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Zusammenfassende lJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne BerUn 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Als weitere Ergebmsse der Revision der V 0 I k s wir t s eh a f t-

I ich enG e sam t r e eh nun gen werden die re v 1 die r t e n 
K 0 n t e n fUr die Jahre 1950 bIS 1961 und erstmals die Konten für 
1962, dargestellt. 

Inhalt und Abgrenzung des Privaten Verbrauchs nach 
Ver wen dun g s z w eck e n m den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen werden m emem Aufsatz dargestellt, wobeI ms-
besondere auf die Berechnung der Kaufe der pnvaten Haushalte 
im Inland nach Lieferbereichen und dIe Auitellung der Kaufe der 
inländischen pnvaten Haushalte nach Verwendungszwecken em-
gegangen wird.. ' 

Bevölkerung 
Nach dem Ergebnis einer Vor aus s c hat'z u n g der B e-

v 0 I k e run g bis zum Ja h r 2000 dürfte dIe Gesamtbevöl-
kerung, die am 1. Januar 1963 55,1 Mlll. betrug, nacl1 den mIttleren 
Annnahmen über die voraussIchtlichen Geburten und Sterbefalle, 
aber 0 h n e Berücksiclltlgung der Zu- und Abwanderungen, dle in 
den letzten Jahren dIe Emwohnerzahlen erheblIch beemflußt haben, 
bIS 1970 auf 57,1 Mitl. oder um 4 'I, bis 1980 auf 58,9 MU!. oder 7 'io 
und bis zum Jahre 2000 auf 63,3 Mill. oder um 15'io selt 1963 wachsen. 

Nach den Ergebnissen der VolkszäbJung am 6. Juni 1961 wUl'den 
rd. 9 Mill. Ver trI e ben e und 3,1 Mil!. D e u t s c h e aus der 
s 0 w Jet 1 s c h e n B e s atz u n g s z 0 n e und dem S 0 W J e t-
s e k tor von B e r I i n ermittelt. 

Gesundheitswesen 
Im Jahre 1962 hat SICh der Bestand an Tub e r k u los e kranken 

- bel anhaltendem RüCkgang der Neuerkrankungen - gegenuber 
dem Vorjahr um B'Io vermmdert. Die SterbllchkeIt an Tuberkulose 
ist um 4'10 VOn 14,3 1m Jahr 1961 auf 13,7 im Jahr 1962, bezogen auf 
100000 Einwohner, zurückgegangen. 

Rechtspflege 
Nach dem Ergebms der Strafverfolgungsstatisük zeigt sich, daß 

von den rd. 3600 Delmquenten, die 1m Durchschnitt der Jahre 1960/61 
wegen fahrH,ssIger Tötung im S t r a ß e n ver k ehr verurtellt 
worden sind, 360 z. Z, der Tat unter Alk 0 hol ein f I u ß stan-
den. Insgesamt gesehen, spielt der Alkohol sogar bei fast Jedem 
fünften der schweren Verkehrsdelikte, dIe nach dem Strafgesetz-
buch geahndet werden, eme Rolle. 

Erwerbstätigkeit 
Nach dem Ergebms der Berufszahlung am 6. 6. 1961 waren rd. 

77'10 der Er wer b s b e v ö 1 k e run g in abhangIgel' Stellung. 
22'io waren Angestellte, 45'10 Arbeiter und 5'10 standen m emem 
Lehr- oder Anlernverhaltms. Im Vergleich mIt 1950 hat der AnteIl 
der Angestellten und Beamten zugenommen, Dagegen war der 
Antell der Arbeiter medriger als 1950. Anmihernd 50'io der Erwerbs-
personen waren im ProdUZIerenden Gewerbe tatig, 20'io 1m BereIch 
der DIenstleistungen, 17 'I, 1m Handel und Verkehr und nur 14 'io 
in Land- und ForstWIrtschaft, Tierhaltung und FIscherei. 

Landwirtschaft 
DIe Ernte an H ü I 5 e n f r ü c h t e n 1963 ist mit rd. 101000 t um 

0,5'io großer als im VOfJahr und liegt um 33'io uber dem Durch-
schmtt 1957/62. 

Die Ernte von Wie sen und Fe I d f u t t e r f la c h e n 1963 
WIrd mIt 26,7 Mill. t Heuwert bereChnet; SIe liegt um 10'10 uber der 
VOrJahresernte und um 4'10 über dem Durchschmtt 1957/62. 

Unternehmen 
Im Geschäftsjahr 1962 sind nach den jetzt vorllegenden Ergeb-

nissen für 1125 Akt 1 eng e sei I s c h a f t end e r I n d u-
s tri e die InvestItIOnen merklich eingeschrankt worden. D,e 
Anlagenzugange, dIe 1961 noch um 2,2 Mrd. DM zugenommen hatten, 
smd 1962 nur noch um 0,4 auf 13,6 Mrd. DM angestiegen. Zur 
FInanzierung dIeser InvestltJonen wurde In verstarktem Ausmaß 
langfnstlges Fremdkapital herangezogen, DIe Ertragslage hat SIch 
im GesamtbIld nUr wemg verandert, doch ergeben SIch starkeie 
Differenzierungen ZWIschen den eInzelnen Industriegruppen. Der 
durchschnittilche DIvIdendensatz 1st etwas zuruckgegangen. 

Industrie 
Infolge TermmverschIebungen im Zusammenhang mIt dem WeIh-

nachtsfest konnen dIe Ergebmsse uber die in d u s trI e I I e 
Pro d u k t IOn im November 1963 erst im Januar-Heft von 
"WIrtschaft und Statistik" bzw. in den ersten Januartagen im 
"StatIstIschen WochendIenst" erschemen. 

Einzelhandel und Handelsvermittlung 
Der Wert der War e n ein k ä u feim Jahr 1962 und der 'd~r 

Lag erb e s t ä nd e am Jahresende 1962 lag für die einzelnen Ge-
schaftszweIge des Ein z e I h a n dei s im allgememen höher als 
1m Vorjahr. Die Ums chI a g S hau f i g k ei t d e' s War e n-
lag e r:S verrmgerte sich bei den meisten Geschäftszweigen ,m 
VergleIch zum Vorjahr. DIe Roh e r t rag s q u 0 t e - gemessen 
am Umsatz - lag fur den Emzelhandel msgesamt mit 26,6 'I. gering-
fUgIg uber dem VOrJ'i'hreswert. 

Die Umsatze des EIn z e I h a nd eis waren im November 1963 
um 4'io hoher als im November 1962. Für den Zeitraum Januarl 
November 1963 lagen die Umsätze dem Wert nach um 3'10 und 
nach Ausschaltung der Prelsveranderungen um l'io höher als 1m 
JanuarlNovember 1962. - ' 

Als weIteres Elrgebnis der Handels- und Gaststättenzählung 1960 
werden nunmehr auch Strukturzahlen für den Bereich der H a n-
d eis ver m 1.1 t lu n g veröffentlicht. Erfaßt wurden rd. 120000 
Unternehmen, die 1959 Waren im Werte von rd. 83 Mrd. DM gegen 
ProvlslOn vermIttelten. 

Außenhandel 
Der Wert der Ein f uhr der BundesrepubJik einseh!. Berlin 

(West) lag im November 1963 mit 4406 MII!. DM um 0,8 'I, niedriger 
und der der Aus f uhr mit 5245 Mlil. DM um 14,3'10 höher als im 
November 1962, Im Zeitraum Januar/November 1963 lag der Wert 
der Einfuhr mit 47,3 Mrd. DM um 5,0 'I, und der der Ausfuhr mit 
52.3 Mrd. DM um 8,5'10 höher als 1m gleichen VOTJahreszeitraum. 
Verkehr 

Am 1. Januar 1961 gab es 238770 km Ge m ein des t r a ß e n, 
dIe dem öffentlichen Kraftfahrzeugverkehr Zur Verfügung standen. 
Davon waren 51'10 Innerortsstraßen und 49'io Außerortsstraßen. 
Etwa die Half te aUer Gememdestraßen verfugt über eine Breite 
von 3.5 bis unter 5,5 m, 21 8/ 0 sind breJter, aber 29 % schmaler und 
damit fur den Kraftfahrzeugverkehr nur mangelhaft geeignet. 

Der B e s t a n dan f a h r f a h i gen See - und BIn n e n-
s chi f f e n hat 1m Jahr 1962 weiter zugenommen. Bel den See-
schIffen entfiel der Zuwachs ausschließllch auf die Motorschiffe. 
Bel den Bmnenschlffen verschob sich das Verhaltms zwischen Mo-
torschiffen und SChleppkähnen weIter zugunsten der Schiffe mit 
eigener Tnebkraft. 

Finanzen und Steuern 
Die Gliederung der U n: t ern e h m e n na eh der H ö h e 

der Ums atz e 1962 1m Bundesgebiet emschI. Berlm (West) -
auf Grund der Ergebnisse der UmsatzsteuerstatistIk - zeIgt ein 
weiteres Hinaufrücken der SteuerpflichtIgen und der Umsätze in 
dIe höheren Umsatzgrößenklassen, Dw Zahl der SteuerpfliChtigen 
ist In den Größenklassen von 12500 bis 50000 DM von 37 'I, 1m Jahr 
1961 auf 34,7 '/0 1962 zuruckgegangen. 56 Unternehmen erZIelten 
Umsatze von 1 Mrd. DM und mehr; Ihr Umsatzanteil betrug 15,1 '10. 

Im Jahr 1962 betrugen die Einnahmen aus der G run d e r-
wer b s t e u e r 507,9 Mil!. DM; das Aufkommen an Grunderwerb-
steuer hat Sich trotz umfangreICher BefreIUngen im Laufe des letz-
ten Jahrzehntes auf annähernd das Vierfache erhöht. 
Preise 

Die Preise an den 1 n t ern a t ion ale n Roh s t 0 f f m ä r k-
te n smd m der Zeit von MItte November bis Mitte Dezember 1963 
leicht gestiegen, Am d e u t s c h e n BIn n e n m a r k t zeigten 
SIch vom Oktober zum November 1963 fur dIe ErzeugerpreIse leIchte 
Zunahmen, Der P r eIS i n d e x für die Leb e n s hai tun g 
1St beachtlich gestiegen. 
Löhne und Gehälter 

Als weiteres Ergebnis der Lohnstrukturerhebung in der Land-
wirtschaft 1962/63 werden die A r bel t S z e 1 t e nun d S t u n-
den loh n e dargestellt. Seit 1953 hat SIch die Zahl der bezahlten 
Stunden um 8.9'io bel mannllchen Fa.ch- und SpezIalarbeitern und 
um 6.6 '/0 bei mannlichen LandarbeItern vermindert. Die durch-
schmttlichen StundenverdIenste WIesen von 1953 bis 1962 Zunahmen 
von lQ4'io fur mannllche Fach- und SpezIal arbeiter, von 99'10 fur 
mannllche Landarbeiter und von 126'io fur weIbllche Landarbeiter 
auf. 

In der In d u s tri e und im H an dei lag im August 1963 das 
durchschnittllche B r u t tom 0 n a t s geh alt emes männlichen 
Angestellten mit 919 DM um 6,5'io und das emer weiblichen An-
gestellten mIt 553 DM um 8,0 'I, hoher als im August 1962. 

Verbrauch 
Im 3. Vierteljahr 1963 haben dIe Ar bei t n e h m e r hau s-

hai t e einer mittleren Verbrauchergruppe 5,8 'io mehr ausgegeben 
als 1m gleIChen VOrJahresquartal. Nach AUSSChaltung der Preis-
emflusse zeIgt SIch - bei unterschiedllcher EntWicklung der ein-
zelnen Bedarfsgruppen - eine SteIgerung der realen Lebenshal-
tung um 3,9 '/0. Fl1.1Mo, 

709 -



Beschaftlgte Arbeitnehmer 

11511~~ii~~g~;;~ 
1~~-:=;:======*, 

50 

Arbeitslose 

JO~===========~ 
Beschaftigte In der Industne 

115 K--------H 

100n4~&"i~"""'~:7F_~~ 

90K~--~----H 

150 n=~==;========~ 

1 00+--r----\--I--~'___::::__f-___1____1 

90 

Index der Indust"ellen 
Neltoproduktlon fur: 

150 H----------;;:-+-1 

110 

150 

125 

150 h-t----A---~.rt_____I 

125 

110 

100+-r~~='--------H 

DJFMAMJJASONDJ 

SlAT. BU\iDESA.\IT 3o""'0 

KUR V E N ZUR WIR T 5 C HAFT 5 E N T wie K LU N G 
1958 = 100; Logarithmischer Maßstab 

-- 1961 = 1962 -- 1963 

Nach: Index der Industriellen 
150 Nettoproduktion fur: ___ H 

125 

100+-1\10,,4/---------+\-1 

901-+---------H 

150 H------'I,c-------;H'--H 

125 I-+-~-~~cf~~-H 

200 I-+----~'_' 

'150 H---I"'~-------\\---+--1 

1251-+-----I-IJ--------\\\-H 

100-HH'--1;J--------jl\--i 

Bauhauptgewerbe 
B5~~~----------1~ 

200 ~""!'..::3'.========~ 

!75 1-+---x-II'-\\------+-1 

200 H--,-----,--------+--4 

175 f-1It---------IH-IIH 

150 Hl---------M-'l----IH 

125 HI----I"--V----""~hl-----\l\-1 

100--1=4~~=====~ 

125 1--+-\1--------1--+ 

100 

90~~~~~~~~ 

175 H--'-'--'="-='-'---"=---I'-----+--1 

125 HV'----------+-\H 

llO 

10°-t.., ..... oe..e~-=~""'""~ 

120 ~=======-==~ 

1001-+---~"~er-m~S-o~f]~r~ad~e-,----4-~ 
Austauschverhaltnl s 

-'--'---T 
OJFMAMJJASOND 

150 r-r--------,-, 

110 I-+.:::s>df-------+'-i 

150 I-+--I-c="",,=---H 

125 1-+--ff':"H-----\\\-:""+-J 

100-H,---+~'77'7'7-C=---'('---H 

90~~~========~~ 

175 ~---;;;:c---R----#-1H 

130 

150 rt=:;;;=-----j=:j 

125 1-+---c7-..L--'---H 

235 ~====~~~~;-=~ 

200 K----=="""''''-H 

175 K-------,7'"=--H 

150 i=l==========~==: 
225 K-:=---'-----+-1 

175 1-+----c:::=-...--:=+-1 

300 I--:+---,L~----H 

250 K-----"~-----H 

175 r+--------~-H 

95~========~===~ 

85K~~~~~~~-~~~ 

701-+-L_~~----+-1 

230 

175 

150 

150 

J20~=~==== 

175 

150 

125 r-t-,-,--,,-
o J FM A M7J ASO N 0 J 

- 710-

115 

100 

90 

115 

100 

90 

115 

100 

90 

115 

100 

90 

115 

100 

lI5 

100 

85 

115 

100 

1I5 

100 

115 
100 

150 

125 

1I0 

115 

100 

90 

150 

\25 

HO 

150 

125 

100 

PreisIndices: 

Einkaufspreise fur Auslands-
guter 

~ 

~rkaufsprelse fur Ausfuhrguter 

f-ausgewahlter Grundstoffe 

Erzeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte 

~ -
~~~~~U~tt;;~~~~:ft~flr1schaft-

Erzeugerprel se forstwlftschaft-
Ilcher Produkte (Staatsfors!en) 

~ 
~ 

Erzeugerpreise industrieller 
Produkte 

fur die Lebenshaltung 
(4· Persone n· Arbe I tne hme rh aushaI te ) 

E Inzelhandelsprel se 
------ --~---

fur Wohngebaude 
(Bau leIStungen am Gebaud!1 

~ 

-----
Lahn- und GehaltSIndices: 

Bezahlte Wochenstunden --
In der Industrie 

.--, 
~ "",=== 
~ 

Bruttostundenverdi enste 
In der Industne 

----...., 
='--
Bruttomonatsgehalter der Ange-
stellten In Industne und Handel 

0 JFMAMJJASOND J 



Wirtschaftszahlen 1) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Betlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Betlin); •• B. Bundesgebiet einseh!. Betlin (West) 

Gebiets- I 1961 I 1962 1963 Absd\Ol~ 

stand: 1960 Statist. 
Gegenstand Einheit Bundes- Monats-

I I I I I I 
Monats-

gebiet durchschnitt bzw. Stichtag Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. zohlen 
I S 

Bevölkerung I 
Wohnbevölkerung .....•••...•.•.•..•... 1 000 o.B. 53588 54401 55073 55364 55430 55491 55553 55605 ... ... 717-
Eheschließungen ......•••.•..•...•...•.. rUf 1 000 der 0.ß. 9,4 9,4 9,2 12,1 9,0 10,5 16,0 6,7 8,1 .,. 717-
Lebendgeborene .......•...•....••...•.. Bevölkerung o.B. 17,7 18,3 18,2 19,5 18,5 19,0 17,9 18,7 17,6 ... 717* 
Gestorbene ............................ und 1 Jahr o.B. 11,4 11,0 11,1 10,4 9,8 10,0 9,5 9,7 10,2 ... 717* 

Erwerbstätigkeit 
21562 Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 1000 0.B. 20235 20661 21097 21 701 724* 

darunter: Männer .................... 1000 o.B. 13343 13616 13850 14106 14185 724* 
Arbeitslose ............................. 1000 o.B. 237 161 142 1~: ' 

103 97 96 96 105 121 724-
darunter: Männer .................... 1000 o.ß. 161 106 96 63 60 60 59 64 73 724' 

Offene Stellen .•••..•..•••••••••••..•••• 1000 o.ß. 454 536 549 551 573 592 600 600 560 501 724' 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ....................... 1000 o.ß . 15760 16462 16845 15559 16963 657* 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge '" 1 000 t o.ß. 210 220 235 243 214 253 234 249 262 . .. 729* 
Milcherzeugung ........................ 1000 t o.ß. 1604 1656 1691 2094 2029 1942 1 805 1 601 1530 ... 729* 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis .... 1000 t - 49 45 45 40 49 55 59 65 

79:: I 
34 729* 

Industrie 
, 7969 I 7981 I Beschäftigte ......... " .. , ...•.•.••.. , .. 1000 o.ß. 7776 8002 8037 8001 7974 7970 ... 734' 

Geleistete Arbeiterstunden ............... Mill.Std. o.ß. 1079 1079 1049 1056 
23 ;:~ 12~ g~~ 992 , 1 018 I 1103 '" 734* 

Umsatz ............................... MiIl.DM o.ß. 21 516 23160 24546 25821 24886 27352 29274 '" 734* 
darunter: Auslandsumsatz ............. Mill.DM o.ß. 3331 3510 3668 3997 3883 3990 3757 4212 4416 '" 734' 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
arbeitstäglich 

Gesamte Industrie ...................... 1950 = 100 o.S.u.B. 249 263 276 292 304 267 264 296 303 ... 736' 
ohne Bauhauptgewerbe ................ 1950 = 100 o.S u.B 249 264 276 291 302 265 263 295 303 ... 736" 
ohne BauhauPtgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe .•.•...•.•.....•• 1950 = 100 o.S u.B. 250 264 276 292 303 266 263 295 302 ... 736' 
Bergbau ............................. 1950 = 100 o.S.u.B. 146 150 153 158 160 148 146 \ 150 155 ... 736' 
Verarbeitende Industrie ............... 1950 = 100 o.S.u.ß. 260 275 288 304 317 277 274 309 316 ... 736* 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 1950 = 100 o.S.u.B. 260 275 

I 
292 323 335 305 301 321 322 .. 736* 

Investitionsgüterindustrien ........... 1950 = 100 o.S u.B. 337 365 376 386 420 340 321 401 392 '" 736* 
Verbrauchsgüterindustrien .......... 1950 = 100 o.S.u.B. 211 220 232 245 235 206 210 

! 

253 256 ., . 736* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1950 = 100 o.S.u.B. 214 223 233 241 257 242 236 239 281 ... 736* 

Energieversorgungsbetriebe ............ 1950 = 100 o.S.u.B. 243 257 279 276 266 256 265 296 313 . .. 736' 
Bauhauptgewerbe ..................••. 1950 = 100 o.S.u.B. 222 240 259 340 378 321 316 326 315 ... 736* 

Produktionsindex [ur 
Investitionsgüter ...................•.. 1950 = 100 o.S.u.B. 322 353 364 362 410 324 316 384 371 ... 738' 
Verbrauchsguter ................•....• 1950 = 100 o.S.u.ß. 298 315 334 361 350 294 299 373 379 738' 

Steinkohlen-Bruttoforderung ............. 1000 t o.ß . 11 857 11 895 11 761 12414 10443 11 965 11 275 11171 12846 12036 738* 
Braunkohlen-ßruttof 6rderung ............ 1000 t o.B. 8011 8100 8438 8318 7531 8546 8714 8793 9779 '" 738* 
Produktion von Heizöl aus Erdöl .......•.. 1000 t o.ß. 1113 1 451 1609 1632 1 904 1873 1848 1 783 1 831 ... 738* 

Roheisen und Hochofen-

I 
ferrolegierungen 1000 t o.ß. 2145 211S 2021 1957 1 SOl 1 976 1929 1883 2050 '" 738* 

Stahlrohblbcken u.-brammen 1000 t 0.B. 2786 2727 2658 2646 2405 2723 2661 2542 2815 ... 738* 
WaizstaW ••.....•..••.•.. 1000 t o.ß. 187S 1822 1799 1768 1571 1865 1819 I \ 757 1973 ... 738* 

Stromerzeugung .....................•.. Mill.kWh o.ß. 9574 10237 11 136 11 307 10208 11 012 11 189 : 11 588 .. ... 741* 
Gas-Bruttoerzeugung .........•..••...... Mill.cbm o.ß. 1974 1964 1932 1871 1747 1819 1804 : 1768 1906 ... 741* 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
I 

I 
1555 li Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

I Beschäftigte ... ...................... 1000 o.ß. 1360 1404 1491 1600 1609 1622 1 614 1597 1582 743' 
Geleistete Arbeitsstunden .......•.•.•.. Mil!. Std. 0.ß. 210 216 220 276 254 282 260 

I 
260 273 242 743' 

darunter für: 
Wohnungsbau ...................... MiI!. Std. o.ß. 88 89 88 109 101 110 99 102 106 ... 743* 
Gewerblichen und industrie!1en ßau "'1 MiIl. Std. o.ß. 46 48 46 51 46 52 48 I 48 51 ... 743* 
Öffentlichen und Verkehrsbau ........ Mill. Std. o.ß. 69 73 80 108 100 112 105

1 

104 109 '" 743* 
BaugenehmIgungen .............. 1 MD des [ertiggest. o.S.u.ß. 153 166 168 168 150 175 162 167 163 '" 744* 

der Wohngebaude .......... J umbauten Raumes o.S.u.B. 139 148 150 149 139 164 147 154 153 744' 
der Nichtwohngebiiude 1954 = 100 o.S.u.B. 180 200 201 203 171 197 190 I 193 183 ... 744* 

ßaufertigstellungen') Wohnungen ......... 1000 o.ß. 45,9 45,2 46,1 21,0 26,0 31,7 42,7 46,3 55,5 ... 744-
Wohnräume ........ 1000 o.B. 187,6 188,3 194,1 88,2 109,8 134,1 182,6 197,4 236,4 . .. 744* 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) ....... 1958 = 100 o.B. 

"1 
99 114 121 118 132 132 127 139 128 745* 

l\'lineralblerzeugnisse . . ............... 1958 ~ 100 o.B. 125 135 157 171 168 197 189 194 201 179 745* 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ........ 1958 = 100 o.ß. 134 131 130 142 126 143 138 142 146 135 745' 
Baustoffe .. , ........................ 1958 ~ 100 o.ß. 128 140 155 203 180 213 203 201 216 188 745' 
Lebensmittel aller Alt •••.•..•••.••••.. 1958 = 100 0.ß. 

122 ')1 
139 158 172 151 I 179 168 167 199 184 745' 

Einzelhandel 
Umsatzwene insgesamt ............. 1954 = 100 o.B. "'j 174 188 196 170 193 180 174 211 inl 746-

Nahrungs- und Genußmittel 1954 = 100 o.ß. 151 I 162 173 180 167 177 180 162 179 746* 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe 1954 ~ 100 o.ß. 153 170 181 192 153 186 152 152 ' 220 238 746* 
Hausrat und Wohnbedarf .. 1954 ~ 100 o.ß. 178 195 209 201 171 206 206 

\ 

204
1 

240 262 746-
Preisbereinigter Umsatz insgesamt ...... 1954 ~ 100 o.ß. 146 \ 156 163 167 145 164 I 

154 149 179 189 746-
Warenverkehr mit Berlin (West) ! 

Lieferungen aus Berlin (West) .......... MiIl.DM - 558 636 665 692 607 691 681 757 811 '" 748* 
Lieferungen nach Berlin (West) •.•....•. MiIl.DM - 607 643 

1 

660 740 642 i 683 638 706 834 '" 748* 
Warenverkehr') 

83 I Bezüge ...................•.....•.... MiIl.DM e.B. 94 79 

1 

76 98 83 79 78 93 ... 748* 
Lieferungen .•••.....••..••......•.... Mill.DM e.B. SO 73 71 69 63 104 74

1 

72 71 ... 748* 

Außenhandel I Tatsächliche Werte I 
Einfuhr, insgesamt .................... Mill.DM e.B. 3560 3697 

I 
4125 4512 4156 I 4544 4103 

I 
4355 4634 4406 749* 

Ernährungswirtschaft .......... MilI.DM e.B. 937 973 1 140 1 104 944 I 1 089 1042 1008 1 149 ... 749* 
Gewerbliche Wirtschaft ..•..... Mill.DM e.B. 2590 268'2 2948 3368 3178 3387 3029 33\3 34'25 ... 749* 

Ausfuhr, insgesamt .. . ................ Mill.DM e.B. 3996 4248 I 
4415 5m l 4344 4954 4699 4853 5454 5245 749* 

Ernahrungswirtschaft .......... MilI.DM e.ß. 91 90 95 90 85 95 101 138 ... 749* 
Gewerbliche Wirtschaft ....... Mtll.DM e.B. 3891 4142 

1 

4301 5030 I 4233 4845 , 4582 

I 

4735 5295 ... 749* 
Index des Volumens, Einfuhr ............ 1960 = 100 e B. 100 107,4 122,7 134,9 122,9 136,81 124,1 132,5 140,7 ... 749* 

Ausfuhr ............ 1960 ~ 100 e.B. 100 
I 

106,0 109,7 130,8 110,1 I 123,6 119,1 121,2 
I 

138,2 '" 749-
Index der Durchschnittswerte~ Einfuhr .... 1960 = 100 e.B. 100 96,7 

: 

94,4 93,9 ..,' I 93,3 92,8 92,3 92,5 ... -
Ausfuhr .... 1960 ~ 100 e.B 100 

\ 

100,3 100,7 98,9 98,7 100,4 I 98,8 
I 

100,3 

I 
98,8 ... -

Terms of Trade (Austauschverhälmisse) .,. 1960 = 100 e.B. 100 103,7 106,7 105,3 103,9 107,61 106,5 108,7 106,8 '" -
I i i I 

') Au,fuhrliche Angaben enthalten d,e in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschmttes "Statistische Monatszahlen". - ') Ohne Saarland. - ') Monatliche Er-
gebmsse unvelUständig. - ') Gesamter Warenverkehr zwischen den Wahrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen d. Personenverkehrs (kaIendertllgl.) 

Bundesbahn: Beforderte Personen ...... , 
Personen .. km ............ . 

Straßenbahnen: Beförderte Personen ...• 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ........... . 
Überlandverkehr ..... . 

Meßzahlen des Güterverkehrs (arbeitstäglich) 
Bundesbahn: Beförderte Güter ....... . 
Binnenschiffahrt : Beförderte Güter •..... 
Seeschlffahrt: Güterumschlag ..•..•.... 

Geld und Kredit 

Einheit 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Bargeldumlauf ......................... Mrd. DM 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken .... Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen ................ Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite .....•..••••••..•... Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite . . . • . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse . . ........ (31. 12. 1953 = 100) 
Kurs der 51/.%igen tarifbest. Pfandbriefe.. % 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern insgesamt ....... . 
Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... . 

Lohnsteuer .1 •••••••••••••••••••••• 

Veranlagte Einkommensteuer .......... . 
Körperschaftsteuer ....•.......... 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. 
Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt ..... 

Tabaksteuer . . . . .. • ........••.•.•... 
Mineralölsteuer ..•. • .•...•..•••••.•• 

Preise 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
MiIl.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
MilI.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1958 = 100 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter. . 1958 = 100 
Preisindex ausgew. Grundstoffe jnsgesamt .. 1958 = 100 

land- und forstwirtseh. Herkunft. . . . . ... 1958 = 100 
industrieller Herkunft ... ............ 1958 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte'). 1957/59 = 100 
Schlachtvieh ......................... 1957/59 = 100 
Milch ............................... 1957/59 = 100 
Hackfrucht. . ........•....•.... 1957/59 = 100 
Getreide und Hülsenfrüchte ... . .... 1957/59 = 100 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ....................... 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ...............•.. 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise for.tw. Produkte'). 1958 = 100 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte. 1958 = 100 

Erzeugnisse d. verarb. Industrie ......... 1958 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrie. 1958 = 100 
Investitionsgüterindustrie ............. 1958 = 100 
Verbrauchsgilterindustrie ...... " .. .. 1958 = 100 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie ..... 1958 = 100 
Energiewirtschaft . . . . . . . . . .. 1958 = 100 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter. . . . . . . . . . . . . .. . . .. .• 1958 = 100 
Verbrauchsgüter.. . ....•....•.. 1958 = 100 

Gesamtabsaiz (In- und Auslandsabsatz) .. 1958 = 100 
Preisindex fur die Lebenshaltung 

mittlerer Arbeitnehmer-Haushalt 
darunter: 

Ernährung ................. . 
Getranke und Tabakwaren '" ... . 
Heizung und Beleuchtung .... " .. 
Hausrat ....................... . 
Bekleidung . . . .. . ....... . 

Renten- u. Sozialhilfeempfänger-Haushalt 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = '100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

Index der Einzelhandelspreise ............ 1958 = 100 
Lebensmittelgeschafte .............. " 1958 = 100 
Gescbalte für Textilwaren und Schuhwerk 1958 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf " 1958 = 100 

Preisindex für Wohngebäude 
BauJeistungen am Gebäude •.•.•....... 1958 = 100 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden .•......... 1958 = 100 
Bruttostundenverdienste ...•......... 1958 = 100 
Bruttowochenverdienste ............. 1958 = 100 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten 1958 ~ 100 
Gewerb!. Wirtschaft u. b. Gebietskorpersch. 

Index der tariflichen 
Stundenlohne ................... 1958 = 100 
Monatsgehalter der Angestellten 1958 = 100 

Landwirtschaft 
Index der Tariflohne 1958 = 100 

/,-:,. 

Wirtschaftszahlen 1) 
Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
eH. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 

·e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
oB. 
o.B. 
o.B 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.R 
o.B 
o.B. 
o.R 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

1960 I 1961 I 1962 , 1963, 

durchsch~~b:~. StiCht~- --::-r Juni G~ [ Aug. I 
1 I 

m I 1~~ 1~~ l~i 1 

931 91 86 82 
203 219 223 224 
J.55 164 173 1'10 

133 
161 
181 

20,8 
105,9 

52,9 
47,2 
98,1 
649 

93,0 I 

I 

4749 'I 

2421 
675 I 747 
542 

1346 
982 
295 
222 

98,2 
100,5 
100,5 
100,5 
100,5 

98,1 
104,7 

98,0 
93,1 
98,6 

103,6 

104,9 
88,0 

100,4 
100,4 I 99,9 
100,7 
101,3 1 

99,8 
101,3 

101,4 
100,7 
100,4 

133 
164 
190 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2

1 

675 
97,3 

5520 
2918 

871 
901 
623 

1489 
1112 

324 
277 

94,5 
100,3 
100,2 
100,0 
100,3 
102,7 
103,7 
101,9 
112,8 

98,9 

106,5 

118,8 
97,1 

101,9 
102,0 

99,8 
103,6 
103,8 
101,1 
101,7

1 
104,7 
103,2 
101,6 

134 
162 
202 

24,2 
135,3 

69,3 
57,0 

135,1 
527 
95,9 

6105 
3290 
1026 
1 018 

649 
1 601 
1214 

350 
308 

93,6 
100,5 
100,1 
100,4 
100,0 
104,6 
102,0 
106,4 
106,6 
100,6 

110,1 

125,0 
95,1 

103,0 
103,3 
99,4 

106,8 
105,0 
102,6 
101,2 

109,1 
105,7 
102,7 

143 
212 
201 

25,3 
138,6 

74,0 
58,3 

141,9 
517 

94,8 

5236 
2379 

954 
481 
160 

1 601 
I 257 

373 
314 

95~3 
100,4 
100,7 
102,8 

99,3 
107,6 
103,7 
105,9 

94,2 
104,7 

111,9 

117,0 
88,2 

103,4 
103,7 

98,7 
107,2 
106,7 
103,5 
100,9 

110,1 
106,6 
103,0 

89 
134 

77 

212 
16:1 

149 
219 
233 

25,5 
141,2 

74,5 
59,7 

143,4 
527 

94,4 

8816 
5840 
1 138 
2599 
1534 
1715 
1 261 

242 
355 

95,1 
100,4 
100,8 
103,1 

99,2 
107,3 
106,2 
109,8 

90,1 
104,6 

112,0 

83,5 
87,3 

103,4 
103,7 

98,6 
107,2 
106,9 
103,4 
100,9 

110,3 
106,7 
103,1 

88 
150 

76 

213 

160 I 
133 
199 
201 . 

25,3 
141,1 

75,3 
58,6 

145,3 
524 

94,0 

5268 
2249 
1094 

407
1 151 

1586 
1433 

434 
424 

80 
138 

69 

199 
153 

133 
195 
203 

25,8 
141,9 

76,1 
59,4 

147,6 
545 

93,9 

5438 
2353 
1089 

263 
96 

1783 
1303 

322 
342 

94,7 95,0 

100,3 100,5 
102,0 102,4 

I 

100'61 100'6 

99,2 99,3

1 

105,5 105,1 
108,2 111,4 
108,0 107,4 

93,1 85,1 
98,4 96,0 

111,8 

79,1 
86,3 

103,4 
103,7 

98,6 
107,3 
107,1 
103,1 
100,9 

110,4 
106,9 
103,2 

112,1 

87,2 
85,7 

103,5 
103,8 

98,6 
107,3 
107,1 
103,3 
100,9 

110,4 
106,9 
103,2 

Sept. I Okt. I Nov. 

• 98 
126 

78 

220 
172 

136 
191 
200 

25,7 
144,0 

76,7 
59,3 

149,2 
560 

93,9 

8706 
5668 
1264 
2494 
1500 
1 651 
1388 

399 
400 

95,6 
100'61 
100,7 
102,9 

99,3 
105,8 
112,0 
108,3 

83,9 
96,9 

112,4 

99,6 
84,9 

103,6 
103,9 

98,6 
107,3 
107,31 
103,8 
100,9 

110,6 
106,9 
103,3 

25,6 
143,9 

77,8 
59,8 

151,5 
549 

93,8 

5561 
2302 
1349 

277 
163 

1736 
1522 

473 
399 

96,2 
100'81 
101,8 
104,9 

99,8 
106,3 
114,1 
110,0 
85,5 
98,7 

112,4 

105,8 
84,7 

103,9 
104,0 

98,5 1 
107,4 , 
107,5 
104,1 
100,8 

110,6 
107,2 
103,5 

534 
93,9 

96,1 
101,0 
102,7 
107,1 

99,9 
108,3 
118.0 
111,9 

86,1 I 
100,2 

112,8 

104,9 
104,1 

98,6 
107,4 
107,9 
104,3 
100,6 

110,6 
107,2 
103,7 

102,4 I 

102,4 I 
105,0 

103,6 

108,7 

108,3 
100.0 
105,9 
103,6 
106,9 
109,2 
111,2 

112,4 112,2 111,6 110,9 111,3 112,1 112,5 

98,9 
102,0 I' 98,6 
101,5 
102,5 [' 103,1 

101 
102 

99,0 
103,7 1 
101,1 
104,0 
105,3 
105,4 

103 
102 
103 
105 

107 
107 
106 
109 

112,9 112,1 
100,6 100,9 
107,3 107,4 
104,2 104,2 
109,4

1

109,4 
113,5 113,2 
115,9 114,5 

1091 109 109 108 
108 108 
111, 111 

1-

110,3 
101,1 
107,7 
104,2 
109,6 
112,5 
112,8 

109 
108 
108 

, 111 

108,0 
101,5 
108,0 
104,3 
109,6 
111,6 
110,8 

109 
106 
108 
111 

108,8 
101,6 
108,6 
104,41 
109,8 
112,1 ' 
111,4 

109 
107 
109 
111 

110,1 
101,7 
110,7 
104,6 
110,0 
112,9 
112,7 

110 
108 
109 
112 

110,9 
101,7 
111.2 
104,6 
110,2 
113,4 
113,3· 

110 
108 
109 
112 101 I' 101 

I 

1__- . -.- ---.. --_. ---

113,2 

99,8 
115,2 
115,1 

111,7 

111,3 
110,3 

I 

1 

I 
I 

i 

112 I 

121,8 I 

99,6 
127,1 
126,7 

121,3 

120,4 
119,0 

125 

1 

i 
I 

132,4 

98,3 
141,7 
139,6 

131.7 

132,4 
127,8 

141 

-Mai I 

132,4 1 

98,5 I 
140,7 1

1 

138,9 

130,5 I 

131,8 I 
126,5 I 

144
1 

1962 
Au!!. 

133,7 

98,1 
143,3 
140,9 

133,0 

i Nov. I Febr. 1 

I 

- 13~~; !:a~~9-1 

98,71 
145,81' 
144,2 

96,7 
147,2 
142,6 

136,6 

m:~1 
144 

I 134,91 

135,31 
130,3

1

' 

144 

137.3 
131,6 

145 

1963 
MalT Aug:- I Nov.-

"'~I '~'~'i "'~, 
97,8! 97,5 I .. . 

151,6 154,1 .. . 
148,7 150,8 .. . 

139,31 141,5 

141,6 I' 142,4 
135,0 136,5 

157
/ 

157 

Absdllril1 
Statist. 

Monats-
zahlen 
S ... 

751* 
751 * 
751 * 
761* 
751* 

751* 
751 * 
751* 

757* 
757* 
757* 
757* 
757* 
758* 
758* 

764* 
764* 
764* 
764* 
764* 
764* 
764* 
764* 
764* 

766* 
767* 
768* 
768* 
768* 
770* 
770* 
770* 
770* 
770* 

771 * 

770' 
771* 
772* 
772* 
772* 
772* 
772* 
772* 
772* 

772* 
772* 

775* 

775* 
775* 
775* 
775* 
775* 
775* 
775* 
778* 
778* 
778* 
778* 

778* 

708* 
708* 

') AusfUhrliche Angaben enthalten die In der letzten Spalte angefuhrten Selten des Abschmttes "StatIstIsche Monatszahlen" • - ') Durchschnitt Wirtschaftslahr (JuJi-
Juni). - ') Staatsforsten; Durc!tschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Weitere Ergebnisse 
der Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Die Konten 1950 bis 1962 
Im Tabellenteil dieses Heftes1) werden als weitere Ergeb-

nisse der Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen die revidierten Konten fiu die Jahre 1950 bis 1961 und 
erstmals die Konten für 1962 dargestellt. Es war ursprünglich 
beabsichtigt, in dieser Veröffentlichung auch die Berichterstat-
tung über die einzelnen TeIlbereiche der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen fortzufuhren, von denen Im Oktober-Heft 
1963 zunachst nur die Entstehung und Verwendung des So-
zialprodukts sowie die Verteilung des Volksemkommens, ver-
bunden mit einem Uberblick uber dIe Zusammensetzung und 
Verwendung des Emkommens der privaten Haushalte, be-
handelt werden konnten. Beabsichtigt war vor allem - in 
Fortfuhrung früherer Darstellungen - eine Beschreibung der 
Teilnahme des Staates am Wirtschaftsleben. Die fur dIesen 
Zweck benötigten Angaben über die Veranderungen der For-
derungen und VerbindlIchkeiten des Staates, dIe der Finan-
zierungsrechnung der Deutschen Bundesbank entnommen 
werden, liegen zur Zeit jedoch noch mcht vor, so daß der Auf-
satz über den Staat verschoben werden muß. Die Bundesbank 
stellt gegenwarhg ihre Finanzierungsrechnung ebenfalls auf 
das Bundesgebiet einschI. Berlin (West) um und hat dem 
Statistischen Bundesamt bereits neue Zahlen fur den Finan-
zierungssaldo der pnvaten Haushalte Im Bundesgebiet einschI. 
Berlin (West) zur Verfugung gestellt, die bei der erwahnten 
Darstellung des Einkommens der privaten Haushalte Ver-
wendung fanden. DIe Berechnung der von ihr fur dIe jetzige 
VeröffentlIchung in Aussicht gestellten Angaben über dIe 
Veranderungen der Forderungen und Verbmdlichkeiten der 
Sektoren hat sich jedoch verzögert. 

Aus diesem Grunde laßt sIch auch das Konten~yst('m im 
gegenwiutigen ZeItpunkt nicht voll dusfullen, und zwar feh-
len zur Zeit noch neue Zahlen für ehe Fmanzierungskonten 
(Kontengruppe 7) und fil[ die Forderungen und Verbindlich-
keiten auf dem zusammengefaßten Konto der ubrig,'n Welt 
(Konto 8). Eine Ver6ffentlichung der Konten ohne ehese An-
gaben ist dennoch geboten, um Anforderungen der inter-
natIOnalen OrgamsatlOnen nach weIteren revidierten Erqeb-
mssen der VolkSWIrtschaftlichen Gesamtrechnungen fur- ehe 
Bundesrepublik entsprechen zu können. 

Die wesentlIchen Abweichungen im zahlenmaßlgen Inhcllt 
der einzelnen Kontenposllioncn gegenüber früher beruhen 
auf der Revision der Sozwlproduktsberechnung. ehe Im ein-
zelnen Im Oktober-Heft 1963 (heser Zeitschllft beschrieben 
wurde. Der Leser wird auf die dort gemachten Bemerkungen 
zu den Ergebmssen der allgememen Revision und zur Um-
stellung der Berechnung auf das Bundesgebiet einschI. Saar-
land und Berlm (West) aufmerksam gemacht. 

Hmzuwelsen ist ferner auf zwei methodische AnelC'rungen, 
die jetzt auf den Konten vorgenommen wunJen. DH~ erste 
betnfft die Darstellung der Proeluktionstcitigkeit der privaten 
Organisationen ohne Erwerbscbarakter, dIe zweite dIe Unter-
teilung der Ubertragungen an die ubrige Welt und von der 
ubrigen Welt in laufende Ubertragungen und Verm6gensüber-
tragungen. Auf belde Problemkreise wird noch kurz ein-
gegangen. 

Der Aufbau der Konten ist, von diesen Abweichungen ab-
gesehen, der gleiche, wIe er in den vergangenen Jahren ver-
öffentlIcht wurde. Aus Platzgrunden war es jedoc:l nicht 
moglIch, Zahlen fur den gesamten ZeItraum 1950 bis 1962 in 
einem Kontensatz aufzunehmen. Es werden deshalb zuncichst 
dIe Konten mit Zahlen für die Jahre 1960 bis 1962 dargestellt, 
dIe SIch auf das BundesgebIet emsch!. Saarland und Berlin 
(West) beziehen. Daran schließen SIch die Konten fur das 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) mIt Zahlen fur die 
Jahre 1950 bIS 1960 an. Fur 1960 werden somit doppelte An-
gaben gemacht, so daß die Auswirkungen der Gebl€ts-
anderung in der Sozialprodukts berechnung (Embezlehung eies 

1) Vgl. Seite 784* ff. 

Saarlandes und West-Berlins) auch auf den Konten im Jahr 
1960 erkennbar sind. . 

Bei den Anderungen in der Verbuchung der Produktions-
tatigkeit der pr i v a t e n 0 r g a n isa t ion e n 0 h n e 
E r wer b s c h ara k t ergeht es um folgendes: Auf dem 
Produktions konto des Sektors "Private Haushalte und Pri-
vate Orgalllsationen ohne Erwerbscharakter" wurden bisher 
nur die Leistungen der Häuslichen Dienste und der Bedien-
steten der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 
erfaßt. Alle Käufe dieser Organisationen von Waren und 
Dienstleistungen waren dagegen auf dem Einkommensver-
wendullgskonto dieses Sektors verbucht. Eine Ausnahme 
galt lediglIch (und WIrd auch weIterhin gemacht) für die Käufe 
von Land und Gebauden, die auf dem Vermögensverände-
rungskonto des Unternehmenssektors nachgewiesen werden. 
Der Nachteil dIeser Verbuchung war, daß wesentliche Vor-
gange, wie z. B. dIe Verkaufe dieser Organisationen an den 
Staat, dIe sich 1962 auf 1,7 Mrd. DM beliefen, nicht gezeigt 
werden konnten. Nachdem im Zuge der Revision der Sozial-
produktsberechnung Kaufe und Verkäufe der privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter noch einmal gründlich 
uberpnift worden smd, ist es nunmehr möglIch, dIese behelfs-
maßlgen Verbuchungen aufzugeben und ein nahezu vollstan-
diges Produktionskonto fur dIe privaten Organisationen aus-
zufullen. Im Prinzip wird die ProduktionstätIgkeit der priva-
ten Orgalllsationen jetzt wie beim Staat dargestellt. Der Wert 
der Produktionsleistungen ergibt sich dort aus dem Wert 
der Käufe von Waren und Dienstleistungen für laufende 
Produktionszwecke (Vorleistungen). den Entgelten der 
Bee!tensteten, Abschreibungen auf das bewegliche und un-
bewegliche Vermogen, indirekten Steuern und einer unter-
stellten Nettorniete fur die selbstgenutzten Gebäude. Bei 
den privaten Organisationen sind im Vergleich hierzu 
pil1lge Veremfachungen notwendig, dIe darauf zurück-
gehen, daß zur ZeIt aus statistIschen Grunden noch kein 
getrenntes Vermögensveränderungskonto für die privaten 
Orgamsationen eingenchtet werden kann. Infolgedessen muß 
die BetatJgung der Orgalllsationen als Investor von Bauten 
sowje als fiktiver Vermieter der selbstgenutzten Gebaude 
weIterhin Im Unternehmens sektor nachgeWIesen werden. 
Dardus folgt, daß auf dem Produktionskonto der privaten 
Orgdnisationen keine Abschreibungen für unbewegliches Ver-
mögen und keme unterstellte NettomIete erscheinen. Statt-
des~en sind m den Kaufen der Organisationen vom Unter-
nehmenssektor unterstellte Bruttomieten enthalten (m der 
Sozialproduktsberechnung im Produktionswert des Bereichs 
Wohnungs vermietung). Das Fehlen eines Vermögensverande-
rungskontos fur die privaten Organisationen bringt es ferner 
mIt sich, daß statt der Abschreibungen auf beweglIches Ver-
mogen ehe Kaufe von beweglIchem Vermögen selbst (Ein-
richtungsgegenstände der Krankenhäuser, Schulen, Kirchen 
usw,) auf dem ProduktIOnskonto verbucht werden mÜssen. 
Dieser Nachteil wiegt freilich nicht schwer. Ebenso erscheint 
es tragbar, daß wegen fehlender Unterlagen und der in Frage 
kommenden Größenordnungen im Haushaltssektor weiterhin 
keme indirekten Steuern eingesetzt worden sind. Auf dem 
Produktionskonto des Sektors "Private Haushalte und Private 
OrganisatIonen ohne Erwerbscharakter" erscheinen mithin 
auf der lmken Seite die Käufe der privaten OrganisatIonen 
(einschI. Ausrüstungsguter und einer unterstellten Brutto-
miete) und der Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt, der den 
Entgelten der bel den privaten Haushalten und privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter beschäftigten Arbeit-
nehmer entspricht. Auf der rechten Seite werden die Verkäufe 
an den Staat (insbesondere an die Sozialversicherung). die 
Verkaufe an private Haushalte für den Privaten Verbrauch, 
der EIgenverbrauch der privaten Haushalte (gleich den Lei-
stungen der Hauslichen Dienste) und der Eigenverbrauch der 
pnvelten Organisationen ohne Erwerbscharakter (Käufe für 
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Vorleistungen plus Einkommen der bei den Organisationen 
Beschäftigten minus Verkaufe der Organisationen an den 
Staat und an private Haushalte) dargestellt. Die drei zuletzt 
genannten Posten auf der rechten Seite des Produktionskontos 
haben ihre Gegenbuchung auf dem Einkommensverwendungs-
konto des Haushaltssektors und sind Bestandteil des Privaten 
Verbrauchs in der Sozialproduktsberechnung. 

Geändert wurde ferner die Behandlung der U b e r t r a-
gun gen zwischen dem S t a a t und der ü b r i gen W e I t. 
'Nährend bisher alle Ubertragungen des Staates an die übrige 
Welt als laufende Ubertragungen angesehen wurden, wel! 
diese Leistungen keinen Einfluß auf das Vermögen des 
Staates als dem inländischen Beteiligten haben, werden 
nunmehr bestimmte einmalige Ubertragungen des Staates als 
Vermögenslibertragungen an das Ausland verbucht. Damit 
soll vermieden werden, daß Ubertragungen, die aus gleichen 
oder ähnlichen Gründen erfolgen, im Inland anders behandelt 
werden als gegenuber der librigen Welt (z. B. Zahlungen im 
Rahmen der Wiedergutmachung). Diese Gleichbehandlung 
erscheint bei dem immer stärkeren Zusammenschluß inner-
halb der EWG ratsam, auch wenn bei dieser VErbuchung 
manche zusätzlichen Schwierigkeiten zu uberwinden smd. Es 
sei in diesem Zusammenhang noch einmal kurz auf die PlOble-
matik der Unterteilung der Ubertragungen in laufende und 
Vermögen~libertragungen hingewiesen2 ). Ausschlaggebend 
für die Trennung zwischen laufenden und Vermögensüber-
tragungen ist der Einkommensbegnff in den VolkswlItschaft-
lichen Gesamtrechnungen - der sich allerdings im Grunde 
nur bel den privaten Haushalten sinnvoll anwenden läßt. 
Nicht jeder Zufluß an Mitteln fur die letzte Verwendung wird 
als Einkommen angesehen, sondern es werden dazu nur (he-
jenigen Mittel gerechnet, die normaleiweise den Konsum be-
einflussen. Umgekehrt heißt das, daß Mittel, die von den 
Haushalten vermutlich als direkte Vermehrung des Vermö-
gen~ betrachtet werden, nicht zu den Einkommen gerechnet 
werden. Da leistende und empfangende Institution eine unter-
schiedliche Auffassung liber der. Charakter der Ubertragung 
haben können, muß man sich entscheiden, ob man in diesen 
Fallen die Ansichten beider InstitutIOnen im Kontensystem 
berücksichtigen will, wodurch man zu einer nicht-parallelen 

2) Vgl. ,.WlSta'" 196016, s. 325 f., und 1960/10, S. 572 f. 

Verbuchung kame, oder ob man der parallelen Verbuchung 
(Verbuchung innerhalb der gleichen Kontengrupp!,!) den Vor-
zug gibt, wodurch man gezwungen wird, die Ansicht einer der 
beiden Partner als bestimmend anzusehen. In Anlehnung an 
Empfehlungen in den Standardsystemen der internationalen 
Orgdnisationen wird im Kontensystem der Bundesrepublik 
parallel verbucht, obwohl diese Losung naturgemäß zu Ver-
zerrungen bei einem der Partner führt. Dabei wurde es für 
zweckmaßig gehalten, die mutmaßliche Entscheidung der klei-
neren beteiligten Einheit fur die Zuordnung zugrunde zu le-
gen, da die Trennung zwischen Einkommen und direkter 
Vermbgensveränderung immer unklarer wird, je größer die 
betroffene Einheit ist. Wenn eine Ubertragung Zwischenstatio-
nen durchlauft (z. B. vom Bund uber Länder an private Haus-
halte), werden nur die Auffassungen des eigentlichen Zahlers 
(Bund) bzw. des letzten Empfängers (private Haushalte) in die 
Entscheidung einbezogen. Diese Regel wird jetzt auch bei der 
Unterteilung der Ubertragungen des Staates an die ubrige 
vVelt und in umgekehrter Richtung angewendet, auch wenn 
es hier in vielen Fällen schwieriger ist, die Strbme bis zum 
endgliltigen Empfanger bzw. Zahler zu verfolgen. Eingehende 
Untersuchungen der in Frage kommenden Ubertragungen des 
Bundes - und z. T. auch der Länder - an die ubrige Welt 
haben ergeben, daß eine begrenzte Zahl dieser Posten als 
Vermagensübertragungen angesehen werden kann. Hierzu 
gehören z. B. im Jahr 1962: Entschadigungsleistungen nach 
dem Bundesentschadigungsgesetz für Vermögensverluste, die 
Ruckerstattung feststelJbarer Vermögenswerte nach dem Bun-
desrückerstattungsgesetz und Vermbgensubertragungen im 
Rahmen der Entwicklungshilfe einschl. der Zahlungen an den 
EWG-Enlwicklungsfonds. 

Von den Ubertragungen, die der Staat von der ubrigen Welt 
erhält, stellen dagegen nur verhältnismäßig unbedeutende 
Betrage Vermbgenslibertragungen dar, von deren Nachweis 
auf den Konten im Jahr 1962 abgesehen wurde. In den voraus-
gehenden Jahren erscheinen hier vor allem Kapitaluber-
tragungen an das ERP-Sondervermögen. - Aus stahstischen 
Grunden und wegen der vermutlich unerheblichen Größen-
ordnungen werden vorerst auch keme Vermogenslibertragun-
gen zwischen den privaten Haushalten und dem Ausland im 
Kontensystem nachgewiesen. Dr. Günter Harner 

Der Private Verbrauch nach Verwendungszwecken 
und Lieferbereichen 
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Die bisher fehlende Gliederung des Privaten Verbrauchs 
nach dem Verwendungszweck ist von vielen Benutzern der 
VolkSWirtschaftlichen Gesamtrechnungen als Mangel empfun-
den worden. Trotz allen Bemuhens des Statltischen Bundes-
amtes ist es erst jetzt möglich, die ersten Ergebmsse einer sol-
chen Aufteilung vorzulegen. Lange Zeit reichten die verfüg-
baren statistischen Unterlagen hierfur nicht aus; außerdem war 
zunächst noch die zugrunde zu legende Systematik zu entwlk-
keIn. Im FeblUar-Heft 1962 wurde in dieser Zeitschrift über 
den Stand der Uberlegungen berichtet 1). Das Systematische 
GutervEfzelchnis fur den Privaten Verbrauch ist dann Anfang 
dieses Jahres verbffelltllcht worden 2). 

1) "Sysiematisch€s GLiterverzeichnis für den Pnvaten Verbrauch" 
in .. WiSta" 1962/2, S. 63 ff. - 2) .. Guterverzeichnis für den Privaten. 
Verbrauch", Ausgabe 1963. 

Im Zuge der Arbeiten an den Marktverflechtullgen und der 
Aufgliederung des Privaten Verbrauchs, die durch eimge neue 
Unterlagen - u. a. des Instituts fur Handelsforschung an der 
Universität Köln _. erleichtert wurden, sind einige Mangel III 
der bisherigen Berechnung des Pnv·aten Verbrauchs sichtbar 
geworden. Sie waren einer der Grunde fur die in diesem 
Jahr durchgefuhrte ReVision der Sozialproduktsberechnung, 
deren erste Ergebmsse 1m Oktober-Heft 1963 dargestellt wur-
den. Leider konnten bei dieser Revision eimge fur die Berech-
nung des Privaten Verbrauchs nach Verwendungszwecken 
Wichtige Statistiken, wie z. B. die noch ausstehenden Ergeb-
nisse des Handelszensus liber die Absatznchtung und das 
WarensortIment, mcht mehr abgewartet werden. Es wäre fer-
ner wünschenswert gewesen, wenn man auch schon auf Unter-
lagen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
hätte zuruckgreifen kannen. Ohne die Ergebnisse dieser Sta-
tistiken, dIE' zur Zeit noch aufbereitet werden, Ist eine detail-
lierte Untergliederung des Privaten Verbrauchs in den Volks-
wlTtschaftlichen Gesamtrechnungen nicht möglich. Immerhm 
erlaubt das zur Zelt vorhandene statistische Matenal annähe-
rungsweise eine Aufteilung auf die 9 Hauptgruppen des 
Systematischen Guterverzeichnisses, so daß es gerechtfertigt 
erscheint, schon jetzt - im Anschluß an die Veröffentllchung 
der Ergebnisse der revidierten Sozialprodukts berechnung -
einen ersten Uberblick liber die Gliederung des Privaten Ver-
br,auchs nach dem Verwendungszweck zu geben. BIS zur 
Einarbeitung der erwähnten Ergebnisse des Handelszensus 
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und der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe haben die 
Zahlen allerdings noch vorläufigen Charakter. 

Da über Inhalt und Abgrenzung des Privaten Verbrauchs 
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen bereits mehr-
fach berichtet wurde, zuletzt sehr ausführlich bei der Dar-
legung der Gedanken zum Systematischen Güterverzeichnis 
für den Privaten Verbrauch 3). werden nachstehend nur noch 
einige zur Beurteilung der Ergebnisse wichtige Punkte heraus-
gegriffen. Im tibrigen wird auf die früheren Ausführungen 
verwiesen. Das gleiche gilt hinsichtlich der Gliederungs-
gesichtspunkte, die dem Systematischen Güterverzeichnis für 
den Privaten Verbrauch zugrunde liegen. Auch auf den Inhalt 
der Hauptgruppen kann im einzelnen nicht mehr eingegangen 
werden. Dagegen erschien es angebracht, den Aufbau der 
Berechnung des Privaten Verbrauchs und den Rechengang, 
ausgehend von der Schatzung des Anteils der Käufe der pri-
v,aten Haushalte dn den Umsätzen der Wirtschafts bereiche bis 
zur Aufteilung dieser Käufe auf dIe verschiedenen Verwen-
dungszwecke, etwas näher zu erläutern. In diesem Zusammen-
hang wird auch em zahlenmäßiger Uberblick tiber die Käufe 
der privaten Haushalte nach zusammengefaßten Wirtschafts-
bereichen gegeben. 

Die Zahlenangaben beziehen sich ab 1960 auf das Bundes-
gebiet emsch!. Berlm (West). In den vorausgehenden Jahren 
sind das Saarland und Berlin (West) nicht einbezogen. Um die 
zeItliche Entwicklung besser verfolgen zu kannen, werden 
m den Tabellen fur 1960 auch Zahlen für das Bundesgebiet 
ohne Saarland und Beflin gegeben. 

I. Bemerkungen zum Inhalt des Privaten Verbrauchs 
und zum Aufbau der Berechnung 

1. Inhalt und Abgrenzung des Privaten Verbrauchs 

Die in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ver-
wendete Bezeichnung "Privater Verbrauch" ist eine Kurz-
fassung. Genauer amgedrückt, handelt es sich um die Käufe 
(einseh!. bestimmter unterstellter Kaufe) der inländischen pri-
vaten Haushalte für den privaten Verbrauch. Einbezogen ist 
ferner der Eigenverbrauch der privaten Organisationen ohne 
Erwerbscharakter. Zu dieser Definition seien noch einige Er-
läuterungen hinzugefügt. 

Zu den inländischen p r i v a t e n Hau s hai t e n zählen 
dIe Haushalte der standlgen Bewohner (Wohnbevölkerung) 
der Bundesrepubllk. Einbezogen sind auch die in der Bundes-
republik beschäftigten ausländischen Arbeitnehmer, jedoch 
mIt Ausnahme der nur kurzfristig fur ausländische Firmen in 
der Bundesrepublik taügen Ausländer und der sogenannten 
Empendler liber die Grenzen der Bundesrepublik. Nicht zur 
Wohnbevcilkerung wird das ausländische Personal der Bot-
schaften, Konsulate u. ä. Missionen fremder Staaten in der 
Bundesrepubllk gerechnet, ebenso nicht die Soldaten der 
StatlOlll erungsstreitkrafte einseh!. ihrer Angehörigen. Selbst-
veIstandlich werden auch die ausländischen Touristen nicht 
als inländische Haushalte angesehen. Umgekehrt rechnen das 
deutsche Personal bei den Auslandsmissionen der Bundes-
republlk, vorubergehend im Ausland im Auftrag inländischer 
Unternehmen tiltige Bundesburger, dIe Auspendler liber dIe 
Grenzen der Bundesrepublik und die ins Ausland reisenden 
ständigen Bewohner des BundesgebIetes zu den Inländern. 
Diese Abgrenzung gilt im Prinzip (soweit diese oder ähnliche 
Falle vorkommen) auch gegenuber der Sowjetischen Besat-
zungszone Deutschlands und dem Sowjetsektor von Berlm; fur 
die Jahre 1950 bis 1959 (bzw. 1960). in denen das Saarland und 
Berlm (West) mcht m die Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen der Bundesrepublik einbezogen sind, auch gegenüber 
dIesen Gebieten. 

Die Herausstellung des Wortes "K auf e" in der Defini-
tion des Privaten Verbrauchs soll msbesondere deutlich 
machen, daß nicht der tatsachliche letzte Verbrauch der pri-
vaten Haushalte Gegenstand der Darstellung ist. Der Unter-
schied zwischen beiden Begriffen ist an fniherer Stelle ein-
gehend beschrieben worden 4); es sei hier nur kurz erwahnt, 

:l) "WISta" 1962/2; SIehe auch "WiSta" 1956/3, s. 109 ff., und 1957/3. 
S. 139 ff. - 4) ,.WlSta" 1962/2, s. 63 ff. 

daß z. B. die Sachleistungen der Gebietskörperschaften und 
der Sozialversicherung, die letztlich den privaten Haushalten 
zukommen, in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
nicht im Privaten Verbrauch, sondern als Staatsverbrauch 
nachgewiesen werden (soweit sie nicht Naturalentgelte für 
die im Staatssektor Beschäftigten sind). Auch der Verbrauch 
auf Geschäftskosten und ähnliche Aufwendungen der Unter-
nehmen erscheinen nicht im Privaten Verbrauch. Die Diskre-
panz zwischen Käufen und tatsächlichem Verbrauch erklärt 
sich ferner daraus, daß viele Waren und Dienstleistungen, die 
im Haushalt verbraucht werden, dort erst produziert werden, 
daß bei langlebigen Gebrauchsgütern zu unterscheiden ist 
zwischen dem Zeitpunkt des Kaufs und der Nutzung, daß in 
manchen Haushalten Vorräte an Verbrauchsgütern gebildet 
werden usw. 

Wie bereits erwähnt, sind in den Privaten Verbrauch auch 
einige u n t e r s tell t e K ä u f e einbezogen, wie z. B. der 
Eigenverbrauch der Unternehmer, der Wert der Nutzung von 
Eigentümerwohnungen, ferner Deputate der Arbeitnehmer, 
darunter die Aufwendungen für die Verpflegung (nicht jedoch 
Bekleidung) der Bundeswehr und des Grenzschutzes. Zu den 
Käufen der pnvaten Haushalte gehören schließhch unter-
stellte Bankgebühren als Entgelt fur die Dienstleistungen, die 
die Kreditinstitute den privaten Haushalten als Einleger oder 
Kreditnehmer gewähren. Es liegt hier die Vorstellung zu-
grunde, daß der Zins (Vermögenseinkommen). den die priva-
ten Haushalte (wie alle übrigen Sektoren) als Einleger be-
ziehen, bereits um ein fiktives Dienstleistungsentgelt vermin-
dert ist und daß andererseits die Haushalte als Kreditnehmer 
einen um ein fiktives Entgelt erhöhten Zins z,ahlen. DIe 
Summe dieser beiden Dienstleistungsentgelte ergibt die unter-
stellte Bankgebühr in der Berechnung des Privaten Ver-
brauchs. Hingewiesen sei ferner auf die Behandlung der 
Käufe der privaten Haushalte von privaten Versicherungs-
unternehmen. Von den Prämien geht nur der auf die Verwal-
tungskosten (einschl. Gewinn) entfallende Anteil in den Pri-
vaten Verbrauch ein. Entsprechend auf g e s pa I t e n 
werden auch die Ausgaben der privaten Haushalte für Lotto, 
Toto und dg!. Die Beiträge der privaten Haushalte zur 
SOZIalversicherung werden dagegen in voller Höhe als 
Ubertragungen der Haushalte an den Staat angesehen, sind 
also nicht Bestandteil des Privaten Verbr·auchs. Das gleiche 
gilt für alle übrigen Ubertragungen der privaten Haushalte, 
z. B. auch für die Gewerkschaftsbeiträge, die Kirchensteuer, 
Vereinsbeiträge und ähnliche Zahlungen an private Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter. Ebenso sind Zmszahlungen 
der privaten Haushalte nicht in dem Privaten Verbrauch ent-
halten. Dagegen wird die Inanspruchnahme staatlicher Dienst-
leistungen durch private Haushalte gegen Gebühren und ähn-
liche spezielle Entgelte in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen der Bundesrepublik als Kauf von Dienstleistungen 
angesehen. 

Es wurde einleitend darauf hingewiesen, daß nur Kaufe der 
Haushalte für den pr i v a t e n Ver b rau c h in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen zum Privaten Ver-
brauch gehören. Ausgeschlossen bleiben deshalb der Erwerb 
von Wohnhäusern sowie die laufenden Aufwendungen der 
Hauseigentümer fur ihre Häuser, da die Wohnungsvermietung 
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungenals unter-
nehmerische Tätigkeit angesehen wird. Der Kauf von Wohn-
häusern stellt eine Investition (des Unternehmenssektors) 
dar; die laufenden Aufwendungen der EIgentümer fur Repara-
turen und Unterhaltung gehen in die Vorleistungen des Un-
ternehmenssektors ein. Schönheitsreparaturen zu Lasten des 
MIeters sind dagegen in den Privaten Verbrauch einbezogen. 
Nicht enthalten im Privaten Verbrauch sind ferner alle Aus-
gaben der Unternehmer und Arbeitnehmer auf Geschäfts-
kosten, Dienstreisekosten, Auslösungen, Tagegelder usw. In 
der gleichen Weise müßten eigentlich auch Käufe der Arbeit-
nehmer für berufliche Zwecke, wie Werkzeuge, Berufsklei-
dung, Fachliteratur usw., abgesetzt werden, jedoch ist es prak-
tisch nicht möglich, diese "Werbungskosten" von den Einkom-
men aus unselbständiger Arbeit und von den Käufen der pri-
vaten Haushalte auszuschließen. Wenn Selbständige Guter 
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kaufen, die zugleich im Unternehmen und im Haushdlt des 
Unternehmers verwendet werden (z. B. Pkw), so werden die 
Kaufe auf die beiden Sektoren aufgeteilt. 
. Zum Privaten Verbrauch werden - neben dem Eigen-

verbrauch der privaten Organisationen ohne Erwerbscharak-
ter (siehe nachsten Absatz) - die Kaufe der privaten 
Haushalte von Unternehmen, vom Staat, von privaten Or-
ganisationen ohne Erwerbscharakter und von der librigen 
Welt gerechnet, nicht dagegen die Kaufe von anderen privaten 
Haushalten. Diesen Käufen stehen entsprechende Verkäufe 
.anderer Haushalte gegenüber, wodurch die Größe des Priva-
ten Verbrauchs aller Haushalte nicht beruhrt wird. Der 
Haushaltssektor wird somit, von den privaten Organisationen 
ohne Erwerbscharakter ,abgesehen, k 0 n sol i die r t be-
trachtet. Unterrnieten, Verkäufe von Gebrauchsgutern (Möbel. 
Haushaltsgeräte, Kraftwagen) oder von im Haushalt pro-
duzierten Waren und Dienstleistungen, wie Kleidung, Blumen 
und Gemüse aus Hausgarten, Bastelarbeiten, Transport- und 
Pflegeleistungen u. a. m., gehen deshalb nicht in den Pnvaten 
Verbrauch ein. Eine Ausnahme bilden die Entgelte fur Haus-
liche Dienste, die zum Einkommen aus unselbstimdiger Arbeit 
gerechnet werden und im Kontensystem als Beitrag der 
privaten Haushalte zum Bruttoinlandsprodukt bzw. als Eigen-
verbrauch der privaten Haushalte erscheinen. - Streng ge-
nommen müßten bel der Berechnung des Privaten Verbrauchs 
die Verkaufe der privaten Haushalte an andere Sektoren oder 
an Auslander von den Kaufen der privaten Haushalte abge-
setzt werden, hierfur fehlen jedoch weitgehend statistische 
Unterlagen. 

Außer den Kaufen der privaten Haushalte gehort zum Pri-
vaten Verbrauch in den VolkswHtschaftlichen Gesamtrech-
nungen der E i gen ver b rau c h der p r i v a t e n 0 r -
g a n isa t ion e n ohne Er wer b s c h ara k t e r (Kuchen, 
Gewerkschaften, politische Parteien, karitative Orgamsatio-
nen, wissenschaftliche Gesellschaften, Sportvereine usw.). Der 
Eigenverbrauch ist derjenige Teil der Produktionsleistungen 
dieser Organisationen, der nicht an den Staat oder ·an private 
Haushalte verkauft wird. Bel den Verkäufen an den Staat 
handelt es sich in erster Lmie um Verkäufe der Kranken-
hauser karitativer Verbande an die Sozialversicherung; bei 
den Käufen der Haushalte sind es insbesondere die Ausgaben 
fur die Pflege m Krankenhäusern, die Unterbrmgung in Hei-
men und den Unterricht in Schulen dieser OrganisatIOnen. 
Daneben spielen die Ausgaben fur den Besuch von Sport-
veranstaltungen eine gewisse Rolle. Der Wert der Produk-
tionsleistungen selbst ist anhand der Kaufe der Organisatio-
nen von Waren und Dienstleistungen und der Emkommen 
der bel ihnen Beschaftigten geschatzt worden. Die Bewertung 
entspricht annaherungsweise derjenigen der staatlichen Pro-
duktionsleistungen (Verwaltungsleistungen) . Aus statistischen 
Gründen mußten jedoch statt Abschreibungen auf das beweg-
liche Vermögen die Kaufe von Ausrustungsgegenstimden der 
Bewertung zugrunde gelegt werden 5). 

2. Der Aufbau der Berechnung 
Zur Erfassung des Privaten Verbrauchs kommen im wesent-

lichen drei Wege in Betracht, nämlich 
1. die direkte Befragung der privaten Haushalte und pn-

vaten Organisationen ohne Erwerbscharakter; 
2. die Erfassung des Absatzes der unmittelbaren Lieferan-

ten der pnvaten Haushalte und privaten Orgamsationen 
ohne Erwerbscharakter; 

3. die Schätzung der Kaufe der privaten Haushalte und pri-
vaten Organisationen ohne Erwerbscharakter auf der 
Grundlage von Unterlagen uber die Warenproduktion 
und den Außenhandel. 

Der Aufbau der Berechnung des Privaten Verbrauchs hangt 
entscheidend davon ab, welche dieser Möglichkeiten realiSiert 
werden kann. Im e r s t e n Fall erhalt man, mit Ausnahme 
der unterstellten Betrage, unmittelbare Angaben über die 
Kaufe der inlandischen privaten Haushalte und den Eigenver-
brauch der privaten Organisationen in der zuvor gegebenen 
Definition. Der z w e i t e Weg erfordert eine Schätzung des 

5) Vgl. die Ausführungen auf S. 713 dieses Heftes. 

" 

Anteils der Käufe fur den Privaten Verbrauch am Umsatz der 
letzten Lieferanten. Er ist nur gangbar, wenn der Anteil der 
Kaufe der priv,aten Haushalte an den Umsatzen der in Frage 
kommenden Wirtschaftsbereiche so groß ISt, daß man den 
Rest weitgehend vernachlassigen kann oder wenn Anhalts-
punkte gegeben sind, um die Käufe der anderen Sektoren zu 
errechnen und auszuschließen. Das 1St meist nicht der Fall, 
wenn der Anteil der Kaufe fur den Privaten Verbrauch rela-
tiv niedrig ist; hier stößt man mit dieser Methode auf Schwie-
rigkeiten. Es ist auf diesem Wege mcht möglich, unmittelbar 
die Käufe der inlandischen Haushalte und Organis,ationen zu 
berechnen, wie die DefinitIOn des Privaten Verbrauchs es 
vorsieht. Als Zwischenstufe mus sen erst die Käufe aller Haus-
halte (Inlander und Auslander) im Inland ermittelt werden. 
Von dieser Summe sind dann die Ausgaben ausländischer 
Haushalte Im Inland abzuziehen und die Kaufe inlandlscher 
Haushalte in der ubrigen Welt hinzuzusetzen. Bei der zweiten 
Methode ist es im allgemeinen angebmcht, den Eigenver-
brauch der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 
getrennt zu berechnen. Der d r i t t e Weg schließlich eignet 
sich nur zur Erfassung der fur den Privaten Verbrauch ge-
kauften Waren, mcht dagegen der Dienstleistungen. Er macht 
eine Reihe von zumeist komplizierten Schätzungen erforder-
lich, um den Anteil der Warenproduktion bzw. Einfuhr zu 
berechnen, der in die Vorleistungen der Unternehmen, den 
Staatsverbrauch, die Anlageinvestitionen, die Vorratshaltung 
der nachgelagerten Wirtschaftsbereiche und die Ausfuhr geht. 
Der Rest ergibt die Bezüge der privaten Haushalte und 
privaten OrgamsatlOnen ohne Erwerbscharakter, muß jedoch 
noch umgerechnet werden auf den Zeitpunkt und auf die 
Werte, zu denen die Waren von den Haushalten und Organi-
sationen gekauft worden sind (Einzelhandelspreise, Groß-
handelspreise usw.). Auch hier kommt man, ahnlich wie bei 
der zweiten Methode, zunächst auf das Inlandskonzept und 
muß dann auf das Inländerkonzept ubergehen. Bei bestimm-
ten Waren, z. B. Nahrungs- und Genußmitleln oder Wasche, 
ist es oft schwierig, den Verbrauch der pnvaten Organisatio-
nen ohne Erwerbscharakter herauszuschatzen, so daß die 
Kaufe der privaten Haushalte und Organisationen bei diesem 
Berechnungsgang schwer vonemander getrennt werden kön-
nen. Von diesen U.berlegungen gehen z. B. die internahonalen 
Organisationen (UN, OECD) in ihren Empfehlungen fur die 
Volkswlftschaftlichen Gesamtrechnungen aus, die bisher keine 
Unterteilung der Kaufe der privaten Haushalte und privaten 
Organisationen m der Gliederung des Pnvaten Verbrauchs 
vorsehen. Es ist jedoch von den internatIOnalen Organisatio-
nen angeregt worden, getrennte Angaben fur Haushalte und 
pnvate Organisationen ohne Erwerbscharakter zu ,ammeln. 

Die Berechnung des Pnvaten Verblauchs m der Bundesrepu-
blik folgt bisher im wesentlichen der ZWeiten Berechnungs-
methode, mit einer klaren Trennung zwischen Kaufen der pri-
vaten Haushalte und Eigenverbrauch der privaten Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter. Das hat seinen Grund darin, 
daß die Unterlagen uber'den Absatz der Lieferanten an Haus-
halte in der Bundesrepublik verhaltmsmaßlg umfassend und 
für die Berechnung des Privaten Verbrauchs zur Zeit noch die 
besten sind. Sobald die Ergebmsse der großen Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe fur 1962/63 vorliegen, soll daneben 
auch noch eine Berechnung nach der ersten Methode durch-
gefuhrt werden. Der dntte Weg hat gegenwartlg noch wenig 
Aussicht auf Realisierung; er erfordert Im Grunde eine gleich-
zeitige Bearbeitung der warenmaßigen Zusammensetzung der 
Vorleistungen der Unternehmen und der gesamten letzten 
Verwendung, fur die zur Zeit noch einige Voraussetzungen 
fehlen. 

Der Be r e eh nun g s g an g sieht nach dem Vorhergesag-
ten zur Z e i t wie folgt aus: Zunachst werden die Kaufe der 
privaten Haushalte im Inland (inlandische und auslandische 
Haushalte) vorWiegend an Hand der Angaben über den Absatz 
der einzelnen Wirtschaftsbereiche geschatzt. Diese Berech-
nung erlaubt zugleich einen Nachweis der Kaufe privater 
Haushalte 1m Inland nach zusammengefaßten Lieferbereichen. 
Von dieser Summe werden sodann die Ausgaben auslandi-
scher Haushalte im Inland abgesetzt und die Ausgaben inlcin-
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discher Haushalte in der übrigen Welt addiert. Im fOlgenden 
werden diese Ausgaben kurz als Reiseausgaben bezeichnet. 
Es ist zu beachten, daß aus den statistischen Unterlagen tiber 
den Reiseverkehr in der Zahlungsbilanz die Ausgaben auf 
Geschaftskosten herausgeschiltzt wurden. Als Ergebnis der 
Berechnung erheilt man die Keiufe inlimdischer privater Haus-
halte fur den Privaten Verbrauch. Diese Käufe werden nach 
dem Verwendungszweck untergliedert. Die Aufteilung geht 
von den Bezügen der Haushalte von den verschiedenen Wirt-
schaftsbereichen aus und berticksichtigt die Verwendungs-
zwecke der Reiseausgaben, die grob geschätzt werden müs-
sen. Rechnet man zu den Kaufen der inländischen privaten 
Haushalte den Eigenverbrauch der privaten Organisationen, 
kommt man auf den Privaten Verbrauch, wie er in der Sozial-
produktberechnung nachgewiesen wird. Der Eigenverbrauch 
der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter wird in 
der Berechnung nicht weiter unterteilt; es wäre nicht sinnvoll, 
wollte man ihn wie die Kaufe der Haushalte nach Verwen-
dungszwecken aufteilen. Die Gliederung des Privaten Ver-
brauchs nach dem Ver wen dun g s z w eck bezieht sich 
also n ich t auf den g e sam t e n P r i v a t e n V e r-
b rau c h in der Sozialproduktsberechnung, sondern nur auf 
die K ei u feder (i n I an dis c h e n) pr i va t e n Hau s-
hai t e. 

Einen Uberbhck tiber den Aufbau der Berechnung und die 
Größenordnungen gibt Tabelle 1. Im folgenden Abschnitt wird 
kurz erleiutert, wie der erste Posten, die Kaufe der p r i v a-
te n Hau s haI t e im I n I an d, nach Li e f erb e r e i-
c h e n ermittelt wurde. 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 ') 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1960 1 
1961*(') 
1962* J 

Tabelle 1: Pnvater Verbrauch 
in jeweIligen Preisen 

Mill. DM 

IR. labzugliCh:hU[: der v';~re;,-ch 
Kaufe der else- Relse- d n n- der 

privaten ausJ:~en ausgaben p:f~~~~ privat~n 
Haushalte Inla cl der Ha h lte Or~anl-

1m l~ er Auslander Css a1 satlOnen 
Inland Ausland 1m + sp· 2 ohne 

Inland _ sp· 3) Erwerbs-

1 

62500 
72650 
80550 
88100 
93670 

104800 
116510 
126910 
135890 
144280 
156 390 

167070 
182 620 
198 350 

2 

40 
100 
260 
430 
560 
780 
950 

1 230 
1860 
2210 
2670 

2730 
3450 
4520 

3 

390 
460 
600 
770 

1060 
1460 
1970 
2350 
2540 
2540 
2870' 

2620 
2610 
2800 

p. charakter 
4 

62150 
72290 
80210 
87760 
93170 

104120 
115490 
125 790 
135210 
143950 
156 190 

1

167180 
183460 
200070 

-
5 

1210 
1420 
1610 
1800 
1940 
2070 
2260 
2370 
2500 
2530 
2680 

2850 
3130 
3330 

* Vorlaufige Ergebnisse. 

Privater 
Ver-

brauch 
(Sp.4 

+ Sp. 5) 

6 

63360 
73 710 
81820 
89560 
95110 

106190 
117750 
128 160 
137710 
146480 
158870 

170030 
186590 
203400 

1) BundesgebIet (ohne Saarland und Berlin). - 2) Bundesgebiet einsehl. Saar-
land und Berlin (West). 

11. Die Berechnung der Käufe der privaten Haushalte 
im Inland nach Lieferbereichen 

1. Berecbnungsgang und -unterlagen 

Die wichtigste Unterlage fur die Berechnung der Keiufe der 
(in- und auslandischen) pnvaten Haushalte Im Inland bildet 
d,e ftir 1950 und ab 1954 jeihrlich durchgeftihrte Umsatzsteuer-
statistik. Die Kaufe der Haushalte vom produzierenden Hand-
werk, vom sonstigen prodUZierenden Gewerbe, vom Handel, 
von den Gaststatten und den sonstigen, d. h. ohne Kreditmsti-
tute und Versicherungsunternehmen und ohne Wohnungsver-
mietung gerechneten Dienstleistungsbereichen werden weit-
gehend an Hand dieser Zahlen gescheitzt. Zur Bestimmung des 
AnteIls der pnvaten Haushalte an den Umsätzen dieser Be-
reiche werden außerdem die Kostenstrukturerhebungen, die 
HandwerksstatistIken und viele weitere Unterlagen heran-
gezogen. Für die ubrigen Bereiche kommt vor allem spezielles 
statIstisches Material der betreffenden Bereiche in Betracht, 
"1.. B. die LandwlTtschaftsstatJstik, die Statistiken der Energie-

versorgungsunternehmen, Geschaftsberichte der Verkehrs-
unternehmen und Versicherungsunternehmen, die Banken-
statistik, die Wohnungsstatistiken, dIe Finanzstatistik u. a. m. 

In einigen Fällen werden die Kaufe der Haushalte zunächst 
uber Mengenangaben aus Versorgungsbilanzen u. ä. berech-
net, 'unabhängig davon, welcher Bereich Lieferant der pri-
vaten Haushalte ist. Dieser Weg wird z. B. bei den Bezügen 
von festen Brennstoffen und Heizöl, ferner bei den Käufen von 
Kraftfahrzeugen und Kraftstoffen eingeschlagen. Die berech-
neten Werte für diese Waren mussen anschließend auf die in 
Frage kommenden Wirtschaftsbereiche aufgeteilt werden, was 
z. T. mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden Ist, weil die 
verkaufenden Unternehmen entsprechend dem Schwerpunkt 
ihrer Teitigkeit teils dem Verarbeitenden Gewerbe, teils dem 
Großhandel und teils dem Einzelhundel angehoren. Bei eini-
gen Waren kommen sogar noch weitere Bereiche in Betracht. 
Diese Schwierigkeiten haben wellIger Einfluß auf die Höhe 
des Privaten Verbrauchs als auf die Verteilung der Käufe der 
Haushalte auf Lieferbereiche. Die Darstellung nach Liefer-
bereichen kann deshalb nur ungefahre Großenordnungen ver-
mitteln. 

Diese Einschreinkung gilt ferner auch im Hinblick auf die 
vor kurzem angefallenen Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 
für 1962. Bei dieser Statistik wurde auf die neue Systematik 
der Wirtschaftszweige ubergegangen und zugleich die syste-
matische Zuordnung der Unternehmen nach dem wirtschaft-
lichen Schwerpunkt überprüft. Dabei ergab sich, daß z. B. dem 
Einzelhandel Umsatze von emigen Milliarden DM mehr zu-
geordnet werden mußten, als aus den StatIstiken der vorher-
gehenden Jahre hervorgmg bzw. geschätzt werden konnte. Es 
ware jedoch nicht richtig, wollte man hieraus folgern, daß die 
Käufe der Haushalte - der Hauptabnehmer des Einzelhan-
dels - dadurch insgesamt l,mterscheitzt worden sind, denn man 
darf unterstellen, daß diese Umseitze fruher in der Berechnung 
an anderer Stelle erfaßt worden sind. Das Problem ist aller-
dmgs anzugeben, in welchen Bereichen diese Umsatze bisher 
nachgeWiesen worden smd, und vor allen Dmgen, von welchem 
Jahre ab die systematische Zuordnung eigentlich schon heitte 
korrigiert werden mtissen. Dieses Problem konnte in der 
jetzigen Berechnung des Pnvaten Verbrauchs noch nicht ge-
löst werden, so daß die Gliederung nach Lieferbereichen im 
wesentlichen noch auf der wirtschaftlichen Zuordnung der 
Unternehmen in den Umsatzsteuerstatistiken bis 1961 beruht. 
Die Abgrenzung der Wutschaftsbereiche geht in der folgenden 
Darstellung jedoch bereits von dem neuen Systematischen 
Verzeichms der Wirtschafts zweige aus. Es wurden aber einige 
andere Zusammenfassungen als dort vorgenommen .. 

Im einzelnen setzten sich die Kdufe der Haushalte von den 
verschiedenen Lieferbereichen WIR folgt zusammen: 

Als Lieferant der privaten Haushalte erscheint die La n d-· 
und F 0 r s t wir t s c h a f t in der Berechnung des Privaten 
Verbrauchs mit ihrem Eigenverbrauch und den DIrektverkäu-
fen von Kartoffeln, Eiern, Milch, Weinmost, Obst usw. an pri-
vate Haushalte. Dazu kommen die unmittelbaren Lieferungen 
der Forstwirtschaft, die fast ausschließlich aus Brennholz be-
stehen, ferner die Direktverkaufe der FischereiwlTtschaft, der 
gewerblichen Gärtnerei, Tierhaltung, -zucht und -pflege. Beim 
Eigenverbrauch der Landwirtschaft, auf den der groß te Teil 
der Bezüge aus der Landwirtschaft entfallt, handelt es sich um 
die selbsterzeugten Produkte, die unmittelbar der Erneihrung 
der landwirtschaftlichen Bevolkerung dienen, darunter auch 
um Deputate an die in der Landwirtschaft beschciftigten Ar-
beitnehmer. Der EIgenverbrauch wurde anhand der land-
wirtschaftlichen Produktions statistiken sowie der Statistiken 
tiber die Verkaufserlöse in der Landwirtschaft geschatzt. Da-
bei wurden die zugrunde liegenden Mengen zu Erzeugerprei-
sen bewertet. Die Schatzung der Direktverkciufe geht ebenfalls 
von den landwirtschaftlichen Produktions statistiken sowie 
z. T. auch von der UmsatzsteuerstatIstik aus. 

Die E n erg i e wir t s c h a f t und der B erg bau kom-
men vor allem als Lieferant von Elektrizitat, Gas und Brenn-
stoffen in Frage. Dabei uberwiegt bei weitem der Bezug von 
Elektrizitat und Gas aus dem öffentlichen Netz, fur dessen 
Schätzung verheiltnismaßig gutes statistisches Material der 
Energiewirtschaft zur Verfugung steht. Bel den Lieferungen 
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des Bergbaus fallen im Grunde nur die Deputate ins ,Gewicht, 
die in der Statistik der Kohlewirtschaft nachgewiesen werden. 

Im Bereich des Ver a r bei te n den Ge wer be s (ohne 
Baugewerbe) sind es in der Hauptsache die Handwerker, die 
die privaten Haushalte direkt beliefern, vor allem Fleische-
reien und das Bäcker- und Konditorenhandwerk. Die Indu-
strie und das sog. Sonstige produzierende Gewerbe (weder in 
die Handwerksrolle eingetragen noch Industrieunternehmen) 
sind im Vergleich dazu relativ schwach vertreten. Ausgangs-
punkt der Berechnung der H a n d wer k s 1 i e f e run gen 
sind die Umsatzsteuerstatistiken, die Ergebnisse der Hand-
werkszählung 1956 und die laufende Handwerksberichterstat-
tung (ab 1960). Von besonderer Bedeutung für die Schätzung 
waren die Angaben der Handwerkszählung 1956 über die 
überwiegende Absatzrichtung. Die Käufe der Haushalte vom 
S 0 n s t i gen pro duz i e ren den G ewe r b e wurden 
ebenfalls an hand der Umsatzsteuerstatistik sowie unter Ver-
wendung der für das Handwerk gewonnenen Unterlagen be-
rechnet. Die direkten Bezüge der Haushalte von der In d u-
s tri e setzen sich vor allem aus Käufen in offenen 
Verkaufsstellen der Industrie und im Versandgeschaft sowie 
aus Personalkaufen zusammen. Nicht unerheblich sind auch 
die Käufe der Arbeitnehmer in den Wetkskantinen der Indu-
strie. Hierzu rechnen sowohl die Verpflegungszuschüsse der 
Industrieunternehmen als auch die tatsächlichen Ausgaben 
der Arbeitnehmer6). (Es sei in diesem Zusammenhang darauf 
aufmerksam gemacht, daß Käufe der Arbeitnehmer in Kan-
tinen, die von einem Pächter bewirtschaftet werden, zu den 
Kaufen vom Gaststättengewerbe gerechnet werden.) Für die 
Schätzung der Käufe der Haushalte von der IndustrIe wurden 
verschiedene Unterlagen herangezogen, z. B zur Ermittlung 
des Absatzes der Verkaufs stellen der Industne, die Angaben 
liber dIe "Zusatzsteuer für die Verbindung der Herstellung mit 
Einzelhandel" aus der Umsatzsteuerstatishk 1954 und die 
ersten Ergebnisse des Handelszensus liber den Absatz der 
offenen VerkaufssteJlen. Alles in allem ist das verwendete 
Material jedoch recht lückenhaft und bedarf einer weiteren 
Vervo llständigung. 

Zu den Leistungen des Bau g ewe r be s an private Haus-
halte gehören in erster Linie Reparaturarbeiten der Klemp-
ner, Elektro-, Gas- und Wasserinstallateure, Maler und Ofen-
setzer. Dabei dürfen jedoch nur solche Ausgaben der Haushalte 
berücksIchtigt werden, die zu Lasten der Mieter gehen. Soweit 
der Elgentllmer dIe Ausgaben trägt, stellen sie Vorleistungen 
des Unternehmens sektors dar und gehen nicht in den Privaten 
Verbrauch ein. Die Berechnung der Kaufe der privaten Haus-
halte von den genannten Unternehmenszweigen stützt sich in 
erster Linie auf d18 Umsatzsteuer- und Handwerksstatistiken. 

Der G roß h a n d e J kommt als Lieferant der privaten 
Haushalte nicht nur bei solchen Kaufen in Betracht, bei denen 
die Haushalte durch den direkten Bezug beim Großhändler 
eine Verbilligung zu erreichen suchen. Es darf nicht übersehen 
werden, daß VIelfach Unternehmen sowohl im Großhandel als 
auch Im Emzelhandel tatJg sind, deren Einzelhandelsumsätze 
an private Haushalte dann, wenn der wirtschaftliche Schwer-
punkt des Unternehmens im Großhandel liegt, in der Berech-
nung des Privaten Verbrauchs als Kaufe vom Großhandel 
erscheinen. Einen ungefähren Anhaltspunkt fur dIe Bezüge der 
Haushalte vom Großhandel geben die in der Umsatzsteuer-
statistIk nachgewiesenen voJlversteuerten Umsatze der Groß-
handelsfirmen. In den vollversteuerten Umsatzen smd jedoch 
auch Lieferungen enthalten, die vorher einer ,,5teuerschäd-
lichen" Bearbeitung unterzogen wurden; sie müssen - so gut 
es geht - herausgeschatzt werden. 

Der wertmaßige Umfang der Lieferungen des Ein z e 1 h a n-
dei s an private Haushalte laßt sich aus den Umsatzsteuer-
statistiken anhand der Angaben über die vollversteuerten 
Umsatze verhältnismaßig einwandfrei herausschatzen. Da der 
Emzelhandel auch Großhandelsumsatze tätigt, das Großhan-
delsprivIleg, d. h. der niedrigere Steuers atz, jedoch nur bei 
Uberschreiten gewisser Mindestumsatze gewährt wird, sind 
in den vollversteuerten Umsätzen des Emzelhandels in ge-
wissem Umfange auch GroDhandelsumsätze enthalten. Eine 

6) Kaufe der Arbeitnehmer in Betriebskantinen sind auch bei 
anderen Bereichen berucksichtigt worden. 

Vorstellung über die Größenordnung dieser Umsätze, die als 
Lieferungen an private Haushalte nicht in Frage kommen, 
läßt sich aus den Kostenstrukturuntersuchungen des Einzel-
handels gewinnen. Die noch ausstehenden Ergebnisse des 
Handelszensus liber die Absatzrichtung werden vielleicht eine 
Korrektur der bisherigen Zahlen erforderlich machen. Von den 
in der beschriebenen Weise ermittelten Einzelhandelsumsät-
zen mußte schließlich noch ein Abzug für Verbrauch auf Ge-
schäftskosten vorgenommen werden. 

Aus dem Bereich Verkehr und Nachrichten-
übe r mit t 1 u n g kommen als Lieferanten der Haushalte 

'die Eisenbahnen (Deutsche Bundesbahn und nichtbundes-
eigene Eisenbahnen), die Bundespost, die sonstigen Personen-
beförderungsunternehmen im Straßenverkehr (z. B. Omnibus-
linien, Straßenbahnen, Taxibetriebe), der Schiffs- und Luft-
verkehr, ferner Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung 
in Betracht. Zur Schätzung der Ausgaben der Haushalte kann 
nur in wenigen Fällen die Umsatzsteuerstatistik benutzt wer-
den, da die meisten Verkehrsleistungen nicht umsatzsteuer-
pflichtig sind. Die Inanspruchnahme der Bahnen, der Post-
dienste und eines Teils der Personenbeförderungsunterneh-
men im Straßenverkehr ließ sich anhand der statistischen 
Berichte von Bahn und Post und des Kraftfahrt-Bundes,amtes 
schätzen. Dagegen konnte zur Ermittlung der Ausgaben für 
die Benutzung von Autotaxen und die Käufe vom Verkehrs-
neben- und -hilfsgewerbe die Umsatzsteuerstatistik verwen-
det werden. Die Ausgaben für Schiffs- und Luftreisen wurden 
unter Heranziehung der Geschäftsberichte der großen Unter-
nehmen in diesem Geschäftszweig berechnet. 

Bei den Käufen der Haushalte von K red i tin s t i tut e n 
und Ver s ich e run g s u n t ern e h m e n handelt es sich 
vor allem um die tatsächlichen und die eingangs bei der Be-
schreibung des Inhalts des Privaten Verbrauchs erwähnten 
unterstellten Bankgebühren sowie um die anteiligen Verwal-
tungskosten in den von Haushalten gezahlten Versicherungs-
pramien. Die Berechnung geht von den in Frage kommenden 
Posten der Gewinn- und Verlust rechnungen dieser Unter-
nehmen aus. 

Aufwendungen für W 0 h nun g s m i e t e n sind in der Be-
rechnung des Privaten Verbrauchs neben den tatsächlich be-
zahlten Wohnungsmieten auch der Mietwert der Eigentümer-
wohnungen. Außer dem eigentlichen Entgelt für die Be-
nutzung der gemieteten Räume (einschließlich Ausstattung) 
sind Umlagen für Treppenhausbeleuchtung, Wasserverbrauch, 
Schornstemfegen, Müllabfuhr, Hausaufzug usw. embezogen. 
Mieten mit Nachlässen infolge MIetvorauszahlungen oder ge-
leisteter Baukostenzuschusse wurden so erfaßt, als ob sie 
nicht ermaßigt waren. Der MIetwert der Eigentümerwohnun-
gen entspncht der Wohnungs miete , dIe etwa aufzuwenden 
ware, wenn die Wohnung an einen Mieter abgegeben wäre. 
Zu den Kaufen vom Bereich Wohnungsvermietung geharen 
auch die - großenmaßig allerdmgs verhaltnismäßig unbe-
deutenden - Pachten fur Gärten. 

Als Berechnungsgrllndlage für die Wohnungs mieten dien-
ten in erster Lime dle \/lTohnungsstatistlken der Jahre 1950 
und 1956, aus deren Unterlagen die Mieten für Mlet- und 
Eigenturnerwohnungen liber d'C' Mietangaben und die Zahl 
der Wohnungen und Wohnraume nach Landern und Ge-
meindegrcißenklassen errechnet wurden. Die Schätzungen für 
die dazwischenliegenden Jahre und die Zeit ab 1956 gehen 
von der BautatIgkeitsstatistIk und elen Mietangaben in der 
PreisstatJstik aus; bei den neu hinzugekommenen Wohnun-
gen wurde eine weitgehend parallele Entwicklung von MIe-
ten und Baupreisen unterstellt. Anhaltspunkte für eine Nach-
prüfung der Schatzungen für die letzten Jahre lieferte die 
1 "jo-Wohnungserhebung von 1960. Das Ausmaß der Miet-
erhöhungen auf Grund des Gesetzes über den Abbau der 
Wohnungszwangswirtschaft und ein SOZiales Mietrecht ab 
1. Juli 1960 lJeß sich allerdings nur grob schcitzen. 

Das SchwergeWicht der Kaufe von den S 0 n s t i gen 
Die n s t lei 5 tun g sb e r eie h e n (soweit Unternehmen 
und Freie Berufe) liegt beim Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe, dessen Umsätze anhand der UmsatzsteuerstatistI-
ken ermittelt werden können. Problematisch Ist hier msbeson-
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dere der Abzug fur den Verbrauch auf Geschafts- und Dienst-
reIsekosten, Auslösungen usw., für dessen Schätzung nur 
wenig Anhaltspunkte vorlIegen (z. B. die berufliche Gliede-
rung der Bevolkerung, Relsekosten-Tagessatze usw.). Die 
übngen Käufe der Haushalte von diesem Bereich verteilen 
sich, ohne ausgeprägte Schwerpunktbildung, auf Unterneh-
men (bzw. Freie Berufe). die auf dem Gebiet der Wäscherei 
und Remigung, des Friseur- und sonstigen Körperpflege-
gewerbes, der Erziehung und Wissenschaft, der Kunst, des 
Theaters, des Gesundheitswesens, der Rechtsberatung usw. 
tätig sind. Auch dIe Rundfunk- und Fernsehgebühren der 
Haushalte zählen zu den Kaufen von diesem Bereich. Bei der 
Schatzung der an private Haushalte gehenden Leistungen der 
genannten Unternehmen und Freien Berufe konnte in den 
meisten Fallen von den Umsatzsteuerstatistiken ausgegangen 
werden. 

Abschließend seien die Kaufe der privaten Haushalte vom 
S t a a t (gegen spezielles Entgelt, und zwar überwiegend 
gegen Gebuhren) und vom Haushaltssektor selbst erwahnt. 
Die letzteren setzen sich aus Kaufen der Haushalte von p r i-
va t e n 0 r g a n isa t ion e n 0 h n e Er wer b s c h ara k-
t e r und aus den E n t gel t e n für das Hau s per s 0 n a I 
zusammen. Als Schätzungsunterlagen wurden fur die Leistun-
gen des Staates dIe Fmanzstatistik, für diejenigen der pri-
vaten Organisationen ohne Erwerbscharakter die Umsatz-
steuerstatistik in Verbindung mit den Statistiken der Sozial-
versicherung und der Fmanzstatistik verwendet. Die Berech-
nung des Wertes der Hauslichen Dienste geht von den vor-
handenen Beschäftigten- und Verdienstunterlagen aus. 

2. Ergebnisse 

DIe Im vorangehenden Abschmtt aufgezeigten SchWierig-
keiten bel der Berechnung der Kaufe der pnvaten Haushalte 
nach Lieferbereichen erlauben emen zahlenmaßlgen Nachweis 
nur m emer relativ groben Unterteilung. In der Gliederung 
wurde Wert darauf gelegt, den Emzelhandel sowohl von den 
vorgelagerten ProduktlOns- und Verteilungs stufen als auch 
vom Verkehrs- und Dienstleistungsbereich deutlich abzu-
heben. Bei den vorgelagerten Stufen konnen getrennte An-
gaben für die Land- und Forstwutschaft und fur die Energie-
wutschaft emschließlich Bergbau gegeben werden. Die Kaufe 
vom Verarbeitenden Gewerbe erscheinen mit den Käufen 
vom Baugewerbe und vom Großhandel in einer Zah!. Das 
Verkehrsgewerbe und die DIenstleistungsbereiche sind ahn-
IIch abgegrenzt wie in der Entstehungsrechnung des Sozial-
produkts, jedoch werden die KredItinstItute und das Ver-
sicherungsgewerbe mit den "sonstigen" DienstleIstungsbereI-
chen, soweit sIe zum Unternehmenssektor gehoren, zu sam-
mengefaßt. Daneben werden dIe Kaufe der Haushalte von 
den Sektoren "Staat" und "Pnvate Haushalte und Pnvate 
Organisationen ohne Erwerbscharakter" m einer Position 
dargestellt. DIe emzelnen Bestandteile dIeses Postens-
Kaufe der Haushalte vom Staat, Kaufe der Haushalte von den 
Privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter und Entgelte 
für HauslIche Dienste - findet der Leser Im Kontensystem 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, das im Tabel-
lenteil dieses Heftes abgedruckt ist. 

Im Jahr 1962 kauften die privaten Haushalte im Inland 
(Bundesgebiet einsch!. West-Berlin) - in jeweiligen Preisen 
gerechnet - fur 198,4 Mrd.DM Waren und Dienstleistungen 
fur den Privaten Verbrauch. Hiervon waren 92,6 Mrd. DM 
oder knapp 47 ~/o Bezuge von Unternehmen des Einzelhandels. 
Etwa em Viertel der Kaufe der privaten Haushalte, 50,6 Mrd. 
DM, richtete sich an die dem Emzelhandel vorgelagerten Pro-
duktionsstufen (einsch!. Landwirtschaft und Energiewutschaft) 
und an den Großhandel. Verarbeitendes Gewerbe, Bauge-
werbe und Großhandel lieferten den Haushalten Guter im 
Werte von 41,5 Mrd. DM, das waren gut ein Fünftel aller Kaufe 
der pnvaten Haushalte fur den Privaten Verbrauch. Das 
Schwergewicht lag hier beIm verarbeitenden Handwerk mit 
einem Anteil von gut einem Zehntel der gesamten Kaufsumme 
der Haushalte. Der landwutschaftliche Eigenverbrauch und 
die Duektbezüge \ion der Land- und Forstwirtschaft machten 
5,3 Mrd. DM und dIe Dlfektbezuge von dpr EnergieWIrtschaft 

KÄUFE DER PRIVATEN HAUSHALTE IM INLAND NACH lIEFERBEREICHEN 
In Jeweiligen Preisen 

1950 

STAT BUNDESAMT 3591 

private Organisationen ohne Erwerbs-

~iiiiiiii~ charakter,Hausllche Dienste 
lii Kredltrnstltute und VerSIcherungsgewerbe, 

sonst Ige DIenstleistungsunternehmen 

Verkehr und NachllChtenubermlttiung 

1962 
1950 Bundesgebiet lohne Saarland und Berllnl 
1962 Bundesgebiet emschl. Saarland und Berlln(West) 

und dem Bergbau 3,9 Mrd. DM aus. Das Verkehrsgewerbe 
und die Dienstleistungsbereiche waren etwas starker a'ls die 
dem Einzelhandel vorgelagerten Stufen an den Käufen der pri-
vaten Haushalte beteilIgt. Der Wert der Ausgaben der Haus-
halte an dIese Bereiche belIef sich auf 55,1 Mrd. DM; er machte 
nahezu 28% der gesamten Verbrauchsausgaben der Haushalte 
aus. Die Unternehmen des Verkehrsgewerbes einsch!. Nach-
richtenübermittlung verkauften hierunter für 6,1 Mrd. DM an 
private Haushalte und hatten damit unter den Lieferanten der 
Haushalte einen Umsatzanteil von etwa 3%. Wesentlich grö-
ßer waren die Ausgaben der Haushalte an den Bereich Woh-
nungsvermletung, dem Wohnungsmieten - einsch!. unter-
stellter Mieten fur Eigenturnerwohnungen - im Werte von 
16,3 Mrd. DM zuflossen (gut 8 % der Käufe der Haushalte). 
Von KreditinstJtuten, Versicherungsunternehmen, Gaststätten 
und allen übrigen Unternehmen sowie Freien Berufen, die vor-
wiegend DienstleIstungen erbringen, bezogen die privaten 
Haushalte Güter im Werte von 27,6 Mrd. DM. Am Wert aller 
Verbrauchsausgaben der Haushalte gemessen waren das rd. 
14 % • Zu den bereIts aufgezahlten Ausgaben kommen dann 
noch Kdufe in Höhe von 1,9 Mrd. DM vom Staat, von 1,0 Mrd. 
DM von privaten OrganisatIonen ohne Erwerbscharakter und 
Entgelte von 2,0 Mrd. DM für Häusliche Dienste, zusammen 
4,8 Mrd. DM, die gut 2 % aller Kaufe der privaten Haushalte 
darstellen. 

Im Zeitraum von 1950 bis 1962 hat sich der Wert der von 
den Haushalten im Inland gekauften Waren und Dienst-
leIstungen fur den Pnvaten Verbrauch etwas mehr als ver-
dreifacht. Die für 196:2 auf Tabelle 2 genannte Meßzahl von 
317 (1950 = 100) schließt allerdings dIe Erweiterung des Ge-
bietsstandes in der Sozialproduktsberechnung ab 1960 (Aus-
dehnung der Berechnungen auf das Bundesgebiet einschließ-
lich Saarland und West-Berlin) ein. Ohne diese Gebietserwei-
terung, die 1960 die Meßziffer um 17 Punkte oder rd. 6% er-
höhte, hatte sich wahrschemlich nur eine Steigerung auf knapp 
das Dreifache erCJeben. Da die gebietsmaßigen Anderungen 
nur emen verhaltnismaßig germgen Einfluß auf das Gesamt-
bild der EntWIcklung seit 1950 und die Kaufe von den einzel-
nen LieferbereIchen haben und fur die Jahre nach 1960 keine 
gesonderten Zahlen mehr fur das kleinere Gebiet vorliegen, 
werden im folgenden die Auswukungen der unterschiedlichen 
GebIetsstände in der Berechnung durchweg nicht mehr beson-
ders erwahnt. 

Nur wenig mehr als die gesamten Kaufe der privaten Haus-
halte haben von 1950 auf 1962 die Bezüge vom Einzelhandel 
zugenommen (Meßziffer: 333). Etwas starker war dagegen der 
Anstreg bel den Kaufen der Haushalte vom Verkehrsgewerbe 
und von den DIenstleistungsbereichen, die auf fast das Drei-
einhalbfache stJegpn (345 11/11). HIer haben sich besonders kräf-
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tig die Käufe von den Kreditinstituten, Versicherungs- und 
sonstigen Dienstleistungsunternehmen ausgeweitet (auf 
388"10). Dieser Entwicklung steht das Wachstum der Mietaus-
gaben der Haushalte (auf 365 %) nur wenig nach. Bei der Be-
urteilung der letztgenannten Zahl ist u. a. zu berücksichtigen, 
daß die Mieten 1950 infolge der staatlichen Mietpreisregelung 
relativ niedrig lagen. Der Wert der Leistungen des Verkehrs-
gewerbes (einschI. Nachrichtenubermittlung) an private Haus-
halte hat demgegenuber nur unterdurchschnittlich (auf 256 %) 
zugenommen. Diese Entwicklung ist weitgehend von der zu-
nehmenden eigenen Fahrzeughaltung der Haushalte beein-
flußt. Verhältnismaßig schwach war auch das Wachstum der 
Kaufe der Haushalte vom Staat, von den privaten Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter und von Hauslichen Dien-
sten (auf 242 % ), und zwar vor allem durch die starke Ab-
nahme des beschaftigten Hauspersonals seit 1950 bedingt. 
Unterdurchschnittlich - im Vergleich zu den gesamten Kau-
fen der privaten Haushalte - haben auch die Bezüge der 
Haushalte von den Unternehmen der dem Einzelhandel vor-
gelagerten Produktions- und Verteilungsstufen zugenommen 
I,Meßziffer: 272). Von Einfluß auf diesen Verlauf war u. a., daß 
der Eigenverbrauch der Landwirtschaft - wegen des Ruck-
gangs der Zahl der in der Landwirtschaft Tätigen - und die 

Direktkäufe der Haushalte von der Land- und Forstwirtschaft 
1962 nur um ein Drittel größer waren als 1950. Von Bedeutung 
war ferner, daß sich die Bezüge vom Verarbeitenden Gewerbe, 
Baugewerbe und Großhandel annähernd verdreifacht (303'%) 
haben. Daß dieser Zuwachs unter dem der gesamten 
Käufe der privaten Haushalte blieb, lag größtenteils an der 
Entwicklung beim verarbeitenden Handwerk, von dem die 
Haushalte in erster Linie Nahrungs- und GenußmiUel kaufen. 
Wie weiter unten gezeigt wird, haben die Käufe dieser Guter, 
vom anteiligen Ausgabenbetrag her gesehen, im Zeitraum 
1950 bis 1962 etwas an Bedeutung verloren. Relativ stark 
haben sich dagegen unter den Käufen vom produzierenden 
Gewerbe die Lieferungen von der Energiewirtschaft und vom 
Bergbau an Haushalte verändert (Anstieg auf 357%). Diese 
Ausweitung geht hauptsächlich auf die stark erhöhte Abnahme 
von Elektrizitat und Gas aus dem öffentlichen Netz zuruck. 

Das unterschiedliche Wachstum der Käufe von den einzel-
nen LIeferbereichen im Zeitraum 1950 bis 1962 hat auf ihre 
Antelle an den gesamten Verbrauchsausgaben der privaten 
Haushalte im allgemeinen nur einen geringen Einfluß. Der 
Anteil des Einzelhandels stieg von 1950 auf 1962 von knapp 
45 auf 47 '"/0 und derjenige des Verkehrsgewerbes und der ubri-
gen DIenstleistungsbereiche von knapp 26 auf 28 Oie. Die dem 

Tabelle 2: Käufe der pnvaten Haushalte!) im Inland nach Lieferbereichen 
In jeweiligen Preisen 

davon aus den LIeferbereichen 
Kaufe der 

-,- -~---

1 

- ------

I Kredit- I S . i 
, 

privaten Verarbeitendes I .. d taat, pnvate 
Energie- Verkehr Inst~tute un ürgarusatlOnen 

Haushalte Land- und I Gewerbe, verSleherungs-1 ohne Erwerbs-Jahr im Inl,and Forst- wirtschaft Baugewerbe EInzelhandel und Wohnungs-
'gewerbe~ 80n- charakter, 

I 

und , Nachnchten- vermietung6 ) Insgesamt wirtschaft4 ) Bergbau und , ubermittlung I st1g~ Dlenst- Hausliche 
Großhandel') I lelstungs- i Dienste 

, I ' 
1 I ,unternehmen') 

Mll!.DM 
1950 " 62500 3880 1090 13700 I 27800 

I 

2360 4470 7200 
I 

2000 
1951 72 650 4520 1290 15920 33110 2610 4690 8360 2 150 
1952 80550 4950 1 500 17650 

I 

36500 
I 

2840 5120 9670 I 2320 
1953 88100 4720 1 720 19510 39780 

I 

3130 5680 
I 

11 040 I 2520 
1954 93670 4600 1 880 20790 42350 3320 6060 11 970 

, 
2700 

::;~ r 104800 4720 2090 23350 
I 

47240 3690 6720 14100 2890 
116510 4840 2330 25600 53150 

I 

4010 7630 

! 

15880 , 3070 
1957 126910 4780 

I 
2490 27610 58250 4340 8370 17760 

I 
3310 

1958 135890 4990 2790 
! 

29270 61920 , 4810 9160 19390 3560 
1959 144280 5080 2990 30760 

i 
65610 4930 10070 , 21000 3840 

1960 156 390 4980 
I 

3300 33020 71 650 

I 
5 160 11 680 

I 

22550 4050 

1960 1 167070 5060 
I 

3520 

I 

34910 77210 5480 i 12680 23960 I 4250 
1961 * ') 182 620 5210 3780 37870 I 84680 I 5800 I 14910 25870 

I 
4500 

1962* J 198350 5250 3890 41460 ! 92620 6050 I 16320 27930 4830 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr In 0; 
1951 -: 16,2 -116,5 ' 18,3 +16,2 +19,1 

1 
-) 10,6 1 4,9 '116,1 I -I 7,.1 

1952 '[ 10,9 1 9,5 116,3 -"10,9 +10,2 
I 

+ 8,8 
1 

-I 9,2 -115,7 ~ 7,9 
1953 + 9,4 - 4,6 -" 14,7 -110,.1 C 9,0 +10,2 110,9 114,2 

! 
-+ 8,6 

1954 + 6,3 - 2,5 1 9,3 " 6,6 -1 6,5 + 6,1 
I 

c_ 6,7 -I- 8,4 -, 7,1 
1955 ') : 11,9 + 2,6 +11,2 +12,3 -!-11,5 -11,1 -110,9 +17,8 I -I- 7,0 
1956 +11,2 -I- 2,5 +11,5 -I- 9,6 +12,5 -I 8,7 -1-13,5 -112,6 + 6,2 
1957 -I- 8,9 -1,2 -I- 6,9 -I- 7,9 -I- 9,6 -)- 8,2 -I- 9,7 + 11,8 -i- 7,8 
1958 ~ 7.1 + 4,4 -1-12,0 -I- 6,0 -I- 6,3 

1 
-1-10,8 -I- 9,4 + .9,2 -I- 7,6 

1959 -I- 6,2 -I- 1,8 -I- 7,2 T 5,1 -I- 6,0 I -+- 2,5 i I 9,9 I' 8,3 + 7,9 
1960 -I- 8,4 - 2,0 -,-10,4 ~, 7,3 

! 

" 9,2 -I- 4,7 + 16,0 + 7,4 
i 

-I- 5,5 

1961 *\') -I- 9,3 -I- 3,0 -I- 7,4 -0- 8,5 1 9,7 i -I- 5,8 +17,6 -I- 8,0 I -+- 5,.9 
1962*1 -I- 8,6 --i- 0,8 i -I- 2,9 -t- 9,5 -1 9,4 -I- 4,3 ! , 9,5 + 8,0 I -I- 7,3 

1950 ~ 100 
1960 ') 250 128 , 303 241 

i 

258 219 261 313 

i 

203 

1960 } 267 130 
I 

323 255 278 232 1 284 333 213 
1961 * ') 292 134 

I 347 
'I 

276 305 i 246 
'I 

334 359 225 
1962* 317 135 I 357 303 333 256 365 388 242 

~S der Kaufe der privaten Haushalte im Inland insgesamt 
1950 100 6,2 ! 1,7 21,9 44,5 3,8 7,2 11,.1 3,2 
1951 100 6,2 1,8 21,9 45,6 3,6 6,5 11,5 3,0 
1952 100 6,1 1,9 21,9 45,3 3,5 6,4 12,0 2,9 
1953 100 .1,4 2,fJ 22,1 45,2 3,6 6,4 12,.1 2,9 
1954 100 4,9 2,0 22,2 45,2 3,5 6,5 12,8 2,9 
1955 ') 100 4,5 2,0 22,3 45,1 3,5 6,4 13,5 2,8 
1956 100 4,2 2,0 22,0 45,6 3,4 6,5 13,6 2,6 
1957 100 3,8 2,0 21,8 45,9 3,4 6,6 14,0 2,6 
1958 100 3,7 2,1 21,5 45,6 3,5 6,7 14,3 2,6 
1959 100 3,5 2,1 21,3 45,5 3,4 7,0 14,5 2,7 
1960 100 3,2 I 2,1 21,1 45,8 3,3 7,5 14,4 2,6 

1960 1 100 3,0 2,1 20,9 46,2 3.3 7,6 14,3 2,5 
1961 * ') 100 2,9 2,1 20,7 46,4 3,2 8,2 14,2 2,5 
1962* f 100 2,6 2,0 20,9 46,7 3,1 8,2 14,1 2,4 

* Vorlaufige Ergebnisse. 
') Kaufe fur den Privaten Verbrauch. - ') Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). - ') Bundesgebiet einseh!. Saarland und Berlin (West). - ') Einseh!. Tler-

haltung und Fischerei. - ') Emseh!. Handelsvermittlung. - ') Einsch!. Mietwert der Eigenturnerwohnungen. - ') Einsehl. Freie Berufe. 
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Einzelhandel ,Vorgelagerten Produktions- und Verteilungs-
stufen haben dagegen von rd. 30% im Jahr 1950 auf knapp 
26 Ofo im Jahr 1962 abgenommen. Besonders ausgepragt war 
die Entwicklung beim Bereich Land- und Forstwlftschaft, von 
dem die Haushalte 1950 noch liber 6 % Ihrer Kaufe bezogen, 
1962 dagegen nur noch knapp 3 Ofo. 

Wie schon erwahnt, hat dIe Ausweitung des Gebietsstandes 
in der Sozialproduktsberechnung ab 1960 (Einbez!ehung des 
Saarlandes und West-Berlms) keinen einschneidenden Ein-
fluß auf die Verteilung der Kilule der pnvaten Haushalte nach 
Lieferbereichen. Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, ist der Anteil 
der Bezuge von der Land- und Forstwirtschaft sowIe vom Ver-
arbeitenden Gewerbe, Baugewerbe und Großhandel im Jahr 
1960 im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) etwas geringer 
als Im kleineren Gebiet, bei den Kaufen vom Einzelhandel 
liegen die Dinge wngekehrt. Auch bei den Dienstleistungs-
bereichen gibt es einige, wenn auch unbedeutende, VerschIe-
bungen. 

III. Die Aufteilung der Känfe der inländischen 
privaten Haushalte nach Verwendungszwecken 

1. Berechnungsgang und -unterlagen 
Die verhältnismäßig feingegliederte Berechnung des Priva-

ten Verbrauchs nach Lieferbereichen - insgesamt werden 
knapp 300 Einzelpositionen berlicksIchtigt - erleichtert dIe 
Auftellung der Kaufe der privaten Haushalte nach Verwen-
dungszwecken. Dennoch kann allein von der Branchenzugehö-
rigkeit der Lieferanten her nur in einem Teil der Falle dIe 
Zuordnung auf die Verwendungszwecke vorgenommen wer-
den. Zwar trägt das SystematIsche Güterverzeichnis für den 
Privaten Verbrauch in semer Gliederung nach neun Haupt-
gruppen u. a. auch dIesen Schwierigkeiten Rechnung, indem 
es gleichartige Waren und Dienstleistungen nach Moglichkeit 
geschlossen einem Verwendungszweck zuordneF). eine Viel-
zahl von zusätzlichen Schätzungen ist jedoch unumganglich, 
wo das Sortiment der Anbieter weit gestreut ist. Dies gilt 
insbesondere fur bestimmte Zweige des Einzelhandels. WIch-
tige Anhaltspunkte gaben hIer die Untersuchungen des In-
stItuts für Handelsforschung an der UniversItat Koln und die 
verschiedenen Kost enstrukturuntersuchungen des Amtes. 
Wertvoll waren selbstverständlIch auch die in der laufenden 
Emzelhandelsumsa'tzstatistIk nachgewiesenen Angaben uber 
die EntwIcklung der Abteilungsumsätze der Waren- und Kauf-
hauser sowie dIe ähnlich untergliederten Umsatzangaben fur 
die Gemlschtwarengesdlilfte und Konsumgenossenschaften, 
wenn auch die dort zugrunde lIegende Gliederung nach nur 
VIer Waren gruppen in mancher Hmsicht zusätzlIche Schätzun-
gen erforderlich machte. DIe Unterlagen des Handelszensus 
über das Sortiment der Wareneingange beim Einzelhandel 
im Jahr 1959 standen, W!e bereits erwähnt, bei Abschluß der 
Berechnungen bis auf emzelne Teilangaben noch mcht zur 
Verfugung. Bei dieser Sachlage war eme Beschrankung de,r 
Darstellung auf die neun Hauptgruppen des GuterverzeIch-
nisses für den Privaten Verbrauch geboten. 

Auf den systematischen Inhalt der neun Hauptgruppen deu-
ten die Kopfe und Anmerkungen der nachfolgenden Tabellen 
hin. SIe können naturgemaß nur eine ungefahre Vorstellung 
des Inhalts der einzelnen PosItionen geben. Aus Platzgrunden 
ist es leIder mcht moglich, an dieser Stelle noch einmal eine 

ßingehende BeschreIbung des systematIschen Inhalts der 
Hauptgruppen zu geben. Auch die verschiedenen Gesichts-
punkte, die zu der GlIederung nach Verwendungszwecken ge-
fuhrt haben, konnen hier mcht wIederholt werden. Es wird 
deshalb auf den in dieser Zeitschrift zu dIesem Thema er-
schIenenen Aufsatz R) (Entwurf der SystematIk) und die Vor-
bemerkungen und Erlauterungen des Systematischen Guter-
verzeichnisses fur den Privaten Verbrauch, Ausgabe 1963, 
verwiesen. 

7) Zum Beispiel erscheinen alle Ausgaben für Farben, Baustoffe 
u. a. m emer Position, unabhangIg davon, welchen Zweck die 
damlt 1m Haushalt produzierten bzw. reparierten Guter erfüllen. 
Als weIteres BeIspIel mag dIe Zusammenfassung aller Kaufe von 
Verswherungsunternehmen (111 der Lebens-, Kranken-, Kraft-
fahr-, EmbruchsdIebstahiversIcherung usw.) in emer Position unter 
den "Sonstigen Waren und DIenstleistungen" dienen. - ") "WiSta" 
1962/2. 

Ausdrucklich aufmerksam gemacht sei an dieser Stelle 
jedoch noch einmal auf die Tatsache, daß eine GlIederung nach 
Verwendungszwecken nur annäherungswelse erreicht werden 
kann. Das lIegt hauptsachlich daran, daß eine ReIhe von Wa-
ren und Dienstleistungen, die der Haushalt kauft, mehreren 
Verwendungszwecken dient und nicht aufgeteilt werden 
kann. Das gilt vor allem für viele Waren und Dienstleistungen 
fur die Haushaltsführung im engeren Sinne (Ernahrung, Be-
kleidung, Wohnen). Ein besonders instruktives BeispIel ist die 
Elektrizität, die für dIe Zubereitung von Mahlzeiten, für das 
Heizen und Beleuchten der Wohnung, fur den Antrieb von 
Nähmaschinen, Waschmaschinen, RaSIerapparaten, Rundfunk-
geräten usw, dient. Ahnliches tnfft aber auch fur die Woh-
nungsmiete, für Transportausgaben, Hausliche Dienste usw. 
zu. Die mangelnde Aufteilbarkeit zwang dazu, die Verwen-
dungszwecke Ernahrung, Bekleidung und Wohnen gedanklich 
unter dem Oberbegriff "Haushaltsfuhrudg" zusammenzufassen 
und diesen Ausschnitt aus den Käufen der Haushalte nach 
etwas anderen Gesichtspunkten zu gruppieren. Das Ergebnis 
waren die timf Hauptgruppen "Nahrungs- und GenußmIttel" 
(dIe nur diese und nicht die gesamten Kosten der fertigen 
Mahlzeiten, also der Ernährung, umfassen). "Kleidung und 
Schuhe", "Wohnungsmieten u. ä.", "Elektrizität, Gas, Brenn-
stoffe u. ä." und "Ubrige Waren und Dienstleistungen für die 
Haushaltsführung" . Ferner wurde bei allen Hauptgruppen, bei 
denen bestimmte wesentliche Waren und Dienstleistungen we-
gen mangelnder Aufteilbarkeit fehlen, entsprechende Hin-
weise gegeben (s. Anmerkungen zu den Tabellen). 

Zur Berechnung der Ausgaben fur die einzelnen Verwen-
dungsarten seien noch folgende Hinweise gegeben: 

Die A'llsgaben der Haushalte tur Nah run g s- und G e-
nuß mit tel (Hauptgruppe 0/1) enthalten die tatsächlichen 
und unterstellten Kaufe von Nahrungs- und Genußmitteln 
einschließlich des Verzehrs m Gaststatten. Unterstellte Käufe 
der Haushalte sind insbesondere der Eigenverbrauch der 
Landwirtschaft unter Einbeziehung der gewährten Deputate, 
die Naturalentnahmen der Lebensmittelhandler, des Nah-
rungsmittelhandwerks, der Gastwirte usw., bewertet zu Er-
zeuger- bzw. Einstandspreisen, sowie die Verpflegungs-
ausgaben der Bundeswehr und des Grenzschutzes. 

NIcht ganz die HaHte der Nahrungs- und GenußmIttelkaufe 
der privaten Haushalte stammt vom Einzelhandel, hiervon 
wiederum der überWIegende Teil vom Emzelhandel mit Nah-
rungs- und Genußmitteln. Aus dem Absatz dieser Einzel-
handelszweige an Haushalte mußte der Anteil der Käufe aus-
geschaltet werden, der auf andere Waren als Nahrungs- und 
Genußmittel entfällt. Das smd vor allem Putz- und Reini-
gungsmIttel. Kleineisenzeug, Postkarten, Spielsachen, Schreib-
waren usw. Der größere Teil dieser Waren ist der Haupt-
gruppe 5 (Ubrige Waren und Dienstleistungen fur die Haus-
haltsführung, soweit mcht in anderen Hauptgruppen enthal-
ten) und der Hauptgruppe 8 (Waren und Dienstleistungen für 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke, soweit nicht in 0/1,6 
und sonstigen Hauptgruppen enthalten) zuzurechnen. Auf die 
ubrigen Hauptgruppen kommen nur relativ geringe Beträge. 
Die Schatzungen stützen sich, wie bereits angedeutet, vor 
allem auf die Untersuchungen des Kolner InstItuts für Han- '\, 
deIsforschung und verschiedene Kostenstrukturerhebungen. 
Zu nennen sind dann jene Fälle, bei denen die Umsätze 
in Nahrungs- und Genußmitteln nur emen Bruchteil des 
Absatzwertes der betreffenden Einzelhandelszweige aus-
machen. Als Beispiel hierfür sei auf die Drogerien hingewie-
sen, deren Verkäufe von Nahrungs- und Genußmitteln an-
hand von Zahlen des Kolner Instituts berechnet wurden. Be-
sondere Schwierigkeiten bereitete die Schätzung des Anteils 
der Nahrungs- und GenußmIttel bei jenen Einzelhandelszwei-
gen - und auch anderen Lieferbereichen -, bei denen auf 
diesen Verwendungszweck praktisch nur Tabakwaren ent-
fallen. 

Etwas einfacher war die Schatzung der Nahrungs- und Ge-
nußmittelkaufe der Haushalte vom Handwerk, die sich auf 
rund ein VIertel der Ausgaben fur diesen Verwendungszweck 
belaufen. Ahnliches gilt fur die Berechnung des Nahrungs-
mittelbezugs aus dem Bereich Land- und Forstwirtschaft, 
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dessen Direktabsatz an private Haushalte so gut wie voll-
ständig aus Lebensmitteln besteht. Eine Ausnahme bilden nur 
die Verkäufe der Forstwirtschaft (Brennholz) sowie der Ab-
satz der Gärtnereien und der gewerblichen Tierhaltung, -zucht 
und -pflege. Relativ bedeutend sind auch die Nahrungs- und 
Genußmittelkäufe der Haushalte in Gaststätten, die sich nach 
Abzug eines Schätzwertes für Ubernachtungen von dem Ge-
samtwert der Käufe der pnvaten Haushalte bei diesem Be-
reich ergeben. Anhaltspunkt für den AnteIl der Nahrungs-
und Genußmittel an den Käufen der Haushalte vom Groß-
handel waren die vollversteuerten Umsatze des Großhandels 
mit Nahrungs- und Genußmitteln. Bei der Schätzung der Nah-
rungs- und Genußmittelkäufe der HaUShalte von der Industne 
wurde in ähnlicher Weise nach Branchen vorgegangen. Als 
Anbieter von Nahrungs- und Genußmltteln kommen in ge-
ringem Umfang auch einige sonstige Dienstleistungsbereiche 
in Betracht (vor allem von Tabakwaren). Die Käufe der Haus-
halte in Werkskantinen, die sich zum weitaus itberwiegenden 
Teil aus Käufen von Nahrungs- und Genußmitteln zusammen-
setzen, streuen uber die meisten Lieferbereiche hinweg. Hin-
gewiesen sei auch auf den Antell der Nahrungsmittel an den 
Käufen der Haushalte von privaten OrganisatIonen ohne 
Erwerbscharakter, bei denen es slch m erster Linie um den 
Naturallohn des Anstaltspersonals handelt, und den Wert der 
Verpflegungsausgaben der Bundeswehr und des Bundesgrenz-
schutzes in den Käufen der Haushalte vom Staat. 

Es ist einleuchtend, daß bei dem eingeschlagenen Berech-
nungsweg zur ErmJttlung der Nahrungs- und Genußmittel-
käufe eine Unterteilung in Ausgaben für Nahrungsmittel 
einerseits und Genußmittel andererseits auf größte Schwierig-
keiten stößt. Zu denken wäre noch an eine globale Schätzung 
der Genußmittelkäufe über die Verbrauchsteuerstatistiken, 
die jedoch ebenfalls sehr problematisch ist. Dils hat seinen 
Grund hauptsächlich darin, daß die meisten Verbrauchsteuer-
statistiken nur Mengenangaben liefern (beim Branntwein z. B. 
nur in hl Weingeist). Da diese Mengen von de:1 Haushalten 
entsprechend der Art und Quahtät des Enderzeugnisses und 
dem Bezugsweg zu sehr unterschiedlichen Preisen (Erzeuger-, 
Großhandels-, Einzelhandels-, Gaststattenpreise usw.) gekauft 
werden, sind fur dIe Bewertung der Genußmlttelkaufe zusätz-
liche Informationen erforderlich, die jedoch weitgehend feh-
len. Weitere Probleme liegen darin, daß die Verbrauchsteuer-
statistiken nicht alle Genußmittel erfassen, ferner, daß der 
Verbrauch anderer Sektoren (z. B. der Verbrauch auf Ge-
schäftskosten) zunachst herausgeschiltzt werden muß, bevor 
man die Lieferungen an private Haushalte erl;lält, usw. Von 
einem gesonderten Nachweis der Genußmittel wird deshalb 
vorerst abgesehen. 

Lieferant von K lei dun gun d S c h u h e n (Haupt-
gruppe 2) ist bei durchschnittlich funf Sechsteln dleser Kaufe 
der Einzelhandel. Zu nennen sind außerdem das verarbeitende 
Handwerk, daneben die Industrie und der Großhandel. DIE' 
Schätzung des Anteils der Kaufe von Kleidung und Schuhen 
vom Einzelhandel geht ähnlich vor, Wle dies fur die Nahrungs-
und Genußmittelverkäufe des Eillzeihandels an private Haus-
halte beschrieben wurde. Em besonderes Problem stellt die 
Trennung der Käufe von Bekleidungsgegenstimden und von 
Haus- und Bettwäsche dar; die letzteren Waren sind nach 
dem Güterverzeichms des Privaten Verbrauchs in der Haupt-
gruppe 5 (SonstJge Waren und Dienstleistungen für die 
HaushaltsfiJ.hrung) nachzuwelsen. Wertvolle Anhaltspunkte 
geben hier die Untersuchungen des Instituts tur Handels-
forschung an der Universitat Koln. 

Die Ausgaben der Haushalte fitr W 0 h nun g s m i e t e n 
u. ä. (Hauptgruppe 3) sUmmen, von einer geringen Abwei-
chung abgesehen, mit den Zahlen uberein, die weiter oben 
als Käufe vom Bereich Wohnungsvermietung nachgewiesen 
wurden. Die Abweichung beruht darauf, daß von den Käufen 
der Haushalte vom Bereich WohnungsvermIetung geringe 
Beträge für Untermieten u. a. von vorubergehend im Bundes-
gebiet wohnenden Auslandern, zumeist Angehörigen der aus-
ländischen Streitkräfte, abgesetzt werden mußten. Es wurde 
bereits einleitend darauf hingewiesen, daß dieser Personen-
kreis nicht zu den Inländern gezahlt wird. 

Etwa die Hälfte aller Ausgaben der privaten Haushalte für 
Eie k tri z i t ä t, Gas, B ren n s t 0 f f e u. ä. (Haupt-
gruppe 4) sind Direktbezüge von der Energiewirtschaft und 
dem Bergbau. Im wesentlichen fallen hierunter jedoch nur die 
Abnahme von Elektrizität und Gas aus dem öffentlichen Netz 
sowie der Bezug von Deputatkohle der Bergarbeiter; der 
größte Teil der festen und flüssigen Brennstoffe wird von den 
Haushalten beim Einzelhandel und Großhandel gekauft. Die 
Berechnung dieser Kaufe unterscheidet sich von derjenigen 
der meIsten anderen Verwendungsarten vor allem dadurch, 
daß sie von einer Schatzung der von den Haushalten abge-
nommenen Mengen ausgeht und nicht von dem Umsatz der 
betreffenden Handelsbereiche. Problematisch ist bei diesem 
Rechengang, wie bereits erwahnt, mehr die GruppIerung nach 
Lieferbereichen als nach Verwendungszwecken. Die vorhan-
denen Berechnungsunterlagen sind Jedoch bei einzelnen 
Brennstoffarten, wie z. B. beim Heizöl, ergänzungsbedürftig. 

Bedeutendster Lieferant fitr die U b r i gen War e nun d 
Dienstleistungen fitr die Haushaltsführung 
(Hauptgruppe 5) ist der Einzelhandel, bei dem die Haushalte 
fast zwei Drittel dieser Guter beziehen. Ein großer Teil dieser 
zahlreichen Dinge, die zum Wohnen und zur Haushalts-
führung erforderlich sind, wird bei Einzelhandelsfachgeschäf-
ten und bei Waren- und Kaufhäusern nachgefragt, insbeson-
dere die langlebigen und hochwertigen Güter, wie Möbel, 
Heimtextilien, Heiz- und Kochgeräte, Beleuchtungskörper und 
Haushaltsmaschinen, daneben aber auch manche Gebrauchs-
guter mittlerer Lebensdauer sowIe Verbr,auchsgüter. Während 
bei den Waren- und Kaufhäusern die betreffenden Abtei-
lungsumsatze einen Anhaltspunkt hIerfür geben, mußten bei 
den Fachgeschäften die auf andere Verwendungszwecke ent-
fallenden Waren z. T. geschatzt werden, wobei es sich aller-
dings im allgemeinen um relativ kleine Betrage handelt. Dazu 
kommen in nicht unerheblichem Umfang Käufe dieser Art von 
anderen Teilbereichen des Eillzeihandels, welche überwiegend 
Waren absetzen, die anderen Verwendungszwecken dienen. 
Als Beispiele seien die bereits erwahnten Putz- und Reini-
gungsmittel unter den vom Einzelhandel mit Nahrungs_ und 
Genußmitteln verkauften Waren und die Haus- und Bett-
wasche im Absatz des Einzelhandels mit Textilwaren genannt. 
Die Berechnung dieser Anteile fußt weitgehend auf den An-
gaben des Kölner InstJtuts fur Handelsforschung und den 
Kostenstrukturstatistiken. Neben dem Einzelhandel tritt auch 
der Großhandel, besonders bei hochwertigen Gegenständen, 
als Lieferant in Erscheinung. Zum Teil werden diese Waren 
jedoch auch unmittelbar vom Hersteller bezogen. Als An-
bieter von Blumen, die ebenfalls zu den übrigen W·aren für 
die Haushaltsführung gerechnet werden, kommt u. a. auch der 

. Bereich Land- und Forstwirtschaft, und zwar mit den gewerb-
lichen Gärtnereien in Betracht. In der Hauptgruppe 5 erschei-
nen daneben verschiedene Dlenstleistungen, wie die Häus-
lIchen Dlenste, die Leistungen der Wasch- und Reinigungs-
anstalten, Reparaturen und Installationen der Handwerker 
usw. Unter den letzteren seien insbesondere die Käufe der 
Haushalte von Elektrikern, Glasern, Gas- und Wasserinstalla-
teuren, Malern, Tapezierern und Möbelhandwerkern hervor-
gehoben. 

Auch die Waren und Dienstleistungen fur Ver k ehr s-
z w eck e eillschl. N ach r ich t e n übe r mit t I u n g 
(Hauptgruppe 6) werden von den privaten Haushalten bei 
verschiedenen Wirtschaftsbereichen nachgefragt. Eine Aus-
nahme bildet allerdings die Inanspruchnahme fremder Ver-
kehrsleistungen, die sich so gut wie vollständig an die Unter-
nehmen des BereIchs Verkehr und NachrichteniJ.bermittlung 
nchtet. Von den in Tdbelle 2 nachgewiesenen Käufen der 
privaten Haushalte von diesem Bereich sind nur geringe Be-
träge (z. B. Ausgaben der im Verkehrsgewerbe taUgen Arbeit-
nehmer in BetriebskantIllen) abzusetzen, um den Wert der 
Verkehrsleistungen dieses Bereiches zu ermitteln. Verhältnis-
mäßig einfach lassen sich auch die Käufe von Kraftfahr-
zeugen - wenigstens der fabrikneuen Fahrzeuge - schatzen, 
und zwar anhand der umfangreichen Statistiken des Kr,aft-
fahrt-Bundesamtes, aus denen Gewerbe bzw. Beruf der Käufer 
und die Hubraumgröße der gekauften Kraftfahrzeuge hervor-
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gehen. Bei den Fahrzeugen der Freien Berufe usw., die nur 
z. T. privat benutzt werden, wurde ein entsprechender Anteil 
des Anschaffungspreises berücksichtigt. Die Berechnung der 
Käufe gebrauchter Kraftfahrzeuge stützt sich auf die Angaben 
über die Veränderungen der Zahl der insgesamt zugelassenen 
Fahrzeuge der privaten Haushalte. Bei den Verkaufen von 
Haushalt zu Haushalt uber den Handel wurde nur eine ge-
schätzte Handelsspanne berucksichtigt. Die Kraftfahrzeug-
bestandsmeldungen des Kraftfahrt-Bundesamtes waren zu-
gleich eine wichtIge Ausgangsgröße für die Schätzung des 
Kraftstoffverbmuchs der privaten Haushalte. Die Käufe von 
Kraftfahrzeugbedarf sowie auch von Fahrrädern und Klein-
krafträdern wurden hauptsachlich anhand der Umsatze der 
einschlägigen Handels- und Handwerkszweige geschatzt. 

Die von Haushalten gekauften Waren und Dienstleistungen 
hir dIe K ö r per - und G e s und h e i t s P f leg e (Haupt-
gruppe 7) setzen sich etwa je zur Half te aus Waren und aus 
DIenstleIstungen zusammen. Bei den Waren überwiegt als 
Lieferant der Einzelhandel, dIe DIenstleistungen werden zum 
größten Teil von den Unternehmen und Freien Berufen der 
Dienstleistungsbereiche erbracht. Der Schwerpunkt der Käufe 
vom Einzelhandel liegt bei den Apotheken und Drogerien. 
Aus den Apothekenumsätzen mußten vor allem die Leistun-
gen an die Sozialversicherung herausgeschätzt werden, wofür 
außer den Umsatzsteuerstatistiken die Rechnungsunterlagen 
der Sozialversicherung herangezogen wurden. Bei den Dro-
gerien konnten, WIe bereits erwahnt, anhand der Unterlagen 
des Kolner Instituts die Käufe fur andere Verwendungs-
zwecke, insbesondere Nahrungs- und Genußmittel und Haus-
haltswaren, getrennt berechnet werden. VerglIchen mIt den 
Kaufen von Apotheken und Drogerien waren die Ausgaben 
der Haushalte für Korper- und Gesundheitspflege bei den 
übrigen Handelszweigen und auch beim Verarbeitenden Ge-
werbe relatIv niedrig. Anbieter von Dienstleistungen - und 
zum Teil auch von Waren - für diesen Verwendungszweck 
smd unter den DienstleIstungsbereichen in erster Lime das 
Friseur- und Korperpflegegewerbe sowie die Arzte und 
Zahnarzte. Zu den Kaufen von Arzten und Zahnärzten ge-
hören nicht die Leistungen zu Lasten der Sozialversicherung, 
deren Wert nut HIlfe der UmsatzsteuerstatIstiken und Rech-
nungsergebmsse der Sozialversicherungsträger ermittelt und 
ausgeschlossen wurde. Erwahnt seien schließlich noch die 
Kaufe der Haushalte von Krankenhimsern und anderen Ein-
richtungen der Gesundheitspflege der Gebietskorperschaften 
und der privaten OrgamsatIonen ohne Erwerbscharakter, die 
z. T. anhand der Finanzstatistik berechnet werden konnten. 

Zu den Waren und DIenstleistungen für die Bi I dun 9 s-
und U n t e r haI tun g s z w eck e (Hauptgruppe B) gehö-
ren insbesondere die Rundfunk-, Fernseh- und Phonogercite, 
Schallplatten, Foto- und Kinoapparate nebst Zubehör, Bucher, 
Zeitungen und Zeitschriften, MusIkinstrumente, SchreibmaschI-
nen, Kunstwerke u. ci., die Kosten fur Eintrittskarten zum Be-
such von Theatern, Lichtspielhausern und Sportveranstaltun-
gen und viele andere Dienstleistungsentgelte, wie Schulgeld 
und sonstige Gebühren fur Unterrichtszwecke, Leihgebuhren, 
Entgelte fur Sportausübung u. a. m. Etwa die HaHte der Aus-
gaben hir diese Güter sind Kaufe vom Einzelhandel, em gutes 
Drittel fließt in die Dienstleistungsbereiche. Bei den Kaufen 
vom Einzelhandel konnte ein Teil der Schatzungen an Hand 
der Untersuchungsergebnisse des Kölner Instituts in Verbin-
dung mit der Umsatzsteuerstatishk durchgetilhrt werden, 
z. B. die Ermittlung der Ausgaben fur Fotoarbeiten und Foto-
apparate in den Drogerieumscitzen, für Sport artikel in den Um-
satzen der betreffenden Einzelhandelszweige usw. Für eine 
Reihe von Einzelbereichen des Verarbeitenden Gewerbes und 
Handels war es allerdings nur möglich, in der Berechnung von 
emer ungefcihren Großenordnung der auf die Hauptgruppe 8 
entfallenden Waren und Dienstleistungen auszugehen. Die, 
tnfft zum Teil auch tur die Kaufe von den Dienstleistungs-
bereichen zu, obwohl es hier hauptsachlich darum gmg, aus 
den Umsatzen der in Frage kommenden Bereiche die anderen 
Verwendungszwecken dIenenden Guter auszuschalten. Dabei 
handelte es sich im allgemeinen um verhältnismaßig kleine 
Betrage. 
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KÄUFE DER INLÄNDISCHEN PRIVATEN HAUSHALTE 
FUR DEN PRIVATEN VERBRAUCH NACH VERWENDUNGSZWECKEN 

In jeweiligen Preisen' 

1950 

Person Ilche Ausstattung, 
sonstige Waren und Dienstleistungen 
Waren u. DIensti. für Unterhaltungszwecke 

und Dienstleistungen 
und GesundheitSPflege 

Waren und Dienstleistungen fur Verkehrs-
zwecke, Nachnchtenubermlttlung 

Ubrlge Waren u Dienstleistungen 
fur die Haushaltsfuhrung 

~~~~~l1JliJj~ElektrlZltat, Gas, Brennstoffe u. ci. 

Nahrungs- und Genußmlttei 

1962 
1950 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berl,,) 

STAT. BUNDESAMT 3592 1962 Bundesgeb,.t eInschI. Saa<land und Berl" (West) 

Die Ausgaben tur Per s ö n I ich e Aus s tat tun g, 
sonstige Waren und Dienstleistungen 
(Hauptgruppe 9) verteilen sich, entsprechend dem heterogenen 
Inhalt dieser Restgruppe, auf recht verschiedene Liefer-
bereiche. Etwa ein Viertel dieser Güter wird vom Einzelhandel 
gekauft, was in der Größenordnung annäherungsweise dem 
Anteil der persönlichen Ausstattung, wie Uhren, Schmuck, 
Galanteriewaren, Raucherbedarfsartikel u. ci., in dieser Haupt-
gruppe entspricht. Die Großenordnung dieser Kaufe mußte 
weitgehend von den Umsatzsteuerstatistiken ausgehend ge-
schatzt werden. Dazu kommen vor allem dIe tatsachlichen und 
unterstellten Entgelte fur Dienstleistungen der KredIlinstitute 
und der VersIcherungsunternehmen, Entgelte fur das Uber-
ndchten in Gasthöfen, Hotels und Fremdenheimen - deren 
AnteIl an den Umsätzen der betreffenden Unternehmen an 
Hand von Kostenstrukturunterlagen berechnet wurden -, der 
uberwiegende Teil der von Haushalten an den Staat gezahl-
ten Gebuhren u. ä. Die Entgelte für diese staatlIchen Leistun-
gen an private Haushalte konnten unter HeranzIehung der 
Finanzstatistik geschätzt werden. 

2. Ergebnisse 

Die Käufe der inländischen privaten Haushalte für den Pri-
vaten Verbrauch beliefen sich im Jahr 1962 im Bundesgebiet 
einsch!. Berlm (West) - in j ewe i I i gen Preisen gerechnet-
auf 200,1 Mrd. DM. Uber ein Drittel dieser Summe, 74,4 Mrd. 
DM (37,2"10). gaben die Haushalte fur Nahrungs- und Genuß-
mittel aus. Dem Ausgabenbetrag nach an zwelter Stelle folgen 
dIe Käufe für die Ubrigen Waren und DienstleIstungen für 
die Haushaltsführung, d. h. fur alle diejemgen Waren und 
Dienstleistungen, die der Haushaltsfuhrung dienen, jedoch 
nicht durch die ersten vier Hauptgruppen der Systematik 
(Nahrungs- und Genußmittel, Kleidung und Schuhe, Woh-
nungsmieten u. a., Elektrizität, Gas, Brennstoffe u. a.) erfaßt 
werden. Sie beanspruchten im Budget der Haushalte einen 
Betrag von 26,6 Mrd. DM. Bezogen auf die gesamte Kauf-
summe waren das 13,30/0. Nicht ganz diese Größenordnung 
erreichten die Käufe von KleIdung und Schuhen mIt einem 
Ausgabenbetrag von 24,6 Mrd. DM, der 12,3010 der gesamten 
Verbrauchsausgaben der privaten Haushalte ausmachte. Je 
rd. B Ofo der Ausgabensurnme verwendeten die Haushalte für 
Waren und Dienstleistungen fur Verkehrszwecke und Nach-
nchtenubermittlung (8,2010 bzw. 16,4 Mrd. DM), fur Woh-
nungsmleten, zu denen auch der Mietwert der Eigentümer-
wohnungen gerechnet wird, (8,1 % bzw. 16,3 Mrd. DM) und 
fur Waren und Dienstleistungen für Bildungs- und Unter-
haltungszwecke (7,6010 bzw. 15,3 Mrd. DM). ElektrizItci.t, Gas 
und Brennstoffe bezogen die Haushalte im Werte von 8,7 Mrd. 
DM (4,3 % der Ausgabensumme). und fur Waren und Dienst-
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KÄUFE DER INLÄNDISCHEN PRIVATEN HAUSHALTE 
FUR DEN PRIVATEN VERBRAUCH NACH VERWENDUNGSZWECKEN 

1950 = 100 
-- In Jeweiligen Preisen -- In Preisen von 1954 

500 500 
Kaufe der rnlandlSchen Ublige Waren u. Dienstleistungen 

privaten Haushalte Insgesamt fur die Haushaltsfuhrung 

300 300 

100 100 

Waren u. 
500 Dienstleistungen fur 500 Verkehrszwecke, 

/: Nahrungs- und Genußmlttel N achrl chtenuberm Itjl ung 

300 
I'" 

300 

100 100 

500 500 
Waren u. DienstleIStungen 

Klerdung, Schuhe fur Korper- u. Gesundheitspflege 

300 300 

100 100 

500 500 

Wohnungsmieten u a. Waren u. Dienstleistungen 
fut Blldungs- u. Unterhaltungszwecke 

300 
,/' 

300 ."""",.,.,. 

100 100 

Elekt~lZItat, Gas, Brennstoffe u a. PersOnl, ehe Ausstattung, 

500 
sonst. Waren u. Dienstleistungen 

500 

/ / 
300 L 300 

100 .,.'F-r--T--r....,.....,-r-,---r--T~--.-I t4PFi-r-r....,--r-,-,.--,-,-,.......,+100 
1950 52 54 56 58 60* 62 950 52 54 56 58 60* 62 

$TAT. BUNDESAMT 3593 

* 1960 Anderung des Gebietsstandes 
(ElnbeZlehung des Saallandes und West-Berlms), 

leIstungen fur die Körper- und Gesundheitspflege gaben sie 
7,2 Mrd. DM (3,6%) aus. Die restlIchen 10,7 Mrd. DM (5,3 % 

der Verbrauchsausgaben) wurden fur Persönliche Ausstattung 
und sonstige Waren und Dienstleistungen verwandt, die in 
der Hauptgruppe 9 des Systematischen Guterverzeichnisses 
fur den Privaten Verbrauch zusammengefaßt smd. 

In k 0 n s t a n te n PreIsen (des Jahres 1954) gerechnet sind 
1962 die auf die einzelnen Verwendungszwecke entfallenden 
prozentualen Ausgabenanteile teils etwas höher, teils etwas 
niedriger als in der Darstellung zu jeweIlIgen Prei5en, je nach-
dem, ob dIe durch5chnittlIche Preisentwicklung der betref-
fenden Waren und Dienstleistungen von 1954 auf 1962 hinter 
derjemgen der gesamten Kaufe der inlandischen privaten 
Haushalte zuruckbleibt oder sie übertrifft. Größere Anteile 
ergeben Sich bei den Nahrungs- und Genußmitteln (38,3 % in 
konstanten Preisen gegenüber 37,2% m jeweiligen Preisen), 
bei KleIdung und Schuhen (12,6 gegenüber 12,3 %). Elektri-
zität, Gas und Brennstoffen (4,9 gegenuber 4,3 % ) sowie bei 
den yv aren und DIenstleistungen fur Verkehrszwecke (8,9 
gegenüber 8,2 "10). Auf die ubrigen Ausgabengruppen kommen 
1962 in der Rechnung zu konstanten Preisen geringere An-
teile als zu JeweilIgen PreI5en. Die Wohnungsmieten sind 
mIt 7,2 statt 8,1 o/u beteIligt, die "übrigen" Waren und Dienst-
leistungen fur die Haushaltsführung mIt 12,8 statt 13,3 %, die 
Ausgaben fur Korper- und Gesundheitspflege mit 3,3 statt 

3,6 bio und für Bildung und Unterhaltungszwecke mit 7,5 statt 
7,6 % und schließlich die Persönliche Ausstattung und die 
sonstigen Waren und Dienstleistungen (Hauptgruppe 9) mit 
4,6 statt 5,3 Ofo. 

Auf den Ein w 0 h n e r entfiel 1962 in jeweiligen Preisen ein 
durchschnittlicher Betrag von 3514 DM fur Kaufe llllillldischer 
Haushalte für den Privaten Verbrauch. Die VerteIlung dieses 
Betrages aut die einzelnen Verwendungszwecke ist, in Pro-
zent ,ausgedrückt, die gleiche wie SIe weIter oben fur die 
Ausgabensummen beschneben wurde. Auf Nahrungs- und 
Genußmittel, fur die etwas mehr als em Drittel der Ver-
brauchsausgaben verwendet wurde, kamen 1m Durchschnitt 
1307 DM. An zweiter Stelle folgen die "ubrigen" Waren und 
Dienstleistungen für die Haushaltsführung mIt einem durch-
schnittlIchen Jahresbetrag je Kopf von 467 DM. Der Ver-
wendungszweck mit dem medngsten Ausgabenbetrag, die 
Körper- und Gesundheitspflege, beanspruchte je Einwohner 
im Jahr 1962 126 DM im Budget der Haushalte. Hier ist -
und das gilt ,auch für andere Hauptgruppen der Systematik -
erneut darauf aufmerksam zu machen, daß wegen verschiede-
ner nichtaufteIlbarer Waren mit mehrfachem Verwendungs-
zweck keine vollständige Gliederung nach dem Verwendungs-
zweck erreicht werden konnte. So enthalt z. B. die Haupt-
gruppe Körper- und Gesundheitspflege keine Ausgaben für 
warmes Wasser; diese werden teils in den Wohnungsmieten 
(Wasser), teils in Elektrizität, Gas, Brennstoffe u. a. nach-
gewiesen. - Es sei noch erwahnt, daß sich die durchschnitt-
liche Ges,amtausgabe je Einwohner im Jahr 1960 durch die 
Einbeziehung des Saarlandes und West-Berlins in den Ge-
bietsstand der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen von 
2993 auf 3016 DM erhöhte. Nur bei den Kaufen von Gutem 
fur Verkehrszwecke war der durchschmttlIche Ausgabenbetrag 
in dem erweiterten Gebiet etwas kleiner, bei allen anderen 
Verwendungsarten war er mindestens ebenso groß wie im 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm). 

Die gesamten Kaufe der inlandischen privaten Haush~lte 
haben sich im Zeitraum 1950 bis 1962 in j ewe i I i gen Preisen 
ohne Berücksichtigung der Gebietsänderung ungefahr ver-
dreifacht. Bei Einheziehung der gebietsmaßlgen Anderungen 
(Ausdehnung der Berechnung auf das Bundesgebiet elllschl. 
Saarland und West-Berlin ab 1960) ergibt sich fur 1962 eine 
Meßziffer von 322 (1950 = 100). Aus den gleichen Gründen, 
WIe sie bereits bei der Abhandlung der Bezuge aus den ein-
zelnen Lieferbereichen erwähnt wurden, werden nachfolgend 
nur die Zahlen besprochen, die den Gebietssprung enthalten. 
Bei <;len einzelnen Verwendungszwecken war die Zunahme 
am größten bei den Ausgaben fur Elektrizitat, Gas, Brenn-
stoffe u. ä., dIe 1962 das Viereinhalbfache (465 Ofo) ihres Wer-
tes von 1950 erreichten. Ungefähr in dem gleichen Ausmaß 
sind auch die Kaufe von Waren und Dienstleistungen fur 
Verkehrszwecke und NachrichtenübermJttlung (auf 461"10) 
und die Ausgaben fur persönliche Ausstattung und für dIe 
sonstIgen in der Hauptgruppe 9 zusammengefaßten Waren 
und DIenstleistungen (auf 449"10) gestiegen. Bei vier weiteren' 
Verwendungszwecken waren die Ausgaben 1962 gut dreiein-
halbllaI so hoch WIe 1950. HIerunter fallen die Waren und 
DIenstleIstungen für BIldungs- und Unterhaltungszwecke 
(371"10). die Wohnungsmieten (366 %). die Ausgaben für dIe 
Körper- und Gesundheitspflege (358 0/ 0) und dIe Kaufe von 
"ubrigen" Waren und Dienstleistungen fur dIe Haushaltsfuh-
rung (353 "10). Auf weniger als das DreIfache, und damit unter-
durchschmttlich, haben dIe Haushalte von 1950 auf 1962 Ihre 
Ausgaben fur Nahrungs- und Genußmittel und fur KleIdung 
und Schuhe erhoht. DIe fur Nahrungs- und Genußmittel aU5-
gegebenen Beträge stiegen auf 279"10, und zwar war der A us-
gabenzuwachs bel den Genußmitteln, wenn auch nur genng-
füglg, großer als bei den Nahrungsmitteln. Am wenigsten 
nahmen die Ausgaben fur Kleidung und Schuhe zu, deren Kiluf-
wert 1962 bei 257 Ofo desjemgen von '1950 lag. 

Wahrend die Kaufe der privaten Haushalte im ZeItraum 
1950 bis 1962 in jeweiligen Preisen auf das Dreifache stIegen, 
erhöhten sie sich in k 0 n s ta n t e n Preisen auf etwa das Zwei-
einhalbfache (252 % ). Am starksten war nach Ausschaltung 
der Preisveranderungen die Zunahme bel den Waren- und 

- 724-



Dienstleistungen für Verkehrszwecke eins,::h!. Nachri<jlten-
übermittlung (auf 363 &fo). Die Kaufe von Elektrizität, Gas 
und Brennstoffen, bei denen in jeweiligen Preisen der Anstieg 
am größten war, folgen in der Berechnung zu konstanten 
Preisen (mit 334 %) wegen der etwas steileren Preisbewegung 
bel diesen Waren erst an zweiter Stelle. Alle übngen Aus-
gabengruppen haben von 1950 .auf 1962 Zunahmen aufzu-
weisen, die nicht allzusehr von der Entwicklung der gesamten 
Käufe der privaten Haushalte abweichen. Im Gegensatz zur 
Entwicklung in jewelligen Preisen sind jedoch bei den preis-
bereinigten Werten nur die Ausgaben für Bildungs- und 
Unterhaltungszwecke (auf 276 % ). für Persönliche Ausstat-
tung und sonstige Waren- und Dienstleistungen der Haupt-
gruppe 9 (auf 273 %) und für "übrige" Waren und Dienst-
leistungen für die Haushaltsführung (auf 263 %) mehr .als 
durchschnittlich gestiegen. Im gleichen Ausmaß wie die ge-
samten Guterkäufe erh6hte sich etwa der reale Wert der 
Wohnungsmieten (einseh!. des Mietwertes der Eigentümer-
wohnungen). Hinter der Gesamtentwicklung zurück blieb (mit 
emer Meßziffer von 231) die Zunahme der von Preisbewe-
gungen bereinigten Ausgaben für die Körper und Gesund-
heItspflege und - wie in jeweiligen PreIsen - die Auswei-

tung der Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln (auf 226%) 
und von Kleidung und Schuhen (auf 236%). 

Auf den Ein W 0 h n er bezogen erhöhten sich die Käufe der 
mländischen privaten Haushalte für den Privaten Verbrauch 
im Zeitraum 1950 bIS 1962 in jeweiligen Preisen auf etwas 
mehr als das Zweieinhalb fache (265%). Die Meßziffern für die 
auf die verschiedenen Verwendungszwecke entfallenden Be-
trage schwanken zwischen 384 (bei den Waren und Dienst-
leistung'en für Verkehrszwecke und Nachrichtenübermittlung) 
und 211 % (bei den Ausgaben für Kleidung und Schuhe). In 
Preisen von 1954 gerechnet reduzieren sich die Steigerungs-
raten. In den dreizehn Jahren von 1950 bis 1962 hat sich der 
auf den Einwohner entfallende reale Kaufwert des Privaten 
Verbrauchs etwas mehr als verdoppelt (207°/0). Die Verdop-
pelung war praktisch schon 1m Jahre 1961 erreicht. Auf fast 
das Dreifache (299%) war 1962 das Volumen der Waren und 
Dienstleistungen für Verkehrszwecke und Nachrichtenüber· 
mittlung je Emwohner gegenüber 1950 gestiegen. Die Aus-
gaben für die übrigen Verwendungsarten folgen in der Ab· 
stufung, wie sie zuvor für die Ausgaben der gesamten Be-
völkerung beschrieben wurde. An Nahrungs- und Genuß-
mitteln, die am Ende der Skala stehen, wurde 1962 ein um 

Tabelle 3: Käufe der inlandischen privaten Haushalte für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszweckeni) 
in jeweiligen Preisen 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 ') 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1960 } 1961 * ') 
1962* 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 ') 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1961 *\') 
1962*1 

1960 ') 

1960 } 
1961* ') 
1962* 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 ') 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

1960 } 
1961 * ') 
1962* 

Kaufe der 
inlandischen 

privaten 
Haushalte 
insgesamt 

62150 
72290 
80210 
87760 
93170 

104120 
115490 
125 790 
135210 
143950 
156190 

167 180 
183460 
200070 

+16,3 
+11,0 
+ 9,4 
+ 6,2 
+11,8 
+10,9 
+ 89 + 7,5 
+ 6,5 
+ 8,5 

+ 9,7 
+ 9,1 

251 

269 
295 
322 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 

* VorHmfige Ergebnisse. 

I 

I 
Nahrungs- , 

I und 
Genuß-
mittel') 

I 

[ I \UbrigeWareni Waren und I Waren und I Waren und I Persönliche 
Elektrizität, und Dienst- I Dienstl. für Dienstl. fur DienstI. fur I Ausstattung; 

Kleidung, 1 Wohnungs- I Gas, 1 leistungen I Verkehrs- die Korper- Bildungs- somtige 
Schuhe mieten u.a. ') I Brennstoffe \ fur die I zwecke, 1 und und Unter- 1 Waren und 

I u. a. Haushalts- Nachrichten-1Gesundheits- 'I haltungs- Dienst-I fuhrung') übermittlung pflege') " zwecke') i leistungen') 

26680 9560 
30730 11 180 
34390 11 880 
37190 12310 
39030 12950 
43310 14070 
47120 15660 
50650 17050 
54140 17350 
57150 17830 
60230 19600 

64470 20890 
69190 22840 
74420 24560 

+15,2 
I 

+16,9 
+11,9 + 6,3 
+ 8,1 + 3,6 
+ 4,9 

1 

+ 5,2 
+11,0 + 8,6 
+ 8,8 +11,3 
+ 7,5 I + 8,9 
+ 6,9 + 1,8 
+ 5,6 

I 
+ 2,8 

+ 5,4 + 9,9 

+ 7,3 I + 9,3 
+ 7,6 I + 7,5 

226 
1 

205 

242 

I 
219 

259 239 
279 257 

MiJl.DM 
4450 

I 
1870 

4670 2390 
5100 

I 

2980 
5660 3080 
6040 3700 
6700 4240 
7600 4930 

7540 
9420 

10070 
11 670 
12360 
13920 
15570 

8350 5330 17040 
9130 5610 18270 

10040 5620 19430 

I 
11 640 6080 

12640 6510 

21090 

22570 

I 
14870 7230 
16280 8700 

24570 
26600 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in ~6 
+ 4,9 

I 
+27,8 

I 

+24,9 

1 

+ 9,2 +24,7 + 6,9 
+11,0 , + 3,4 +15,9 

1 + 6,7 

I 
+20,1 + 5,9 

+109 +14,6 i +12,6 

I 
+13,4 +16,3 +11,9 
+ 9,9 

I 
+ 8,1 

1 
+ 9,4 

i + 9,3 + 5,3 + 7,2 

! 
+10,0 

I 
+ 0,2 

I 
+ 6,3 

+15,9 + 8,2 + 8,5 
I 

1 

i 
! +17,6 +11,1 

i 
+ 8,9 

+ 9,5 I +20,3 + 8,3 

1950 ~ 100 
262 

I 
325 280 

284 348 299 
334 

I 
387 326 

366 465 353 

3550 
4090 
4670 
5350 
5760 
6580 
7640 
8350 
9740 

10910 
12400 

13070 
14530 
16380 

+15,2 
+14,2 
+14,6 
+ 7,7 
+14,2 
+16,1 
+ 9,3 
+16,6 
+12,0 
+13,7 

+11,2 
+12,7 

349 

368 
409 
461 

! 

I 
I 
I 

I 

I 

Verwendungszwecke in % der Kaufe der inlandischen privaten Haushalte tnsgesamt 
43,0 15,4 7,2 3,0 12,1 5,7 
42,5 15,5 6,5 3,3 13,0 5,7 
42,8 14,8 6,4 3,7 12,6 5,8 
42,4 14,0 6,4 3,5 13,3 6,1 
41,9 13,9 6,5 4,0 13,3 6,2 
41,6 13,5 6,4 4, I 13,4 6,3 
40,8 13,6 6,6 4,3 13,5 6,6 
40,3 13;6 6,6 4,2 13,5 6,6 
40,0 12,8 6,8 4,1 13,5 7,2 
39,7 12.4 7,0 3,9 13,5 7,6 
38,6 12,5 7,5 3,9 13,5 7,9 

38,6 
37,7 
37,2 

12,5 
12,4 
12,3 

7,6 
8,1 
8,1 

3,9 
3,9 
4,3 

13,5 
13,4 
13,3 

7,8 
7,9 
8,2 

2010 
2230 
2520 
2830 
3000 
3470 
3810 
4330 
4810 
5250 
5700 

6090 
6540 
7200 

+10,9 
+13,0 
+12,3 
+ 6,0 
+15,7 
+ 9,8 
+13,6 
+11,1 
+ 9,1 
+ 8,6 

+ 7,4 
+10,1 

284 

303 
325 
358 

3,2 
3,1 
3,1 
3,2 
3,2 
3,3 
3,3 
3,4 
3,6 
3,6 
3,6 

3,6 
3,6 
3,6 

I 

I 
I 

I, 

i 

4110 
4810 
5500 
6200 
6460 
7540 
8360 
9310 

10150 
10830 
11 700 

12740 
14160 
15250 

+17,0 
+14,3 
+12,7 
+ 4,2 
+16,7 
+10,9 
+11,4 
+ 9,0 
+ 6,7 
+ 8,0 

+11,1 
+ 7,7 

285 

310 
345 
371 

6,6 
6,7 
6,9 
7,1 
6,9 
7,2 
7,2 
7,4 
7,5 
1,5 
7,5 

7,6 
7,7 
7,6 

2380 
2770 
3100 
3470 
3870 
4290 
4800 
5380 
6010 
6890 
7750 

8200 
9530 

10680 

+16,4 
+11,9 
+11,9 
+11,5 
+10,9 
+11.9 
+12,1 
+11.7 
+14,6 
-1-12,5 

1 

+16,2 
+12,1 

I 
326 

345 

1 

400 
449 

3,8 
3,8 
3,9 
4,0 
4,2 
4,1 
4,2 
4,3 
4,4 
4,8 
5,0 

4,9 
5,2 
5,3 

') Hauptgruppen des Systematischen Güterverzeichnisses für den Privaten Verbrauch, Ausgabe 1963. - 2) Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). - ') Bundes-
gebiet einschI. Saarland und Berlin (West). - 4) Einseh!. Verzehr in Gaststatten. - 5) Einseh!. Mietwert der Eigentumerwohnungen. - 6) Soweiq:licht In sonstigen 
Verwendungszwecken enthalten. - 1) Soweit nIcht in den Verwendungszwecken Wohnungsmi.eten u. a, Elektrtzitat, Gas, Brennstoffe u. a. sowie Ubrige Waren und 
DIenstleIstungen fur die Haushaltsfuhrung enthalten. - S) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel, Waren und Dienstleistungen fur 
Verkehrszwecke, Nachrichtenubermittlung sowie In sonstIgen Verwendungszwecken enthalten. ~ 9) Dienstleistungen der Kreditinstnute, der Versicherungsunter-
nehmen, des Beherbergungsgewerbes u. a. 
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87% größerer Realwert pro Kopf verbr,aucht als 1950 (Meß-
ziffer: 187). 

Das nicht gleichmäßige Wachstum der Kaufe für die ver-
schiedenen Verwendungszwecke spiegelt sich in den Ver-
änderungen der Ausgaben s t r u k t u r im Zeitraum 1950 bis 
1962 wider. Der Anteil der Nahrungs- und Genußmittel und der 
KleIdung und Schuhe nahm ziemlich stetig ab, derjenige der 
ubrigen Verwendungsarten erhöhte sich. Während 1950 in 
jeweiligen Preisen noch 43,0~/0 der gesamten Käufe der in-
ländischen privaten Haushalte für Nahrungs- und Genußmit-
tel ausgegeben wurden, waren es 1962 nur noch 37,2 %,. Die 
für Bekleidung und Schuhe verwendeten Ausgabenbetrage 
gingen von 15,40(0, 1950 auf 12,3% 1962 zurück. Unter den 
Verwendungsarten, die ihren Anteil vergrößerten, sind ins-
besondere die Ausg,aben fur Verkehrszwecke und Nachrich-
tenubermlttlung hervorzuheben, die 1950 mit nur 5,7 ~/o an 
der gesamten Ausgabensumme beteiligt waren, 1962 dagegen 
mit 8,2 0/0. Hingewiesen sei auch auf die Ausgaben hir Woh-
nungsmieten, deren Anteil an den gesamten Verbrauchs aus-
gaben von 7,2 Ofo 1950 auf 8,1 Ofo im Jahr 1962 stieg. Bei den 
"übrigen" Waren und Dienstleistungen für die Haushalts-
führung steigerte sich der Ausgabenanteil von 12,1 ,auf 13,3 Ofo. 

In der Berechnung zu konstanten Preisen haben sich die An-
teile der Ausgaben für die einzelnen Verwendungszwecke 
von 1950 auf 1962 in den Grundzügen ahnIich entwickelt wie 
in der Darstellung zu jeweiligen Preisen. Die Verschiebung 
der realen Anteile im Zeitablauf war bei einigen Verwen-

dungs zwecken jedoch nicht so stetig wie in der nominellen 
Rechnung. Bei den Nahrungs- und Genußmitteln z.B. wird der 
größte Anteilsatz bei der Betrachtung in konstanten Preisen 
erst 1952 erreicht, in jeweiligen Preisen geht er dagegen von 
1950 an zurück. Nicht viel anders sieht es bei den Käufen von 
Kleidung und Schuhen aus, die ihren großten Antell am Real-
wert der Haushaltskäufe 1956 haben. Bis dahin nimmt der An-
teil allmählich, von einigen Schwankungen abgesehen, zu; in 
den nachfolgenden Jahren fällt er dann unter die Ausgangs-
zahl im Jahr 1950 zunick. Auch bei den "ubrigen" Waren und 
Dienstleistungen für die Haushaltsführung zeigt sich, wenn 
auch weniger ausgepragt, ein ähnlicher Verlauf. Der reale 
Wert der Käufe dieser Guter beläuft sich in den Jahren 1953 
bis 1960 auf 13,2 bis 13,4 Ofo der gesamten Kaufe der privaten 
Haushalte; 1950 betrug er im Vergleich dazu nur 12,3 und 
1962 12,8~/&. Im Gegensatz zu den soeben beschriebenen Ver-
wendungszwecken geht der anteilmaßige Wert der Woh-
nungsmieten in konstanten Preisen bis 1956 zu ruck. In den fol-
genden Jahren übertreffen dann jedoch die Zuwachsraten der 
realen Mietwerte, die in allen Jahren ziemlich die gleiche 
Höhe haben, diejenigen der gesamten Verbrauchsausgaben, 
wodurch der Anteil wieder auf seinen Ausgangswert im Jahr 
1950 steigt. Ähnliche Veranderungen lassen sich noch bei eini-
gen anderen Verwendungsarten feststellen. 

Die Zahlen für die Käufe der privaten Haushalte in Preisen 
von 1954 wurden durch Deflationierung der Kaufsummen in 
jeweiligen Preisen in der Gliederung nach Lieferbereichen er-

KÄUFE DER INLÄNDISCHEN PRIVATEN HAUSHALTE FUR DEN PRIVATEN VERBRAUCH NACH VERWENDUNGSZWECKEN 
In jeweiligeIl Preisen 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr 
% 
30 

20 

10 

20 

10 

]L 

Kaufe der Inländischen privaten Haushalte Insgesamt 

Nahrungs- u, Genußmlttel 

Kleidung, Schuhe 

: L I I i I I ~i"""·~,·m "I' I I 
30 

ElektrIZItat, Gas, Brennstoffe u, a, 

10 

10 

% 
, 30 

10 

o ~1~95~1~52~5~3~5L4--5~5--~56~~--~--~~~~--~----J62~-
STAT BUNDESAMT 3SQ4 
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DM 

KÄUFE DER INLÄNDISCHEN PRIVATEN HAUSHALTE 
FUR DEN PRIVATEN VERBRAUCH NACH VERWENDUNGSZWECKEN 

JE EINWOHNER 
In Jeweiligen Preisen 

1962 

DM 

mittelt. Für die Käufe von den verschiedenen Einzelhandels-
zweigen z. B. wurden die einzelnen Reihen des Index der Ein-
zelhandelspreise, umbasiert auf 1954 = 100, verwendet. Bei 
den anderen Teilbereichen wurde ähnlIch vorgegangen, jedoch 
wurden hierfür hauptsächlich Einzelreihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung herangezogen. Entsprechend dem Sorti-
ment der betreffenden Bereiche mußten z. T. erst Gewichts-
schemata errechnet werden. Beim Eigenverbrauch der Land-
wirtschaft wurde der Index der Erzeugerpreise landwirtschaft· 
licher Produkte zugrunde gelegt. 

1200 

".j 
1200 

1000 1000 

Die auf diesem Wege ermittelte Pr eis e n t w i c k 1 u n g für 
die Käufe der privaten Haushalte weicht insgesamt nicht sehr 
von derjenigen im Preisindex für die Lebenshaltung mittlerer 
Arbeitnehmer-Haushalte ab, obwohl beide von unterschIedli-
chen Wägungsunterlagen ausgehen. Diese Unterschiede wer-
den deutlich, wenn man die Preisentwicklung bei den einzelnen 
Verwendungszwecken verfolgt, die allerdings z. T. auch auf 
verschiedene Abgrenzung zurückgehen können. 

Von 1954 auf 1962 haben sich die Preise der von den pnva-
ten Haushalten gekauften Waren und Dienstleistungen um 
annähernd 18 v/c, erhöht; im Zeitraum 1950 bis 1962 betrug die 
Steigerung knapp 30 0/0. Unter dieser durchschnittlichen Ent-
wicklung lagen die Preis bewegungen bei den Nahrungs- und 
Genußmitteln, bei Kleidung und Schuhen und bel den Waren 
und Dienstleistungen hir Verkehrszwecke und Nachrichten-

800 
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200 

U. 

STAT. BUNDESAMT 3595 

Waren u 
Dienstleistungen 
für Verkehfszwecke, Waren u.Dlenstlelstg. 
~b~~~,l~~~~;- lur Bildungs-

u.Unterhaltungszwecke 

Tabelle 4: Kaufe der inländischen privaten Haushalte für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszweckeni) 
in Preisen von 1954 

800 

600 

400 

200 

I Kaufe der 
I I, I \ObrigeWarenl Waren und I Waren und 1 Waren und I Persönliche 

inla~dischen 
Nahrungs-

I 
I Elektrizitat, 1 und Dienst- 1 Dienstl. für Dienstl fur 1 Dienstl. für Ausstattung; 

Jahr und Kleidung, Wohnungs- Gas, I leistungen 1 Verkehrs- I d,e Korper- Bildungs- sonstige pnvaten Genuß- Schuhe mieten u.a.') , Brennstoffe fur die I zwecke, und 1 und Unter- 'I Waren und 

I 
Haushalte 
insgesamt mittel') 

I 
I u. a. Haushalts- NaChriChten-I GesundheitS-I haltungs- Dienst-

I ; fuhrung') ubermittlung pflege') I zwecke') 1 leistungen') 

MilI.DM 
1950 67370 28680 

\ 

9080 4860 2470 8270 4180 
I 

2390 4610 2830 
1951 72780 31240 9490 5040 2870 9150 4380 2360 5030 3220 
1952 79450 34440 10580 5370 3200 9650 4630 

I 

2560 5500 3520 
1953 88230 37490 

I 
12120 5710 3240 11 660 5360 2840 6250 3560 

1954 93170 39030 12950 6040 3700 12360 5760 3000 6460 3870 
1955 ') 102 530 42510 14140 6540 4140 13710 6610 I 3350 7380 4150 
1956 111 390 45400 

I 
15600 7040 4710 14960 7700 3580 7980 4420 

1957 118 370 48050 16280 7670 4930 15860 8290 
! 

3950 8640 4700 
1958 124120 50320 16040 8280 5050 16570 9170 4200 9150 5340 
1959 130870 52050 16640 8930 5260 17480 10290 4510 9790 5920 
1960 140210 55010 17930 9690 5770 18640 11 560 

I 

4760 10430 6420 

1960 } 150180 58940 19160 10510 6180 20010 12280 5110 11 400 6590 
1961* ') 160470 61990 20360 11 310 6920 20870 14310 5250 12 190 7270 
1962* 169620 64950 21400 12160 8260 21720 15 160 I 5530 12720 7720 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr in ~ ~ 
1951 

I 
+ 8,0 + 8,9 + 4,5 + 3,7 +16,2 +10,6 + 4,8 - 1,3 + 9,1 +13,8 

1952 + 9,2 +10,2 +11,5 + 6,5 +11,5 + 5,5 + 5,7 + 8,5 + 9,3 + 9,3 
1953 +11,1 + 8,9 +14,6 + 6,3 + 1,3 +20,8 +15,8 +10,9 +13,6 + 1,1 
1954 + 5,6 + 4,1 + 6,8 + 5,8 +14,2 + 6,0 + 7,5 + 5,6 + 3,4 + 8,7 
1955 ') +10,0 + 8,9 + 9,2 + 8,3 +11,9 +10,9 +14,8 +11,7 +14,2 + 7,2 
1956 + 8,6 + 6,8 +10,3 + 7,6 +13,8 + 9,1 +16,5 + 6,9 + 8,1 + 6,5 
1957 + 6,3 + 5,8 + 4,4 + 8,9 + 4,7 + 6,0 + 7,7 +10,3 + 8,3 + 6,3 
1958 + 4,9 + 4,7 - 1,5 + 8,0 + 2,4 + 4,5 +10,6 + 6,3 + 5,9 +13,6 
1959 + 5,4 + 3,4 + 3,7 + 7,9 + 4,2 + 5,5 +12,2 + 7,4 + 7,0 +10,9 
1960 + 7,1 + 5,7 + 7,8 + 8,5 + 9,7 + 6,6 +12,3 + 5,5 + 6,5 + 8,4 

1961 *\') + 6,9 + 5,2 + 6,3 + 7,6 +12,0 + 4,3 +16,5 + 2,7 + 6,9 +10,3 
1962*J + 5,7 + 4,8 + 5,1 + 7,5 +19,4 + 4,1 + 5,9 + 5,3 + 4,3 + 6,2 

1950 = 100 
1960 ') 208 192 197 199 234 225 277 199 - 226 227 

1960 } 223 206 211 216 250 242 294 214 247 233 
1961 * ') 238 216 224 233 280 252 342 220 264 257 
1962* 252 226 236 250 334 263 363 231 276 273 

Verwendungszwecke in % der Kaufe der inlandischen privaten Haushalte insgesamt 
1950 100 42,6 

! 
13,5 I 7,2 3,7 I 12,3 

I 
6,2 3,5 I 6,8 4,2 

1951 100 42,9 13,0 6,9 I 3,9 12,6 6,0 ! 3,2 6,9 I 4,4 
1952 100 43,3 ! 13,3 I 6,8 I 4,0 1 12,1 

1 

5,9 3,2 
I 

6,9 ! 4,4 
1953 100 42,5 13,7 I 6,5 ! 3,7 13,2 6,1 3,2 7,1 I 4,0 
1954 100 41,9 13,9 6,5 4,0 I 13,3 6,2 3,2 6,9 I ' 4,2 
1955 ') 100 41,5 13,8 , 6,4 i 4,0 ! 13,4 I 6,4 3,3 , 7,2 4,0 
1956 100 40,8 14,0 I 6,3 4,2 13,4 6,9 3,2 7,2 4,0 
1957 100 40,6 13,8 6,5 4,2 I 13,4 7,0 3,3 7,3 I 4,0 
1958 100 40,5 12,9 6,7 4,1 13,3 I 7,4 3,4 7,4 4,3 
1959 100 39,8 12,7 6,8 4;0 I 13,4 I 7,9 3,4 7,5 4,5 
1960 100 39,2 12,8 6,9 I 4,1 13,3 8,2 3,4 7,4 4,6 

I 
, , 

, 

1960 } 100 39,2 12,8 7,0 I 4,1 I 13,3 8,2 3,4 7,6 4,4 
1961 * ') 100 38,6 12,7 

I 
7,0 ! 4,3 13,0 8,9 3,3 7,6 , 4,5 

1962* 100 38,3 12,6 
I 

7,2 4,9 , 12,8 8,9 3,3 7,5 4,6 

Siehe Anmerkungen zu Tabelle 3. 
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Tabelle 5: Käufe der inländischen privaten Haushalte für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszweckeni) je Einwohner 

Käufe der I I I IÜbrigeWarenl Waren und I Waren und I Waren und Personliehe 
inlandischen Nahrungs- Elektrizität, und Dienst- Dienstl. fur Dienstl. fur Dienstl. für Ausstattung; 

Jahr privaten I und i Kleidung Wohnungs- Gas, leistungen Verkehrs- die Korper- I Bildungs- sonstige 
Genuß- Schuhe mieten u.a.') I Brennstoffe i fur dIe I zwecke, I und i und Unter- Waren und ~aushalte 

Insgesamt mittel') 
I 

u. a. I Haushalts- NaChriChten-I Gesundheits-
l 

haltungs- , Dienst-I führung') ubermittlung pflege') I zwecke') I leistungen') 

in jeweiligen Preisen 
DM 

1950 \') 1325 569 204 95 I 40 161 

I 
75 43 87 I 51 

1960 f 2993 1154 376 223 
I 

117 404 238 

I 
109 224 I 148 

1960 } 3016 1163 377 228 

I 
117 407 

I 

236 110 230 I 148 
1961* ') 3266 1232 407 265 129 437 258 116 252 

I 
170 

1962* 3514 1 307 431 286 153 467 288 I 126 268 188 

Veränderung gegenüber dem VorJahr in ~~ 
1960 ') 

I 
+ 7,4 

I 
+ 4,2 

I 
+ 9,0 

I 
+14,9 + 7,3 

I 
+ 7,4 

I 
+12,8 

I 
+ 6,9 + 6,7 

I 

+10,4 
I 

1961 *}') + 8,3 + 5,9 + 8,0 +16,2 
I 

+10,3 + 7,4 
I 

+ 9,3 + 5,5 
I + 9,6 +14,9 

1962* + 7,6 + 6,1 + 5,9 + 7,9 +18,6 + 6,9 +11,6 + 8,6 + 6,3 +10,6 

1950 ~ 100 
1960 ') 

I 
226 203 184 235 293 

I 
251 317 253 257 290 

1960 } 228 204 185 240 293 

I 
253 . 315 256 264 290 

1961* ') 246 217 200 279 323 271 344 270 290 333 
1962* I 265 230 211 301 383 290 384 293 308 369 

in Preisen von 1954 
DM 

1950 \') 1436 611 194 104 53 176 89 51 98 60 
1960 f 2687 1054 343 186 111 357 222 91 200 123 

1960 } 2709 1063 345 190 111 361 222 92 206 119 
1961* ') 2857 1 104 363 201 123 372 255 93 217 129 
1962* 2979 1 141 376 214 145 381 266 97 223 136 

Veninderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1960 ') 

I 
+ 6,0 

I 
+ 4,6 

I 

+ 6,5 
I + 7,5 

I 

+ 8,8 

I 
+ 5,3 

I 

+11,6 I + 4,6 I + 5,3 

I 
+ 7,0 

1961 *\') + 5,5 + 3,9 + 5,2 
I 

+ 5,8 +10,8 + 3,0 +14,9 I + 1,1 I + 5,3 + 8,4 
1962*1 + 4,3 3,4 + 3,6 + 6,5 +17,9 + 2,4 + 4,3 I + 4,3 I + 2,8 T 5,4 

1950 ~ 100 
1960 ') 187 173 

I 
177 I 179 

I 
1960 189 174 178 183 
1961 *}') 199 181 

I 
187 

I 
193 

1962* 207 187 194 206 I 
Siehe Anmerkungen zu Tabelle 3. 

übermittlung. Am geringsten war hierunter der Anstieg der 
Preise für Kleidung und Schuhe (etwa 10%). Die Preise der 
anderen Ausgabengruppen gingen z. T. nicht unwesentlich 
über die durchschnittliche Zunahme hinaus. Dies gilt insbe-
sondere für die Hauptgruppe 9 (Persönliche Ausstattung; son-
stige Waren und Dienstleistungen) mit ihrem hohen Dienst-
leistungsanteil. 

Es sei abschließend erwähnt, daß die Käufe der privaten 
Haushalte - in jeweiligen Preisen und je Einwohner gerech-
net - von 1950 auf 1962 ziemlich in dem gleichen Maße ge-
stiegen sind wie die Verbrauchsausgaben der an den Erhebun-
gen über Wir ts c h aft s r e c hn u n gen teilnehmenden 4-
Personen-Arbeitnehmerhaushalte (mit einem mittleren Ein-
kommen des Haushaltsvorstandes). Der Pro-Kopf-Betrag lIegt 
bei den buchführenden Haushalten allerdings erheblich unter 
demjenigen der gesamten Bevölkerung. Dies gilt sowohl fur 
die gesamten Verbrauchsausgaben, die 1962 bei den erwahn-
ten Wirtschaftsrechnungs-Haushalten nur knapp zwei Drittel 

209 203 249 I 178 I 204 1 L 205 

209 205 249 180 
I 

210 198 
232 211 287 182 221 215 
274 216 299 190 I 228 : 227 

der Verbrauchs ausgaben der gesamten Bevölkerung ausmach-
ten, als auch für die einzelnen Verwendungsarten. Bei einem 
Vergleich von Höhe und Entwicklung der Ausgaben nach Ver-
wendungszwecken ist vor allem zu beachten, daß in den Wirt-
schaftsrechnungen die Ausgabengruppen noch nach einer et-
was anderen Systematik abgegrenzt sind. Dadurch ergeben 
sich Abweichungen, die bei einzelnen Verwendungsarten nicht 
unerheblich sind. Auch sind die gesamten Verbrauchsausgaben 
in den Wirtschaftsrechnungen z. T. anders abgegrenzt. D~mnoch 
lassen sich gewisse Unterschiede in der Zusammensetzung und 
der Entwicklung der Verbrauchsausgaben gegenüber der ge-
samten Bevölkerung erkennen. Hier wrrd deutlich, daß die 
Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen fur 4-Perso-
nen-Arbeitnehmerhaushalte, die sich ents'prechend dem Zweck 
der Erhebungen auf einen genau definierten und eng abge-
grenzten Haushaltstyp beziehen, nicht ohne weiteres auf die 
gesamte Bevölkerung übertragen werden können. 

Dr. Günter Hamer ( Helmut Müller-Nagell 
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Vorausschätzung der Bevölkerung des Bundesgebietes 
bis zum Jahr 2000 

I. Einleitung 
Bevölkerungsvorausschatzungen gehören zu den schwierig-

sten und undankbarsten Aufgaben der Statistik. Das könnte 
nahelegen, auf solche Vorausschatzungen uberhaupt zu ver-
zichten. Dem steht jedoch entgegen, daß sie für Politik, Ver-
waltung, Wissenschaft und Wirtschaft unentbehrlich smd, und 
zwar vor allem dann, wenn zur Anpassung an bestimmte 
Entwicklungen langfristige Maßnahmen zu treffen sind. Als 
Beispiele, die beliebig vermehrt werden könnten, seien Uber-
legungen zum künftigen Arbeitskräftepotential und den zu 
erwartenden Lasten aus der Altersversorgung, dem künftigen 
Bedarf an Schulen und Lehrkräften, der Versorgung der 
Bevolkerung mit Wohnr,aum oder auch die Uberlegungen 
eines Unternehmens erwähnt, mit welchem Absatz seiner 
Erzeugnisse es in den kommenden Jahren rechnen kann. Die 
Ergebnisse einer Bevölkerungsvor.ausschätzung geben in sol-
chen Fallen auf die gestellten Fragen zwar meistens keine 
unmittelbare Antwort, bilden aber die Grundlage für weitere 
Berechnungen. 

Das Mißtrauen gegenüber Bevölkerungsvorausschätzungen 
beruht zum Teil darauf, daß sich frühere Schätzungen oft als 
falsch erwiesen haben. Dabei wird vielfach ubersehen, daß 
bei keiner Vorausschatzung Katastrophen wie Kriege und 
schwere Wirtschaftsknsen m Rechnung gestellt werden kön-
nen. Außerdem wird zu oft verkannt, daß Bevolkerungs-
vorausschatzungen um so stärker Modellcharakter annehmen, 
je langfristiger sie sind. Schließlich war es wegen des großen 
Arbeitsaufwandes bisher nur selten möglich, die Prognosen 
dem neuesten Stand der laufenden Beobachtungen anzu-
passen. Aus diesem Grunde wurden Vorausschatzungen von 
den Benutzern oft auch dann noch als gültig angesehen, wenn 
sie mfolge unvorhersehbarer Ereignisse langst uberholt waren. 

Das Statistische Bundesamt hat bisher zweimal Ergebnisse 
einer langfristigen Bevölkerungsvorausschätzung veröffent-
licht. Die Ergebnisse der ersten Vorausschatzung wurden m 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 119, ver-
öffentlicht. Sie beruhten auf dem Bevölkerungsstand vom 
1. Januar 1952 und reichten mIt zwei Annahmen uber die 
Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit bis zum Jahr 1982. Sieht 
man von den Wanderungen ab, die nur als Modell behandelt 
worden waren, hatten sich die Annahmen, die innerhalb von 
10 Jahren eine Zunahme der Geburtenhaufigkeit um 10 Ofo 
und innerhalb von 20 Jahren eine Abnahme der Sterblichkeit 
bis zu 20 "/0 m emzelnen Altersgruppen vorsahen, als einiger-
maßen zutreffend erwiesen. In einer zweiten Veröffentlichung 
(Stat. Bericht, Arb.-Nr. VIIIj7j80) mit Zahlen bis 1975 sind 
daher die Ergebnisse in Band 119 nach den "optimistischen" 
Annahmen nach Anpassung an die neuere Geburtenentwick-
lung und den fortgeschriebenen Bevölkerungsstand weiter 
verwendet worden. 

Vor allem infolge der starken Wanderungen hat es sich 
inzwischen jedoch als notwendig erwiesen, eine vollig neue 
Vorausschätzung nach Geschlecht und Alter vorzubereiten, 
deren Wichtigste Ergebnisse hiermit vorgelegt werden. Aus-
fuhrliche Ergebnisse enthalt der Sonderband der Fach-
sene A, 1 "Vorausschätzung der Bevolkerung fur die Jahre 
1964 bis 2000". Diese neue Vorausschatzung beruht im Pnn-
zip auf derselben Methode wie die bisherigen. Grundlage 
bildete eine nach Geburtsjahren gegliederte Ausgangsbevol-
kerung, deren Personen Jahr fur Jahr um die zu erwartenden 
Sterbefalle vermindert wurden. Die Zahlen fur die Angehöri-
gen der Jahr fur Jahr hinzutretenden neuen Geburtsjahrgange 
wurden durch Berechnung der Lebendgeborenen gewonnen 
und dann ebenfalls laufend um die zu erwartenden Sterbe-
falle vermindert. 

Auch die neue Vorausschatzung berücksichtigt ab 1. Januar 
1963 keine Wanderungen. Für die Wanderungen, dem nach 
wie vor größten UnSicherheitsfaktor, ist aber ein Modell ent-
Wickelt worden, das dem Benutzer erlaubt, eigene Vor-

stellungen vom künftigen' Umfang der Wanderungen in An-
satz zu bringen. 

Für die Berechnung der Geburten erschien zur Erzielung 
zuverlässiger Ergebnisse eine spezifiziertere Grundlage er-
forderlich. Sie besteht in der Verwendung von Geburten-
Ziffern für die ehelich Geborenen nach Alter und Ehedauer 
der verheir:ateten Frauen. Voraussetzung dazu war eine Vor-
ausschatzung der Frauen von 15 bis 49 Jahren in Kombination 
von Alter, Familienstand und Ehedauer. 

In dieser Differenzierung wären die Berechnungen für eine 
manuelle Bearbeitung viel zu umfangreich geworden. Sie smd 
daher auf der Großrechenanlage des Statistischen Bundes-
amtes durchgeführt worden und konnten hier-nach längeren 
Programmierarbeiten und nach zwei Probedurchläufen - mit 
dem Niederschreiben der Ergebnisse in wenigen Stunden ab-
geschlossen werden. Das maschinelle Verfahren wird es er-
möglichen, die Ergebnisse ohne großen Zeitaufwand etwa 
alle zwei Jahre auf den neu esten Stand zu bringen. Eine 
standige Anpassung an die laufenden Beobachtungen ist des-
halb notwendig, weil die politische, wirtschaftliche, medi-
zinische und gesellschaftliche Entwicklung gerade unter den 
heutigen Verhaltnissen ständig neue Daten setzt, die auch 
hir die Bevölkerungsentwicklung von Bedeutung sind. Hinzu 
kommt, daß die HeuatshäufigkeIten, Ehelösungshäufigkeiten, 
Geburtenhaufigkeiten und Sterbehäufigkeiten noch nicht auf 
Grund der im Anschluß an die Volkszählung 1961 zu er-
stellenden Tafeln verfugbar waren. Sobald sie vorliegen, 
wud eine Wiederholung der Berechnungen vorgenommen. I 

Damit keine Mißverständnisse entstehen, wud noch einmal 
ausdrücklich auf den fur spatere Jahre weitgehend theo-
retischen Charakter der Ergebnisse hingewiesen. Sie werden 
namlich um so unzuverlassiger, je stärker in die Berechnungen 
auch Personen einbezogen werden mussen, die am 1. Januar 
1963 noch nicht geboren waren. Hmzu kommen die Aus-
wukungen der Wanderungen, auf deren Berucksichtigung 
ganz verZichtet worden ist. 

11. Ausgangsbevölkerung 

Die Berechnungen gehen vom fortgeschnebenen Bevöl-
kerungsstand nach Geburtsjahren und Geschlecht am 1. Januar 
1963 aus. Er wurde unter Berücksichtigung der Geburten, 
Sterbefalle und Wanderungen auf der Grundlage der Er-
gebnisse der Volkszahlung vom 6. Juni 1961 gewonnen. Bei 
den Frauen von 15 bis 49 Jahren erfolgte zusatzlich eme 
Aufgliederung nach dem Familienstand und fur die ver-
heuateten Frauen von 15 bis 49 Jahren nach dem Ehe-
schließungsjahr mit Hilfe der Ergebnisse des Mikrozensus im 
Oktober 1962, einer Stichprobe von 1 % der Bevölkerung. 
Durch die Verwendung der Fortschreibungsergebnisse fur den 
1. Januar 1963 smd die Wanderungen bis zu diesem Zeit-
punkt berucksichtigt. 

In die Ausgangszahlen nicht einbezogen ist die Bevbl-
kerung von Berlin (West). Auch die Ergebnisse der Voraus-
schatzung beziehen Sich daher auf das Bundesgebiet ohne 
Berlin. Sobald fur die Annahmen nach den folgenden Ziffern 
1 bis 6 auch Unterlagen für das Bundesgebiet einschl. Berlin 
(West) vorliegen, wud bei einer späteren Vorausschatzung 
Berlm (West) mit berücksichtigt werden. 

IH. Annahmen 

Um den Bereich ungefahr abzustecken, in dem sich die 
Entwicklung wahrscheinlich bewegen wird, ist - wie schon 
fruher - mit verschiedenen Annahmen uber die Geburten-
haufigkeit und Sterblichkeit gearbeitet worden. Bei der Fest-
legung dieser Annahmen uber mogliche Veranderungen der 
Geburtenhaufigkeit und Sterblichkeit wurde auf Grund der 
langfristigen Beobachtungen und Erfahrungen jeweils eine 
obere und untere Grenze abgesteckt, die aller Wahrschein-
lichkeit nach nicht uber- und unterschntten werden wird, es 
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sei denn, es würden sich Katastrophen ereignen oder die 
Menschen würden ihr Verhalten plötzlich und revolutionär 
ändern, Ereignisse, die man nicht vorausschätzen kann. InneI-
halb dieser Grenzen wird dle Entwicklung vermutlich liegen. 
Es wurde vermieden, Annahmen zu machen, die sehr nahe 
beieinander liegen, denn damit wäre eine nicht bestehende 
Zuverlassigkeit der Beurteilung der zukünftigen Entwicklung 
vorgetauscht worden. Selbstverständlich könnte man solche 
Vorausschätzungen auch mit extrem weit auseinander liegen-
den Annahmen durchfuhren, die Ergebnisse wären aber wert-
los, weil sle weit außerhalb der W,ahrscheinlichkeit einer 
tatsächlichen Entwicklung liegen. Die Annahmen für eine 
raschere Bevblkerungszunahme gehen von einem Anstieg der 
Geburtenhäufigkeit und einer starkeren Abnahme der Sterb-
lichkeit aus, die Annahmen fur eine langsamere Bevölkerungs-
zunahme von einem leichten Rückgang der Geburtenhimfig-
keit und einer geringeren Abnahme der Sterblichkeit. Da-
zwischen liegen die Annahmen für eine mittlere Bevöl-
kerungszunahme. 

Die Relhenfolge der Erläuterungen zu den Annahmen ist 
der Reihenfolge der technischen Vorgänge angepaßt. 

1. Sterblichkeit 
Die Vorausschatzung wud in der Weise durchgeführt, daß 

man die Zahl der Angehörigen der einzelnen Geburtsjahr-
gangejahr furJahr in ein höheres Alter aufrucken läßt und sie 
dabei um einen Teil des Bestandes infolge der Sterbefalle ver-
mindert. Die Ausgangswerte zur Bestimmung der Wahrschein-
lichkeIten fur die am Jahresanfang lebenden Personen der 
Geburtsjahrgimge, im Laufe des Kalenderjahres zu sterben. 
lieferte eine Sterbetafel, dle zu emem Drittel die Sterbllch-
keitsverhaltnisse 1957 und zu zwei Dritteln die Sterblichkeits-
verhaltnisse 1958 widerspiegelt. Dle Verwendung einer 
Sterbetafel 1958/59 hätte zu niedrige und die Verwendung 

Schaubild 1 

STERBEZIFFERN NACH ALTERSGRUPPEN 1949/51 BIS 1959/61 UND 1988 
Geslorbene auf 10000 Lebende gleIChen Allers 
(BIs 1959/61 gleitende Durchschnitte fur 3 Jahre) 
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einer Sterbetafel 1959/60 zu hohe Ausgangswerte ergeben. 
Nur bei der sich rasch verändernden Säuglingssterblichkeit 
konnte schon der neuesten Entwicklung Rechnung getragen 
werden. Hier bildeten die Beobachtungen im Jahr 1962 die 
Basis. Für die Annahmen über die Sterblichkeit in den kom-
menden Jahren wurde neben der bisherigen Entwicklung im 
Bundesgebiet auch die Entwicklung der Sterblichkeit im Aus-
land geprüft. Außerdem wurde darauf geachtet, daß die Sterb-
lichkeit der Männer in jeder Altersgruppe in einem ver-
nünftigen Verhältnis zur Sterblichkeit der Frauen bleibt. Die 
Annahmen für eine raschere Entwicklung unterstellen, daß 
die Säuglingssterblichkeit bis 1973 von 29,1 auf 1000 Lebend-
geborene im Jahr 1962 auf 13,8 absinkt. Für die übrigen 
Altersgruppen liegen die Abnahmen bis 1988 zWlschen 24 0/0 

bei den '1- bls unter 5jahrigen und 14"10 bei den über 50-
jahrigen Frauen bzw. 6 % bei den uber 50jahrigen Mannern 
(Schaubild 2). Grundsatzlich haben die jüngeren Personen 
höhere Sterbhchkeitsabnahmen als die älteren. Nach den 
Kurven im Schaubild 1 könnten Zweifel daran bestehen, ob 
die Annahmen für die 55- bis 70jahrigen Manner richtig ge-
troffen sind, deren Sterblichkeit nach 1950 längere Zeit zu-
nahm. Das Schaubild läßt jedoch auch erkennen, daß für diese 
Gruppe selbst nach 30 Jahren keine medrigeren Sterblich-
keitswerte als für 1949/51 angenommen wurden. Ein so ge-
ringer Sterblichkeitsrückgang erschien vertretbar. Etwas 
gerlllgere Sterblichkeitsabnahmen als für die benachbarten 
Altersgruppen wurden für die 20- bis 25jahrigen wegen der 
Verkehrsunfalle unterstellt. Die Annahme fur eine lang-
samere Entwicklung sieht nur die Hälfte des Rückg,angs der 
Sterblichkeit vor. Nach den Annahmen für eine raschere 
Entwicklung steigt die Lebenserwartung der Manner, die nach 
der Sterbetafel 1957/5866,2 Jahre betragt, auf 68,9 Jahre und 
die der Frauen von 71,3 auf 74,4 Jahre. 

Schaubild 2 

VERÄNDERUNG 
DER STERBEWAHRSCHEINLICHKElTEN (ohne Sauglingsslerblichkell) 

NACH ALTER UND GESCHLECHT VON 1957/58 AUF 1988 
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emem konstanten jahrlichen Veränderungsfaktor der Sterb-
lichkeit fur jedes Altersjahr gerechnet worden. Infolgedessen 
bilden die Sterbewahrschemlichkeiten für gleiche Altersjahre 

55·60 in aufeinanderfolgenden Kalenderjahren eine geometnsche 
Reihe. 
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2. Eheschließungen lediger Frauen 

2 h-rcTnTTrt------

Dl€ altersspezifischen Wahrscheinlichkeiten hir ledige 
Frauen, ZWischen Jahresbegllln und Jahresende zu heiraten, 
wurden einer Heiratstafel 1958 entnommenI). Lediglich bei 
den jungsten Frauen war es notwendig, durch Erhöhung der 
Wahrscheinlichkelten der neuesten Entwicklung Rechnung zu 
tragen, Die Zahl der verheirateten Frauen im Eheschließungs-
jahr (Ehedauer 0) ergab sich durch Multiplikation der ledIgen 
Frauen am Jahresanfang mit den Heuatswahrscheinlichkeiten. 
Ehelbsungen durch Scheidung oder Tod im Eheschließungs-
jahr sind zur Vereinfachung der Berechnungen nicht unter-
stellt worden, Im nachsten Kalendefjahr rücken die Frauen 
mit der Ehedauer 0 III die Gruppe der Frauen mit einjahriger 1949/51 59/61 1988 

Bundesgebiet ohne Berlln 
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Ehedauer, im übernächsten Jahr die Frauen mit einjähriger 
Ehedauer - vermindert um die Ehelösungen - in dIe Gruppe 
der Frauen mit 2jähriger Ehedauer usw. bis zur Ehedauer 33 
tür die 49jährigen Frauen, die mit 16 Jahren geheiratet haben. 
Zukünftige Veninderungen der Heiratshaufigkeit wurden 
nicht angenommen. 

3. Ehelösungen 
Für die Ehelösungen wurden Scheidungswahrscheinlich-

keiten nach Geburts- und Eheschließungsj.ahren der ver-
heirateten Frauen berechnet, da die Scheidungshäufigkeit 
vom Heiratsalter und von der Ehedauer abhängt. Bei den 
Verwitwungen gestattete das vorliegende Material fur 1960 
nur eine Spezifizierung nach dem Lebensalter der Frauen. Die 
wenigen Ehelosungen im Eheschließungsjahr wurden auf 
Grund von Schätzungen dem folgenden Kalenderjahr zu-
geschlagen. Mögliche Änderungen der Ehelösungswahrschein-
lichkeIten in Zukunft blieben unberücksichtigt. 

4. Wiederverheiratung verwitweter und geschiedener Frauen 
Für die Wiederverheiratungen wurden aus den Unterlagen 

über die Eheschließenden nach dem bisherigen Familienstand 
und nach Geburtsjahren sowie aus den Unterlagen für ver-
wItwete und geschiedene Frauen nach Geburtsjahren Wieder-
heir,atshaufigkeiten für 1957/58 berechnet. Durch geringe Er-
höhung wurde der Fehler ausgeglichen, der entsteht, wenn 
im Jahr nur eine Familienstandsänderung in Ansatz gebracht 
wird. Auch die Annahmen über die Wiederheirat mußten 
unverandert beibehalten werden. 

5. Geburtenhäufigkeit 
Die Annahmen über ehelich Lebendgeborene (Schaubild 3) 

gehen von Geburtenziffern nach Ehedauer und Alter der ver-
heirateten Frauen für 1959 aus. Seitdem sind keine wesent-
lichen Änderungen mehr eingetreten. Die Untergliederung 
nach der Ehedauer ist deshalb von besonderer Bedeutung, 
weil die meisten Kinder in den ersten Ehejahren geboren 
werden; daneben spielt für die Geburtenhaufigkeit aber auch 
das Alter der Mütter eine entscheidende Rolle. Bei den An-
nahmen für eme raschere Bevölkerungsentwicklung wurde 
unterstellt, daß der bei den Sterblichkeitsverhältnissen 1957/58 
berechnete "Netto-Reproduktionsmdex" durch Zunahme der 
Geburten von 1,06 auf 1,12 steigt, bei den Annahmen fur eine 
langsamere Entwicklung, daß er durch Abnahme der Geburten 
auf 1,00 fallt. Im letzteren Fall wird bei den genannten Sterb-
llchkeitsverhaltnissen jede Generation gerade noch durch die 
nächste ersetzt. 

Schaubild 3 

EHELICH LEBENDGEBORENE NACH DEM HEIRATSALTER DER MUTTER 
UND NACH DER EHEDAUER IN DEN JAHREN 1959 UND 1979 

Auf 1000 verheiratete Frauen dieses Heiratsalters und dieser Ehedauer 
Lebendgeborene Lebendgeborene 
~0,-----.-----,------,----~400 
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Bei den Veränderungen der Geburtenhäufigkeit, die sich 
bis 1979 erstrecken, wurde nach der Ehedauer unterschieden, 
da bel emer Zunahme der Geburtenhaufigkeit die Kinder-

Schaubild 4 

VERÄMDERUMG 
DER GEBURTENHÄUFIGKEIT DER VERHEIRATETEN FRAUEM 

NACH DER EHEDAUER VOM 1959 AUF 1979 
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zahlen vor allem in den späteren Ehejahren ansteigen und 
bei einem Rückgang der Geburtenhäufigkeit die Kinderzahlen 
vor allem in den späteren Ehejahren abnehmen. Die Zu-
nahmen bei der einen Annahme liegen zwischen 3 0 (0 im Ehe-
schließungsjahr und 15 Ofo in den späteren Ehejahren, die 
Rückgänge bei der anderen zwischen 3 und 13°(0 (Schaublld 4). 
DIe GeburtenzIffern in aufeinanderfolgenden Kalenderjahren 
bilden durch die Verwendung gleichbleibender jährlicher 
Veränderungsfaktoren ebenso wie die Sterbeziffern eine 
geometrische Reihe. Zur Berechnung der Lebendgeborenen 
unverheirateter Frauen wurden die altersspezifischen Ge-
burtenziffern dieser Frauen von 1959 verwendet und für die 
nächsten Jahre keine Veränderungen angenommen. Wegen 
des geringen Anteils dieser Geburten von z. Z. 5 0(0 hätte es 
sich nicht gelohnt, hier mit veranderlichen Annahmen zu 
arbeiten. 

Die unehelichen und ehelichen Geburten nach Alter und 
Ehedauer der Mütter wurden für jedes Kalenderjahr sum-
mIert, um den Bestand des neuen Geburtsjahrgangs zu Beginn 
des nächsten Jahres zu erhalten. Zuvor ist eine Verminderung 
um die im Geburtsjahr erwarteten Sterbefalle und dann eine 
Aufteilung der Uberlebenden nach Knaben und Madchen im 
Verhältnis 51,3 : 48,7 vorgenommen worden. 

6. Wanderungen 
Das eingangs erwähnte Wanderungsmodell weist die Be-

standsveränderungen einer Zahl von 100000 Zuwanderern 
und 100000 Abwanderern für jedes Geschlecht durch Sterbe-
fälle und Geburten vom Jahr der Wanderung ab uber 
40 Kalenderjahre nach. Der Altersaufbau dieses Modells 
(SchaubIld 5) entspricht der Gliederung der 1961 über die 
Auslandsgrenzen des BundesgebIetes Zu- und Fortgezogenen, 
wobei von der Annahme ausgegangen ist, daß die übrigen 
Wanderungen uber die Grenzen des Bundesgebiets (z. B. aus 
der sowjetischen Besatzungszone) für die nächsten Jahre 
keine entscheidende Rolle spielen werden. Die altersspezi-
fische Sterblichkeit und GeburtenhäufigkeIt (nach den Be-
obachtungen für die Gesamtbevölkerung 1957/58 bzw. 1959 
- die Geburtenhaufigkeit in Abhängigkeit von der Zahl der 
Fr·auen -) wurden konstant gehalten. Andernfalls wäre kein 
für jeden Vorausschatzungszeitpunkt verwendbares Modell 
mögllch gewesen. Eine Vereinfachung hätte die Beschränkung 
auf ein Wanderungsmodell gebracht, das lediglich den Wan-
derungssaldo nachweist. Hierauf ist verzichtet worden, weil 
Zu- und Fortzüge eine unterschiedliche Altersgliederung 
haben. Je nach dem Verhältnis der Zuzuge zu den Fortzugen 
ergibt sich daraus auch eine unterschiedliche Altersgliederung 
des Zuwanderungsüberschusses. HinweIse zur Anwendung 
des W,anderungsmodells ohne Altersgllederung enthalten die 
Tabellen auf Seite 718':-ff. Die Verwendung des Wanderungs-
modells kann auch sinnvoll sein, wenn für die Zukunft für 
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Schaubild 5 

ALTERSGLIEDERUNG 
VON JE 100000 UBER DIE AUSLANDSGRENZEN DES BUNDESGEBIETES 
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alle Altersgruppen zusammen kein Wanderungssaldo an-
genommen wird, aber trotzdem Zu- und Fortzüge stattfinden. 
Ein Beispiel dafür sind die ausländischen Arbeitskräfte. Geht 
man davon aus, daß jährlich genauso viele zuziehen wie fort-
ziehen, liegt es nahe, in diesem Falle auf Annahmen über die 
Wanderungen zu verzichten. Dadurch würden aber die heute 
im Bundesgebiet lebenden ausländischen Arbeitskrafte, die 
meist jüngeren Alters sind, allmählich in höhere Altersgrup-
pen übernommen und damit so behandelt werden, als fände 
kein Austausch statt. 

IV. Uberprüfung der Annahmen 

Ein Vergleich der Vorausschätzungsergebnisse mit der tat-
sächlichen Entwicklung war im Stadium der Probeberech-
nungen für die Jahre 1960/62 möglich. Für diese 3 Jahre 
zusammen ergaben sich folgende Zahlen: 

a) Leb' end g e bor e n e (tatsächlich) 

Annahmen für eine raschere Bevölkerungszunahme 
Annahmen für eine mittlere Bevölkerungszunahme 
Annahmen für eme langsamere Bevölkerungs-

zunahme 

2931000 

2963000 
2947 000 

2931 000 

',". 

Danach betrug .die Abweichung zwischen tatsächllcher Ent-
wicklung und den mittleren Annahmen + 16000 oder im 
Jahresdurchschnitt + 5000 bzw. 0,6 0/0. Mit den Annahmen 
fur eine langsamere Entwicklung bestand sogar völlige Uber-
einstimmung. 

b) Ge s tor ben e (tatsächlich) 

Annahmen für eine raschere Bevölkerung'slZunahme 
Annahmen für eine mIttlere Bevolkerungsr,mnahme 
Annahmen für eine langsamere Bevölkerungs-

zunahme 

1806080 

1833000 
1838000 

1844000 

Dies entspricht einer Differenz zwismen tatsächlicher Entwick-
lung und den mittleren Annahmen von + 32 000 bzw. + 11 000 
oder 1,8 Ofo im Jahresdurchsmnitt. Die Differenz betrifft 
fast ausschließlich die Frauen, deren Sterblichkeit günstiger 
als erwartet verlaufen war. 

Für die Bevölkerungsentwicklung als Ganzes ergab sich 
nach den mittleren Annahmen aus der Uberschätzl,tng der 
Geburten und Sterbefälle ein Fehler von jährlim - 6000. 
Zieht man dIe Unsicherheit in Betracht, die in Bezug auf den 
kunftigen Umfang der W!lnderungen besteht, fallen diese 
6000 Personen praktisch nicht ins Gewimt. 

V. Ergebnisse 

Für die folgenden Ausführungen über die wichtigsten Er-
gebnisse werden im allgemeinen die Zahlen herangezogen, 
die sich aus den mittleren Annahmen ergeben. Die Zahlen 
nach den übrigen Annahmen liegen etwas höher oder tiefer. 

1. Gesamtbevölkerung 

Sieht man von den Wanderungen ab, richtet sim die künf-
tige Entwicklung der Bevölkerung des Bundesgebiets nam 
den zu erwartenden Zahlen der Geburten und Sterbefälle. 
Diese wiederum sind weitgehend von den Veränderungen des 
Altersaufbaus der Bevölkerung abhängig. 

In den nächsten Jahren kommen nach und nach die Per-
sonen ins heiratsfähige Alter, die gegen Ende des Zweiten 
Weltkriegs und in den ersten Jahren danach geboren sind 
und die - verglichen mit den Zahlen für die vor 1944 Ge-
borenen - relativ schwachen Geburtsjahrgängen angehören. 
Dadurm wird es in den nächsten Jahren weniger Ehe-
schließungen und aum weniger Geburten geben als bisher. 
Erst wenn die Angehörigen der Geburtsjahrgänge aus der 
Zeit nach 1950 heiraten und Kinder bekommen, ist mit einer 
Wiederzunahme zu rechnen. Die Berechnungen nach den 
mittleren Annahmen ergaben daher ein Absinken der Zahl 
der Geburten von 974000 im Durchschnitt der Jahre 1960/64 
bis auf 894000 im Durchschnitt der Jahre 1970/74. Danach ist 
eine allmahliche Wiederzunahme bis auf über 1 Mill. zu er-
warten (Tabelle 1). 

Tabelle 1: Lebendgeborene, Gestorbene und Geburtemiberschuß 1955 bis 1999 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Merkmal Einheit I 
Jahresdurchschnitt 

1955/59T1960/64 I 1965/69 1 1970/74Tl9757f9Tf980/84T!985/89 1 1990/94 I 1995/99 

Nach den Annahmen fur eine raschere Bevolkerungszunahme 
Lebendgeborene ............. I 
Gestorbene ... ·.: ....... · .... 1 

Geburtenuberschuß ...... · .... 1 

1 000 866 979 964 929 I 941 
auf 1 000 Einw. 16,8 18,0 17,0 16,0 15,9 

1000 567 616 656 687 1 724 
auf 1000 Einw. 11,0 11,3 11,6 11,9 12,3 

1000 300 363 309 242 216 
auf 1 000 Einw. 5,8 6,7 5,5 4,2 1 3,7 

Nach den Annahmen für eine mittlere Bevolkerungszunahme 

~::::::::or~~~. : : : : : : : : : : : : : : I auf 1 Hg:Einw. 

866 
16,8 
567 

11,0 
300 
5,8 

974 
17,9 
617 

11,3 
357 
6,6 

943 
16,7 
664 

11,8 
279 
4,9 

894 
15,5 
700 

12,1 
194 
3,4 

892 
15,3 
737 

12,6 
155 
2,7 

I 
auf 1 000 Einw. 

Geburtenüberschuß ........... 1 000 
1 auf 1 000 Einw. 

Nach den Annahmen für eine langsamere Bevolkerungszunahme 
Lebendgeborene 1 000 866 I' 970 921 I 860 847 

auf 1 000 Einw. 16,8 17,8 16,3 15,0 14,6 
Gestorbene ... 

Geburtenüberschuß ......... . 

1000 567 I 619 666 I 705 746 
auf 1 tggtinw

. 1log I 1M I li5~ I If5~ Ifof 
auf 1 000 Einw. 5,8 I 6,4 4,5 I 2,7 I 1,7 
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998 
16,6 
749 

12,4 
249 
4,1 

942 
15,9 
766 

12,9 
176 
3,0 

889 
15,2 
771 

13,2 
118 
2,0 

1070 
17,4 
766 

12,4 
303 
4,9 

1003 
16,6 
779 

12,9 
224 
3,7 

942 
15,9 
785 

13,3 
157 
2,7

1 

1109 
17,5 
769 

12,2 
340 
5,4 

1027 
16,7 
781 

12,7 
245 
4,0 

.951 
15,8 
788 

13,1 
163 
2,7 

1119 
17,2 
775 

11,9 
344 
5,3 

1 021 
16,3 
782 

12,5 
240 
3,8 

932 
15,3 
784 

12,9 
148 
2,4 
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In Bezug auf die Entwicklung der Zahl der Sterbefalle ist 
trotz Rückgangs der altersspezifischen Sterbehäufigkeiten bei 
allen Annahmen mit einer Zunahme der Sterbefälle zu rech-
nen, weil der Anteil älterer Personen an der Bevölkerung 
ständig größer wird. Den 617000 Sterbefällen im Durchschmtt 
der Jahre 1960/64 stehen infolgedessen 700000 im Durchschnitt 
der Jahre 1970174 und 766000 1980/84 gegenuber. Die ent-
gegengesetzte Entwicklung von Geburten und Sterbefallen 
muß eine starke Verminderung der Geburtenüberschüsse nach 
sich ziehen. Auf Grund der mittleren Annahmen durften sie 
zwischen 1970 und 1980 bis auf weniger als 200000 jährlich 
sinken. Eine Wiederzunahme durch höhere Geburtenzahlen 
ist erst in den weiteren Jahren zu erwarten. Aus den genann-
ten Gründen wird die natürlIche BevölkerungsentwIcklung in 
den nächsten 20 Jahren wahrscheinlIch bedeutend langsamer 
verlaufen als bisher und auch danach werden -- falls die An-
nahmen einigermaßen zutreffen -- keine so großen Zunahmen 
wie m den letzten Jahren mehr zu erwarten sein (Schaubild 6). 
Kennzeichnend dafur sind die Geburtenuberschußziffern m 
Tabelle 1, die im Jahresdurchschnitt 1960/646,6 auf 1000 Ein-
wohner, aber 1975/79 nur noch 2,7 auf 1 000 betragen und erst 
nach 1985 wieder etwas ansteigen. 

Auf Grund dieser Entwicklung dürfte die Gesamtbevöl-
kerung, die ·am 1. Januar 1963 Im Bundesgebiet ohne Berlin 
55,1 Mil!. betrug, nach den mittleren Annahmen bis 1970 auf 
57,1 Mill. oder um 4%, bis 1980 auf 58,9 Mil!. oder um 
7 n/o und biS zum Jahre 2000 auf 63,3 Mil!. oder um 15 Ofo 
seit 1963 wachsen. Die entsprechenden Zahlen nach den 
übngen beiden Annahmen zeigt Tabelle 2. Fur 1970 liegen sie 
um rund 150000 und fur 1980 um rund 650000 höher bzw. 
tiefer. Im unteren Teil dieser Tabelle ist außerdem gezeigt, 
wie sich bestimmte Annahmen über die Wanderungen aus-
wirken. Geht man biS 1964 von jahrlich 400000 Zuzügen und 
200000 Fortzügen und von 1965 bis 1969 von jährlIch 200000 
Zuzugen und 100000 Fortzügen aus, betragt die Bevolkerung 
am 1. Januar 1970 nach den mittleren Annahmen 58069000 
statt 57 122000 ohne Wanderungen. Es besteht somit elll 
Unterschied von 947000. Diese Zahl liegt um 47000 über dem 
Gesamtwanderungssaldo für die 7 Jahre in Höhe von 900000. 
DIe Differenz von 47000 Personen entspricht dem fur den 
Wanderungssaldo errechneten Geburtenuberschuß. Da an-
genommen werden mußte, daß insbesondere jungere Personen 
wandern, ist er auch bei einem geringen Anteil weiblicher 
Personen unter den Wandernden verhaltnismäßig hoch. 

2. Altersaufbau und Geschlechtsgliederung 
Der gegenwärtige Altersaufbau der Bevölkerung ist ge-

kennzeichnet durch die Geburtenausfalle im Ersten Welt-
krieg, um das Ende des Zweiten Weltkriegs und um das Jahr 
1932, durch den Geburtenanstieg nach 1933 und in den letzten 
10 Jahren, sowie -- auf der Mannerseite -- durch die Ver-
luste im Ersten und Zweiten Weltkrieg. Die hierdurch hervor-
gerufenen Einbuchtungen und Ausbuchtungen der "Bevölke-
rungspyramide" werden auch noch in den kommenden Jahr-

Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung in den Jahren 1963 
bis 2000 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Männlich i Weiblich I Insgesamt 
1. Januar ~-j-----

1000 11963~ 100 

A. Ohne Wanderungen 

Weibliche 
Personen 
auf 1000 
mannliehe 

Nach den Annahmen fur eme raschere Bevolkerungszunahme 
1963 26 103 28969 55073 100 1 110 
1965 26475 29290 55765 101 1106 
1970 27338 29970 57308 104 1 096 
1975 28061 30459 58 520 106 1085 
1980 28 753 30849 59 602 108 1 073 
1985 I 29547 31300 60847 110 1059 
1990 30 491 31 873 62 364 113 1 045 
1995 31 534 32529 64063 116 1 032 
2000 32 560 33 224 65 784 119 1 020 

Nach den Annahmen fur eine mittlere Bevolkerungszunahme 
1963 26103 28969 55073 100 1 1 110 
1965 26461 29270 55;731 101 1 106 
1970 27246 29876 57j122 104 1097 
1975 27860 30232 58092 105 1 085 
1980 28397 30473 58870 107 1 073 
1985 29025 30 734 59759 109 1 059 
1990 29777 31099 60876 111 1044 
1995 30574 31526 62100 113 1031 
2000 31 335 31 970 63305 115 1 020 

Nach den Annahmen für eine langsamere Bevolkerungszunahme 
1963 26103 28969 55073 100 1110 
1965 26448 29255 55703 101 1 106 
1970 27179 29800 56979 103 1 096 
1975 27698 30056 57754 105 1 085 
1980 28 108 30 152 58260 106 1 073 
1985 28585 30267 I 58852 107 1059 
1990 29 173 30463 59636 108 1 044 
1995 29 766 30 687 60 453 110 1 031 
2000 30 291 30 902 61 193 111 1 020 

B. Mit Wanderungen 
Nach den Annahmen fur eine mittlere Bevolkerungszunahme-(siehe oben) 
und unter der Annahme, daß jährlich -
~~<~--~~,~~~~, f i_:;;;;C;;:;;;.:::a "~==::r 

1963 und 1964 300000 Manner und 100000 Frauen zuziehen, sowie 
156 000 Manner und 50 000 Frauen fortziehen 

1965 bis 1969 150 000 Manner und 50 000 Frauen zuziehen, sowie 
75 000 Manner und 25 000 Frauen fortziehen 

und ab 1970 keine Wanderungen mehr stattfinden 
1963 26103 28969 55073' 

[ 

100 1110 
1965 26762 29372 56134 102 1098 
1970 27943 30126 58069 105 1078 
1975 28583 30514 59097 I 107 1068 
1980 29132 30776 59908 

I 

109 1056 
1985 29757 31047 60804 110 1043 
1990 30494 31420 61914 112 1030 
1995 31272 31859 63 131 115 1 019 
2000 32007 32320 64327 

I 
117 1010 

zehnten -- in ein höheres Alter nach oben verschoben -- be-
stehen bleiben, wobei jedoch schon nach 1970 düi Lücken, die 
durch die Toten des Ersten Weltkneges im Altersaufbau ent-
standen sind, kaum mehr sichtbar sein werden. An diese Stelle 
der Pyramide rucken allmahlich die schwachen Geburtsjahr-
gange aus dem Ersten Weltkrieg, deren Bestand sich bei den 
Mannern spater noch einmal infolge der Toten im Zweiten 
Weltkrieg stark vermmdert hat. Im Jahr 1970 sind diese Per-
sonen etwa 50 bis 55 und 1980 etwa 60 bis 65 Jahre alt. Der 
bald erwartete leichte Geburtenruckgang fuhrt voraussichtlich 
zu einem Schmalerwerden des Sockels der Pyramide, über den 
dann die Zahl der um 1960 Geborenen herausragt. BIS etwa 
1980 breiter wud dagegen die Spitze der Pyramide, deren 
Ubergewicht auf der Frauenseite stark zunimmt. Erst gegen 
die Jahrhundertwende, wenn von den Generationen aus dem 
Ersten Weltkrieg nicht mehr Viele leben, wird die Spitze der 
Pyramide wieder schmaler, die Besetzung der Jüngeren 
Altersgruppen regelmaßiger und der Sockel der Pyramide 
breiter werden (Schaubild 7). 

Gliedert man nach großen Altersgruppen, so waren von der 
Gesamtbevölkerung am 1. Januar 1963 22,4% unter 15, 66,5"/0 
15 bis unter 65 und 11,1 Ofo uber 65 Jahre alt. Der Anteil der 
unter 15jahrigen durfte sich in den nachsten Jahren nur noch 
genngfugig auf etwa 23 % erhohen. Verminderungen sind da-
gegen fur den Anteil der 15- bis unter 65jahrigen bis auf 
62,6 % im Jahre 1975 zu erwarten. Anschließend durfte eme 
leichte Zunahme bis auf 65 % eintreten. Dem steht eine starke 
Erhohung des Anteils der über 65jahrigen gegenüber, der 
1970 12,7 °/0 und 1980 14,4 Ofo betragen dürfte. Danach findet 
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Schaubild 7 

ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG AM 1.1.1963,1970,1980 UND 1990 
Mittlere Bevölkerungsentwicklung ohne Wanderungen 

Altersjahre 

Altersjahre Altersjahre 

1 Mdl. Mdl. 1 1 MIII. 

eine allmähliche Abnahme und Stabilisierung 
auf etwa 12,6% statt. Besonders große Zu-
nahmen des Anteils der alten Leute bis auf 
17,1 % im Jahre 1980 sind bei den Frauen zu 
erwarten; bei den Männern steigt dieser An-
teil voraussichtlich nur bis auf 11,5"10 (Ta-
belle 3). 

In Bezug auf die absoluten Zahlen für aus-
gewählte Altersgruppen sind bedeutende 
Veränderungen bei den Kin der n im 
s c h u I p f I ich t i gen Alt e r zu erwar-
ten. Die Zahl der 6- bis unter 15jährigen, die 
z. Z. 6,9 Mill. beträgt, wird nach den mittleren 
Annahmen bis 1970 auf voraussichtlich 7,9 Mill. 
oder um 15 Ofo und bis 1975 auf 8,4 Mill. oder 
um 22 % seit 1963 anwachsen. Z. Z. handelt es 
sich bei dieser Altersgruppe um die relativ 
schwachen Geburtsjahrgänge 1948 bis 1957, 
Im Jahre 1975 beispielsweise aber um die viel 
stärkeren Geburtsjahrgange 1960 bis 1969. 
Erst danach wird sich vonibergehend der oben 
erwahnte Geburtenrückgang um 1970 in einer 
Verminderung der Zahl der 6- bis unter 15-
jahrigen auf 7,8 Mill. im Jahre 1985 auswir-
ken, an das sich dann wieder eine Aufwärts-
bewegung bis auf 8,9 Mill. anschließen dürfte. 
Diese Entwicklung bedeutet, daß für die nach-
ste Zelt stark steigende Schullasten zu erwar-
ten sind, wenn den wachsenden Schülerzahlen 
durch mehr Schulen, Schulräume und Lehr-
krafte Rechnung getragen werden soll. Für 
die Gruppen der 15- bis 20jahrigen und der 
20- bis 25jahrigen, aus denen die Berufsschü-
ler, Gymnasiasten der Oberstufe, Fachschüler 
und Hochschüler kommen, ist mit unterschied-
licher Entwicklung zu rechnen. Bis zum Jahr 
1975 durfte die Zahl der 15- bis 20jährigen 
von 3,4 auf 4,2 MIll. gestiegen sein, und sich 
die Zahl der 20- bis 25jährigen von 4,6 auf 
3,8 MilI. vermindert haben. 

STAT. BUNDESAMT 3544 BundesgebIet ohne Ber/m 

Für die große Gruppe der Per s 0 n e n im 
Alter der Erwerbsfähigkeit von 15 
bis unter 65 Jahren smd bis 1975 etwa gleich-
bleibende Zahlen von rd. 36 MU!. zu er-

1. Januar ! Geschlecht 

1963 MannlIch 
WeIblIch 
Zusammen 

1965 Mannhch 
Weiblich 
Zusammen 

1970 Mannlich 
Weib lieh 
Zusammen 

1975 Mannlich 
Welbhch 
Zusammen 

1980 Mannlich 
Welbhch 
Zusammen 

1985 Mannlich 
Welbhch 
Zusammen 

1990 Mannlieh 
Weiblich 
Zusammen 

1995 Mannlich 
WeIblich 
Zusammen 

2000 Mannlieh 
Weiblich 
Zusammen 

Tabelle 3: Bevblkerungsentwicklung nach Altersgruppen 1963 bis 2000 
Mittlere Bevölkerungszunahme ohne Wanderungen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

!Bevolkerung insgesamt!---- ___ _ Davon im, Alte~ von _. Jahren ___________ 
unter 15 15 bIS unter 65 65 und mehr --1-000--11963~100--TOOO--I----o~-;r963~1001--1-000 -I --o;;-11963~ool- 1000-: - o-;;---lf96:l~Oö 

I I I I 
, 

I 
I 

26103 
I 

100 6325 
i 

24,2 100 17360 66,5 100 2418 9,3 100 
28970 100 6015 20,8 I 100 19283 66,6 I 100 3672 

I 
12,7 I 100 i 55073 

I 
100 12341 

I 
22,4 100 36643 66,5 

I 
100 6090 

I 
11,1 100 

26461 101 6512 24,6 I 103 17423 65,8 100 2526 9,5 104 
29270 101 6 195 i 21,2 103 19211 , 65,6 I 100 3864 13,2 I 105 
55731 101 12 707 22,8 103 36634 65,7 100 6390 11,5 105 

! 
27246 104 6909 25,4 109 17423 63,9 100 2914 10,7 121 
29876 103 6569 22,0 I 109 18943 63,4 98 4364 , 14,6 I 119 
57122 104 13478 I 23,6 109 36366 63,7 99 7278 12,7 120 

I I 
27860 107 7003 25,1 111 17 660 63,4 102 3 197 11,5 132 
30232 I 104 6656 22,0 ! 111 18714 61,9 ! 97 4862 16,1 132 
58092 105 13 659 23,5 111 36374 62,6 99 8059 13,9 132 

! I 
28397 I 109 6829 I 24,0 108 18308 64,5 105 3260 11,5 135 
30473 

i 
105 6485 21,3 , 108 18788 61,7 97 5200 17,1 142 

58870 107 13314 22,6 108 37096 I 63,0 101 8460 I 14,4 ! 139 

29025 111 6843 23,6 108 19 365 66,7 
I 

112 2817 I 9,7 117 
30734 

I 
106 6498 21,1 108 19469 63,3 101 4767 15,5 130 

59759 109 13341 22,3 108 38834 65,0 106 7584 I 12,7 125 

29777 114 7121 23,9 I 113 19839 66,6 , 114 2817 9,5 117 
31099 ! 107 6760 21,7 112 19411 62,4 101 4928 15,8 134 
60876 111 13881 22,8 112 39250 64,5 107 7745 12,7 127 

30574 i 117 7459 24,4 118 20 101 65,7 116 3014 , 9,9 125 
31 526 109 7082 22,5 118 19 572 62,1 I 101 4872 15,5 133 
62100 113 14541 23,4 

I 
118 39673 63,9 108 7886 ; 12,7 129 

31 335 120 7660 24,4 121 20443 I 65,2 118 3232 10,3 
I 

134 
31970 110 7269 22,7 I 121 19987 

I 

62,5 104 4714 14,7 128 
63305 115 14 929 23,6 

I 
121 40430 63,9 110 7946 12,6 

I 
130 
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warten; zu einer merklichen Erhöhung dieser Zahlen kommt 
es ohne Wanderungen erst spater. Lediglich bei den Män-
nern im erwerbsfähigen Alter dürfte bis 1975 ein kleiner An-
stieg von 17,4 auf 17,7 Mill. und dann ein stärkerer Anstieg 
auf 20 Mill. nach 1990 in Betracht kommen, da hier die durch 
den Zweiten Weltkrieg gelichteten Geburtsjahrgänge allmäh-
lich in das Rentenalter aufrücken und infolgedessen relativ 
wenig Abgänge zu erwarten sind. Bei den Frauen, die keine 
Kriegsverluste erlitten haben, werden durch die starken Ge-
burtsjahrgänge aus der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg die 
Abgänge in das Rentenalter sehr rasch bedeutend zunehmen, 
was sich bis 1975 bei den 15- bis 65jährigen in einer Ver-
minderung von z. Z. 19,3 Mill. auf 18,7 Mill. auswirken wird. 
Erst dann erfolgt eine leIchte Wiederzunahme. Die Entwick-
lung der Zahl der Personen im erwerbsfahigen Alter hat zur 
Folge, daß sich das Arbeitskräftepotential in den nachsten 10 
bis 15 Jahren nicht stark erweitern kann. Bei weiterer Aus-
dehnung des Schulbesuchs wird eher eine Verminderung ein-
treten. EIne Erhöhung der Zahl der Erwerbspersonen erscheint 
somIt nur durch Aufnahme weiterer ausländischer Arbeits-
kräfte und weitere Ausdehnung der Frauenerwerbstätigkeit 
möglich. Da in den kommenden Jahren allmahlich die Frauen 
aus dem Erwerbsleben ausscheiden, die wegen der Männer-
verluste im Zweiten Weltkrieg ledIg bleiben mußten oder 
nicht wiederheiraten konnten, ist eine Ausdehnung der 
Frauenerwerbstätigkeit aber nur denkbar, wenn die Bereit-
willigkeit zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit bei den ver-
heirateten Frauen steigt2). 

Die Zahl der über 65jahrigen von z. Z. 6,1 Mill. dürfte bis 1970 
auf 7,3 Mill. oder um 20% und bis 1980 auf 8,5 Mill. oder um 
39% seit 1963 gestiegen sein. Bei den Mannern wurde bis 1980 
eine Zunahme um 35 % und bel den Frauen sogar um 42 0/0 

errechnet. Nach 1980 fallen die Zahlen allerdings fur Manner 
und Frauen zusammen wieder auf etwa 7,6 Mil!. Diese 
Veranderungen, die in einem solchen Ausmaß in keiner grö-
ßeren Altersgruppe auftreten, werden von Jahr zu Jahr stark 
steigende Rentenlasten, eine wachsende Beanspruchung des 
öffentlichen und pnvaten Gesundheitswesens, einen immer 
stärkeren Bedarf an AltersheImen usw. zur Folge haben. Diese 
Lasten mussen von einer erwerbstatigen Bevölkerung getra-
gen werden, deren Zahl sich bis zu dem Zeitpunkt, zu dem 
der Anteil der über 65jahrigen am höchsten ist, ohne Wande-
rungen kaum erhöhen kann. Erst nach 1980 wird das Zahlen-
verhaltnis zwischen der Bevölkerung im Alter der Erwerbs-
fahigkeit und der älteren Bevölkerung und damit auch das 
Zahlenverhältnis zwischen der erwerbstätigen Bevölkerung 
und der Schicht der Personen, die normalerweise aus der Er-
werbstätigkeit ausgeschieden sind, wieder günstiger. 

Bezieht man die unter 15jahrigen, über 65jahrigen und 
beide Gruppen zusammen auf 1 000 Personen im Alter der 
Erwerbsfähigkeit, ergeben sich nach den mittleren Annahmen 
ohne Wanderungen folgende Relationen: 

1. Januar 

1963 
1965 
1970 
1975 
1980 
1985 
1990 
1995 
2000 

I 
Unter I Über IUnter15-und 

_1~jahrige _ 65jährige ub~ 65jahrige 
auf 1 000 15- bis unter 65jahrige 

337 
347 
371 
376 
359 
344 
354 
367 
369 

166 
174 
200 
222 
228 
195 
197 
199 
197 

503 
521 
571 
598 
587 
539 
551 
566 
566 

Die zunehmende "Belastung" durch die über 65jährigen 
wird ab 1975 zu einem Teil ausgeglichen durch den Ruckgang 
der Zahl der Kinder. Obwohl die Zahl der uber 65jahrigen bis 
etwa 1980 standig steigt, kommen infolgedessen schon von 
diesem Zeitpunkt ab auf dIe 15- bis unter 65jährigen weniger 
Personen unter 15 und über 65 Jahre als etwa 1975. Noch 
spater kompensieren sich zum Teil die Wiederzunahme der 
Zahl der Kinder und die dann zu erwartende Abnahme der 

2) Vgl, "Die Bevölkerung des Bundesgebietes nach dem Ge-
schlecht" in WiSta 1963/11. 

Schaubild 8 

GESCHLECHTERVERHÄLTNIS AM 1.1.1963,1970,1980 UND 2000 
NACH DEM ALTER 
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Zahl der uber 65jährigen. Auch auf lange Sicht muß daher 
mit einer erheblich höheren "Belastung" der Personen im 
Alter der Arbeitsfähigkeit als heute gerechnet werden. 

Mit den Veranderungen im Altersaufbau der Bevölkerung 
sind bedeutende Veränderungen im zahlenmäßigen Verhält-
nis der Geschlechter verbunden. Z. Z. besteht bereits vom 
35. Lebensjahr ab infolge der Verluste im Zweiten Weltkrieg 
und dann noch eInmal vom 65. Lebensjahr ab infolge derjeni-
gen des Ersten Weltkriegs ein anomaler Frauenüberschuß. 
Dieser Frauenüberschuß wird bei den entsprechenden Ge-
burtsjahrgangen auch in Zukunft vorhanden bleiben, sich 
aber mehr und mehr in die höheren Altersgruppen verschie-
ben. Im Jahre 1970 werden infolgedessen erst vom 42. und 
im Jahre 1980 erst vom 52. Lebensjahr ab mehr Frauen als 
Männer vorhanden sein. In den davor liegenden Altersab-
schnitten überwiegen durch den höheren Anteil der Knaben 
unter den Geborenen die männlichen Personen. Die Auswir-
kungen der allgemein niedrigeren Sterblichkeit der Frauen 
werden in den kommenden Jahren in den Altersgruppen mit 
besonders hohen Kriegsverlusten der Männer zu einem 
Frauenuberschuß (oder Mannermangel) fuhren, wie zu keiner 
Zeit vorher (Schaubild 8). Faßt man alle über 65jahrigen zu-
sammen, gIbt es z. Z. 2,4 MIll. Männer und 3,7 Mill. Frauen. 
Für 1980 sind dagegen 3,3 Mill. über 65jährige Männer und 
5,2 Mill. gleichaltrige Frauen zu erwarten und damit fast 
2 Mill. mehr Frauen als Männer oder fünf Frauen auf drei 
Manner dieses Alters. 

Mit dem Alterwerden der Geburtsjahrgänge, die hohe 
Frauenuberschusse aufweisen, normalisiert sich aber allmah-
lich das Geschlechterverhältnis der Gesamtbevölkerung. Z. Z. 
kommen auf 1000 mannliche Personen 1 110 weibliche. Bis 
zum Jahr 1970 wurde eIne Verminderung auf 1097 und bis 
1980 auf 1 073 berechnet. Geht man noch weiter, verschwin-
det hir die Gesamtbevölkerung der Frauenüberschuß fast 
vollstandig. Dr. KarI Schwarz 
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Die wirtschaftliche Struktur der Handelsvermittlung 
Ergebnis der Handels- und Gaststättenzählung 1960 

Mit dem vorliegenden Aufsatz wird der Bericht über die 
ersten Ergebnisse der Handels- und Gaststättenzahlung 1960 1) 

zunachst abgeschlossen. Er befaßt sich mit einem Handels-
bereich, uber den bisher nur sehr unvollkommene Zahlen-
vorstellungen bestanden, der aber in letzter Zelt immer mehr 
an Bedeutung gewonnen hat. Dies hangt damIt zusammen, daß 
die Einschaltung emes örtlich dezentralisierten Vertreter-
netzes in den Vertrieb für viele Unternehmen der Industrie 
und des Handels, insbesondere fur solche mit einem weiten 
Absatzgebiet, aus einer Reihe von Grunden wirtschaftlicher 
ist als der zentrale Vertrieb vom UnternehmenssItz oder auch 
von eigenen Filialen aus. BetriebswlTtschaftlich wirkt sich das 
u. a. in der Weise aus, daß die weitgehend fixen Kosten des 
unternehmenseigenen Vertriebs in dem Maße in variable, und 
zwar proportionale Kosten umgewandelt werden, in welchem 
das Unternehmen Provisionsvertreter einsetzt. Entsprechen-
des gilt für die Handelsvermittler, denen die Beschaffung von 
Rohstoffen für die Industrie oder von Handelsware fur den 
Handel übertragen wird. 

Nach der Systematik der Wirtschaftszweige 2) gehören zur 
Handelsvermittlung alle Institutionen, deren wirtschaftliche 
Tatigkeit überwiegend darin besteht, Handelsware in frem-
dem Namen fur fremde Rechnung abzusetzen oder einzukau-
fen. Hierzu gehört in erster Lmie die große Zahl der Handels-
vertreter und Handelsmakler, von denen die einen standig 
damit betraut sind, für einen oder mehrere andere Unterneh-
mer Geschafte zu vermitteln oder in deren Namen abzuschlIe-
ßen, während die anderen (die Handelsmakler) die Vermitt-
lung von Verträgen uber Gegenstände des Handelsverkehrs 
ubernehmen, ohne dabei in einem standigen Vertragsverhalt-
nis zu einem oder mehreren Auftraggebern zu stehen. 

Handelsvertreter und Handelsmakler sind auf der Groß-
handelsstufe tätIg, d. h. sie vermItteln Ihre Ware an Wieder-
verkäufer oder Weiterverarbeiter und nicht an Letztverbrau-
cher (private Haushalte). Es gibt indessen eine weitere Gruppe 
von Vertretern, deren Aufgabe gerade dann besteht, private 
Verbraucher im Auftrage emes Unternehmens aufzusuchen 
und von diesen Bestellungen von Waren entgegenzunehmen, 
dIe dem Besteller in der Regel von den LIeferfirmen in deren 
Namen und fur deren Rechnung zugestellt werden. DIese Ver-
treter sind besonders in neuerer Zeit vielfach für Versand-
handelsunternehmen tätig. Darauf ist es auch zurückzufuh-
ren, daß sie sowohl in der Systematik der WIrtschaftszweige 
als auch in der Fachliteratur häufig als Versandhandelsver-
treter bezeichnet werden, obgleich sie auch von Industrie-
unternehmen, Verlagen oder von Großhandels- oder Emzel-
handelsunternehmen eingesetzt werden, die mcht uberwie-
gend Versandhandel betreiben. Man könnte sie daher viel-
leicht zutreffender "Handelsvertreter auf der Einzelhandels-
stufe" nennen. 

Zur Handelsvermittlung im Sinne der Systematik der Wirt-
schaftszweige gehören auch die Tankstellenunternehmen, dIe 
TreIbstoffe nicht im eigenen, sondern in fremdem Namen und 
für fremde Rechnung absetzen. Es handelt SIch dabei um den 
bei weitem größten Teil der Tankstellenunternehmen über-
haupt. Dabei wird entsprechend den Grundsätzen, nach wel-
chen dIe Systematik der Wirtschaftszweige aufgebaut ist, an 
U n t ern e h m e n gedacht, dIe U be r wie gen d Tankstel-
len in fremdem Namen und für fremde Rechnung betreIben. 
NIcht dazu gehort die klemere Zahl von Tankstellenunter-
nehmen, die im eigenen Namen und für eigene Rechnung ar-
beiten. SIe waren Je nach der Handelsstufe, auf der sie sich 
betätigen, entweder dem Einzelhandel oder dem Großhandel 
zuzuordnen. Auch die von Unternehmen mit dem Schwer-

1) Frühere Veröffentlichungen: Schulz, R.: "Zur Wirtschaftlichen 
Struktur des Gaststatten- und Beherbergungsgewerbes", WiSta 
196217, s. 394 ff.; Köhler, F. H.: "Zur wirtschftlichen Struktur des 
Verlagsbuchhandels", WiSta 1962/12, s. 701 ff.; Schulz, R.: .,Die 
wirtschaftliche Struktur des Großhandels". WiSta 1963/5, s. 260 fI.; 
Schulz, R.: "Die wirtschaftliche Struktur des Einzelhandels", WiSta 
196317, s. 396 ff. - 2) "Systematik der Wirtschaftszweige - Grund-
systematik mit Erläuterungen", Verlag W. Kohlhammer GmbH, 
Stuttgart und Mainz, erschienen im Juli 1961, S. 101. 

punkt in anderen Branchen betriebenen Tankstellen gehören 
nicht dazu. Diese Unternehmen smd als Ganzes dort zu-
geordnet worden, wo ihr WIrtschaftlicher Schwerpunkt liegt, 
also z. B. dem Kraftfahrzeughandel, dem Kraftfahrzeughand-
werk, dem Lebensmittel- oder Gemischtwareneinzelhandel, ' 
dem Gaststattengewerbe. 

Zur Handelsvermittlung gehören schlIeßlich diejenigen Ein-
und Verkaufsvereinigungen, dIe (in genossenschaftlicher oder 
anderer Rechtsform) überwiegend in fremdem Namen und für 
fremde Rechnung tatig sind, also das sogenannte, Fremd-
geschaft betreiben. Es handelt sich dabei um eine relativ ge-
ringe Zahl von Unternehmen, die aber, gemessen an der Höhe 
der von ihnen vermittelten Umsätze, von erheblicher Bedeu-
tung sind und in manchen Branchen einen beträchtlichen 
Marktanteil auf sich vereinigen. Da diese Unternehmen in 
ihrer Geschaftstatigkert häufig sehr elastisch sind, kommt es 
nicht selten vor, daß sich ihr Schwerpunkt von einer Be-
obachtungsperiode zur anderen vom Fremdgeschaft auf das 
Eigengeschaft und umgekehrt verlagert. Uberwiegt das Eigen-
geschaft, so sind sie nach den Zuordnungsgrundsatzen, die für 
dIe Handhabung der Systematik der WIrtschaftszweige maß-
gebend smd, dem Handel, und zwar in aller Regel dem Groß-
handel, zuzuordnen. 

Innerhalb der Handelsvermittlung sieht die Systematik der 
Wirtschaftszweige wie in den anderen Wirtschafts bereIchen 
eine Gliederung nach Gruppen, Untergruppen und Wirt-
schaftsklassen vor. Die folgenden Tabellen beschränken. sich 
auf eine Gliederung nach 8 Gruppen, jedoch werden die Ver-
sündhandelsvertreter, für die die Systematik der Wirtschafts-
zweige nur eine WlTtschaftsklasse vorSIeht, ebenfalls in der 
Gliederung nach 8 Gruppen dargestellt. 

Grobgliederung 
Wenn wir zunachst einmal den Gesamtkomplex der Han-

deisvermittlung in der groben Gliederung nach Handelsver-
tretern, Handelsmaklern, Versandhandelsvertretern, Tank-
stellen und Ein- und Verkaufsveremigungen betrachten, so 
ergibt sich folgendes Bild: 

W irtschafts-
gliederung 

Handelsvertreter (ohne 
Tankstellen) .... . .. 

Handelsmakler ...... . 
Versandhandels-

vertreter . . . . . . .. '" 
Tankstellenunter-

nehmen .......... . 
Ein- und Verkaufs-
genossenschaften und 
-vereinigungen mit 

U nter- I Be~chaf-
nehmen ugte 

-- --- -- -

am 30. 9. 1960 

Gegen Pro-
Bruttoprovi- vision ver-

sion und mittelter 

umsatz 
Kostenver- Waren-
gutungen') 

-A -h-l ,-; --I A h-ll---;;:- - Mm:T;;, -Mm:---I 0' nza I ,Cl nza ,0 DM ,0 DM, ,0 

81112
1
67,5146742

1

66,4 J 184,2 172,9 66172,8179,9 
3588 3,1 920914,2 268,1 6,210053,412,2 , , 

2635421,9 29895 '13,5 226,7 5,2 1517,311,8 

8942 7,4 32557 14,7 397,2 9,1 2043,5: 2,5 

uberwiegendem 1 

Fremdgeschaft ...... 113 0,1 2739 1,2 289,3 6,6 3005,81 3,6 

Handelsvermittlung I i I 'I 1 I i insgesamt .......... 120 109 (00 221 142 (00 4365,5,100 82792,81100 

') Emschheßhch etwaiger Umsatze aus E'gengeschaft. 

Die Handelsvertreter im landläufigen Sinne (Vertreter auf 
der Großhandels stufe) haben also in der Handelsvermütlung 
insgesamt den großten Anteil, gleichgultig, ob man sich an der 
Zahl der Unternehmen oder der darin Beschäftigten, an der 
vereinnahmten Bruttoprovision oder an dem Wert der gegen 
Provision vermittelten Ware orientiert. Die Handelsmakler 
treten demgegemiber weit an Bedeutung zuruck, doch sind 
ihre AnteilzIffern recht unterschiedlich, denn auf sie entfallen 
zwar nur 3,1 % der Anzahl der Unternehmen, aber immerhin 
12,2 °/00 des gegen Provision vermIttelten Warenumsatzes. Im 
ubrigen ist darauf hinzuweisen, daß die Handelsmakler in den 
einzelnen Bundeslandern von recht unterschiedlrcher Bedeu-
tung sind. Von ihrer Gesamtzahl entfallen z. B. 21,6 % , von 
dem Wert der gegen Provision vermittelten Ware sogar 
61,2%, auf die Länder Hamburg und Bremen. 
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Uberraschend groß ist die Zahl der bisher häufig für un-
bedeutend gehaltenen Versandhandelsvertreter. Auf diese 
entfallen fast 22 % der Gesamtzahl der erfaßten Unternehmen 
der Handelsvermittlung überhaupt, allerdings noch nicht 2 % 

des Wertes der gegen Provision vermittelten Ware. Hierzu 
ist darauf hinzuweisen, daß die Handels- und Gaststattenzah-
lung sich bemüht hat, die Versandhandelsvertreter - wie dIe 
Unternehmen des Handels überhaupt - m6glichst vollständig 
zu erfassen, und zwar einschließlich der Steuerpflichtigen mIt 
Umsätzen unterhalb der Freigrenzen. Darüber hinaus war 
das von den Finanzämtern gelieferte Adressenmaterial ge-
rade fur die Versandhandelsvertreter noch zu ergänzen, weil 
die Vermutung dafür sprach, daß zahlreiche Handelsvermitt-
ler dieses Typs bei den Finanzamtern überhaupt nicht geführt 
werden. Die zusätzlIche Adressenbeschaffung erfolgte in der 
"Veise, daß die Versandhandelsunternehmen gebeten wurden, 
dem Statistischen Bundesamt die Adressen der für sie tatigen 
Versandhandelsvertreter mitzuteilen. Dieser Versuch führte 
zwar nur zu einem Teilerfolg (eine Anzahl von großen Ver-
sandhandelsunternehmen lehnte die Lieferung dieser Adres-
sen ab), aber immerhin wurden auf diese Weise einige tau-
send Versandhandelsvertreter zusätzlIch erfaßt. Trotzdem ist 
die Zahl von 26354 Versandhandelsvertretern nicht vollstän-
(hg, wenn auch vollständiger als alle anderen bisher über die-
sen Vertretertyp bekannten Zahlen. 

Auf die fast 9000 Tankstellenunternehmen entfallen zwar 
7,4 % der Unternehmen der Handelsvermittlung insgesamt 
und fast 15 % der in der Handelsvermittlung beschciftigten 
Personen, aber nur 2,5 % des von der gesamten Handelsver-
mittlung vermittelten Warenumsatzes. 

Der Anteil der 113 Ein- und Verkaufsvereinigungen mit 
überwiegendem Fremdgeschäft ist an der Gesamtzahl der 
Unternehmen mit 0,1 % zwar unbedeutend, doch betragt der 
Wert der von ihnen vermittelten Ware immerhin 3,6 % und 
der Anteil ihrer Bruttoprovisionseinnahmen einschließlich 
etwaiger Umsätze im Eigengeschäft 6,6 Ofo. 

Marktanteil 
Noch interessanter als die Zusammensetzung der Unter-

nehmen, ihrer Beschäftigten, ihrer ProvisIOnseinnahmen und 
des Wertes der von ihnen vermittelten Ware nach den ver-
schiedenen Unternehmenstypen ist vielleicht die Tatsache, 
daß der Wert der von den Unternehmen der Handelsvermitt-
lung insgesamt vermittelten Waren fast 83 Mrd. DM aus-
macht. Der Warenstrom, der über die Handelsvermittlung 
geht, ist also größer als der Umsatz des gesamten Einzel-
handels (1959: nach den Ergebnissen der HGZ rd. 75 Mrd. DM). 
Dabei Ist noch zu berücksichtIgen, daß dIe von der Handels-
vermittlung vermittelte Ware zum weitaus uberwiegenden 
Teil an Wiederverkäufer und Weiterverarbeiter geliefert 
wird, also zu Fabrik- oder zu Großhandel~preisen kalkuliert 
ist, während der Umsatz des Einzelhandels, von Ausnahmen 
abgesehen, der Summe der Verkaufserlöse, berechnet zu 
Letztverbraucherpreisen, entspncht. Auch an dem Umsatz des 
Großhandels gemessen (1959: nach den Ergebnissen der HGZ 
146,5 Mrd. DM), nimmt der vo;} der HandelsvermIttlung ver-
mIttelte Warenumsatz eine beachtliche Stellung ein. 

Das Bild ändert sich allerdings wesentlich, wenn man nicht 
elen Wert der vermittelten bzw. umgesetzten Ware, sondern 
die dabei in den einzelnen Handelsbereichen vollzogene Wert-
5chöpfung miteinander vergleicht. Aus der Handels- und Gast-
5tättenzählung ergibt sich die Wertschopfung der drei Han-
deIsbereiche zwar nicht genau, doch kommen Ihr im Groß- und 
Emzelhandel der Rohertrag und in der Hande\svermittlung die 
Bruttoprovisionseinnahmen einschließlich der Kostenvcr-
gutungen ziemlich nahe. Im Einzelhandel betrug die Summe 
der Roherträge 1959 19,5 Mrd. DM oder 26,5% des Umsatzes, 
im Großhandel einschließlich eventueller Provisionseinnah-
rnen 20,2 Mrd. DM oder 14,0"10 des Umsatzes, wahrend in der 
Handelsvermittlung die Bruttoprovisionseinnahme einschließ-
lich der Kostenvergütungen, aber ausschließlich der in eige-
nem Namen und für eigene Rechnung umgesetzten Handels-
ware im gleichen Jahre nur rd. 3,3 Mrd. DM oder 4,0 Ofo des 

Wertes der vermittelten Ware ausmachte. Daß die Roherträge 
in den drei Handelsbereichen in einem sehr unterschiedlichen 
Verhältnis zum Umsatz stehen, ist eine Folge der unterschied-
lichen Funktionen, insbesondere der unterschiedlichen Funk-
tlOnstiefe. 

Handels- und Gaststättenzählung und Umsatzsteuerstatistik 
Bevor auf die weiteren Ergebnisse der Handels- und Gast-

stattenzählung für die Handelsvermittlung im einzelnen ein-
gegangen wird, ist es angebracht zu untersuchen, in welchem 
Verhältnis die Ergebnisse dieser Zahlung zu den Ergebnissen 
der beiden anderen größeren und neueren Statistiken stehen, 
die ebenfalls Zahlenmaterial über die Handelsvermittlung lie-
fern, nämlich zur Umsatzsteuerstatistik 19593) und zur Arbeits-
stättenzählung 1961. 

Es wurde schon darauf hingewiesen, daß die Handels- und 
Gaststättenzahlung bestrebt war, die Unternehmen in a!len 
Handelsbereichen so vollständig wie möglich zu erfassen, und 
zwar einschlIeßlich der Unternehmen mit Umsätzen unterhalb 
der Umsatzsteuerfreibeträge. Es wurde auch schon erwahnt, 
daß dies für' den Bereich Handelsvermittlung von besonderer 
Bedeutung ist, weil für die Handelsvertreter ein erhöhter Um-
satzsteuerfreibetrag gilt, der 1959 18000 DM betrug. Infolge-
dessen kann man die Gesamtzahl der von der Handels- und 
Gaststattenzählung im Bundesgebiet einschließlich Berlin 
(West) erfaßten Unternehmen der Handelsvermittlung 
(120109 Unternehmen) mit 4,4 Mrd. DM Umsatz (Umsatz = 
Bruttoprovlsionseinnahme, Kostenvergütungen, im Eigen-
geschäft umgesetzte Handelsware und sonstige Umsatze) mit 
dem Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1959, die 69417 
Steuerpflichtige mit 3,5 Mrd. DM Umsatz erfaßt hat, nicht ver-
gleichen. Zum Teil gehen die Unterschiede auch auf die bei der 
Handels- und Gaststättenzählung konsequent angewandte 
neue Systematik der Wirtschaftszweige zurück.. Bei der Um-
satzsteuerstatistik war, solange diese die alte Systematik an-
wandte, d. h. bis 1961, nicht gewährleistet, daß die über-
wiegend in fremdem Namen tInd fur fremde Rechnung tatigen 
Tankstellenunternehmen und die Ein- und Verkaufsvereini-
gungen mit uberwiegendem Fremdgeschäft entsprechend zu-
geordnet waren. SchließlIch ist hIerbei zu benicksichtigen, ~aß 
es bei der Umsatzsteuerstatistik schwierig ist, die FunktIon 
der Unternehmen genau zu erkennen und die Unternehmen 
entsprechend zuzuordnen. Es gibt insbesondere zahlreiche 
Vertreter, dIe sich im Verkehr mit dem Finanzamt als Groß-
handler bezeichnen, sei es, daß sie sich aus einem Großhan-
delsunternehmen entwickelt haben, sei es, daß sie überhaupt 
-- aus Prestige- oder ähnlichen Gründen - eine Firmen-
bezeichnung führen, die ihrer tatsächlichen Funktion nicht ge-
nau entspricht. 

Uberdies ist die Grenzziehung zwischen Handelsvermittlung 
einerseIts und Groß- und Emzelhandel andererseits in der 
PraxIs häufig schWIerig, weil Eigengeschäft und Fremdgeschäft 
nicht nur bei den schon erwähnten Ein- und Verkaufsvereim-
gun gen, sondern ganz generell haufig ihren Schwerpunkt 
wechseln. Da bei der Handels- und Gaststättenzahlung sehr 
f'xakte Fragen nach der Unternehmens funktion gestellt wer-
den konnten, war es ihr moghch, die Handelsvermittler aller 
Spielarten nach dem Stand von 1959/1960 relativ genau zu er-
kennen und der Handelsvermittlung zuzuordnen. Es ist zu ver-

3) Die Umsatzsteuerstatistik 1959 stimmt mit der Handels- und 
Gaststattenzählung, welche dIe Unternehmen nach dem Stande 
vorn 30. Septemb'er 1960 mit ~hren u,:,satzen im Jahr:~ 195~ erfaßt 
hat hinsichtlich des BerichtSjahres iur d~e Umsatze uberem. Ihre 
Ergebnisse smd aber mit der Handels- und Gaststättenzählung in 
eier systematIschen Gliederung nur bedmgt vergleichbar, da SIe 
noch nach der alten Systematik aufbereitet worden ist. Die Um-
satzsteuerstatrstik, des Jahres 1962 ist dIe erste Umsatzsteuer-
statistIk die sich der neuen Systematik der Wirtchaftszwelge be-
dIent. D~r Vergleich der Ergebnisse fieser Statistik, die im vorigen 
Heft dIeser Zeitschrift in emer weItgehenden systematischen Auf-
gliederung - auch für dIe Handelsvermittlung - veroffenthcht 
worden sind, mIt den Ergebnissen der Handels- und Gasts!atten-
zahlung 1960 (mit Umsätzen von 1959) leidet unter der AbweIchung 
der Berichtsjahre. Insbesondere konnen in dI<"ser Zeit Schwer-
punktverlagerungen eingetreten sem, dIe eine Änderung der Zu-
ordnung mancher Unternehmen erforderlich machten. Im übrigen 
1St die MoglIchkeit mcht von der Hand zu weisen. daß die Unter-
nehmen trotz allel' Bemuhungen um eme einheItliche Zuordnung 
bei beiden StatistIken doch bIS zu emem gewissen Grade unter-
schiedlich zugeordnet worden sind. 
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muten, daß die Handelsvertreter bei der Umsatzsteuer statistik 
mangels ausreichender Unterlagen nicht immer als solche 
erkannt, sondern zum Teil dem Großhandel oder dem Einzel-
handel zugeordnet worden sind. Der für die Handelsvertreter 
geltende erhöhte Umsatzsteuerfreibetrag wirkt sich bei den 
Versandhandelsvertretern besonders stark aus, weil hier die 
Unternehmen mit Umsätzen (Provisionseinkommen) unter 
18000 DM besonders zahlreich sind. 50 ist es zu erklären, daß 
die Umsatzsteuerstatistik4) für 1959 nur 100 Versandhandels-
vertreter, für 1960 154 Versandhandelsvertreter ausweist. 
Gegenüber den 26 354 Versandhandelsvertretern nach der 
Handels- und Gaststättenzählung besteht also ein sehr großer 
Unterschied, der, von dem Umsatzsteuerfreibetrag fur Han-
delsvertreter ganz abgesehen, noch auf eine weitere Ursache 
zurückzuführen ist: 

Die Bezeichnung "Versandhandelsvertreter" legen sich die 
Angehörigen dieses Berufs selbst durchaus nicht immer bei. 
Sie bezeichnen sich - auch im Verkehr mit dem Finanzamt-
häufig einfach als "Vertreter", wogegen sachlich und 
steuerrechtIich nichts einzuwenden 1St. Deswegen dürften 
zahlreiche Versandhandelsvertreter mit Umsätzen oberhalb 
des Freibetrages von der Umsatzsteuerstatistik als Handels-
vertreter des allgemeinen Typs erfaßt worden sein. 

Handels- und Gaststättenzählung und Arbeitsstättenzählung 
Die mit Stichtag vom 6. Juni 1961 durchgeführte Arbeits-

stättenzahlung 1961 5) hat hir das Bundesgebiet (ohne Saar-
land), aber einschließlich Berlin (West) 122882 Unternehmen 
der Handelsvermittlung mit 228 227 Beschäftigten erfaßt. Beide 
Zahlen liegen, wie ein Vergleich mit der Tabelle auf 5. 736 zeigt, 
nur wenig über dem entsprechenden Ergebnis der Handels-
und Gaststättenzählung 1960. Der geringe Unterschied dürfte 
schon daraus zu erklären sein, daß zwischen dem Stichtag der 
Handels- und Gaststättenzählung (30. September 1960) und 
dem Stichtag der Arbeitsstättenzählung immerhin ein Zeit-
raum von reichlich acht Monaten liegt. 

Vergleicht man die Ergebniss~ der beiden Zählungen in der 
Gliederung nach Wirtschaftsgruppen oder in einer feineren 
systematischen Gliederung, so treten allerdings Unterschiede 
auf, die im wesentlichen darauf zuruckzuführen sein durften, 
daß die Zuordnung der Unternehmen in den beiden Zahlungen 
trotz aller Bemühungen nicht völlig einheitlich erfolgt ist und 
daß auch der Grad der Erfassung gewisse Unterschiede auf-
weist. 

Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz nach Wirtschafts-
gruppen 

Die Tabelle 1 gibt darüber Aufschluß, wie sich die von der 
Handels- und Gaststättenzählung erfaßten Handelsvertreter 

4) vgl. Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 260: "Um-
,.Umsatzsteuer 1900". - 5) Vgl. Fachserie C "Unrernehmen und 
Arbeitsstätten", Vorbericht 1, 2 und 3 zur Arbeitsstättenzählun'g 
vom 6. Juni 1961. 

und Handelsmakler (nur diese!) hinsichtlich der Zahl ihrer 
Unternehmen und der darin Beschäftigten, der vereinnahmten 
Bruttoprovision und des vermittelten Warenumsatzes nach 
VITirtschaftsgruppen gliedern. Es ergibt sich, daß Handelsver-
treter und Handelsmakler mit fast 20,00/0, der Unternehmen 
im Nahrungs- und Genußmittelbereich am stärksten vertreten 
sind. Es tolgt der Warenbereich Fahrzeuge und Maschinen mit 
17,5 Ofo und der Warenbereich Bekleidung, Wäsche, Sport-
artikel und Schuhe mit fast 17°/0. Orientiert man sich an ande-
len Merkmalen, so wandelt sich das Bild. So beträgt z. B. der 
Anteil des Warenbereichs Rohstoffe und Halbwaren an der 
Gesamtzahl der Unternehmen 11,4 0/0 , an dem Gesamtwert des 
gli'gen Provision vermittelten Warenumsatzes aber 22,7 % , 

während der Anteil des Warenbereichs Fahrzeuge und Ma-
5chinen von 17,5 % bei den Unternehmen auf 14,3% beim ver-
mittelten Warenumsatz absinkt. Im ganzen läßt sich feststel-
len, daß die Handelsvertreter und Handelsmakler sich in der 
Regel auf die Vermittlung bestimmter Waren konzentrieren. 
Der Anteil der Handelsvertreter und Handelsmakler, die Wa-
ren verschiedener Art ohne ausgeprägten Schwerpunkt ver-
mitteln, bleibt, an allen vier Merkmalen gemessen, unter 1 °/0 
der jeweiligen Gesamtzahl. 

Strukturtabellen 

Die folgenden Tabellen, die über die wirtschaftliche Struktur 
der Handelsvermittlung6) Aufschluß geben sollen, beziehen sich 
nur auf die Unternehmen, die Angaben über das volle Geschäfts-
jahr 1959 gemacht haben. Die Zahl der dabei erfaßten Unter-
nehmen ist infolgedessen geringer als in den bisherigen Tabel-
len. Diese Beschränkung war erforderlich, weil die Fluktuation 
bei den Handel svertretern und Handelsmaklern oesonders stark 
ist und weil sich Verzerrungen der Ergebnisse ergeben hätten, 
wenn man die wirtschaftliche Struktur unter Einbeziehung der 
im Laufe des Jahres 1959 und in den enten neun Monaten des 
Jahres 1960 neu gegründeten Unternehmen untersucht hätte. 
Die Tabellen beschränken sich im wesentlichen auf die Han-
delsvertreter und Handelsmakler, und zwar werden die Er-
gebnisse fur diese beiden Vermittlertypen zusammengefaßt 
dargestellt. Es erfolgt aber eine Trennung nach reinen Han-
deisvermittlern (Unternehmen ohne Eigengeschäft) und nach 
solchen Handelsvermittlern, die neben der Handelsvermitt-
lung, die immer den Schwerpunkt des Unternehmens ausmacht, 
auch noch Umsätze in eigenem Namen und für eigene Rech-
nung erzielt haben (Unternehmen mit Eigengeschäft). 

Weitere Strukturtabellen befassen sich mit den Versand-
handelsvertretern. Für die Ein- und Verkaufsgenossenschaf-
ten und -vereinig~ngen mit überwiegendem Fremdgeschäft 
liegt das entsprechende Material zur Zeit noch nicht vor. 

6) vgl. Vorbericht 2 "Handelsvertreter und -makler" zum Band V 
in der Relhe 1 "Die Kostenstruktur in der WirtsChaft" der Fach-
serie C "Unternehrrlen und Arbeitsstätten". 

Tabelle 1: Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz der Handelsvertreter und Handelsmakler 
Alle erfaßten Unternehmen (ohne Tankstellen) 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
ErgebniS der Handels- und Gaststättenuihlung 1960 

Wirtschaftsgliederung 

Vermittlung von 
Waren verschiedener Art!.) .............................. . 
Getreide, Saaten, Pflanzen, Futter- und Düngemitteln 

sowie von lebenden Tieren ............................ . 
Rohstoffen und Halbwaren sowie von Brennstoffen und 

Mineralolerzeugnissen (ohne Tankstellen) ................ . 
Nahrungs- und Genußmitteln ........................ . .. 
Bekleidung, Wasche, Ausstattungs- und Sportartikeln 

sowie von Schuhen ................ . ............... . 
Eisen- und Metallwaren sowie von Fertigwaren aus Kunst-

stoffen, Glas, Feinkeramik und Holz (a. n.g.) ........... . 
elektrotechnischen, felomechanischen und optischen Erzeug-

nissen, Schmuck-, Leder-, Galanterie- und Spielwaren 
sowie von Musikinstrumenten . . . . .. ......... . .. 

Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf und Spezial-
bedarf verschiedener Wirtschaftszweige ................ . 

sonstigen Waren .. , ............. ....... . ............ . 
Zusammen ................ ............... , 

Unternehmen 1 Beschaftigte 

628 

5320 

9686 
16745 

14 273 

8445 

5378 

14 810 
9415 

84700 

am 30. 9. 1960 

I 

0,7 1 311 I 0,8 

6,3 9412 6,0 

'I' 12,2 19,0 
11,4 
19,8 

16,9 

9,9 

I 6,4 

I 
I 

17,5 
11,1 

100 I 

18937 
29703 

24216 

16332 

11 543 

29479 
15018 

155951 

1 15,5 

1

10,5 

7,4 
I 

1
18,9 

9,7 

1

100 I 
1) Einseht. etwaiger Umsatze aus Eigengeschaft. - ') Ohne ausgepragten Schwerpunkt. 
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BruttoprovislOn 
und Kosten-

vergütungenl ) 

MiII.DM 

31,5 

215,0 

488,5 
602,5 

468,6 

340,8 

262,3 

767,4 
275,7 

3452,3 

% 

0,9 

6,2 

14,1 
17,5 

13,5 

9,9 

7,7 

22,2 
8,0 

1

100 I 

Gegen Provision 
vermittelter 

Warenumsatz 
Mill.DM 

718,3 

6290,7 

17293,8 
14010,9 

11 494,1 

6090,5 

3937,3 

10999,9 
5 390,7 

76226,2 

I % 
0,9 

8,3 

22,7 
18,4 

15,1 

8,0 

5,2 

14,3 
7,1 

1

100 



Schichtung nach Umsatzgrößenklassen 
Im Jahre 1959 bet<illgten sich fast 69000 Handelsvertreter 

und Handelsmakler das ganze Jahr hindurch, ohne daß sie 
Umsätze m eigenem Namen und fur eigene Rechnung erziel-
ten. Hmzu kamen 18 185 Handelsvertreter und Handelsmakler 
mit Eigengeschaft, und zwar setzten diese insgesamt Ware im 
'\lerte von rd. 1 Mrd. DM in eigenem Namen und für eIgene 
Rechnung ab. Die Bruttoprovisionseinnahmen einschließlich 
der Kostenvergutungen erreichten bei den Handelsvertretern 
und Handelsmaklern ohne Eigengeschäft rd. 1,9 Mrd. DM, bel 
denjenigen mit Elgengeschaft fast 0,8 Mrd. DM. Der Gesamt-
betrag der Provisionseinnahmen und Kostenvergutungen der 
Handelsvertreter und Handelsmakler betrug also 1959 fast 
2,7 Mrd. DM. DIesem Betrag standen 1959 vermittelte Waren-
umsätze von rd. 78 Mrd. DM gegeniIber. Daraus errechnet 
!>ich im groben Durchschnitt ein Provisions satz von 3,4 0/0. 

Warenumsatzes hierbei außer Betracht geblieben ist. Es han-
delt SIch bei den Handelsvertretern und Handelsmaklern ober-
halb der Millionengrenze also schon um recht beachtliche Un-
ternehmen, die im Durchschnitt fast 40 Personen beschäftigen. 
Die Masse der Handelsvertreter- und Handelsmaklerunter-
nehmen gehört aber zu den Klein- und Mittelunternehmen, die 
zum großen Teil von dem Handelsvertreter oder Handelsmak-
ler allein oder allenfalls unter Mitarbeit eines weiteren Be-
schaftigten betrieben werden. Erst oberhalb der 50000 DM-
Grenze steigt die durchschnittliche Beschaftigtenzahl je Unter-
nehmen auf mehr als zwei Beschaftigte an. 

Durchschnittliche Provisionsätze 

Was die Gliederung nach Größenklassen anlangt, so gehör-
ten 1959 von der Gesamtzahl von rd. 69000 erfaßten Handels-
vertretern und Handelsmaklern ohne Eigengeschäft rd. 42 000 
den Umsatzgrößenklassen unter 20000 DM Jahresumsatz an 
(Tab.2). Auch die Umsatzgrößenklasse 20000 bis 50000 DM 
war mit 18500 Unternehmen noch relativ stark besetzt, doch 
nimmt die Unternehmenszahl in den höheren Umsatzgrößen-
klassen dann schnell ab. Umsatze tiber 1 Mil!. DM und mehr 
erzIelten nur 20 Handelsvertreter und Handelsmakler ohne 
Eigengeschaft. 

An dieser Stelle sei noch einmal darauf hingewiesen, daß der 
C"msatzbegriff, an dem sich die GlIederung nach Umsatzgrbßen-
klassen onentiert, wiederum die Bruttoprovisionseinnahme, 
Kostenvergutungen sowIe etwaige sonstIge Umsatze ein-
schließt, daß aber der Wert des gegen Provision vermittelten 

Auf eine Besprechung der in der Tabelle 2 zusammengefaß-
ten Ergebnisse im einzelnen kann hier verzichtet werden. Nur 
auf die Provisionseinnahmen und Kostenvergütungen im 
Verhaltnis zu dem gegen Provision vermittelten Waren-
umsatz, also auf den errechneten durchschnittlichen Provi-
sionssatz, sei noch besonders hingewiesen. Dieser betragt für 
dIe Gesamtheit der Handelsvertreter und Handelsmakler 
ohne Eigengeschaft 3,2 0/0. Er ist bei den Unternehmen unter 
8000 DM Jahresumsatz mit 4,7 Ofo am höchsten und sinkt dann 
mit zunehmender Umsatzgrößenklasse bis auf 1,4 % ab, um 
bel den Millionenunternehmen wieder auf 2,6 % zu steigen. 
Das Absinken des Provisionssatzes mit zunehmender Umsatz-
größenklasse durfte weitgehend darauf zurückzuführen sein, 
daß die Branchenstruktur der einzelnen Umsatzgroßenklassen 
unterschiedlIch 1St. Während in den unteren Größenklassen 
weitgehend LebensmIttel, Sußwaren und andere Gegenstande 
des taglIchen Bedarfs an kleinere Einzelhandelsunternehmen 
vermittelt werden, stehen in den oberen Größenklassen die 

Tabelle 2: Handelsvertreter und Handelsmakler ohne Eigengeschäftl) 
Bundesgebtet (ohne Saarland) emschl. Berlin (West) 
Ergebnis der Handels- und Gaststattenzahlung 1960 

Umsatz 1959 Lohne, Gehalter 1 Be-
Unter-, schäf-
nehmen! tIgte 

Gegen Provision 
vermIttelter 

Warenumsatz 1959 
ProvislOnseinnahmen u. " soziale Aufwendungen Provi-
Kostenvergutungen aus 1959 Außer- sions-

Wutschafts-
gllederung 2 ) 

-- ---------- der VermIttlung ---- --- ---- dem forde-
: 1 von Waren ~l I darunter Provi- rungen 

'Provi- SlOns- am Ende 
j je je ins- - --! -- -I ide:~ :rg~~ Anteil 11 si~~s::~- Z:~l~clg:n Jat:es Umsatzgroßenklasse 

von ... bis unter ... DM am 30. 9. 1960 
Jahresumsatz 1959 gesamt nehmen schaf- ) Unter- mit- I satz3

) gesamt Umsatz sende im Unter- in ~~ des 
ins- I Unter- Be- gesamt je ver-, Um- ins- I am an Rei- standige 1959 

I 

tigten absolut nehmen,! teIten 1 Ange- vertreter Um-
I I 1

1 

"':.%":.n- ) stellten- satzes 
I satzes I haltnls 

-Anzahl-- Mfll. DMI--1-000~ -Xl.1I1. DM -ITOOO Offi-~~I--1-00'0""D=M'----;-1 ~i~"o-I--COOO DM-- ~~ 

Vermittlung von 1 I I I I ) I I 
Waren verschiedener ) 

Getreide, Futter- und 
Art') .... . ...... 4981 808 452,3 908,3

1 
559,8 12,1 12,1 24,3 i

ll 

2,7 1 ~ 1105 9,2 I 
Dungemitteln, 
Tieren ........... 4212 1 6893 4773,7 1133,4 692,5 88,8 88,6 21,0 I 1,9 236 8598 9,7 

Rohstoffen und 1 I 
Halbwaren (ohne ) , 
Tankstellen) . . . . . 7791 13683 14080,1 1807,2 1029,0 275,8 275,2 35,3

1

. 2,0 581 26917 I 9,8 

Genußmitte1n ..... 13 658 21 655 9 898,4 724,7 457,1 292,8 292,1 21,4 3,0 680 24 567 8,4 
Nahrungs- und I I 1 

Bekleidung, Wasche, 1 

S portartlke1n und I I 
Schuhen... ...... 12199 19455 9982,9 818,3, 513,1 355,0 354,9 29,1. 3,6 

Eisen-, Kunststoff-, I I I 
Felnkeramlk- und I I 1 

142 

332 Holzwaren . 6542 10886 4644,1 709,9 426,6 200,5 200,2 30,6 I 4,3 
Elektro-, Optik- und 1 I I 

Uhren-V. ......... 3934 6984 2581,9 656,3. 369,7 126,1 1125'7 31,9) 4,9 , 401 
Fahrzeugen und I 
Maschinen....... 10546 16067 7208,4 683,5· 448,6 318,9 317,9 30,1 4,4 11001 

sonstigen Waren.... 7741 11 295 4416,6 570,5[ 391,0 185,4 184,9 24,0 I 4,2 , 514 

~~':,d;~s~e:~~t:~~~~) .. 167 121 1107726158039,6) 864,71 538,911855,4[1 851,6) 27,61 3,2 

Tankstellen ... ..... 1 736 I 3657 273,2 157,41 74,7 25,6 I 25,0 14,4 9,1 1

3887 

637 
4524 Zusammen ........ '168 857 1111 383 58311'81 846,91 523,5 1881,0 !1876,51 27,3) 3,2 

bis unter 8000 .... 16890 118 790 1 604,2 95,0 85,4 74,9 74,7 4,4: 4,7 131 
8 OOO~ 20000 .... 24692 30265 7166,6 290,21 236,8 328,8 I 328,1 13'31 4,6 659 

20 OOO~ 50000 .. 18539· 30663 14986>3 1 808,4. 488,7 566,7 565,6 30,5 3,8 1055 
50 000~100 000 .. 5991 116161 12981,3)2166,81 803,2 406,2 405'41 67,7 3,1 822 

100 000~250 000 ... 2383 11158 12769,2 5358,41144,4 334,4 333,5 140,0 2,6 915 
250000~500 000 .... 276 2610 43J8,7 115828,51673,8 92,3 91,9 333,1. 2,1 331 
500000- 1 MlIl. ... 66 953 3131,2 :47443,33285,7 43,8 43,6 I 660,7 1 1,4 223 

1 Md!. und mehr. . . 20 I 783 1 304,4 ,65221,0
1
1665,9 34,0 33,6 I 679,5 1 2,6 i 388 

20905 

14006 

11 289 I 
22136 
11 064 

1

140587 

3604 
144191 

475 
6247 

21 797 
35001 
47786 
16 612 
8737 
7536 

I 

1 

I 

I 

5,9 

7,0 

9,0 

6,9 
6,0 I 
7,6 I 

I 14,1 
7,7 I 

0,6 i 

Ji~ 1 
18,0 
19,9 I· 22,2 

9 

124 

1 061 

1827 

1 903 

1052 

451 

1333 
456 

8216 1 
59 

8275 

14 
391 

1 098 
2268 
2687 
1034 

413 
370 

32 

1472 

5354 

5050 

6795 

2943 

2011 

5944 
2591 

32 192 1 
55 

32247 

311 
2 159 
5010 
8002 
8426 
3210 
2849 
2280 

8,6 

5,5 

5,8 

4,9 

6,7 

7,6 

8,3 

7,5 
4,3 

6,5 

0,6 
6,4 

1,5 
2,5 
5,1 
8,4 

10,1 
10,5 

8,7 
4,2 

') Nur U"tern~hm~n mit vollem G03chaftsjahr 1959. ~ ') Ausfuhrliche Bezeichnung der Wlrtschaftsghederung SIehe Tabelle l.~')EmnahmenausVerslcherungs­
vertretung u. a., nicht Umsatz in eigenem Nam.:::n. - <i) Ohne ausgepnigten Schwerpunkt. 
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Tabelle 3: Handelsvertreter und Handelsmakler mit Eigengeschäftl) 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einsehl. Berlin (West) 
Ergebnis der Handels- und Gaststattenzählung 1960 

Unter-
nehmen 

I Beschilf-
Gegen I Umsatz 1959 ,_ ALntehii der Provisions-

Provision - .. - ~- ,-- -- darumer--~-- Ge~ah~'r, zahlungen 
Umsatzgrößenklasse 

von .. bis unter ... DM 
Jahresumsatz 1959 

I tigte 

am 30, 9. 1960 ve~~~~;er insgesamt ~[~:!~~~~ I i~~:~~-I~u~;~~- l~~!~e:. ~~::~~; 
1959 ~~r~~~=~~1 u~~~~~;s 1 H~!~s- dÜ:~a~ vertreter 

--Ani~-- --- ----- MI!l. DM- -----1 --% lMill. DM- -r:-r-- 1000 DM 

8bJ~~~e~~ ggg :::::::::::::::::'::::. ,j 
20 000- 50 000 ....... , ..... , ........ , 

996 
2928 
5991 
4185 
2768 

1 323 56,3 5,2 3,1 5,6 I 1,5 2,2 7 
4610 456,6 41,9 26,1 5,7 12,7 3,1 124 

13958 2 105,2 200,3 117,9 5,6 67,3 7,6 913 
50000-100000 , .. " .. ,.,',.,., ... ,,, .. 

100000-250000 .... , ..... ".,.' .... ',., 
250 000-500 000 ..... ,... . .. ,., ...... " 826 

280 
211 

14743 3188,8 294,4 158,0 5,0 I 114,3 10,9 2374 
14402 4575,2 419,6 203,1 4,4 192,1 11,7 6288 

7241 3689,8 283,6 114,4 I 3,1 I 155,3 11,8 4896 
500000-1 Mil!. ' ....... , ... , . , ......... . 3411 1 932,0 189,9 56,3 2,9 123,1 10,4 2150 

1 Mill. und mehr .... ," .. , .. ,.,' '., 6 598 3 411,8 497,7 96,1 2,8 375,8 8,5 7 898 
18185 I 66286 119415'8 1 1932'6 1 775,0 1 4,0 I 1042,2 1 10,0 I 24650 

5713 I 24;-9",6"2,---,;-;,,,1,,7
0
1,:-;1',3,- __ -.-;3c;;6~1,-;;7_+_--;;16~0~,0~-,1,_ ~9,3 I 13,~4,-;;7_+-_1_6~,5 194 

Zusammen .................. " 

Tankstellen . . ............... ,.' .... '." 
Handelsvermittiung ohne Tankstellen ...... \ 12472--1-41324 17704,41 1570,9 I 615,1 I 3,t;-1---g07,6 1 8;5-12445~ 

1) Nur Unternehmen mit vollem Geschaftsjahr 1959. 

Handelsvertreter und Handelsmakler stärker im Vordergrund, 
die sich mit der Vermittlung von Rohstoffen und Halbwaren, 
von Fahrzeugen und Maschinen und anderen Waren befas-
sen, die häufig in größeren Posten an größere Unternehmen 
(WIederverkäufer und vor allem Weiterverarbeiter) vermit-
telt werden und, auf den Wert der vermittelten Ware be-
zogen, niedrigere Provisionen erbringen. 

Wie stark der durchschnittliche Provisionssatz von der ver-
mittelten Ware her beeinflußt wird, zeigen schon die in der 
Tabelle einzeln ausgewiesenen Tankstellen mit überwiegen-
dem Fremdgeschäft, deren durchschnittlicher Provisionssatz 
mit 9,1 % des Wertes der vermittelten Ware fast dreimal so 
hoch liegt wie der durchschnittliche Provisionssatz von 3,2 0/0. 

Handelsvermittler mit Eigengeschäft 
Für die Handelsvertreter und Handelsmakler mit Eigen-

geschäft ergibt sich in vieler Hinsicht ein sehr ähnliches Bild 
(Tab. 3). Was die Schichtung nach Umsatzgrößenklassen an-
langt, so sind hier die unteren Größenklassen nicht so stark 
besetzt wie bei den entsprechenden Unternehmen ohne Eigen-
geschaft. Wahrend dort auf die Unternehmen mit Jahresumsat-
zen unter 20000 DM 60 %' aller Unternehmer entfielen, beträgt 
dieser Anteil bei den Handelsvertretern und Handelsmaklern 
mit Eigengeschäft nur knapp 22 "/0. Es leuchtet ein, daß die Kom-
bination von HandelsvermIttlung und Elgengescbaft von mitt-
leren und größeren Unternehmen haufiger betrieben wird als 
das reine Handelsvertreter- oder Handelsmaklergeschaft. Das 
wird auch dadurch bestatigt, daß die oberen Umsatzgrößen-
klassen bel den Handelsvertretern und Handelsmaklern mit 
Eigengeschäft stärker mit Unternehmen besetzt sind als bei 
Beschränkung duf die Handelsvermittlung allein. Umsatze 
von 1 Mill. DM und mehr erzielten allein 211 Unternehmen, 
während bei den Handelsvertretern und Handelsmaklern ohne 
Eigengeschaft nur 20 Unternehmen Umsätze in dieser Hohe 
erreichten. 

Was die Tankstellen anlangt, so gab es 1959 nur 1736 
Tankstellenunternehmen ohne Eigengeschatt, aber 5713 Unter-
nehmen, die neben dem Absatz von Treibstoffen in fremdem 
Namen und für fremde Rechnung auch noch in gew:,issem Um-
fang Ware in eigenem Namen und für eigene Rechnung ab-
setzten. Das Schwergewicht lag allerdings bei weitem im 
Fremdgeschäft, in welchem für 1,7 Mrd. DM Ware vermittelt 
wurde, wahrend der Umsatz im Eigengeschäft nur knapp 
135 MIlI. DM erreichte. 

Branchenunterschiede 
Tabelle 2 unterrichtet auch über die Strukturunterschiede, die 

sich von Wirtschafts gruppe zu Wirtschafts gruppe ergeben. Sie 
beschränkt sich dabei auf die Handelsvertreter und Handels-
makler ohne Eigengeschäft und schließt ferner die schon be-
handelten Tankstellen aus. Bemerkenswert sind zunächst die 
unterschiedlichen Umsätze je Unternehmen. In der Vermitt-
lung von Rohstoffen und Halbwaren beträgt der Umsatz je 
Unternehmen (Provisionseinnahme, Kostenvergütungen und 
ubnger Umsatz) 35300 DM, in der Vermittlung von Nahrungs-
und Genußmitteln dagegen nur 21 400 DM. Noch deutlicher 
werden die Unterschiede, wenn man dem Vergleich nicht den 
Umsatz im oben beZeIchneten Sinne, sondern den Wert der 
gegen ProVIsion vermIttelten Ware zugrunde legt, Er beträgt 
bei Nahrungs- und Genußmitteln 724700 DM, bei Rohstoffen 
und Halbwaren 1 807 200 DM, bei Elektro, OptIk und Uhren 
656300 und im Durchschmtt aller Branchen 864 700 DM, wah-
rend er bei den hienn nicht einbezogenen Tankstellen (vgL 
aber Tab. 2) nur 157400 DM erreicht. Wenn man SIch vorstellt, 
daß der Lebensmittelvertreter häufig Ware In kleinen Posten 
an Einzelhändler vermittelt, der Rohstoffvertreter aber in 
Posten, dIe haufig erheblich großer sind, und daß schlIeßlich 
die Tankstellen den Treibstoff in der Mehrzahl der Falle nur 
in der Höhe des Bedarfs eines Kraftfahrzeugs absetzen, so 
werden die Ursachen für diese UnterschIede deutlich. 

Tabelle 4: Versandhandelsvertreter1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland) emsehl. Berlin (West) 
Ergebnis der Handels- und Gaststättenzahlung 1960 

Gegen ProviSIOn vermittelter 
PrOVlSlOnselnnahmen und Lohne, Gehalter, 

I 
Kostenvergutungen aus der soziale Aufwen- Provisions-Unter- Be- Warenumsatz 1959 Vermittlung von Waren wendungen 1959 zahlungen 

Umsatzgroßenklasse nehmen 
I 

schaftigte - --~~--' - ----I-,-~des ---- -,- Ante,l 
- an selb-

von ' . bis unter ... DM I je I je Je ' vermlt- \ an den 
stand'ge 

Jahresumsatz 1959') am 30. 9. 1960 ins-
I Unter- Be- ins-

Unter- \ telten ins- Provl- Unter-
gesamt nehmen I schaf- gesamt nehmen Waren- gesamt sionsein- vertreter 

I 
tigten 

I nahmen 
-looifD~ 

, I umsatzes 
,-- -- ---._- l\i!IL DMI MlILflM:TObo DM--o~ - 10OO'DM T --0- - TOOODM· Anzahl 0 

bis unter 8 000 ",,,,, ", I 13 111 I 13652 322,0 

I 
24,6 23,6 

I 
46,6 

1 
3,6 I 14,5 1 026 I 2,2 114 

8 000- 20 000 ", .. , " , 7254 8134 611,0 84,2 75,1 88,1 12,1 14,4 1328 i 1,5 745 
20 000- 50 000 .. "."'" 1 426 I, 2 021 294,7 206,7 145,8 39,7 

I 
27,8 I 13,5 765 1,9 1 602 

50 000-100 000 .. ""., ... , 208 
! 

531 103,3 I 496,7 194,5 14,0 67,3 
1 

13,6 685 4,9 1 392 
100000-250000 ' ....... " 77 370 70,5 I 915,9 190,6 11,4 ! 148,6 16,2 896 7,8 1552 
250 000-500 000 .... " 17 

I 
193 22,6 I 1 330,6 

I 
117,2 5,4 

I 
316,6 

I 
23,8 680 

I 
12,6 1096 

500000- IMiIl .. " ..... 8 202 17,0 
I 

2130,6 84,4 5,6 ·695,8 32,7 636 11,4 415 
1 MiIl. und mehr .. , " 6 I 165 37,0 6163,0 224,1 10,6 I 1 765,8 28,7 771 7,3 2234 

Zusammen ... , "I 22107 1 25268 11 478,1 I 
66,9 

I 
58,5 I 221,4 

I 
10,0 I 15,0 I 6787 

" 
3,1 I 9150 

1) Nur Unternehmen mit vollem Geschaftsjahr 1959. - 2) Jahresumsatz = Provisionseinnahmen und Kostenvergutungen aus der Vermittlung von Waren. 
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Tabelle 5: Versandhandelsvertreter1) 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

Ergebnis der Handels- und Gaststättem<ählung 1960 

Unternehmen I Beschaftigte 

Wirtschafts gliederung') 
am 30. 9. 1960 

"Anzahl I ~ ~ 

Gegen 
Provision 

vermittelter 
Warenumsatz 

1959 

Provisions-
einnahnlen 

und Kosten-
vergiItungen 

1959 

Lohne, 
Gehalter 

soziale Auf-
wendungen 

1959 

Provisions-
zahlungen 

an selbstandige 
Unterverteter 

Provisions-
einnahmen 
in % des 

ver-
mittelten 
Waren-

umsatzes 

Vermittlung von 
Waren verschiedener ArtS ) •..••••••.••••••. 

GetreIde, Futter- und Düngemitteln, TIeren . . 
Rohstoffen und Halbwaren ................ . 

658 
94 

388 
2163 

I 

3,0 
0,4 
1,7 
9,7 

720 1 2,8 30,6 I 2 1 
111 0,4 4,7 I 0;3 
495 I 2,0 34,2 2,3 

4,0 1 0,8 
3,7 

1,8 
0,4 
1,7 

111 I' 18 
113 
891 

1,6 
0,3 
1,7 

69 
7 

179 
208 

0,8 
0,1 
2,0 
2,3 

13,0 
16,5 
10,8 
14,4 Nahrungs- und Genußmitteln ............. . 2 468 9,8 94,1 6,4 13,6 

12::~ 
13,1 

Bekleidung, Wasche, Sportartikeln und 
Schuhen ............................. . 6999 

I 

31,7 7615 30,1 322,4 21,8 49,1 451 

I 

6,6 955 

1

10,4 15,2 

14,4 
15,9 
13,1 
18,4 

I 
16'71 4124 20,6 5071 
5,5 1 758 

I 10,7, 2906 

Eisen-, Kunststoff-, Feinkeramik- und 
Holzwaren Ca. n. g.) ..................... 3 662 

EIektro-, Optik- und Uhren-V. ............. 4555 
Fahrzeugen und Maschinen ............... 1 221 
sonstigen Waren .... . . . . . . .. .......... 2367 

1
16,3 323,9 I 21,9 
20,1 353,4 23,9 

'I' 7,0 195,6 13,2 
11,5 119,3 8,1 

46,5 
56,1 
25,6 
22,0 

21,0 
25,3 
11,6 I I 9,9 

1 193 
1723 
1 537 

750 

17,6 
25,4 
22,6 
11,1 

3084 
3379 

406 
863 

, 

33,7 
36,9 
4,4 

I 9,4 
Zusammen ................... '122 107 1100 ; 25268 1100 11 478,1 1100 1 221,4 1100 1 6787 1100 1 9150 1100 15,0 

') Nur Unternehmen mit vollem GeschaftsJahr 1959. ') Ausfuhrhche Bezeichnung der Wlrtschaftsghederung siehe Tabelle 1. - ') Ohne ausgepral!ten Schwer-
punkt. 

Eine weitere Beziehungszahl, in der sich die unterschied-
liche Arbeitsweise der Handelsvertreter und Handelsmakler 
m den verschiedenen Wirtschaftsbereichen deutlich ausdrückt, 
ist der durchschnittlche Provisions satz (ProvisIOnseinnahme 
und Kostenvergutung in Prozent des vermittelten Waren-
umsatzes). Er beträgt im Durchschnitt aller Wirtschaftsgrup-
pen bei den Handelsvertretern und Handelsmaklern ohne 
ElgengeschiJ.ft, wie oben schon erwahnt, 3,2 %. In der Ver-
mittlung von Nahrungs- und Genußmitteln liegt er mit 3,0 % 
nur wenig darunter. In der Vermittlung von Rohstoffen und 
Halbwaren liegt er mit 2,0 % aber auf einem wesentlich llled-
rigeren Niveau, während er bei Fahrzeugen und Maschmen 
4,4 Ofo und bei Elektro, Optik und Uhren sogar 4,9 Ofo erreicht. 
Daß die Tankstellen mit einem durchschnittlichen Provisions-
satz von 9,1 % wesentlich aus dem Rahmen fallen, wurde 
schon erwähnt. 

Versandhandelsvertreter 
Die Tabelle 4 wirft etwas Licht auf die wirtschaftliche Struk-

tur der Versandhandelsvertreter, soweü diese Angaben für 
das volle Geschäftsjahr 1959 gemacht haben. Hier Wird zu-
nächst der iilllgemeine Eindruck bestatigt, daß die meisten 
(mehr als die Halfte) der Versandhandelsvertreter geringe 
Umsatze, d. h. Umsatze unter 8000 DM, erzielen. Die durch-
schnittliche ProvIsIOnseinnahme stellt sich in dieser Größen-
klasse aber Immerhin auf 3600 DM, wobei zu berucksichtlgen 
ist, daß die Versandhandelsvertreter dieser Dimension haufig 
die Vertretung nur nebenberuflich ausuben. Nimmt man die 
Umsatzgroßenklasse 8000 bis 20000 DM hinzu, so bleiben fur 
die höheren Großenklassen nur noch knapp 10% der Ver-
sandhandelsvertreterunternehmen ubrig. Besonders in den 
oberen Gr6ßenklassen durfte es sich dabei um Bezirksvertre-
ter oder Generalvertreter handeln, deren Aufgabe darin be-
steht, andere Versandhandelsvertreter fur die Firma, in deren 
Auftrag sie tatig smd, einzusetzen. Die durchschnittliche Be-
schaftigtenzahl, dIe m den unteren Großenklassen bei 1 oder 
wenig daruber liegt, steigt oberhalb der 50000-DM-Grenze 
bereIts auf 2 bis 3 an, um schließlich bel den Unternehmen 
nut Jahresumsatzen von 1 Mill. DM und mehr 27 bis 28 Be-
schafhgte zu erreichen. Der Wert des gegen Provision ver-
mittelten Umsatzes Je Unternehmen steigt von der untersten 
Großenklasse biS zur obersten von 24 600 DM biS auf 
6163000 DM an. Der durchschmttliche Wert der gegen Pro-
viSIOn vermittelten Ware betragt je Unternehmen 66900 DM 
und der durchschmttllche ProvisIOns satz 15,0 '/0. Dabei ist be-
merkenswert, daß die ProvIsIOnssatze m den unteren Grbßen-
klassen nur wemg darunter liegen; m den drei oberen Gro-
ßenklassen smd sie jedoch beachtlich hoher. Mogllcherwelse 
spielt hier der Umsatz in eigenem Namen und fur eigene Rech-
nung eine gewisse Rolle, der bei der Aufbereitung mit den 
Provisionseinnahmen der Versandhandelsvertreter zusam-
mengefaßt worden ist. 

Wie sich aus Tabelle 5 ergibt, liegt auch bel den Versand-
handelsvertretern eme weitgehende Spezialisierung auf be-
stimmte W<lfengruppen vor. Die Vermittler von VI! aren ver-

schiedener Art ohne Schwerpunkt erreichen nur einen Anteil 
von 3% der Gesamtzahl der Versandhandelsvertreter mit 
Angaben für das volle Geschaftsjahr 1959. Das deutet darauf 
hin, daß die für Versandhandelsunternehmen mit warenhaus-
ähnlichem Sortiment - sehr häufig im Nebenberuf - tätigen 
Vertreter trotz aller Bemühungen nicht vollständig erfaßt 
worden sind. Anders als bei den Handelsvertretern und Han-
delsmaklern auf der Großhandels stufe zeichnen sich hier aber 
deutliche Schwerpunkte ab. An der Gesamtzahl der Unter-
nehmen gemessen, steht die Vermittlung von Bekleidung, 
Wäsche, Ausstattung und Sportartikeln sowie von Schuhen 
mit fast 32% stark im Vordergrund. Weitere Schwerpunkte 
liegen bei der Vermittlung von elektrotechnischen, fem-
mechanischen und optischen Erzeugnissen sowie von Eisen-
und Metallwaren. Auf diese beiden Gruppen entfallen zusam-
men 37,3% der Gesamtzahl der Unternehmen. Interessant ist 
dabei vor allem der unterschiedliche Provisionssatz. 

Die 221,4 Millionen DM, die als Roheinnahme in die Taschen 
der Versandhandelsvertreter fließen, beruhen auf einem durch-
schnittlichen Provisionssatz von 15 %; bei Rohstoffen und 
Halbwaren (vermittelt werden hier z. B. Bauteile wie Garagen-
turen, Gartenzaune oder feste und nussige Treibstoffe als 
Hausbrand) betragt der ProvIsionssatz nur 10,8 "/0, bei Beklei-
dung, Wasche usw. 15,2%, bei elektrotechnischen Erzeugnissen 
15,9'"/0, bei Fahrzeugen und Maschmen 13,1 °:0 und bei Son-
stigen Waren (darunter u. a. Vermittlung von pharmazeuti-
schen und kosmetischen Erzeugmssen sowie Vermittlung von 
Papier, Papierwaren und Druckerzeugnissen) 18,4 %. 

Diese zum Teil noch fragmentanschen und vorlaufigen 
Elgebnisse der Handels- und Gaststättenzahlung vermitteln 
zwar schon ellllge v611ig neue Erkenntnisse, geben aber noch 
kein ersch6pfendes Bild von den Ergebnissen fur die Handels-
vermIttlung. Sie werden in dem Maße, wie die Aufbereitung 
fortschreitet, nach und nach erganzt und zunachst m Vorbench-
ten innerhalb der Fachsene F: "Groß- und Emzelhandel, Gast-
gewerbe, Fremdenverkehr" ver6ffentlicht werden. Von den 
Strukturdaten fur die Em- und Verkaufsgenossenschaften und 
-vereilllgungen mit überwiegendem Fremdgeschaft abgesehen, 
smd u. a. noch Angaben uber folgende Tatbestande zu erwar-
ten: uber den besuchten Kundenkreis, uber die Wirtschafts-
bereiche, denen die vertretenen Unternehmen angehören, uber 
die Zahl der Vertretungen, getrennt nach vertretenen Unter-
nehmen mit Sitz im Inland und llTI Ausland und uber die Aus-
heferungslager, ferner liber die Altersgliederung der Beschilf-
tlgten einschließlich der Vertreter selbst SOWIe uber die Frage, 
ob das Emkommen aus der Handelsvernuttlung einZiges, 
hauptsachhches oder Nebeneinkommen ISt und ob die Vertre-
tung mit landwlftschaftllcher, freiberuflicher oder abhanglger 
Tatlgkelt zugleich betrieben wird. 

Das Bild, das die Handels- und Gaststattenzahlung von der 
Handelsvenlllttlung aller SpIelarten liefert, Wird Sich also noch 
wesenthch abrunden, wenn die Aufbereitung m allen Einzel-
heiten abgeschlossen ist. Dr. Remhold Schulz 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen 
Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin 

Ergebnis der Volkszählung am 6. Juni 1961 
Vorbemerkung 

Die durch den Zweiten Weltkrieg ausgelosten Bevölke-
rungsveränderungen machten es erforderlich, bereits im Jahre 
1946 in den vier Besatzungszonen Deutschlands eine Volks-
und Berufszählung durchzufuhren. Hierbei wurden auch sta-
tistische Ermittlungen uber den Personenkreis der Vertriebe-
nen in allen vier Besatzungszonen und über die Zugewander-
ten aus der sowjetischen Besatzungszone (SBZ) und ganz 
Berlin hir das Bundesgebiet ("Flüchtlinge") vorgenommen. 
Fur die Verwaltung war es notwendig, Informationen uber die 
regionale Verteilung der Vertriebenen und Flüchtlinge zu be-
kommen, denn ihr oblag die Versorgung und Unterbringung 
dieser Personengruppen in Gebieten, in denen - unter den 
damaligen Bedingungen - Unterbringungs- und auch Arbeits-
möglichkeiten gegeben waren. Das Vertriebenen- und Flücht-
lingsproblem war damit in den ersten Nachkriegsjahren pnmär 
ein Problem der Aufnahme und Betreuung. Im Zuge des Staats-
aufbaues der Bundesrepublik und msbesondere mit der Ver-
abschiedung des Gesetzes über den Lastenausgleich vom 
14. August 1952 und das Gesetz uber die Angelegenheiten 
der Vertriebenen und Flüchtlinge (Bundesvertriebenengeset-
zes - BVFG) vom 19. Mai 1953 sind dann dIe Gesichtspunkte 

, der wirtschaftlichen und sozialen Eingllederung dieser Per-
sonenkreise m den Vordergrund getreten. Zur Losung dieser 
Aufgabe waren auch Statistiken uber den Erfolg der Eingliede-
rungsmaßnahmen bereitzustellen. 

DIe drei Phasen- Aufnahme, Betreuung, Eingllederung -
finden auch in den für die statistischen Ermittlungen verwen-
deten Abgrenzungen des Personenkreises der Vertriebenen 
und Fltichtlinge ihren Niederschlag. 

I. Entwicklung der Definition der Vertriebenen und Flüchtlinge 

Um nach emheitlichen Gesichtspunkten erhobene Zahlen 
fur alle Lander des Bundesgebietes zu bekommen, blieb prak-
tisch kein anderer Weg, als alle dIe Personen als Vertriebene 
und Fluchtlinge zu zählen, die am 1. September 1939 in den 
Vertreibungsgebieten bzw. in den sowjetisch besetzten Ge-
bieten Mitteldeutschlands oder m Großberlm gewohnt hatten. 
DIese "Wohn5itzdefimtion" der Vertriebenen und Fluchtlinge 
wurde sowohl bei der Volks- und Berufszahlung 1946 als auch 
1950 verwendet. Sie bildete bis zum Jahre 1960 auch die 
Grundlage für dIe laufende Ermittlung dIeser Personengrup-
pen in der allgemeinen Bevölkerungsfortschreibung. 

Unter dem Gesichtspunkt der Betreuung der Vertriebenen 
und Flüchtlinge wurden vor 1950 in den jetzigen Bundeslan-
dern sogenannte "LandesfluchtlingsausweIse" ausgegeben. Die 
Bestimmungen fur die Zuerkennung eines solchen Ausweises 
waren m den Ländern unterschledhch. Deshalb war es besser, 
bei einer das gesamte Bundesgebiet umfassenden Volks- und 
Berufszählung mcht eine von dem junstischen Kriterium des 
Besitzes eines Landesfltichtlmgsausweises ausgehende Defini-
tion anzuwenden. Unabhanglg davon haben die Landesflücht-
lingsverwaltungen Sondererhebungen uber Vertnebene und 
Flüchtlinge veranlaßt oder selbst durchgefuhrt und dabei auch 
den Besitz eines Landesfluchtlmgsausweises als Definition der 
Vertriebenen und Fluchtlinge zugrunde gelegt. Durch die Sta-
tistIschen Amter unmittelbar smd Erhebungen auf Grundlage 
der Landerfluchtlingsausweise nur in Emzelfallen, z. B. bel 
der Landwirtschaftszahlung 1949, der Handwerkszahlung 1949, 
der Arbeitsstattenzahlung und der Wohnungszahlung 1950, 
in der Fürsorgestahstik, durchgefuhrt worden. Bei der Volks· 
zählung 1950 wurden zusatzllch - neben der "WohnsItz-
defimtlOn" - dIe Vertnebenen auch nach dem Besitz emes 
Landesfluchtlmgsauswelses ermittelt. 

Nach der Gründung der Bundesrepublik konnte ein einheit-
licher Rahmen für die Betreuung und Eingliederung der Ver-
triebenen und Flüchtlinge geschaffen werden. Am 14. August 
1952 wurde das Gesetz über den Lastenausgleich und am 
19. Mai 1953 das Gesetz uber die Angelegenheiten der Ver-
triebenen und Flüchtlinge (Bundesvertriebenengesetz) erlas-
sen. Das Bundesvertriebenengesetz blldete u. a. die Grundlage 
für die Ausstellung der Bundesvertriebenen- und Bundes-
fluchtlingsausweise und regelte in den Paragraphen 1 bis 4 
die Defimtionen für die Personenkreise der Vertriebenen und 
der Sowjetzonenfluchtlmge. Damit war die Möglichkeit ge-
schaffen, nach Ausgabe der Ausweise für dIe Mehrzahl der 
Anspruc!lsberechtigten - auf Grund freiwilliger Anträge -
von der "Wohnsitzdefinition" zu der "Ausweisdefimtion" 
überzugehen. Diese Anderung war inzwischen auch aus 
statistisch methodischen Gründen erforderlich geworden. Mit 
zunehmender zeitlicher Entfernung vom Datum des Kriegs-
ausbruches wuchsen namlich die Schwierigkeiten, den Wohn-
sitz am 1. September 1939 als Grundlage fur die Erfassung der 
Vertriebenen und Flüchtlmge zu verwenden. Im Jahre 1946 
und auch 1950 war die Frage nach dem Wohnsitz am 1. Sep-
tember 1939 noch relativ leicht zu beantworten. Die nach dem 
1. September 1939 geborenen Kinder, die jeweils iitatistisch 
mit einbezogen wurden, waren 1950 nicht alter als 11 Jahre 
und befanden sich - sieht man von einer Unterbringung in 
Anstalten ab - noch im elterlichen Haushalt. Somit war da-
mals noch für alle Personen eine SIchere Angabe über den 
Wohnsitz zu erwarten. Je mehr aber der zeitliche Abstand 
vom Ende des Zweiten Weltkrieges zunahm, um so unsicherer 
wurden die Angaben und um so zwingender war es, die Er-
mittlung der Vertriebenen und Flüchtlinge auf ein weniger 
von der Erinnerung oder Uberlieferung abhangiges Merkmal 
umzustellen. 

Die folgende Ubersicht zeigt den zeitlichen Verlauf des 
Uberganges von der "Wohnsitz-" zur "Ausweis definition" im 
Rahmen der Bevölkerungsstatistik. 

Ubergang zur Ausweisdefinition 

[ WOhnsitz-I 
Wohnsltz- und Aus-

I 

I Ausweis-Zahlung definitlon weisdefinition definition (kombInIert) 

Volkszahlung 1946 .... ..[ x I 
Volkszahlung 1950 ...... x ! 
Fortschreibung des Bevol-
kerungsstandes 1950 bIS 
1960 ............ ... x 

Wohnungszahlung 1956 ... x 
Volkszahlung 1961 ....... 

I 
x 

Bel den Volkszählungen 1946 und 1950 wurde dIe "Wohn-
sitzdefimtion" verwendet, ebenso für die gesonderte Fort-
schreibung der Vertriebenen und Flüchtlinge im Rahmen der 
allgememen Bevblkerungsfortschreibung. Bei der Wohnungs-
zahlung im Jahre 1956 wurden beide Personengruppen unter 
Verwendung der "Ausweis- und der Wohnsitzdefimtion" ab-
gegrenzt, und zwar unter anderem auch deshalb, weIl zu 
diesem Zeitpunkt die Ausstellung der Bundesvertriebenen-
bzw. Fluchtlingsauswelse noch mcht v6111g abgeschlossen war. 
Erst mJt der Volks- und Berufszahlung von 1961 erfolgte dIe 
generelle Umstellung auf die Ausweisdefinition 1). 

Fur dle Bevolkerungsfortschreibung stellte sich dIe Frage, 
ob eine Umstellung auf die "Auswebdefinition" spatestens 
zum Zeitpunkt der Volks- und Berufszahlung von 1961 mög-
lich ware. Eingehende Untersuchungen zu dIeser Frage fuhr-
ten wegen der m der Wanderungsstatistik zu erwartenden 
Schwierigkeiten zu emem negativen Ergebnis. Aus diesem 

1) Die quantItativen AUSWIrkungen der Unterschiede der beiden 
DefimtlOnen sind in emer Sonderauswertutlg des MIkrozensus vom 
Oktober 1957 untersucht worden. vgl. hIerzu WiSta 1960/7, s. 409 
bIS 413 und 376"'. Im April 1964 wrrd im Rahmen emes Zusatz-
programmes zum Mikrozensus diese Untersuchung verfeinert WIe-
derholt werden. 
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Definition der Vertriebenen, Zugewanderten, Deutschen aus der SBZ und Sowjetzonenflüchtlinge im Rahmen der Volks-
zahlungen 1946, 1950 und 1961, der Wohnungszählung 1956 und der Bevölkerungsfortschreibung 1950 bis 1960 

Zählung 

I 

Volkszahlung 1946, 
Volkszahlung 1950 und 
Fortschreibung des 
Bevolkerungsstandes 
1950 bis 1960 

Personen deutscher Staatsangehongkeit oder Volkszugehorigkeit, 
d,e ihren Wohnsitz am 1. 9. 1939 m den z. Z. unter fremder Ver-
waltung stehenden deutschen Ostgebieten (Gebietsstand 31. 12. 
1937) oder im Ausland hatten einseh!. der nach diesem Zeitpunkt 
geborenen Kinder; fur Personen aus dem Ausland bei der Volks-
zahlung 1946 und 1950 außerdem die deutsche Muttersprache. 

IPersonen deutscher Staatsangehorigkeit oder deutscher Volks-
Izugehorigkeit, die am 1. 9. 1939 ihren standigen Wohnsitz 1m 

IGebiet der sowjetischen Besatzungszone oder in Berlin hatten 
,und keine Vertriebenen waren, sowie ihre danach geborenen 
Kinder. 

Die Zuordnung der Kinder erfolgte bei ehelichen Kindern nach 
der Vertriebeneneigenschaft des Vaters, bei unehelichen Kindern 
nach der der Mutter. 

Die Zuordnung der Kinder erfolgte bei ehelichen Kindern nach 
dem Wohnsltz des Vaters am 1. 9. 1939, bel unehelichen Kin-
Idern nach dem der Mutter. 
------- ----
I 

Inhaber des Bundesvertriebenenausweises A oder Antragsteller /Personen deutscher Staatsange- Smyjetzonenfh.i.chtlinge 
auf einen Bundesvertriebenenauswei~ A oder B und deren Kinder; Ihorigkeit oder deutscher Volks- ____ ~ _____ ~ __ 
soweit nicht Inhaber dieses AU{Swclses bzw. nicht Antragsteller, zugehorigkelt, die am 1. 9. 1939 
Wohnsitz am 1. 9.1939 wie bei Zahlungen 1946 und 1950. !ihren stand,gen Wohnsitz im Inhaber des Bundesfluchtlings-

Wohnungszahlung 1956 

Die Zuordnung der Kinder erfolgte bei ehelichen Kindern nach 
der Vertriebeneneigenschaft des Vaters,. bei unehelichen Kindern 
nach der der Mutter. 

!GebLet eier sowjetischen Besat- ausweises C und deren Kinder. 

I
zungszone oder in Berhn hatten, 
und keine Vertriebenen waren, 
IsowIe Ihre danach geborenen Die Zuordnung der Kinder er-
,Kinder. folgte bei ehehchen Kindern 
I nach der Fluchtlingseigenschaft 
,Die Zuordnung der Kinder er- des Vaters, bei unehelichen 
'lfOlgte wie bel den Zahlungen Kindern nach der der Mutter. 
1946 und 1950 und der Fort-
schreibung des Bevolkerungs-
Istandes 1950 bis 1960. ___ ~ ___________ _ 

Vertriebene i Deutsche aus der SBZ Sowjetzonenfluchtlinge 

Inhaber des Bundesvertriebenenausweises A oder B und deren 
Kinder. 

'Personen mit ihren Kindern, 
idie nach Kriegsende aus der 
Isowjetischen Besatzungszone 
,oder dem Sowjetsektor von 
IBerlin In das Bundesgebiet 
lemsch!. Berlin (West) zuge-
\zogen sind. 

Inhaber des Bundesfltichtlings-
ausweises C und deren Kinder. 

Volkszahlung 1961 
D,e Zuordnung der Kinder erfolgte bei ehelichen Kindern nach 
der VertriebeneneIgenschaft des Vaters, bei unehelichen Kindern 
nach der der Mutter. 

Die Zuordnung der Kinder 
erfolgte bei ehelIchen Kindern 
nach der Fhichtlingseigenschaft 
des Vaters, bei unehelichen 
Klndern nach der der Mutter. 

') 1946 und 1950 "Heimatvertriebene". 

Grunde mußte die gesonderte Fortschreibung des Personen-
kreises der Vertriebenen sowie der Zugewanderten aus der 
sowjetIschen Besatzungszone und Berlin mIt Dezember 1960 
eingestellt werden. Jahrliche Zahlen über die Vertriebenen 
und Sowjetzonenflüchtlinge liefert seit diesem Zeitpunkt der 
Mikrozensus. 

Die Definition der Vertriebenen und Flüchtlinge bzw. der 
Zugewanderten selbst ist in der vorstehenden Ubersicht 
zusammengest ellt. 

Bis zur Volks- und Berufszählung 1961 wurden die FliIcht-
linge allgemein als Zugewanderte bezeichnet. 

Zug e w a n der t e waren alle Personen - ohne Ver-
triebene -, die am 1. September 1939 ihren WohnsItz in der 
sowjetIschen Besatzungszone oder in Großberlin hatten. Zu 
diesem Personenkreis gehören auch die Inhaber des Bundes-
fliIchtlingsausweises C. SIe wurden bei der Wohnungs zählung 
1956 gesondert ermittelt. 

Aus den für die Vertriebenen genannten Gründen wurde 
auch bei den Zugewanderten eine Umstellung der Defimtion 
von dem weiter zurückliegenden Wohnsitz stichtag 1. Sep-
tember 1939 auf den Wohnsitz nach Knegsende in der sowjeti-
schen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin vor-
genommen. Dieser neu abgegrenzte Personenkreis wird abge-
kürzt als "Deutsche aus der SBZ" bezeichnet. Auch die iIbrigen 
Statistiken sind bereits zum großen Teil auf die Erfassung der 
"Deutschen aus der SBZ" umgestellt worden. 

Deutsche aus der SBZ smd alle die Personen, die nach 
Knegsende aus der sowjetischen Besatzungszone oder dem 
Sowjetsektor von Berlm in das Bundesgebiet emschließlich 
Berlin (West) zugezogen sind. Hierzu gehören auch die Ver-
triebenen, die aus den zur Zeit unter fremder Verwaltung 
stehenden deutschen Ostgebieten oder aus den Vertreibungs-
gebieten des Auslandes zunachst in der sowjetischen Be-
satzungszone ihren Wohnsitz genommen haben und erst da-
nach in das Bundesgebiet gekommen sind sowie die Inhaber 
des Bundesflüchtlingsausweises C. Läßt man in der Gruppe 

lDie nach dem Zuzug in das 
'Bundesgeblet eins chI. Berlin 
I(West) geborenen Kinder, 
Igelten ebenfalls als Deutsche 
laus der SBZ. 

der Deutschen aus der SBZ die Inhaber eines Bundesvertrie-
benenausweises A oder B außer Betracht, so entsprechen die 
Deutschen aus der SBZ in dieser Abgrenzung weitgehend den 
Zugewanderten einschließlich der Inhaber des BundesfliIcht-
lingsausweises C. Die Zusammenhange werden durch fol-
gendes Schema deutlich gemacht. 

Ausweis 

Nach Kriegsende In das Bundesgebiet 

-au s de~ S;Z ~ugezogen-I aus dem Ausl;n~;?ge- -
__ D t h d SBZ zogen oder berelts 1m 
- eu sc e aus er Bundesgebiet ansassig 

-------- - -- - - - ~- --- ~-- -- - ~- ----

Bundesvertriebenen-
ausweis AlB 

Bundesfltichtlings-
ausweis C 

Keinen Ausweis 

Vertriebene, dIe unmittel-
bar nach der Vertreibung 
in der SBZ oder dem 
Sow;etsektor von Berlin 
Wohnsitz genommen 
haben und erst danach in 
das Bundesgebiet gekom-
men sind 

- --

Zugewanderte ent-
sprechend der bis 1960 
gultigen Defimtion 

I 

Vertriebene, die unmittel-
bar oder über das Aus-
land ins Bundesgebiet ge-
kommen sind 

1 ____ -_-

I 
Weder Vertriebene noch 
Flüchtlinge oder 

I Deutsche aus der SBZ 

11. Vergleiche mit früheren Zählungen 2) 

Die Änderungen in der Abgrenzung des Personenkreises 
der Vertriebenen und FliIchtlinge sind, insbesondere beim 
Vergleich mit Zahlen aus früheren Zahlungen und anderen 
Statistiken, zu berücksichtigen. Für die Beurteilung der Zah-
len der Vertriebenen und Deutschen aus der SBZ, wie Sie in 
der Volks- und Berufszahlung 1961 ermittelt wurden und 
nachstehend mitgeteilt werden, sind die folgenden DefinitlO-
nen und HinWeIse wichtig: 

Bei der Volkszahlung 1961 wurden als Vertriebene nur 

2) vgl. Wista 1963(9. 
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solChe Personen mit ihren Kindern erfaßt, die den Besitz eines 
Bundesvertriebenenausweises A oder B angegeben haben. 

Da nicht alle Berechtigten einen Ausweis beantragt haben, 
muß die bei der Volkszählung 1961 ermittelte Zahl der Per-
sonen, die im Besitz eines Bundesvertriebenenausweises smd, 
einsChließlich ihrer Kinder, niednger liegen als die fruher er-
mittelte oder fortgeschriebene Zahl der Vertriebenen, die auf 
Grund des Wohnsitzes am 1. September 1939 festgestellt 
wurde. 

D e u t s c h e aus der S B Z sind - naCh der Volkszah-
lung von 1961 - Personen mit ihren Kindern, die in der Haus-
haltsliste angegeben hatten, n ach dem Kriege aus der so-
wjetischen Besatzungszone oder aus dem Sowjetsektor von 
Berlin in das Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) zuge-
zogen zu sein. 

Demgegenüber umfaßte der früher nachgewiesene Per-
sonenkreis der Zug e w a n der t e n dieJ.enigen Personen 
mit ihren Kindern, die am 1. September 1939 in der s 0-

w jet i s c h e n B e s atz u n g s z 0 ne oder in g a n z 
Be r li n gewohnt hatten. - Bei den "Deutschen aus der SBZ" 
fehlen im Gegensatz zum Personenkreis der "Zugewanderten" 
die aus B e r I i n (Wes t) Zugezogenen sowie die w a h -
ren d des K r i e g e s ins Bundesgebiet Zugezogenen. 
Bei den "Deutschen aus der SBZ" miterfaßt sind dagegen zum 
Unterschied von den "Zugewanderten" die "Ausweis-Ver-
triebenen", die zunächst in der sowjetischen Besatzungszone 
aufgenommen worden waren. Z;u berücksiChtigen ist jedoch, 
daß sich die naChfolgenden Ausführungen über diesen Per-
sonenkreis nur auf "Deutsche aus der SBZ" in engerem 
Sinne - d. h. ohne die über die SBZ zugezogenen Vertriebe-
nen - beziehen. 

Als S 0 w jet z 0 n e n f I ü c h t I i n g e wurden solche Per-
sonen mit ihren Kindern erfaßt, die den Besitz eines Bundes-
flüchtlingsausweises C angegeben hatten. Die Sowjetzonen-
flüChtlinge sind sowohl in dem Personenkreis der "Zugewan-
derten" nach der Volkszahlung 1950 und nach der Fortschrei-
bung als auCh in dem der "Deutschen aus der SBZ" als Darun-
terzahl enthalten. Die "Sowjetzonenflüchtlinge" sind bei der 
Volkszählung 1961 auch gesondert erfaßt worden, nicht aber 
bei der Volkszählung 1950. 

Gewisse UntersChiede ergeben sich auch bei der Einbe-
ziehung des Saarlandes durch Sonderregelungen, die bei den 
Zählungen bzw. bei der Fort5chreibung erforderlich waren. 

Ergebnisse3) 

Bundesgebiet 
Die Wohnbevölkerung des Bundesgebietes einschließlich 

Berlin (West) betrug am 6. Juni 1961 rund 56,2 Mil!. Personen. 
Zu den Vertriebenen unter der Wohnbevölkerung gehören 

3) Vgl. auch Tabellen, S. 721* f. 

rund 9,0 Mill. und zu den Deutschen aus der SBZ rund 3,1 Mill. 
In den Zahlen der Deutschen aus der SBZ sind die 2,8 Mill. 
Vertriebenen, die unmittelbar nach ihrer Vertreibung in der 
sowjetischen Besatzungszone oder dem Sowjetsektor von Ber-
Un gewohnt haben und erst danach in das Bundesgebiet ein-
schließlich Berlin (West) zugezogen sind - niCht berück-
sichtigt. 

Bei dem Vergleich mit 1950 muß von den ursprünglichen 
Ergebnissen der Volkszählung 1950 ausgegangen werden, da 
dIe im Anschluß an die Wohnungsstatistik 1956 vor-
genommene Rückschreibung nur die Gesamtbevölkerung nach 
dem Geschlecht in Bund und Ländern umfaßt. Für die Zahlen 
über die Vertriebenen bzw. Flüchtlinge, die mit den Ergeb-
mssen der Wohnungs zählung 1956 gut übereinstimmten, er-
gab sich diese Notwendigkeit nicht. Die bei der Volkszäh-
lung 1950 ermittelte Wohnbevölkerung für das BundesgebIet 
einsChließliCh Berlin (West) betrug 50,8 Mill., die Rückge-
sChriebene 50,2 Mil!. 

Gegenüber 1950 hat die Gesamtbevblkerung um über 5 MilI. 
zugenommen. Die Veränderung ist teils auf den Geburten-
übersChuß, teils auf den Zuwanderungsüberschuß, insbeson-
dere auf den Zustrom von Flüchtlingen aus den sowjetisch 
besetzten Gebieten Mitteldeutschlands zurückzuführen. Der 
Saldo aus den Wanderungen zwisChen dem Bundesgebiet ein-
schließlich Berlin (West) und der sowjetischen Besatzungszone 
sowie dem Sowjetsektor von Berlin betrug von 1950 bis 1960 
rund 2,9 MilU). 

Von dem Gesamtzuwachs der Bevölkerung seit 1950 ent-
fielen rund 0,96 Mi/I. auf Vertriebene; ihre Zahl ist seit 1950 
von 8,0 MilI. auf rund 9 Mill. oder um 12 % gestiegen. Zu be-
rücksiChtigen ist - wie in der Vorbemerkung bereits erwähnt 
wurde - daß bei der Volkszählung 1961 nur die Inhaber 
eines Bundesvertriebenenausweises erfaßt wurden. Da niCht 
alle AntragsbereChtigten einen Ausweis besitzen, handelt es 
sich sowohl bei den Zahlen über die Zunahme der Vertriebe-
nen seit 1950, die tatsächlich etwa das Doppelte betragen 
dürfte, als auch bei der Gesamtzahl der Vertriebenen um 
Mindestwerte. 

An der gesamten Entwicklung der Vertriebenenbevölkerung 
von 1950 bis 1960 war der Geburtenüberschuß mit etwa 44 Ofo 
und der Wanderungsüberschuß mit rund 56 % von Einfluß. 
Bei den zugezogenen Vertriebenen handelt es siCh ilberwie-
gend um Personen, die zum Zeitpunkt der Hauptvertreibung 
in den Vertreibungsgebieten zurückgehalten wurden und um 

4) Wie folgt ermittelt: Summe der im Bundesgebiet registrierten 
Zuzüge aus Berlin (West), dem Sowjetsektor von BerUn und der 
sowjetischen Besatzungszone, plus in BerUn (West) registrierte 
Zuzüge aus dem Sowjetsektor von BerUn und der sowjetischen 
Besatzungszone, minus in BerUn (West) registrierte Fortzüge nach 
dem übrigen Bundesgebiet. Nicht berücksichtigt ist dabei. daß ein 
Teil der Zuwanderer zunächst in Lagern untergebracht und dort 
für die Wanderungsstatistik vielfach noch nicht erlaßt werden 
konnte. 

Wohnbevölkerung, Vertriebene und DeutsChe aus der sowjetisChen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin 
Ergebnis der VolkSZählung am 6. Juni 1961 

I I 
Wohnbevölkerung I Vertriebene 

I 
Deutsche aus der SBZ 

Land Geschlecht 1000--1--% ---- -- -

I I I 
-- -

1000 1 0 ~'Ol) 1000 0' ~~1) ,0 ,0 

Schleswig-Holstein insgesamt 2317,4 ! 4,1 630,1 I 7,0 I 27,2 114,3 3,7 I 4,9 .. .... ........ ! 
I 

mannlich 1 093,9 I 4,1 287,8 6,8 26,3 56,0 3,7 5,1 
Ha~burg , ......... .. .. ..... insgesamt 1 832,3 3,3 206,3 I 2,3 11,3 129,8 4,2 

I 

7,1 
mannlich 844,3 I 3,2 97,0 I 2,3 I 11,5 61,3 4,1 7,3 

Niedersachsen ... .... .. ....... .. insgesamt 6640,9 

I 

11,8 1 611,7 I 18,0 I 24,3 355,7 11,5 5,4 
mannlich 3142,9 11,9 755,7 17,9 24,0 173,2 11,5 

I 
5,5 

Bremen ........... ...... .... ... insgesamt 706,4 1,3 97,9 1 1,1 1 13,9 47,8 1,5 6,8 
männlich 332,5 1,3 46,2 I 1,1 1 13,9 23,1 

I 
1,5 

I 
6,9 

Nordrhein-Westfalen .. .. ...... ... insgesamt 15901,7 
I 

28,3 2297,9 25,7 14,5 

I 
908,8 29,3 5,7 

mannlich 7 554,9 28,6 1 113,6 26,3 1 14,7 451,4 30,1 

I 

6,0 
Hessen .............. ....... '" insgesamt 4 814,4 8,6 817,8 9,1 I 17,0 301,7 ! 9,7 6,3 

mannlich 2274,6 i 8,6 386,8 9,1 I 17,0 145,6 9,7 6,4 
Rheinland-Pfalz .... ...... insgesamt 3417,1 1 6,1 276,0 3,1 I 

I 8,1 127,6 i 4,1 3,7 
mannlich 1 613,8 6,1 133,7 3,2 I 8,3 63,2 

i 
4,2 3,9 

Baden-Wurttemberg ....... ..... insgesamt 7759,2 1 13,8 1 204,6 13,4 15,5 415,9 13,4 

I 
5,4 

mannlich 3676,8 
1 

13,9 572,9 
I 

13,5 I 15,6 204,3 I 13,6 5,6 
Bayern ......... . .. .. . ......... insgesamt 9515,5 16,9 1 645,3 18,4 17,3 294,2 9,5 3,1 

mannlich 4435,1 
i 

16,8 765,8 I 18,1 I 17,3 142,2 I 9,5 

I 

3,2 
Saarland ..................... ..... insgesamt 1 072,6 1,9 17,8 0,2 

! 
1,7 22,8 

I 
0,7 2,1 

mannIich 515,6 1 2,0 9,0 I 0,2 1,7 11,5 0,8 2,2 
Berlin (West) ...................... insgesamt 2 197,4 

i 
3,9 151,0 

I 
1,7 I 6,9 380,5 I 12,3 17,3 

mannlich 929,0 3,5 64,5 1,5 , 6,9 168,6 11,2 18,2 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

"'1 
insgesamt 

1 
56174,8 I ZOO 

1 
8956,2 100 I 15,9 

1 
3099,1 100 

I 
5,5 

mannlich 26413,4 I 100 4232,9 1 100 16,0 1 500,3 
i 

100 5,7 
I 1 

') Anteil an der Wohnbevolkerung. 
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ANTEIL DER VERTRIEBENEN UND DEUTSCHEN AUS DER SBZ 
AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG AM 6.6.1961 NACH LÄNDERN 

I ohn~Ul:~~~~i/B darunter: 
Deutsc~e 

Vertriebene aus der BZ 
!!!!l AuswOIS AlB 

l~ __ 

STAT. BUNDESAMT 3586 

Vertriebene, die aus ihren Heimatgebieten nach der sowjetI· 
schen Besatzungszone oder dem Ostsektor von Berlin ausge· 
siedelt wurden und von dort - aus politischen und wut-
schaftlichen Gründen - erst später in die Bundesrepublik 
abwanderten. 

Die in den Vertreibungsgebieten zurückgehaltene oder zu-
nickgebliebene deutsche Bevölkerung wurde - meist auf 
Grund von Vereinbarungen zwischen dem Deutschen Roten 
Kreuz und den zustandigen Rot-Kreuz-Organisationen des 
Auslandes - zum Teil in den Jahren 1950 bis 1961 nach der 
Bundesrepublik ausgesiedelt. Zahlreiche Anträge auf Aus-
siedlung in das Bundesgebiet hegen von den in den Vertrei-
bungsgebieten zurückgehaltenen und zunickgebliebenen Deut-
schen bei den Regierungen dieser Umder noch vor. 

Bundesländer 
Die Verteilung der rund 9 Mil!. Vertriebenen auf die Bundes-

länder ist noch zu einem großen Tell auf den unmittelbar nach 
dem Kriege erfolgten Einweisungen der Vertreibungstrans-
porte in die heutigen Bundesländer zurückzuführen. Die Er-
nahrung und räumliche Unterbringung der Vertriebenen stan-
den damals im Vordergrund. In diesem Zusammenhang muß 
auch darauf hingewiesen werden, daß in den ersten Nach-
knegsjahren in dem damaligen Gebiet der französischen Be-
satzungszone nur m germgem Umfange Vertnebene und Zu-
gewanderte aufgenommen wurden. Dagegen ist die Vertei-
lung der Deutschen aus der SBZ, deren Zuzug in das Bundes-
gebiet ilberwiegend zu einer Zeit erfolgte, als der wirtschaft-

hche Aufbau nach dem Kriege bereits zum Teil oder ganz 
abgeschlossen war, nach anderen Gesichtspunkten vorgenom-
men worden. Ihre VerteIlung erfolgte in erster Linie nach 
Maßgabe der Arbeits- und Lebensmöglichkeiten. 

Die höchste Zahl Vertriebener hatten 1961 die Länder Nord-
rhein-Westfalen mit rund 2,3 Mil!. sowie Bayern und Nieder-
sachsen mit jeweils rund 1,6 Mil!. In diesen Ländern lebten 
rund 5,6 Mil!. oder weit mehr als sechs Zehntel aller Ver-
triebenen. Mit Abstand folgen Baden-Württemberg mit 1,2 
Mil!. sowie Hessen und Schleswig-Holstein mit 0,8 Mil!. bzw. 
0,6 Mit!. Die kleinste Vertriebenenzahl entfallt - neben 
Rheinland-Pfalz (0,3 Mil!.) sowie den Stadtstaaten Hamburg, 
Berlin, Bremen - auf das Saarland mit rund 18000. 

Die Entwicklung der Zahl der Vertriebenen in den Bundes-
ländern muß zusammen mit der allgemeinen Bevolkerungs-
entwicklung in den Bundesländern gesehen werden. Sie wurde 
in den Jahren 1950 bis 1961 besonders stark durch die Wan-
derungsbewegung zwischen den Umdern beeinflußt. Dabei 
wirkten sich auch die Umsiedlungsmaßnahmen der Bundes-
regierung aus, durch die - auf Grund von Entlastungsumsied-
lungen aus den mit Vertriebenen und Flilchtlingen ilberbesetz-
ten Ländern Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bayern-
eine nach der wirtschaftlichen Tragfahigkeit gleichmäßige Ver-
teilung dieser Bevölkerungsgruppen auf die einzelnen Bundes-
länder angestrebt wurde. 

Gegenüber 1950 hat die Wohnbevölkerung - mit Ausnahme 
von Schleswig-Holstein und Niedersachsen - in allen übrigen 
Bundesländern zugenommen. Die absolut höchsten Zunahmen 
der Wohnbevölkerung entfielen auf Nordrhein-Westfalen und 
Baden-Wilrttemberg. Im Vergleich zu 1950 hat die Gesamt-
bevölkerung in diesen Ländern bis Juni 1961 um jeweils 21 % 

zugenommen. Den relativ großten Zuwachs hatte dagegen 
Bremen (26,4 "10), den niedrigsten Berlin (West) (2,4"10) und 
Bayern (3,6°/0). In Schleswig-Holstein und in Niedersachsen 
hat im Gegensatz zu den übrigen Bundesländern die Wohn-
bevolkerung seit 1950 um 11 %, bzw. 2"10 abgenommen. Die 
Abnahme in diesen Ländern und die geringe Zunahme der Be-
völkerungszahl in Bayern sind ilberwiegend durch eine ver-
stärkte Abwanderung nach anderen Bundeslandern bedingt. 
Sie wurde durch die Umsiedlung von Vertriebenen stark be-
einflußt. 

Die absolut höchste Zahl der Vertriebenen hatten im Jahre 
1950 mit mehr als 1,9 Mill. Bayern und 1,8 Mill Niedersachsen 
aufzuweisen. Mit Abstand folgten Nordrhein-Westfalen mit 
1,3 Mill und Hessen mit 0,7 Mill. Die kleinste Vertriebenen-
zahl entfiel- neben den Stadtstaaten Hamburg und Bremen-
auf Rheinland-Pfalz mit rund 137000. 

Bis zum Zeitpunkt der Volkszählung 1961 ist nach der abso-
luten Zahl der Vertriebenen Nordrhem-Westfalen (2,3 Mil!.) 
an die Spitze aller Bundesländer genickt. Mit rund 1 Mil!. Zu-
gangen an Vertriebenen hat dieses Land mit Abstano "on 
den übrigen Bundeslandern den höchsten Zuwachs in r.lc'r Ze,t 
zwischen 1950 und 1961 erfahren; die zweithöchste Zu""": ",'.' 
mit mehr als 0,3 MIl!. weist Baden-Württemberg auf. 

Relativ hat die Zahl der Vertriebenen in Nordrhe.n-We,t-

Wohnbevblkerung und Vertriebene 1961 und 1950 
Ergebmsse der Volkszählungen 

Wohnbevolkerung' ) Vertnebene:!:) 
, Zu- ( i ) bzw. Ab- - . Zu- (-) bzw. Ab-Land I , 

13.9.1950 
I 

6.6.1961 I nahme (-) gegen- 13.9.19503 ) 6.6.1961 nahme (-) gegen-
uber 13. 9. 1950 uber 13. 9. 1950 

1000 I u I 1 000 u I 1000 u 
- --

1000 u ~o,l) 1 000 " o():;) 1 000 , " " " 0 " " " 

277,2 ! 
I I 10,7 i 

I 
Schieswig-Hoistein .. ... 2594,6 

\ 

5,2 I 2317,4 4,2 - -10,7 856,1 33,0 630,1 7,0 , 27,2 -226,0 1-:' ~~:~ Hamburg .. ...... 1 605,6 3,2 1 832,3 , 3.2 + 226,7 I +14,1 115,6 1,4 
I 

7,2 206,3 2,3 11,3 90,7 
Niedersachsen ....... 6797,4 13,6 I 6 640,9 I 12,1 i- 156,5 I - 2,3 1847,7 ' 23,2 27,2 1 611,7 18,0 24,3 -236,0 - 12,8 
Bremen ............. 558,6 1,1 706,4 1,3 c 147,7 +26,4 48,0 , 0,6 8,6 97,9 1,1 13,9 , 50,0 +104,2 
Nordrhein-Westfalen .. 13197,0 ! 26,5 15901,7 28,9 ,2704,7 , +20,5 1 322,9 

I 
16,6 10,0 

I 
2 297,9 25,7, 14,5 I 

,975,0 I + 73,7 Hessen .. .. 4323,8 8,7 4814,4 
! 8,7 i + 490,6 +11,3 714,8 9,0 16,5 817,8 9,1 I 17,0 + 102,9 -'- 14,4 

Rheinland-Pfalz 3004,8 6,0 i 3417,1 6,2 I + 412,3 I +13,7 136,5 1,7 4,5 276,0 I 3,1 8,1 + 139,5 , +102,2 
Baden-Wurttemberg .. 

.1 
6430,2 I 12,9 I 7759,2 I 14,1 + 1328,9 +20,7 855,7 I 10,7 13,3 1 204,6 13,5 15,5 -:·348,9 ' + 40,8 I Bayern ... ....... 9 184.5 I 18,4 9515,5 I 17,3 + 331,0 I + 3,6 1 932,3 I 24,2 21,0 1 645,3 i 18,4 17,3 

, 
-287,1 - 14,9 

Berhn (West) .. 2147,0 I 4,3 2197,4 4,0 I + 50,5 I + 2,4 148,0 1,9 6,9 151,0 1,7 6,9 + 2,9 + 2,0 I , 

Bundesgebiet (ohne saar-I I I 
! i 

I 

land) einsehl. Berlin I 
I 55 102,2 

i I 
, 
I i (West) ........... .. 49843,5 100 !100 + 5258,7 +10,6 7977,6 '100 16,0 8938,5 100 

! 
16,2 +960,8 + 12,0 

I I 
') Gebietsstand 6.6.1961. - ') Jeweiliger Gebietsstand. - ') Ohne Personen, dIe am 1. 9. 1939 im Saarland gewohnt haben und 1950 als Vertriebene gezahlt 

wurden. - ') AnteIl an der Wohnbevolkerung 1950.- ') Anteil an der Wohnbevolkerung 1961. 
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Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin nach Gemeindegrößenklassen 
Bundesgebiet einSiehl. Berlin (West) 

Ergebnis der Volkszählung am 6. Junci 1961 

Deutsche aus der SBZ (ohne Vertriebene) 
Gemeinden mit ... bis unter 

.. . Einwohnern 
Vertriebene 

insgesamt 
Zusammen 

1 

darunter mIt Übrige Bevolkerung 
Ausweis C 

1000 0, 
,0 eooo ~;;-Ifooo-~ -1~cO"O"O'----I,--~o~,~-II-~I.--ocOO"O'-----'--1 ---,~"~-

unter 1000 ..................... . 
1 000 bis unter 3 000 •..................... 
3 000 bis unter 5 000 ..................... . 
5 000 bis unter 10 000 . .. . .............. , 

10 000 bis unter 20 000 .... . ............... . 
20 000 bis unter 50 000 ..................... . 
50 000 bis unter 100 000 ..... , ............... . 

1 033,9 
1 352,4 

704,5 
954,2 
786,1 

! 14,9 163,9 
251,3 
153,2 
236,3 
229,7 
342,7 
240,3 

2,2 11 54,9 o,71 6 164,4 I! 83,7 3,1 79,1 1,0 6434,5 80,0 
4,0 48,5 1,3 2 964,2 77,6 
4,7 I 72,0 1,4 3842,7 76,3 
5,7 70,8 1,8 3 003,8 74,7 

7362,3 
8038,2 
3821,9 
5033,2 
4019,6 
5531,2 
3568,2 

100 
100 
100 
WO 

100 000 und mehr ................. " ... , .. . 

1 004,3 
650,2 

2470,6 

16,8 
18,4 
19,0 
19,6 
18,2 
18,2 
13,1 1 481,7 

6,2 I', 101,2 1 1,8 4184,2 75,6 
6,7 72,5 2,0 2 677,8 I' 75,0 
7,9 348,4 1,9 14847,9 79,0 18800,3 

I

JOO 
100 
100 
JOo 

Insgesamt ....................... 'I 8956,2 1 15,9 \ 3099,1 5,5 1 847,4 1 1,5 \ 44 119,5 I 78,5 1 56 174,9 
1 

100 

falen um rund 74 % und in Baden-Württemberg um 41 % 

zugenommen. Den relativ höchsten Zuwachs haben jedoch die 
Länder Bremen (104~/0) und Rheinland-Pfalz (102'%) zu ver-
zeichnen; in diesen Ländern hat sich die Zahl der Vertriebenen 
mehr als verdoppelt. 

Umsiedlung von Vertriebenen 1949 bis 1962 

Aufnahmeland 
Umsiedler __ _ Davon aus den Abgabelandern 
insgesamt Schleswig- 1 Nleder- B--~ 

Rolstein sachsen ayern 
-Anzahl --~6 Anzahli %- I -Anzahl I ~~ I Anzahl I % 

Hamburg ....... , 58 619,! 5,8 40 234168,6 16 935128,9: 1 450 12,5 
Bremen 14387' 1,4 2900' 20,2 10987 176'4'1 500 3,5 
Nordrhein-West- 1 

folen ........... 49972049,6 210304 i 42,1 197855 139,6 91561 18,3 
Hessen ,.... 36418'13'6 9884 27,1'1 9105

1

' 25,01 17429 47,9 
Rheinland-Pfalz .. 123 359 12,3 46113 '137'4 36365 29,5 40881 33,1 
Baden-Württem- I 1 

berg ........... 27448627,3 103868 37,8, 61152 22,3 109466 39,9 
Zusammen .. \1 006 9891100 1413303141,°1332399 133'°1261 287126,0 

Quelle: Bundesministerium fur Vertriebene, Fluchtlinge und Kriegsgeschadigte. 

In den Ländern Schleswig-Holstein, Niedersachsen und 
Bayern - in denen 1950 rund 59 01<> aller Vertriebenen leb-
ten - ist bis 1961 der Anteil an der Gesamtzahl der Vertrie-
benen im Bundesgebiet auf 43 Ofo zuruckgegangen. Durch die 
Maßnahmen der Bundesregierung wurden in der Zeit von Ende 
November 1949 bis Ende 1962 rund 1 Mill. Vertnebene nach 
den ubrigen Bundesländern umgesiedelt. Hiervon entfielen 
auf die Abgabeländer Schleswig-Holstein rund 413000 (41 Ofo), 
auf Niedersachsen rund 332000 (33 % ) und Bayern 261000 
(26 Ofo). Diese gelenkten Umsiedlungen sind allerdings durch 
Zuwanderung in die Abgabelander zum Tell wieder abge-
schwächt worden; gleichwohl ist die Zahl der Vertnebenen 
in Schleswig-Holstein um rund 26 % und in Bayern und Nie-
dersachsen um 15 bzw. 13 % des Bestandes von 1950 zunick-
gegangen. Die Anteile der Vertriebenen an der Gesamtbevöl-
kerung, die 1950 in Schleswig-Holstein 33 0/0 , in Niedersachsen 
27°h und in Bayern 21 % betrugen, haben sich dadurch zwar 
wesentlich verringert, sie umfassen aber immer noch 27 0/ 0 , 

24 % und 17 %; sie liegen demnach m diesen Landern auch 1961 
noch über dem Durchschnitt für das Bundesgebiet (16 Ofo). 

An Deutschen aus der SBZ (rund 3,1 Mül.) welsen Nordrhein-
Westfalen mit 0,9 Mill. sowie die Lander Baden-Wurttemberg, 
Berlin (West) und Niedersachsen mit jeweils rund 0,4 Mill. 
die absolut höchsten Zahlen auf. 

Die Zahlen über die Zugewanderten 1950 und der Deutschen 
aus der SBZ 1961 sind auf Grund der Änderungen der Defini-
tionen nicht unmittelbar vergleichbar. 

Vertriebene und Deutsche aus der 8BZ nach 
Gemeindegrößenklassen 

In Gemeinden mit weniger als 1 000 Einwohnern ist der An-
teil der Vertriebenen und Deutschen aus der SBZ an der 
Wohnbevölkerung (14,9 bzw. 2,2%) am niedrigsten. Für die 
Vertriebenen allein ergeben sich die größten Anteile fur die 
mittleren Gemeinden mit 5000 bis 100000 Einwohnern, in 
denen rund 3,4 Mill. (38 %) Vertriebene leben. In den Groß-
städten mit 100 000 und mehr Einwohnern betragt der Bevöl-
kerungsanteü der VertriebenEm 13,1 %; mit 2,5 Mill ist die 
Zahl der in diesen Stadten lebenden Vertriebenen höher als 
in den Gemeinden unter 3 000 Einwohnern. Für die Deutschen 
aus der SBZ steigt der Anteil an der Wohnbevölkerung mit 
zunehmender Größenklasse; in den Großstadten beträgt er 
7,9 0/ 0 • Die Grunde für die Verteilung sowohl der Vertriebenen 
als auch der Deutschen aus der SBZ smd verschiedenartig. Be-
schaftigungsmbglichkeiten und Wohnungsversorgung sind 
Faktoren, die hierbei eine Rolle spielen. 

In den Bundesländern ist der Anteil der Vertriebenen an 
der Wohnbevölkerung fast ausnahmlos in den mittleren Ge-
meinden mit 20000 bis 100000 Einwohnern am höchsten. Die 
Deutschen aus der SBZ sind in allen Bundesländern anteil-
mäßIg am stärksten in den Gemeinden mit 50000 bis 100000 
oder in den Großstädten vertreten. 

Der Vergleich der Verteilung der Vertriebenen nach Ge-
meindegrößenklassen mit 1950 gibt Hinweise auf die Wan-
derung dieser Gruppe innerhalb der Bundesrepublik. Die sich 
dabei zeigenden Unterschiede sind so groß, daß demgegenuber 
die geringfügigen methodischen Veränderungen wie die nach-
träghche Korrektur der Bevblkerungszahl der Volks- und Be-
rufszahlung von 1950 mit den möglichen Konsequenzen auch 
fur einzelne Bevblkerungsgruppen sowie der Ubergang von 
der Wohnsltz- zur Ausweisdefinition keine wesentliche Rolle 
spielen. 

Um die Bevölkerungsentwicklung in den Gemeinden der 
einzelnen Größenklassen richtig verfolgen zu kbnnen, wurden 
die Gememden auch mit ihrer Einwohnerzahl von 1950 in die 
Größenklassen eingruppiert, in die sie am 6. Juni 1961 fielen. 

Wohnbevöikerung, Vertriebene nach Gememdegrößenklassen1) 1961 und 1950 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschI. Beriln (West) 

Wohnbevolkerung Vertriebene 
Gemeinden mit... ---- -!- Zu:C--tf-

6.6.1961 bis unter, .. Einwohnern 6.6.1961
1
13.9.1950 bzw. Ab-

:nahme(-) 
-n)O-O-~I---o~-- -roob- -O~') 

unter 2000 .. ,112 286,7 ! 13542,7 - 9,3 1870,9 15,2 1 

2000 bis unter 3000 ,. 2844,1' 2670,4 + 6,5 511,8 18,0 
3000 bIS unter 5000 3700,6 3308,4, +11,9 702,9, 19,0 
5000 bis unter 10000 ., 4820,5 4184,0 1 +15,2 950,8 I 19,7 

10000 bis unter 20000 ,.. 3917,21 3323,3' +17,9 784,6 20,0 1 
20 000 bis unter 50 000 5 295,4 4 383,0 I' + 20,8 999,4 18,9 
50000 bis unter 100000 .. 3568,2 2918,0 +22,3 650,2 1 18,2 I 

100000 und mehr " ... 18669,6 1 15513,6' +20,3 2468,0 13,2 

--;-Zu- (TI 
13.9.1950 1 bzw. Ab-

nahme(-) 
1 000 I ~~:l)! 0 0 

3 100,0 
548,3 
635,2 i 

765'21', 561,6 
661,8 
353,1 I 

1 420,3 

22,9 1 
20,5 

i~:~ , 
16,9 
15,1 I' 12,1 

9,2 

-39,6 
- 6,7 

Ubnge Bevolkerung 

6.6.1961 

10415,8 
2332,3 
2997,7 
3869,7 
3132,6 
4296,0 
2918,0 

16201,6 

84,8 
82,0 
81,0 
80,3 
80,0 
81,1 
81,8 
86,8 

13. 9. 1950 

1 000 I ~~') 

110442,7 : 
2 122,1 , 
2673,2 , 

! 3418,3! 
2761,7 1 

I 3721,2 

Insgesamt ... \55 102,2 ~ 49843,5 1 +10,6 1 8938,5 16,2 8 046,0 1 
16,1 

+10,7 
+24,2 
+39,7 
+51,0 
T84,1 
+73,8 
+11,1 146163,7 83,8 

1 
2564,9 I 

14093,3 ! 
I 41 797,5 ' 
I , 

77,1 
79,5 
80,8 
81,7 
83,1 
84,9 
87,9 
90,8 
83,9 

I 
Zu-(~) 

bzw. Ab-
nahme(-l 
I ~'o 

- 0,3 
+ 9,9 
+12,1 
-c 13,2 
+13,4 
+15,4 
+13,8 
+15,0 
+10,4 

1) Gebietsstand der Gemeinden am 6. 6. 1961; Einordnung der Gemeinden nach lhren Großenklassen der sie am 6. 6. 1961 zugehorten. - 2) Antell an der 
Wohnbevolkerung. 
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ANTEIL DER VERTRIEBENEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG 
NACH GEMEINDEGRÖSSENKlASSEN 

1950 1961 

10000 50000 100000 
bIS unter 2000 

2000 
3000 

3000 
5000 

5000 
10000 

10000 
10000 50000 100000 u. mehr 

Gemernden mrt von ... bls unter ... Einwohnern 

% 
20 

10 

STAT. BUNDESAMT 3587 Bundesgebiet (ohne Sa"land) e"schl. Berl" (West) 

Weniger Einwohner als 1950 zählten 1961 lediglich die Ge-
meinden unter 2 000 (- 9,3 °/0) Einwohnern. In allen tibrigen 
Gemeinden hat die Wohnbevölkerung zugenommen. Fur dIe 
Vertriebenen ergibt sich demgegenuber auch noch eine Ab-
nahme in den Gemeinden von 2 000 bis 3000 Einwohnern. 

Verhältnismäßig weit größer als fur die Gesamtbevölke-
rung waren auch die Zunahmen bei den Vertriebenen in den 
einzelnen Größenklassen. Sie waren am kleinsten in der Grö-
ßenklasse 3000 bis 5000 (10,7 %) und am größten in den Ge-
memden mit 50000 bis 100000 Einwohnern (84,1 0/0). Wah-
rend 1950 in den Gemeinden bis unter 50000 Einwohnern 
6,3 Mil!. Vertriebene und in denen mit 50000 bis 100000 
1,8 Mill. lebten, um faßt ihre Zahl in diesen Stadten 1961 rund 
5,8 Mil!. bzw. 3,1 Mil!. 

DIe Abnahme der Vertriebenen in den unteren Gemeinde-
größenklassen und die relativ große Zunahme in den größeren 
Städten 1st in erster Linie auf dIe 1950/1961 in den Stadten 
eingetretene wirtschaftliche Entwicklung und die damit bes-
seren Arbeits- und Verdienstm6glichkeiten zunickzufuhren. 

Bei Kriegsende und in den ersten Nachkriegsjahren wurden 
die Strome der Vertriebenen zuerst in die Landgemeinden 
gelenkt, weil dort die relativ besseren Wohnungs- und Ver-
sorgungsmöglichkeiten bestanden. Da die Vertriebenen dort 
jedoch auf die Dauer keine ausreichenden Verdienstmöglich-
keiten fanden, wanderten sie ab oder wurden nach und nach 
umgesiedelt. Diese Abwanderung der Vertriebenen aus den 
überbelegten, insbesondere aus den kleinen industriefernen 
Landgemeinden, zeichnete sIch bereIts in den Ergebnissen der 
Volkszahlung von 1950 ab. 

Die konfessionelle Gliederung der Vertriebenen 
und der Deutschen aus der SBZ 

Bei der Wahl der neuen Heimat haben für die Vertriebenen 
und Deutschen aus der SBZ auch andere als wirtschaftliche 
Fragen eine Rolle gespielt u. a. die Konfession. Ihr Einfluß 
auf die Eingliederung läßt sich aus der Verteilung nach Bun-
desländern erkennen. Genauere Aufschlüsse würden sich bei 
einer entsprechenden Analyse auf Gemeindebasis, die evtl. 
auch in Verbindung mit den Daten der Wanderungs statistik 
erfolgen könnte, ergeben. 

Nach der rechtlichen Zugehörigkeit zu einer der beiden 
großen christlichen Kirchen ergibt sich für die Vertriebenen 
und die Deutschen aus der SBZ folgende Verteilung: 

Evangelisch .... . 
KatholIsch .... . 

Vertriebene 

54,3 
42,6 

Deutsche aus der SBZ 

Prozent 
76,2 
16,2 

Aus untenstehender Tabelle ist zu entnehmen, daß in den 
Ländern, in de'nen die evangelische Bevölkerung uberwiegt, 
sich auch für die evangelischen Vertriebenen hohe Anteile 
zeigen und umgekehrt. Länder, in denen die evangelische Be-
völkerung überwiegt, sind Schleswig-Holstein, Niedersachsen, 
Hessen sowie die Stadtstaaten Bremen, Hamburg und Berlin 
(West). Von den Vertriebenen in diesen Landern entfiel -
mit Ausnahme von Hessen - ebenfalls der größere Teil, und 
zwar 60,7% in Nordrhein-Westfalen, bis 85,6°/0 in Schleswig-
Holstein auf die evangelische Bevölkerung. In Baden-Würt-
temberg liegt der Anteil der Evangelischen an der Gesamt-
bevölkerung mit 50,4% nur wenig uber dem der Katho-
liken (46,8); der Anteil der evangelischen Vertriebenenbevöl-
kerung betrug 40,8 "/0. 

In Bayern, im Saarland, in Rheinland-Pfalz und in Nord-
rhein-Westfalen uberwiegt dagegen dIe katholische Bevöl-
kerung. Die Katholiken unter den Vertriebenen nehmen in 
diesen Ländern einen Anteil von 36,2 °/~ (in Nordrhein-West-
falen) bis 57,0 "/0 (im Saarland) ein. 

Fur die Deutschen aus der SBZ (ohne Vertriebene) liegen 
die Verhältnisse weitgehend anders, da bei diesem Personen-
kreis der Anteil der evangelischen Bevölkerung 76 Ofo beträgt. 
Tendenziell zeigt sich aber auch hier, daß in den Landern mit 
tiberwiegend katholischer Bevölkerung auch auf die Katho-
liken unter den Deutschen aus der SBZ ebenfalls relativ hohe 
AnteIle entfallen. 

Dber die Erwerbstätigkeit und Stellung zum Erwerbsleben 
der Vertriebenen und Deutschen aus der SBZ wird in einem 
Aufsatz, der im Fruhjahr 1964 in dieser Zeitschrift veröffent-
licht wird, berichtet werden. He./Kr. 

Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin 
nach der Religionszugehörigkeit 

Land 

Schleswig-Holstein ... . 
Hamburg .......... . 
Niedersachsen . . . . .. 
Bremen ...... . 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen ........... . 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wurttemberg 
Bayern ..... . 
Saarland ........... . 
Berlm (West) ..... .. 

Berlin (West) .. 
BundesgebIet eins eh!. . [ 

Ergebnis der Volkszählung am 6. Juni 1961 

Vertriebene Deutsche aus der SBZ (ohne Vertriebene) ÜbrIge Bevolkerung 
. , evan- I rOIDIsch- -\ ~ -~ 
insgesamt gelisch katholisch ubrige 

- 1000 - ----- ?r- --- ---
630 
206 

1 612 
98 

2298 
818 
276 

1 205 
1645 

18 
151 

8956 

85,6 
75,8 
72,2 
75,7 
60,7 
40,4 
53,9 
40,8 
27,5 
40,4 
71,4 

54,3 

10,2 
16,3 
24,6 
19,9 
36,2 
56,5 
44,1 
56,5 
70,4 
57,0 
21,6 

42,6 

4,2 
7,9 
3,1 
4,5 
3,2 
3,1 
2,0 
2,7 
2,0 
2,5 
7,0 

3,1 

, evan I rOIDlsch- ' 
insgesamt gelisch _ ~~~~~~ch, 

~ --1 000-- --- 0
0 

114 
130 
356 

48 
909 
302 
128 
416 
294 

23 
381 

3099 

- 747-

88,1 
82,0 
84,0 
84,7 
74,4 
76,7 
75,8 
74,9 
66,2 
63,7 
76,4 

76,2 

4,7 
6,0 
9,5 
8,0 

19,2 
16,1 
19,6 
18,0 
28,3 
31,6 

9,9 

16,2 

. b . - ~. - --I evan- I romisch-I b'-u nge Insgesamt gelisch katholisch u nge 
-1 000-- - ~-- ~~~. --.-

7,3 
12,1 

6,5 
7,3 
6,4 
7,2 
4,6 
7,1 
5,5 
4,7 

13,7 

7,6 

1573 
1496 
4673 

561 
12695 

3695 
3014 
6139 
7576 
1032 
1 666 

I 44120 

89,2 
76,3 
78,0 
85,5 
38,1 
67,4 
39,4 
48,7 
24,7 
23,7 
72,5 

[ 48,7 

I I ' 3,8 

I 1~~ I' 8,4 

I
· 57,3 

28,0 
58,9 I. 

I 
46,9 
73,1 
74,6 I 
10,9 I 

46,4 

7,1 
17,4 

4,5 
6,1 
4,5 
4,6 
1,7 
4,4 
2,2 
1,7 

16,7 

4,9 
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Gesundheitswesen 
Erkrankungen und Sterbefälle an Tuberkulose 1962 

1. Vorbemerkung 
Die Tuberkulose ist nach dem Bundesseuchengesetz eine 

meldepflichtige Krankheit. Während bei den übrigen melde-. 
pflichtigen Krankheiten die Meldungen wöchentlich erfolgen, 
werden von den Tuberkulosefursorgestellen der Gesundheits-
ämter entsprechende Angaben nur monatlich gemeldet. Diese 
Monatszahlen werden von den Statistischen Landesamtern als 
VIerteljahresmeldungen an das Statistische Bundesamt weiter-
gegeben. Da es sich bei den monatlichen Meldungen nur um 
vorläufige Zahlen handelt, geben dIe StatistIschen Landes-
ämter berichtigte Jahresmeldungen heraus. Diese berichtigten 
Nachweise sind in dem folgenden Bericht verwendet worden. 
Angaben über die Klassifikation der Erkrankungsfalle in den 
Gruppen I a bis I d finden sich in der Vorbemerkung zum 
Aufsatz des Jahres 19601). Die Sterbefälle an Tuberkulose sind 
der Statistik der Todesursachen entnommen2). 

2. Neuzugänge3) bei den Tuberkulose-Fürsorgestellen 
Im Verlaufe des Berichtsjahres wurden im Bundesgebiet 

ohne Berlin 57 130 Neuzugänge an aktiver Tuberkulose ge-
meldet, im Jahre 1961 betrug diese Zahl 61 108. Auf 100000 
Einwohner bezogen, betrugen die Neuzugange 1962 (1961) 104 
(113), das sind 8~/o weniger als im Vorjahr, die entsprechende 
Abnahme von 1961 gegenüber 1960 betrug ebenfalls 8°1o. 

In Berlin (West) wurden 19623534 Neuzugange gemeldet, 
gegenüber 3 932 im Jahre 1961. Die auf 100 000 Einwohner be-
zogenen Neuzugänge haben um 9~/o abgenommen. 

Neuzugänge 1) der an aktiver Tuberkulose erkrankten 
Personen 

Tuberkulose 
Gebiet ---

--der Atmungsorgane __ ~I 
---- --

-- ansteckend nicht an- I anderer 
Jahr insgesamt (offen) i steckend I Organe 

Ia,Ib ' (aktiv ge- i Id 
! schlossen) Ic 

I I 
I I 

Bundesgebiet 

I 
ohne BerUn 

1 
1962 57130 15790 32081 9259 

Verhaltniszahlen auf 100 000 Einwohner 
1962 104 29 I 59 

I 
17 

1961') 113 30 
I 

65 18 
1960') 124 33 I 72 18 
1959 138 37 81 

I 
20 

1958 152 41 84 23 
Berlin (West) 

1962 162 49 
i 

115 16 
, 

') Nur Neuzugänge, keine Zugange aus anderen Gruppen. -- ') Ohne dIe kreis-
freie Stadt Wuppertal. -- ') Ohne die kreIsfreie Stadt Wuppertal im 1. Vierteljahr. 

Für die einzelnen Diagnosegruppen ergibt sich folgender 
Rückgang in der Erkrankungshaufigkeit: Ansteckende Tuber-
kulose der Atmungsorgane (I a, I b) 5 %, nicht ansteckende, 
aber aktive Tuberkulose der Atmungsorgane (1 c) IO Q/o und 
Tuberkulose anderer Organe (1 d) 3 %. Die größte Abnahme 
war wie im Vorjahr bei der nichtansteckenden, aber aktiven 
Tuberkulose der Atmungsorgane (1 c) zu verzeichnen. Die 
I a- u. I b-Fälle zeigen eine Abnahme, deren Raten sich fort-
laufend verringern; der Rl.ickgang bel I c ist auch über einen 
längeren Zeitraum recht deutlich, bei der Gruppe 1 d aber ge-
ringfügig. 

Gliedert man dIe Neuzugänge nach Altersgruppen von 0 bis 
unter 15 sowie 15 Jahre und alter, die letztere Gruppe außer-
dem nach dem Geschlecht, so betrug der Rückgang 1962 (1961) 
bei Kindern von 0 bis unter 15 Jahren 18 °/0 (4 Ofo), bei den 
Männern (15 Jahre und alter) 4 Ofo (9 °/0) und bei den Frauen 
(15 Jahre und älter) 8 °/0 (8 °/0). Der großte Rückgang war 
demnach für die Altersgruppe 0 bis unter 15 Jahren zu ver-
zeichnen. 

Der Anteil der Männer an den Erkrankungsziffern flu an-
steckende Tuberkulose der Atmungsorgane ist, WIe in den 
vorangehenden Jahren, ungefahr dreimal so hoch wie der der 
Frauen, bei der nichtansteckenden Tuberkulose der Atmungs-

1) WiSta 1961/12. - 2) In Vorbereitung; erscheint voraussichtlich 
in WiSta 1964/2. - 3) vgl. Tabellen, S. 726*. 
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Neuzugänge an aktiver Tuberkulose nach Alter und Geschlecht 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Verhältniszahlen auf 100 000 Einwohner gleichen Alters 
und Geschlecht 

Tuberkulose 
-

der Atmungsorgane -- I -----

Jahr ~;teckend I nicht an---I anderer 
insgesamt (offen) stec.kend, Organe 

Ia Ib (aktIv ge- I Id 
, I schlossen) le I 

Kinder von 0 bis unter 15 Jahre 
1962 

I 
81 

I 
2 

1 

70 9 
1961') 99 2 87 

i 
10 

1960') 103 2 90 12 

Manner 15 Jahre und älter 
1962 

I 
152 

I 
58 I 75 

I 
19 

1961') 158 60 
I 79 19 

1960') 174 66 I 89 19 

Frauen 15 Jahre und alter 
1962 

I 
78 

I 
19 

I 
39 

I 
20 

1961') 85 20 44 21 
1960') 92 22 49 21 

I ! 
') Ohne die kreisfreie Stadt Wuppertal. -'- ') Ohne die kreisfreie Stadt Wupper-

tal im 1. Vierteljahr. 

organe, sowie bei allen Formen der Tuberkulose zusammen 
ist der Anteil der Manner rund zweimal so groß, während bei 
der Tuberkulose anderer Organe die Anteile von Männern 
und Frauen annähernd gleich sind. 

DIe Neuzugänge sollen bei der Meldung unterteilt werden 
in "Erstmalig Erkrankte", "Wiedererkrankte" in "aus frem-
den Kreisen zugezogene Kranke". Auch in diesem Jahr ist 
diese Unterteilung nicht in allen Bundesländern durchgeführt 
worden. Für die Bundesländer Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Bayern und Saarland ist die Verteilung der Neuzugänge auf 
diese Gruppen und deren prozentualer Anteil angegeben. Man 
kann hierbei feststellen, daß in den genannten Bundesländern 
keine wesentlichen Unterschiede bei den entsprechenden 
Gruppen zu verzeichnen sind. 

Neuzugange an aktiver Tuberkulose aller Formen 1962 

Land 

Hessen ............ . 
Rheinland-Pfalz 
Bayern ............ . 
Saarland ......... . 

Erstmalig 
Erktankte 

Wieder-
erkrankte 

I I 
3 893 86,9 251 1 5,6 
3 177 I 84,9 222 I 5,9 
7 790 84,4 482 5,2 
1 108 86,4 53 4,1 

Aus fremden 
Kreisen zuge-
zogene Kranke 

---Anzahl I % 

337 
345 
959 
121 

I 
7,5 
9,2 

1

10,4 
9,4 

3. Bestand der an aktiver Tuberkulose erkrankten Personen 
in den Registern der Gesundheitsämter 

Die Bestandsmeldungen erlauben eine bessere Beurteilung 
der Tuberkulosemorbidität als die Statistik der Neuzugänge. 
Aber auch bei der Bestandsstatistik stellen die Angaben im-
mer nur Minimalwerte dar, da stets Personen an aktiver Tu-
berkulose erkrankt sind, bei denen das Leiden nicht fest-
gestellt oder nicht gemeldet wird. 

Bestand der an aktiver Tuberkulose erkrankten Personen 

Gebiet 
Tuberkulose 

- -- --- --- - ---------
der Atmungsorgane 

-- ansteckend I nicht an-~ anderer 
insgesamt (offen) steckend Organe 

Jahr I (aktiv ge- ld Ia,Ib I schlossen) lc 

Bundesgebiet 

I I I I ohne Berlin 
1962 279430 74496 162922 42012 

Verhaltniszahlen auf 100 000 Einwohner 
1962 507 135 296 

I 
76 

mannhch 669 213 
I 

382 74 
weiblich 369 68 223 78 
1961 550 147 I 322 81 
1960 593 160 I 347 86 
1959 656 178 

I 
383 95 

Berlin (West) I 

1962 1 197 300 
I 

813 
I 

85 



Am Ende des Berichtsjah.es 1962 gab es im Bundesgebiet 
ohne Berlin 279 430 registrierte Erkrankungsfälle an aktiver 
Tuberkulose, das sind 20571 weniger als im Vorjahr. Die Er-
krankungszifter betrug 1962 (1961) 507 (550) auf 100000 Ein-
wohner. Der Rückgang betrug demnach im Berichtsjahr 8%, 
gegenüber 7% im Vorjahr. 

Die höchste Erkrankungsziffer auf 100000 Einwohner von 
den Bundesländern ohne Berlin hatte wie im vorigen Jahr 
Hamburg mit 1 046, die niedngste hatte wie schon 1961 Hessen 
mit 386. Alle Bundesländer hatten 1962 einen Rückgang zu ver-
zeichnen, die geringste Abnahme war im Saarland mit 3 0/0, die 
stärkste in Bremen mit 20"/0 festzustellen. 

BESTAND DER AN AKTIVER TUBERKULOSE ERKRANKTEN AM 31.12.1962 
Auf 100000 Einwohner des Jeweiligen Alters und Geschlechts 

-- Manner = Frauen 

1200 [ Tbc-alle Formen~'------+-----__l~-----11200 

':: ~._---J ___ L_ --F-+-----t-----'~_j 1::: 
600 ~-------+I---,~--+------+------1-j 600 

I 
I 

400 -~"""----+_--"C",_-__l-----_1 400 

200 +-------+------1----"'<,-1 200 

o ~,-,--,__r~--,__r_,--+_-r_,--._~_,--.__r__1 
600 f---~~---.---------,-----' 600 Ansteckende Tbc der Atmungsorgane 

400 -- --- ---\I-----+--;7~--+---'""._____I 400 

200 I ! --=-""""----+------1-------1 200 

I 

~_~=...!_ ..... ,__--__1 600 

-+----=~-1_----~---~---1400 

5 W ~ m D • ~ w g ~ ~ ~ H ro ~ w ~ m ~ m E w g ~ ~ ~ H ro ~ L~~ 

Altersgruppe von biS unter .• Jahren 
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Ein Vergleich der Verhältnisz·ahlen, getrennt nach den Ge-
schlechtern, läßt erkennen, daß an Tuberkulose Männer häu-
figer erkranken als Frauen. Das Verhältnis der Erkrankungs-
ziffern beträgt 1,8 Männer zu 1,0 Frauen. 

Die Verteilung der Verhältniszahlen für den Bestand an 
aktiver Tuberkulose über die einzelnen Altersgruppen, ge-
trennt nach den Geschlechtern, zeigt vorstehendes Schau-
bild. Wie im vorigen Jahr gehen die Kurven wieder 
ungefahr vom 30. Lebensjahr ab stark auseinander. Für die 
drei angegebenen Tuberkulosearten sind bei den Mannern 
jedesmal III der Altersgruppe 60 bis unter 65 Jahre Maxima 
festzustellen, während bei den Frauen in der Altersgruppe 30 
bis unter 35 Jahre die Höchstwerte zu verzeichnen sind. Bei 
beiden Geschlechtern ist in der Altersgruppe 5 bis unter 10 
Jahre ein gehäuftes Auftreten der Tuberkulose festzustel-
len, die zum größten Teil durch die nichtansteckende Tuber-
kulose der Atmungsorg,ane verursacht wird. 

4. Tuberkulosesterblichkeit 
Nach den Angaben der Todesursachenstatistik sind Im 

Jahre 1962 (1961) im Bundesgebiet ohne Berlin 7488 (7703) 
Personen insgesamt an Tuberkulose verstorben, darunter 
waren 5666 Männer und 1 822 Frauen. Auf 100000 Einwoh-
ner bezogen betrug 1962 die TuberkulosesterbezIffer insge-
samt 13,7 gegenüber 14,3 im Vorjahr. Errechnet man die ent-
sprechenden Sterbeziffern getrennt nach den Geschlechtern, so 
erhalt man auf 100000 Männer 21,8 und ,auf 100000 Frauen 

Gebiet 

Jahr. 

Bundesgebiet 
ohne Berlin 

1962 

Sterbefälle an Tuberkulose 

I--insgesamt 
Ia-d 

7488 

Tuberkulose 
.. der Atmungs-

organe Ia - c 

6934 

Verhaltniszahlen auf 100 000 Einwohner 
1962 13,7 12,7 
1961 14,3 13,2 
1960 16,2 15,0 

Berlin (West) 
1962 23,7 

554 

1,0 
1,1 
1,2 

1,1 

6,3 Sterbefälle, d. h. auch dIe Sterblichkeit an Tuberkulose 
aller Formen liegt im Bundesgebiet ohne Berlin bei den Män-
nern über dreimal höher als bei den Frauen. 

In Berlin (West) war im Berichtsjahr ein geringer Anstieg 
von 22,6 auf 23,7 zu verzeichnen. Auch in diesem Jahr lag die 
Sterbeziffer in Berlin (West) wesentlich höher als in den 
übrigen Bundesländern. Diese höhere Sterblichkeit ist zum 
Teil auf den höheren Anteil älterer Menschen zurückzufüh-
ren. Die höchste Ziffer nach Berlin (West) hatte das Saarland 
mit 18,0, die niedrigste Hessen mit 10,1. 

Außer in Berlin (West) war noch bei den Bundesländern 
Schleswig-Holstein, Hamburg und Bremen eine geringe Zu-
nahme der Sterbeziffern zu verzeichnen. In allen übrigen Bun-
desländern ging die Sterbeziffer im Berichtsjahr zurück. Die 
Sterbeziffern nach den Geschlechtern getrennt, ergeben für 
Berlin (West) bei den Männern den Wert von 39,6, bei den 
Frauen von 12,0, d. h. auch in Berlin (West) ist das Geschlechts-
verhältnis annähernd dem des Bundesdurchschnitts. 

Das Schaubild über die Tuberkulosesterblichkeit bezogen 
auf 100000 Einwohner des jeweiligen Geschlechts gibt einen 
Uberblick über die Verteilung der Sterbefälle auf die einzel-
nen Altersgruppen. Auch bei der Sterblichkeit ist vom 30. Le-
bensjahr ,ab ein deutliches Auseinandergehen der beiden 
Kurven festzustellen. Aber im Gegensatz zu den Angaben 
über den Bestand an aktiver Tuberkulose lIegt hIer das Maxi-
mum, besonders bei den Frauen, bei höheren Altersgruppen. 
Bis etwa zum 50. Lebensjahr ist bei den Männern, bis etwa 
zum 70. Lebensjahr bei den Frauen, die Sterbeziffer verhält-
nismäßig niedrig, erst von den beiden genannten Altersstufen 
ab, zeigen beide Kurven einen deutlichen Anstieg, der bei 
den Mannern aber wesentlich starker verläuft als bei den 
Frauen. 

STERBEFALLE AN TUBERKULOSE 1962 
Auf 100000 Einwohner des Jeweiligen Alters und Geschlechts 

120 120 

100 100 
Ma~ 

V 80 80 

/ 
i / Frauen Ao"/ 
I ~ ~"'7 

20 

60 60 

40 40 

20 

~' 1 5 10' 15 20 25 30 35 40 45 50 5 60 65 70 5 75 
1 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 u mehr 

Altersgruppe von bIS unter Jahren 
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5. Aufwendungen der Landesfürsorgeverbände nach dem 
Tuberkulosefürsorgegesetz 

Wahrend im Jahre 1961 gegenüber 1960 die Ausgaben für 
die öffentliche Tbc-Fürsorge um 32~/0 anstiegen, ist im Jahre 
1962 eine Abnahme gegenüber dem Vorjahr um 8% zu ver-
zeichnen. Die Ausgaben für die offene Tbc-Fürsorge betrugen 
1962 (1961) 93,9 Mil!. DM (101,7). die für die geschlossene 
32,0 Mill. DM (35,3). BI. 
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, Rechtspflege 
Angetrunkene und betrunkene Verkehrssünder 

ANTEIL DER VERKEHR55TRAf'TATEN NACH DEM StGB, 
DIE UNTER ALKOHOLEINFLUSS BEGANGEN WORDEN SIND • Vorbemerkung 

Seit 1954 werden in der Strafverfolgungsstatistik 1) die 
Vergehen im Straßenverkehr gesondert gezählt, um Stand 
und Entwicklung der Straffälligkeit beobachten zu können, die 
von dem Geschehen auf den Straßen unbeeinflußt ist. Damals 
schon waren von rund 500 000 aller wegen Verbrechen und 
Vergehen Verurteilten fast 200000 oder 38,6% im Straßen-
verkehr emes Vergehens schuldig geworden. Bis 1961 wuchs 
diese Zahl auf über 260000 an. Der Anteil der Verkehrs straf-
taten an allen Verbrechen und Vergehen, die zur Verurtei-
lung führten, hat sich auf insgesamt 45,6 % erhoht; er ist bei 
den jüngeren und älteren Männern und Frauen nicht nur 
unterschiedlich, sondern zeigt bei den einzelnen Personen-
gruppen auch eine abweichende EntwIcklung 2). 

Die Mehrzahl der Vergehen im Straßenverkehr, von denen 
die leichteren im Straßenverkehrsgesetz (StVG) und die 
schwereren in mehreren Abschnitten des Strafgesetzbuches 
(StGB) kodifiziert sind, wird nur aus Fahrlässigkeit begangen 
oder ist geringeren Unrechtsgehalts, der sich aber erhöht, 
wenn Alkohol mit im Spiele ist. Seit 1960 werden deshalb in 
der Stmfverfolgungsstatistik die Zahlen für die Verkehrs-
sünder, die z. Z. der Tat unter Alkoholeinfluß standen, inso-
weit zusätzlich erhoben und ausgewiesen, als sie eine der 
schweren Straftaten nach dem StGB begangen haben. Auf 
der Grundlage von JahresdurchschniUen 3) aus den Ergebnis-
sen 1960 und 1961 ist nachstehend dargestellt, welchen Ge-
schlechts und Alters die Verkehrssunder sind, die angetrunken 
waren, als sie unf.allflüchtig wurden (§ 142 StGB), im angetrun-
kenen Zustand andere Verkehrsteilnehmer tbteten (§ 222 StGB) 
oder an der Gesundheit schädigten (§ 230 StGB), den Straßen-
verkehr vorsätzlich (§ 315 a StGB) oder fahrlässig (§ 316, 
Abs. 2 StGB) unter Herbeiführung einer Gemeingefahr ge-
fährdeten bzw. die irgendeme dieser Straftaten betrunken (im 
Vollrausch nach § 330 a StGB) begmgen. Weiterhin wird ein 
Uberblick über die Gerichtsentscheidungen gegen angetrun-
kene und betrunkene Verkehrssünder, insbesondere uber die 
Strafen gegeben, mit denen diejenigen zu rechnen haben, die 
sich nach Alkoholgenuß ans Steuer setzen oder aber SIch etwa 
als Radfahrer oder Fußgänger in diesem Zustande im Straßen-
verkehr unvorsichtig benehmen. 

Verkehrssünder nach Geschlecht und Alter 

Wegen Vergehen im Straßenverkehr nach dem StVG wur-
den im Durchschnitt der beiden Berichtsjahre, aus denen bis-
her Ergebnisse dieser Art zur Verfügung stehen, rund 110 000 
und wegen Straßenverkehrsvergehen nach dem StGB rund 
135000 Männer und Frauen strafmündigen Alters 4) verurteilt. 

Von den Verurteilten, die im Jahresdurchschnitt der Be-
richtszeit Verkehrsstraftaten nach dem StGB begangen haben, 
waren 22500 oder 16,5% angetrunken und weitere rund 1000 
(0,7%) z. Z. der Tat so betrunken, daß sie nach den gesetz-
hchen Vorschriften nicht wegen der verubten Rechtswidrig-
keit zur Verantwortung gezogen werden konnten, sondern 

60 

40 

20 

f---
o 

NACH DEM ALTER DER VERKEHRSSÜNDER ' 
Jahresdurchschnitt 1960,"61 

Alter oer Verkehrssunder 
von .. bis unter '" Jahre 

50 -60 

40 -50 

30 -40 

25 - 30 

21-25 

18 -21 

14- 18 
1----: -l---- -- f---,-

4 8 12 16 20 " 
Die Hohe der Balken entspricht der Beteiligung der Altersgruppen an den Verkehrs-
straftaten, die lllnge entsprICht dem Antell,der unter Alkoholelnlluß begangen wurde 
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nur vregen des Vollrausches nach § 330a StGB5). Danach wird 
beinahe jede sechste der Verkehrsstr,aftaten nach dem StGB, 
die zu 95% zu emem Verkehrsunfall führen, unter Alkohol-
einfluß begangen. 

Die Beteiligung der Frauen an den Verkehrs straf taten, bei 
denen Alkohol mit im Spiele war, ist gering. Nur etwa jeder 
100ste angetrunkene Verkehrssunder ist danach weiblichen 
Geschlechts. Dagegen ist aber schon bei jeder 50sten der von 
Frauen begangenen Verkehrs straftaten nach den Urteilen 
Alkohol mitursachlich. Auch waren es z. B. im Jahre 1954 nur 
3 Frauen, die betraft wurden, weil sie einen Verkehrsunfall 

1) Ihre ausführlichen Jahresergebnisse werden in der Fachserie A 
"Bevölkerung und Kultur", Reihe 9 "Rechtspflege" veröffentlicht. -
2) vgl.: WiSta 1957/6 "Die Auswirkung der Motorisierung des stra-
ßenverkehrs auf dIe StraffillligkeIt" und 1960/6 "Die Vergehen im 
Straßenverkehr nach dem Alter der Verkehrssünder 1954 bIS 1958". -
3) Absolute Werte für 1961 enthalten die Tabellen auf S. 727*. -
4) Nach deutschem Recht: 14 Jahre und älter. - 5) Nach dem Ge-
setzeswortlaut ist derjenige nach § 330 a strafbar, der "sieh vorsätz-
lich oder fahrlässig durch den Genuß gei s t i ger Ge t r a n k e 
ode r dur C h a n der e b e rau s ehe n deM i t tel in emen 
die Zurechnungsfahlgkeit (§ 51, Abs. 1) ausschließenden Rausch ver-
setzt", Insbesondere im Straßenverkehr dürfte dIe Zahl der Voll-
rausch taten, dIe mcht Alkohol, sondern andere Rauschgifte als Ur-
sache haben. so gerIng seIn, daß unbedenklich von "Betrunkenen" 
gesprochen werden kann. 

Anteile der Straßenverkehrsstraftaten mIt Unfall, unter Alkoholemfluß und an der allgemeinen Straffälligkeit bei 
einzelnen Personengruppen im Jahresdurchschnitt 1960/61 

Personengruppe 

Manner ........................ . ...... . 
Frauen.. ...... ...... ... . ............ . 

Strafmimdige insgesamt (14 Jahre und älter) ... . 
Jugendliche (14 bIS unter 18 Jahre) .... . . . . . , 
Heranwachsende (18 bIS unter 21 Jahre) ..... . . 
Erwachsene (21 Jahre und alter) ...... . 

Jungerwachsene (21 bis unter 25 Jahre) ..... .. 
Vollerwachsene (25 Jahre und alter) ....... . .. 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Von 100 

ur;,,~r;en Verkehrssündern 
~sges~~t insgesamt nach dem StGB 

waren -- -beginge-~-- - standeii--I -waren 
(Straßen-) (Straßenverkehrs-) Unter Verkehrs-
Verkehrs- Straftaten nach Alkohol- sunder mit 

sund er StVG! StGB einfluß I Unfall 

46,2 
25,5 
43,9 
22,7 
46,1 
45,3 
45,2 
45,4 

44,0 
50,5 
44,4 
69,4 
50,2 
42,1 
46,2 
40,7 

56,0 
49,5 
55,6 
30,6 
49,8 
57,9 
53,8 
59,3 
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18,2 
2,3 

17,2 
7,2 

11,3 
18,5 
16,9 
19,0 

94,8 
98,4 
95,0 
95,0 
95,7 
94,9 
95,2 
94,8 

I 
-

Verkehrssundern mit Unfall 
insgesamt die angetrunken waren 

---;~-ren--- ~te~e~ verletzt~~ 
, 

I 
betrunken ange- andere 

I trunken Verkehrsteilnehmer 

0,8 

I 
15,7 1,9 

I 
32,6 

0,3 1,8 2,1 29,3 
0,8 14,9 1,9 I 32,6 
0,5 5,9 0,7 

I 
43,7 

0,5 9,7 2,4 41,3 
0,8 16,0 1,9 31,5 
0,7 14,9 2,3 36,9 
0,8 16,4 1,7 

'I 

30,0 



am Steuer eines Kraftfahrzeuges' oder auf andere Weise im 
motorisierten Straßenverkehr völlig betrunken verschuldet 
hatten; in den beiden Benchtsjahren ,aber 25 bzw. 15. 

Nach der Altersgliederung der Verkehrssünder, die Straf-
taten nach dem StGB begangen haben, ist der Anteil der Äl-
koholsünder in den Altersgruppen der 25- bis unter 30jährigen 
(20,6%), 30- bis unter 40jährigen (20,9%) und 40- bis unter 
50jahrigen (19,8 %) etwa gleich groß. Bei der großen Masse 
der Kraftfahrer handelt es sich demnach bei jeder hinften der 
hier behandelten schwereren Verkehrs straftaten um ein unter 
Alkoholeinwirkung begangenes De!Jkt. Aber auch schon bei 
den 21- bis unter 25jahrigen Jungerwachsenen und noch bei 
den 50- bis unter 60jahrigen, die wegen einer solchen Straftat 
verurteilt worden sind, wurde jeweils bei 17 % gerichtlich 
festgestellt, daß sie angetrunken oder betrunken waren, als 
sie die Straftat begingen. Von 100 der 18_ bis unter 21jahrigen 
Heranwachsenden standen 11 unter Alkoholeinfluß, wahrend 
sich für die altesten Verkehrssünder schließlich 10% und für 
die jüngsten 70./0. als entsprechende Verhaltniszahlen er-
rechnen. 

Als Folge davon werden nach den Verkehrssünderziffern 
von den Jungeren insgesamt gesehen zwar mehr der oft fol-
genschweren Verkehrsstraftaten begangen, als es ihrem Be-
völkerungsanteil und wohl auch ihrer derzeit noch unbekann-
ten Betel!Jgung am motorisierten Straßenverkehr entsprechen 
würde6). Jedoch ist der Anteil der Alkoholsünder bei den Alte-
ren größer. Wenn die 14- bis unter 18Jährigen Jugendlichen, 
die nach den gesetzlichen Bestimmungen in der Regel noch 
keine Führerscheininhaber smd und auch die über 60jahrigen, 
von denen nicht mehr allzu viele selbst Kraftfahrzeuge führen 
dürften, außer Betr,acht bleiben, werden je 100000 Personen 
heranwachsenden und ]ungerwachsenen Alters 108 der hier 
behandelten Verkehrs straftaten in Trunkenheit und 635 nuch-
tern begangen. Bei den 25- bis unter 60jahngen Vollerwachse-
nen stehen dagegen Verurteiltenziffern von 137 für alkoholi-
sierte und von 551 für nüchterne Verkehrssünder gegenüber. 
Wahrend es also bei den Jungeren der der Jugend eigene 
Leichtsinn schlechthin ist, der sie selbst und andere Verkehrs_ 
teilnehmer im motorisierten Straßenverkehr mehr als notwen_ 
dig gefahrdet, ist es bei den Alteren in verstarktem Maße 
übermaßiger Alkoholgenuß. Setzen sie sich nüehtern ans 
Steuer, Ist ihre Verkehrs disziplin zweifellos besser ,als die 
der Jilngeren 7). 

Wie unheIlvoll sich der Alkoholmißbrauch und das in die-
sem Zustand verantwortungslose Verhalten emes trotz streng-
ster Strafen immer noch verhaltnismaßig großen TeIls der 
Kraftfahrer auf andere Verkehrsteilnehmer auswirkt, ms-
besondere diese tötet oder verletzt, wlId aus der Gegenilber-
stellung der Werte für die einzelnen Verkehrs straftaten nach 
dem StGB sichtbar. Bei der Betrachtung einzelner Straftat-
bestande kann es sich aus den schon erläuterten Gründen im-
mer nur um an g e t run k e n e Verkehrssilnder handeln. In 
diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß auch bei 
Unfallen, die im Vollrausch verschuldet werden, oft Men-
schen zu Schaden kommen. Von den Her,anwachsenden und 
Jungerwachsenen wurden 270 oder 4 auf 100000, von den 
25- biS unter 60jahrigen 670 oder 3 auf 100000 verurteilt, weil 
sie einen Verkehrsunfall im Vollrausch verschuldeten. 

Die Zahl der im Straßenverkehr betrunkenen SchuldIg-
gewordenen ISt von 1960 auf 1961 nur bei den Männern, und 
zwar nur bel den 18- biS unter 40jahngen gestiegen. Dagegen 
haben die absoluten Zahlen für die an getrunkenen Ver-
kehrssilnder bei ,allen nach Geschlecht und Alter unterschie-
denen Personengruppen zugenommen, obwohl andererseits 
wenigstens von den Jugendlichen und Heranwachsenden 1961 
im nuchternen Zustand mcht mehr so viele Verkehrsstraftaten 
begangen worden sind wie Im VOIJahr. 

6) Es ist vorgesehen, die Führerscheininhaber nach Geschlecht und 
Alter und die Ausnutzung der Fuhrerscheine im Rahmen einer Zu-
satzerhebung zum Mikrozensus im April 1965 festzustellen. - 7) In 
der gleichen Zeitspanne, in der die Zahl der zugelassenen Kraft-
fahrzeuge nach der Kraftfahrzeugstatistik um 30 '/, zunahm,hat Sich 
die Zahl der Vergehen im Straßenverkehr nur um 2 % erhoht (vgl. 
W,Sta 1963/6). 

Fahrerflucht, Tötungen und Körperverletzungen 
Zahlenmäßig und von den Folgen her gesehen sind mit 

dem Entstehen einer Gemeingefahr verbundene 8) vorsätzliche 
und fahrlässige Gefährdungen des Straßenverkehrs, aber 
auch die Masse der Verkehrsunfallfluchten nicht von der Be-
deutung, wie die Verkehrsstraftaten nach den §§ 222 und 230 
StGB, bei denen immer Menschen zu Schaden kommen und 
nicht nur Materialschaden entstanden ist. Wegen Straßen-
verkehrsunfallflucht wird schon bestraft, "wer sich nach einem 
Verkehrsunfall der Feststellung seiner Person, seines Fahr-
zeugs oder der Art seiner Beteiligung an dem Unfall vor-
sätzlich durch Flucht entzieht" (§ 142 StGB). Die "Feststellung" 
kann nur durch die zustandige Behörde, also die Polizei als 
Verkehrspolizei oder Hilfsorgan der Staatsanwaltschaft ge-
troffen werden. Sie allein ist in der Lage, für eine mögliche 
Gerichtsverhandlung an Ort und Stelle zu prüfen, ob z. B. 
das Fahrzeug in Ordnung gewesen ist, oder der Beteiligte 
etwa zuviel getrunken hatte. Verkehrssimder, die den Alko-
holtest zu fürchten haben, überlassen bei einem Unfall erfah-
rungsgemäß gern den Geschädigten persönlich oder durch 
Mittelsperson ihre Anschrift. Unfallfluchten, wie sie sich der 
Laie vorstellt, bei denen Tote oder Schwerverletzte auf der 
Straße hilflos ihrem Schicksal überlassen bleiben, durften, 
gemessen an der Zahl der wegen dieser Straftat insgesamt 
Verurteilten, verhältnismäßig selten sein. 

Unfallflucht im Straßenverkehr im Jahresdurchschnitt 1960/61 
BundesgebIet (ohne Saarland und Berlin) 

Alter 
von ... bis unter 

... Jahren 

unter 18 .. . .. 
18-25 ................ . 
25-40 ................ . 
40-60 ................ . 
uber 60 .............. . 

1

_. - _~erurteilte nach § 142 StGB 
ohne I mlt-~ ~ 

Insgesamt Alkoholeinfluß 

Anzahl 
227 

4236 
4298 
2789 

468 

V erurtet! tenzIffer 

214 
3660 
3418 
2329 

423 

13 
576 
880 
460 

45 

(Auf 100 000 Personen gleichen Alters) 
unter 18 ............... . 
18-25 ................ . 
25-40 ................ . 
40-60 ............... . 
über 60 ............... . 

8,5 
67,5 
39,9 
20,7 

5,6 

8,0 
58,4 
31,7 
17,3 

5,0 

0,5 
9,2 
8,2 
3,4 
0,5 

Von den insgesamt 12000 strafmündigen Personen, die 
während der Berichtszeit im Laufe eines Jahres wegen Ver-
kehrsunfallflucht verurteilt wurden, waren 4 250 18 biS unter 
25, 4300 25 bis unter 40 und 2800 40 biS unter 60 Jahre alt. 
Von den Unfallfluchtigen heranwachsenden und jungerwach-
senen Alters standen aber nur 13,6 % , von den 25- bis unter 
40jährigen Unfallflüchtigen dagegen 21 % z. Z. der Tat unter 
Alkoholeinfluß. 

8) Andere Gef1ihrdungen des Straßenverkehrs durch z. B. Nicht-
beachten der Vorfahrt, falsches überholen oder zu schnelles Fahren, 
aber auch leichteres Angetrunkensein, sind keine Vergehen und 
werden als übertretungen nach dem StVG, der Stvo oder StVZO 
geahndet. 

Tötung im Straßenverkehr im Jahresdurchschnitt 1960/61 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

Alter 
von ... bis unter 

.. Jahren 

unter 18 .............. . 
18-25 ............. . 
25-40 ............. . 
40-60 ............... . 
uber 60 ............... . 

Verurteilte nach § 222 StGB 
in Verbindung mit Verkehrsunfall 

insgesamt 

Anzahl 
58 

1454 
1269 

721 
99 

Verurteiltenziffer 

ohne I mit 
Alkoholeinfluß 

58 
1 321 
1 100 

657 
95 

1 
133 
169 

64 
4 

(Auf 100 000 Personen gleichen Alters) 
unter 18 .............. . 
18-25 ............... . 
25-40 .............. . 
40-60 ....... .. 
uber 60 ....... . 

2,2 
23,2 
11,8 

5,3 
1,2 

2,2 
21,1 
10,2 

4,9 
1,1 

0,0 
2,1 
1,6 
0,5 
0,0 
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Ähnlich liegen die Verhältnisse bei den fahrlässigen Tö-
tungen und fahrlässigen Körperverletzungen im Straßenver-
kehr. Nicht nur relativ, sondern auch absolut werden mehr 
unter 25jährige ,als 25- bis unter 40jährige Im Straßenverkehr 
mit fahrlässigen Totungen und Körperverletzungen schuldig. 
Relativ (nach den Verurteiltenziffern) werden sogar mehr Ver-
kehrsteilnehmer von den 18- bis unter 25jährigen Fahrern 
getötet und verletzt als von allen alteren zusammen. An-
genommen, es würde bei den Verkehrsunfallen mit Personen-
schaden, bei denen der Schuldige am Leben geblieben ist, 
immer nur ein Opfer zu beklagen sein, werden von 100000 
Heranwachsenden und Jungerwachsenen Im Straßenverkehr 
jährlich 23 Menschen getötet und 555 verletzt, der FahrläSSIg-
keit aller älteren Verkehrsteilnehmer fallen dagegen nur 
18 Tote und 553 Verletzte zur Last. Im Zusammenhang mit 
diesem fur dIe nachwachsende Generation ungünstigen Bild 
ist jedoch daran zu erinnern, daß sich die Verkehrsmoral der 
Jüngeren im Verhältnis zur Verkehrsmoral der Älteren im 
Laufe der letzten Jahre gebessert hat. Jedenfalls sind von 
Ihnen nach den entsprechenden Verurteiltenziffern noch vor 
4 Jahren im Straßenverkehr dreimal soviele Menschen ge-
tötet und mehr als doppelt soviele verletzt worden als von 
den Älteren 9). 

Körperverletzung im Straßenverkehr im Jahresdurchschnitt 
1960/61 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Verurteilte nach § 230 StGB Alter 

von ... bis unter 
... Jahren 

in Verbindung mit Verkehrsunfall 
insgesamt ohne I mit 

Alkoholeinfluß 
---------------L------~~ __ -=~==~ _____ I 

unter 18 ............... . 
18-25 ............... . 
25-40 ................ . 
40-60 ................ . 
über 60 ............... . 

Anzahl 
2166 

34829 
33108 
24920 
5102 

Verurteiltenziffer 

2100 
32674 
30541 
23544 
4976 

(Auf 100 000 Personen gleichen Alters) 
unter 18 ................ 81,3 78,8 
18-25 ................. 555,3 520,9 
25-40 ................. 307,4 283,6 
40-60 ........... .... 184,7 174,6 
über 60 ................ 60,7 59,2 

66 
2 155 
2567 
1376 

126 

2,5 
34,4 
23,8 
10,2 
1,5 

Im Vergleich lediglich zu der nachstälteren Gruppe wurden 
nach den entsprechenden Verurteiltenziffern auch von an-
getrunkenen 18- bis unter 25jährigen mehr Menschen im Stra-
ßenverkehr getötet oder verletzt als von angetrunkenen 25-
bis unter 40Jahrigen. Dagegen ist nach den absoluten Zahlen 
der Anteil der Tötungen und Körperverletzungen, die unter 
Alkoholeinfluß begangen worden smd, ebenso wie bei der 
Verkehrsunfallflucht, wieder bei diesen großer als bei den 
Jüngeren. 

9) Nach den Verurteiltenziffern 1957 wurden vOn je 100000 18- bis 
unter 25jährrgen 21 wegen fahrlässiger Tötung und rund 500 wegen 
fahrlasslger Körperverletzung im Straßenverkehr verurtellt. Die 
entsprechenden Verurteiltenziffern für alle über 25jährigen lauteten 
damals 7 und 200 (vgl. WISta 1959/5, S. 252). 

Strafen, Maßnahmen und Maßregeln 
Von der runden Viertelmillion Verurteilten, die derzeit all-

jährlich mit Straßenverkehrsvergehen schuldig werden, sind 
während der Berichtsjahre rund 200000 mit Geld, 35000 mit 
Freiheitsentzug und 15000 mit Maßnahmen bestraft worden. 
Der kleine Anteil der Zuchtmittel und Erziehungsmaßregeln 
,als Ahndung erklärt sich einmal daraus, daß sie nur gegen 
Jugendliche und nach Jugendstrafrecht verurteilte Heran-
wachsende angeordnet werden können, zum anderen aus, der 
geringeren Beteiligung am motorisierten Straßenverkehr ge-
rade der Personen dieses Alters aus schon erläuterten Grun-
den. Obwohl die Maßnahmen für die hier gesuchte Aussage 
über die unterschiedlIche Strenge der Strafrechtsprechung ge-
gen nüchterne und ,alkoholisierte Verkehrssünder nur von 
untergeordneter Bedeutung sind, läßt sich schon aus den Zah-
len dafür eine Antwort ablesen. Als leichteste Verurteilungs-
art überhaupt (Maßnahmen gelten mcht als Strafen und wer-
den nicht ins Strafregister, sondern nur in die Zuchtmittel-
bzw. Erziehungsmaßregelkarteien - soweit solche geführt 
werden - eingetragen) ist ihr Anteil bei den Vergehen 
nach dem StVG größer als bei den Straßenverkehrsstraftaten 
nach dem StGB und bei diesen insgesamt oder bei fahrlässiger 
Tötung, wenn sie im nuchternen Zustand begangen worden 
sind, Wiederum größer, als wenn die Delinquenten bei Be-
gehung der Tat unter Alkoholeinfluß standen. 

Dagegen sind die strengeren Strafen und längeren Frei-
heitsstrafen immer häufiger und die Vergünstigungen (z. B. 
Strafaussetzung) wiederum ebenso immer seltener, wenn Al-
kohol mit im Spiel war. Zunächst werden von denjenigen, die 
nach dem StVG schuldig wurden, nur 6 % mit Freiheitsentzug 
bestraft, dagegen 22 Ofo von denjenigen, die eine Verkehrs-
straftat nach dem StGB begangen haben. Wird aber zwischen 
den Verkehrssündern unterschieden, die eine Straftat nach 
dem StGB ohne oder unter Alkoholeinfluß begangen haben, 
werden von ercsteren 10 % , von letzteren 90 % zu Freiheits-
strafen verurteilt. Derjenige, der sich dadurch einer f,ahrlässi-
gen Tötung schuldig machte, daß er sich angetrunken ans 
Steuer setzte, kann so gut wie überhaupt nicht mehr damit 
rechnen, ohne eine empfindliche Freiheitsstrafe davonzukom-
men. In 20 % dieser Fälle wird allerdings die Strafe aus ver-
schiedenen Grimden zur Bewährung ausgesetzt, weil vielleicht 
ungluckliche Zufalle zus,ammengewirkt haben oder ein gröbe-
res Mitverschulden des Getöteten oder anderer Verkehrsteil-
nehmer festgestellt worden ist. Das dürfte auch für die 9 von 
100 Tötungsfällen im Straßenverkehr zutreffen, bei denen die 
Fahrerlaubnis nicht entzogen wurde. 

Von den rund 65 000 Fahrerlaubnisentziehungen, die derzeit 
im Laufe des Jahres angeordnet werden, entfallen etwa 30000 
auf Vergehen und etwa ebenso Viele ,auf Ubertretungen im 
Straßenverkehr, die besonders zahlreich sind, aber in der 
Strafverfolgungsstatistik nur gezählt werden, wenn die Fahr-
erlaubnis entzogen worden ist, und zwar, um deren Gesamt-
zahl festzustellen. Die restlichen knapp 5000 werden wegen 
anderer Verbrechen und Vergehen angeordnet, wobei sich ,aus 
Gründen der Methodik nicht genau sagen läßt, ob der Delin-
quent, der z. B. als Sittlichkeitsverbrecher oder Dieb ver-

Strafen und Fahrerlaubnisentziehungen gegen Verkehrssünder, die Vergehen im Straßenverkehr 
ohne und unter Alkoholeinfluß begangen haben im Jahresdurschnitt 1960/61 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Von 100 wegen nebenstehender Straftaten VerurteIlten erhielten 

F'ci,o,."m~ f:i1[ ~~~1~1~-~:~;,)~;:r~!:":~ 
----------------~----~--~~~---

Straftat 
-----

I 
---------

ins- bis uber 
gesamt 

9 Monate 

14,7 98,9 
i. 

1,1 
5,6 99,7 0,3 

Vergehen im Straßenverkehr insgesamt 
nach dem StVG ................. . 

36,4 79,4 0,6 5,9 10,7 38,5 61,5 
20,9 86.0 0,2 8,4 3,1 25,6 74,4 

22,0 98,7 1,3 
8,3 98,2 1,8 

nach dem StGB insgesamt .. . ... . 
ohne Alkoholeinfluß ............. . 

39,6 74,1 0,9 3,9 16,8 40,3 59,7 
55,8 87,7 0,9 4,1 5,8 40,1 59,9 

mit Alkoholemfluß ............ .. 88,1 99,0 ! 1,0 32,3 8,8 1,3 3,1 69,3 40,4 59,6 
I 
! 

80,8 90,0 10,0 
Fahrlassige Totung im Straßenverkehr 

insgesamt ....................... . 70,2 15,9 99,8 3,3 32,1 14,3 I 85,7 
78,6 94,6 5,4 
99,7 58,8 

I 
41,2 

ohne Alkoholeinfluß .... .... . .. . 
mit Alkoholeinfluß ............... . 

77,4 17,7 99,7 3,7 25,3 17,1 
I 

83,0 
20,6 0,3 100,0 0,3 91,6 7,4 92,6 

1) Zuchtmittel und Erziehungsrnaßregeln. 
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urteilt worden ist, und dem dabei die Fahrerlaubnis entzogen 
wurde, neben der Straftat, wegen der die Verurteilung in der 
Hauptsache erfolgte10). auch eine Verkehrsverfehlung be-
gangen hatte, die im gleichen Verfahren zur Aburteilung 
kam. So wird z. B. dem Autodieb (§§ 242, 243 StGB) oder auch 
demjenigen, der ein Auto nur unbefugt m Gebrauch nimmt 
(§ 248 b StGB). die Fahrerlaubnis auch dann entzogen, wenn 
er gegen Straßenverkehrsvorschnften liberhaupt nicht versto-
ßen hat. Tatsächlich sind es diese Straftaten, bei denen der 
F.ahrerlaubnisentzug neben der Strafverhangung in den Er-
gebnissen der Strafverfolgungsstatishk besonders häufig zu 
beobachten ist. Ebenso wird die Fahrerlaubnis bei vielen Sitt-
ltchkeitsdehkten entzogen, wie z. B. Notzucht, Unzucht mit 
Kindem oder Unzucht mit Abhimgigen, bei denen das Auto 
als Mittel zum Zweck benutzt worden 1St. Auch hier sind die 
Fälle mit Fahrerlaubmsentziehung noch verhaltmsmäßig zahl-
reich, wahrend sie bei anderen Delikten, z. B. Urkundenfal-
schung, aktiver Bestechung oder auch Mord nur noch verein-
zelt auftreten. 

Etwa 25000 der Fahrerlaubnisentziehungen wegen Straßen-
verkehrsvergehen entfallen auf die im StGB kodifizierten. 
Von diesen werden 10000 mit einer Dauer bis einschlteßltch 
6 Monaten und 13 000 mit einer Dauer von liber 6 Monaten 

10) Ist die Hauptverhandlung wegen mehrerer selbständiger Straf-
taten (§ 74 StGB) eröffnet, und der Angeklagte auch wegen mehrerer 
Delikte verurteilt worden, wird er in der Statistik nur einmal, und 
zwar bei der Straftat gezählt, die mit der nach Art und Höhe 
schwersten Strafe bedroht ist (abstrakte Methode). 

bis einschließlich 2 Jahren angeordnet. Den restlichen 2000 
Verkehrssündern wird die Fahrerlaubnis für länger oder für 
immer entzogen. Rund 70% der Fahrerlaubnisentziehungen 
jeglicher Zeitdauer richten sidl gegen Verkehrssünder, die 
eine Verkehrsstraft.at unter Alkoholeinfluß begangen haben. 

Uber weitere Einzelheiten unterrichtet vorstehende Ta-
belIeH). Dort sind auch die Freiheitsstrafen nach der Zeit-
dauer dargestellt, die gegen Verkehrssünder höchst selten 
mehr als 9 Monate betragen. Bis zu einer Gefängnisstrafe von 
9 Monaten kann nämlich Strafaussetzung gewährt werden, die 
den Verkehrssündern zugute kommen soll, die f.ahrlässig 
schuldig werden und im allgemeinen auch nicht vorbestraft 
sind. Wieder ist der Anteil der Freiheitsstrafen mit längerer 
Zeitdauer jedesmal gegen die Verkehrsstinder größer, die 
angetrunken waren, als gegen die, die sich im nüchternen Zu-
stand eine Verkehrsverfehlung zuschulden kommen ließen. 
Wahrend insgesamt nur gegen 10f0 der zu Freiheitsstrafe ver-
urteilten Verkehrssünder auf mehr als 9 Monate erkannt 
wird, macht dieser Anteil bei denjemgen, die sich im an-
getrunkenen Zustand einen Verkehrsunfall zuschulden kom-
men ließen, bei dem ein Menschenleben zu beklagen war, 
40% aus. Da es sich bei Verkehrs straftaten niemals um Ver-
brechen handelt, k·ann auf Zuchthaus nur in besonders schwe-
ren Fallen erkannt werden. Im Jahre 1961 ist gegen 3 Unfall-
fluchtige Zuchthaus verhängt worden, von denen 2 angetrun-
ken waren. Ra. 

11) Vgl. auch Tabelle, S. 727*. 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbspersonen nach der Stellung im Beruf 

und nach Wirtschaftsabteilungen 
Die Gliederung nach der Stellung im Beruf 

Von den insgesamt rund 25,5 Mil!. Erwerbspersonen im 
Bundesgebiet ohne Berlin standen 1961, wenn man die Sol-
daten außer Betracht laßt, 77,30f0., d. s. 19,7 Mill. in abhängiger 
Stellung. Dieser Anteil war bei den Mannern mit 81,8°/ .. er-
heblich höher als bei den Frauen (69,7%). bedingt durch deren 
bedeutend höhere Beteiligung an der mithelfenden Tätigkeit. 

Ergebnis der Berufszählung am 6. Juni 1961 

Im einleitenden Aufsatz liber die Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung 19611) wurde bereits ein Uberblick liber 
die Gliederung der Erwerbsbevolkerung nach der Stellung im 
Beruf und nach Wirtschaftsbereichen gegeben. Der dabei ge-
wonnene Gesamtüberblick soll hier verheft werden. 

1) WiSta 1963/9, s. 515 ff. 

Wahrend 22,9·/0 der weiblichen Erwerbspersonen Mithel-
fende Familienangehörige waren, libten nur 2,9·/0 der männ-
hehen eine solche Tatigkeit aus. Dies erscheint verständlich, 
wenn man 'die Bedeutung der Landwirtschaft für die Frauen-

Geschlecht 

Insgesamt ··· .. ·· ... · ... ·1 
Mannlich ............ 
Weiblich.... ..... .. 

Insgesamt. .. . .." ,,' Mannlieh .......... '" 
Weibhch .............. 

Insgesamt .. .. 

,,' Mannhch .... ... .. .. 
WeIblich .... .... ... 

Insgesamt ......... .... , 
Mannlieh ... ... ,... . .. 
Weiblich ..... ... . .... 

Insgesamt ...... .... "1 
Mannlich ............... 
WeiblIch"". """. 

Insgesamt ......... 
Mannlieh .... . . . . . . . . . . I 
WeiblIch ............ .. 

Tabelle 1: Erwerbspersonen (ohne Soldaten) nach der Stellung im Beruf 
Ergebms der Berufszählung am 6. Juni 1961 

Mlt- davon waren von den Arbeitnehmern waren 
Ins- Selb- I helfende ! Ab- -- - , -- -~- -------

standige Famihen- hangige Arbeit- Ange-
I 

Heim- Lehr- I gesamt 
angehorige I Beamte Arbeiter nehmer stellte I arbeiter I hnge u. a. i 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Grundzahlen m 1 000 

25469 

I 
3145 2630 19694 

1 

1 184 18510 

1 

5524 11 453 116 I 1 375 ! 16007 2445 i 468 13094 1 041 12053 2848 8314 I 12 
I 

853 
9462 700 ! 2163 I 6599 142 6456 2676 , 3138 104 522 , , , 

~~ der Erwerbspersonenzahl (Summe der Zellen = 100) 
100 , 12,3 

i 
10,3 77,3 

1 

4,6 72,7 

1 

21,7 45,0 0,5 i 5,4 I 
100 15,3 2,9 81,8 6,5 75,3 17,8 I 51,9 I 0,1 

I 
5,3 I 100 7,4 I 22,9 

, 
69,7 1,5 68,2 28,3 33,2 1,1 5,5 I 

~o der Stellung im Beruf (Summe der Spalten = 100) 
100 , 100 100 100 , 100 100 

\ 

100 ! 100 100 I 100 I 
62,8 77,7 17,8 : 66,5 88,0 65,1 51,6 72,6 10,8 62,1 
37,2 22,3 I 82,2 ! 33,5 12,0 34,9 48,4 27,4 89,2 37,9 I 

Bundesgebiet emsch!. Berlin (West) 
26527 , 3238 2658 20632 

I 
1246 19386 

I 
5852 11 934 

I 

126 I 1424 
I 16596 2510 471 13614 1092 12522 2991 8605 13 

I 
883 

9932 728 2186 I 7018 153 6864 2861 3329 113 541 I 

','" der Erwerbspersonenzahl (Summe der Zeilen = 100) 
100 

1 

12,2 
! 

10,0 I 77,8 

1 

4,7 73,1 

1 

22,1 45,0 0,5 I 5,4 I 100 15,1 2,8 82,0 6,6 75,5 18,0 51,9 0,1 I 5,3 
100 7,3 22,0 70,7 1,5 ! 69,1 28,8 33,5 I 1,1 I 5,4 I 

~o der Stellung 1m Beruf (Summe der Spalten = 100) 
100 

I 
100 100 i 100 

I 
100 100 

\ 

100 I 100 100 I 100 
62,6 71,5 I 17,7 66,0 87,7 64,6 51,1 

I 
72,1 I 10,5 I 62,0 i 37,4 22,5 

) 
82,3 I 34,0 12,3 I 35,4 48,9 27,9 89,5 

i 
38,0 

I i 
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Ohne 
Angabe 

43 
25 
18 

0,2 
0,2 
0,2 

100 
58,8 
41,2 

50 
29 
21 

0,2 
0,2 
0,2 

100 
58,5 
41,5 



'i 

erwerbstätigkeit in Betracht zieht, die 20,7 % der weiblichen 
gegenüber nur 10,1 % der männlichen Erwerbspersonen in 
Anspruch nimmt, ein Zahlenverhältnis, dem vor allem die 
starke Beteiligung mithelfender Ehefrauen in diesem Wirt-
schaftszweig zugrunde liegt. Bei der Feststellung der 2,6 Mil!. 
Mithelfenden Familienangehörigen, die an der Gesamtzahl der 
Erwerbspersonen einen Anteil von 10,3 % hatten, fanden 1961 
p·auschale Umsetzungen von Nichterwerbspersonen auf Grund 
einer bestimmten Größe der zum Haushalt gehörenden land-
wirtschaftlichen Betriebe, wie sIe bei der Berufszählung 1950 
vorgenommen worden sind, nicht statt. 

Die selbständige Erwerbstätigkeit spielt im Berufsleben des 
Mannes eine weit größere Rolle als in dem der Frau. 15,3 0/0 
der männlichen Erwerbspersonen hatten eine selbstandige 
Stellung inne, aber nur 7,4 % der weiblichen. Man muß dabei 
in Betracht ziehen, daß der starke Rückgang der weIblichen 
Erwerbsquote nach dem 25. Lebensjahr, der wesentlich durch 
den Erwerbstätigkeitsablauf bei den verheirateten Frauen ge-
prägt ist, einer Berufsausubung entgegensteht, die langere 
Berufs- und Lebenserfahrung voraussetzt. 

Die 3,1 Mill. Selbständigen, die 12,3 % der Erwerbsbevölke-
rung ausmachen, verstehen sich einschließlich 3 000 Haus-
gewerbetreibender und Zwischenmeister. Unbeschadet einer 
arbeitnehmerähnlichen Stellung im Arbeitsschutzrecht, der 
zufolge die Berufszählung 1950 diese Personen zu den ArbeI-
tern rechnete, wurden sie 1961 auf Grund der Tatsache, daß 
sie Arbeitskräfte beschäftigen, in Ubereinstimmung mit den 
Definitionen des von der Konferenz Europäischer Statistiker 
1959 vereinbarten Programms als Selbstandige gezahlt. 

Die Hauptgruppe der Erwerbspersonen, nämlich diejenigen 
in abhängiger Stellung, setzt sich zu 6,0 0 /0 aus Beamten und 
zu 94,0 % aus Arbeitnehmern zusammen. Auf dIe Erwerbsper-
sonen insgesamt bezogen waren 4,6 % , namlich knapp 1,2 Mll!. 
Beamte. Dies sind die Personen, die in einem öffentlich-recht-
lIchen Dienstverhältnis standen, in das sie durch eine Einstel-
lungs- oder Ernennungsurkunde berufen worden smd, also die 
Beamten des Bundes, der Lander, der Gemeinden, der Körper-
schaften des öffentlichen Rechts (auch Bundesbahn und Bun-
despost), die Richter sowie die Geistlichen der Evangelischen 
Kirche in Deutschland und der Römisch-katholischen Knche. 
Einbezogen sind auch die Beamtenanwärter und die Beamten 
im Vorbereitungsdienst. Wahrend 82,2 % der MIthelfenden 
Familienangehorigen, 34,9 % der Arbeitnehmer und noch 
22,3 % der SelbständIgen weiblichen Geschlechts waren, be-
trug der Anteil der Frauen an der Gesamtzahl der Beamten 
nur 12,0 0/0 • Dieser geringe Anteil ist nur zu einem kIemen 
Teil auf die erwähnte EInbeziehung von Geistlichen zurück-
zuführen, bei deren Ausschaltung er siCh kaum erhohen 
wurde. Eine größere Rolle spielt das beamtete technIsche Per-
sonal der Bundesbahn, dessen Aufgaben sich vielfach für 
weibliche Kräfte nicht oder weniger eignen. Viel wesentlicher 
ist aber, daß mit dem Eintritt m das Beamtenverhältnis in der 
Regel eine Verpflichtung auf Lebenszeit verbunden ist, die mit 
den Lebenszielen und den zeitlich meist begrenzten Berufs-
plänen der Frau nicht im Einklang steht. 

Anders liegen, wie gesagt, die Verhaltnisse bei den Arbeit-
nehmern, also bei den in einem Arbeitsvertragsverhältnis 
stehenden oder ein solches anstrebenden Erwerbspersonen, 
deren Anteil an der Gesamtzahl der Erwerbspersonen 72,7 "/0 
betrug. 

Von den insgesamt 18,5 Mil!. Arbeitnehmern waren 5,5 MIlI. 
oder 29,8"/0 Angestellte (ohne Lehrlinge). Zu den Angestell-
ten gehoren kaufmännische und technische Angestellte,. Ver-
waltungsangestellte und Angestellte im öffentlichen DI:nst, 
auch leitende Angestellte wie kaufmännische und techmsche 
Direktoren. Angehörige geistlicher Orden u. dgl. wurden in der 
Regel der Stellung im Beruf zugeordnet, die der von Ihnen 
tatsächlich ausgeubten Tätigkeit uberwiegend entsprach; so-
weit eine solche nicht angegeben war oder sonst auf eme uber-
wiegend seelsorgerisch-caritative Tatigkeit geschlossen wer-
den konnte, wurden sie als Angestellte betrachtet. Die geringe 
Zahl dieses Personenkreises - nach dem Mikrozensus Okto-
ber 1957 kommen weniger als 40000 in Frage - kann die 
Zusammensetzung der Angestelltengruppe jedoch nicht beem-
flussen. Die Angestelltenschaft umfaßt 17,8 % der mannl!chen 
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und 28,3 % der weiblichen Erwerbspersonen. Sieht man zu-
nächst einmal von der kIemen Gruppe der Heimarbeiter ab, so 
lag der Frauenanteil an der Gruppe der Angestellten, die ins-
gesamt 21,7 % der Erwerbspersonen umfaßte, mit 48,4 % am 
höchsten. 

Die Zahl von rund 11 ,5 Mil!. Arbeitern, d. s. 61,9 % der 
Arbeitnehmer, umfaßt alle Formen dieser sozialen Stellung 
ohne Unterscheidung nach Leistungsgruppen oder nach der 
Stellung im Betrieb. Ausgenommen sind nur die Heimarbeiter 
und - wie auch bei den Angestellten - die Lehrlinge. Ein-
bezogen wurden hingegen Strafgefangene, die zur Arbeits-
leistung verpflichtet sind, unter dem Gesichtspunkt, daß diese 
Arbeitsleistung auch als ein Bestandteil des Sozialprodukts 
anzusehen ist und in der Regel auf manuellen Verrichtungen 
beruht. Mit 45,0 % aller Erwerbspersonen bilden die Arbeiter 
dIe grüßte Gruppe der Erwerbsbevölkerung .. Der Anteil der 
Arbeiter an den Erwerbspersonen beider Geschlechter (Man-
ner 51,9%, Frauen 33,2%) ist höher als derjenige der Ange-
stellten. Dagegen ist der Anteil der Frauen an der Gesamtzahl 
der Arbeiter mit 27,4 % erheblich niedriger als bei den An-
gestellten mit 48,4 Ofo. 

Bei den 116000 Heimarbeitern, die nur 0,5 % der Erwerbs-
personen und 0,6 % ' der Arbeitnehmer ausmachen, uberwie-
gen, da sich diese Form des Arbeitsverhältnisses mit häus-
lichen Frauenpflichten verhältnismäßig leicht vereinbaren 
läßt, die weiblichen Erwerbspersonen mit 89,2 % weitaus; 
doch smd in dieser kleinen Gruppe nur 1,1 % der weiblichen 
Erwerbspersonen tätig. 

Unter dem Begriff Lehrlinge wurden alle Personen zusam, 
mengefaßt, die in praktischer Berufsausbildung stehen, also 
auch Anlernlinge, Praktikanten und Volontäre. Dabei wurden 
zwei Gruppen unterschieden. Die eine bilden die kaufmänni-
schen, technischen, ,Verwaltungslehrlinge bzw. -anlernlinge 
sowie die Praktikanten und Volontäre, deren Beschciftlgung in 
ein Angestelltenverhältnis einrnunden wird. Die andere 
Gruppe setzt sich zusammen aus den gewerblichen Lehrlingen 
bzw. Anlernlingen sowie den Praktikanten und Volontären, 
deren Beschäftigung in ein Arbeiterverhältnis einmünden 
wird. Die zahlenmäßigen Nachweisungen in dieser Gliede-
rung müssen allerdings einer späteren Darstellung yorbehal" 
ten bleiben, weil in den zunächst angefallenen Ergebnissen 
beide Gruppen zusammengefaßt wurden. Der Anteil der 
"Lehrlinge" in dem angegebenen Sinn an der Zahl der Er-
werbspersonen (5,4 % ) ist für beide Geschlechter ziemlich 
gleich (mannlich 5,3%, weiblich 5,5%). Von allen Lehrlingen 
waren 37,9 % weiblIchen Geschlechts, also ein etwas höherer 
Anteil als derjenige der Frauen an der Zahl der Erwerbsper-
sonen überhaupt (37,2 0J0). Schulentlassene, die noch keine 
Lehrstelle hatten oder noch nicht in den Arbeitsprozeß ein-
gegliedert waren, sind nicht hier einbezogen worden, sondern 
erscheinen unter den Erwerbspersonen ohne Angabe der SteI-
lung im Beruf, die praktisch im großen und ganzen den Arbeit-
nehmern zuzurechnen sind. 

Für den Vergleich der jeweils anfallenden Zahlen Liber die 
Erwerbsbevülkerung mit den Ergebnissen von 1950 ist eine 
langfristige Vergleichsreihe von lahresdurchschnittszahlen 
entwickelt worden, welche die Reduktion der durch die Volks-
zahlung 1950 ermittelten Bevölkerungszahl auf Grund der 
Wohnungszählung 1956 bei der Gliederung nach der Stellung 
im Beruf in dem Maß berucksichtigt, als dies unter methodi-
schen Gesichtspunkten vertretbar ISt2). Vergleicht man die 
Zahlungsergebnisse vom Juni 1961 in diesem Rahmen mit dem 
ihrer jahreszeitlichen Lage naheliegenden Jahresdurchschmtt 
1950, so zeigt sich bei den Selbständigen em leichter (- 3,0 %), 
bei den Mithelfenden Familienangehörigen ein starker Rück-
gang (-16,8 0J0). Aus den Feststellungen im Rahmen der lang-
fristigen Reihe und den Ergebnissen des MIkrozensus ist be-
kannt, daß dieser Schwund sich hauptsächlich im Bereich der 
Land- und Forstwirtschaft vollzogen hat, wahrend die Zahlen 
der Mithelfenden Familienangehörigen außerhalb dieses Be-
reichs und der Selbständigen in Handel und Verkehr und im 
Dienstleistungsbereich einen allmählichen leichten Anstieg 
aufwiesen. 

2) WiSta 1960/1, S. 28 ff. 



Tabelle 2: Erwerbspersonen nach der Stellung im Beruf 
am 6. Juni 1961 (Berufszählungsergebnis) im Vergleich 

mit dem auf Grund der Wohnungszahlung 1956 korngierten 
Jahresdurchschnitt 1950 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Stellung im Beruf 6.6. 1961 

- 1000-, -~;;-

Selbstandige .... ...... 3 142 I 12,2 
Mithelfende Famihen-

angehorige ....... ... 2 630 I 10,2 
Abhangige') ... .. . .... 19990! 77,6 

Insgesamt .. \25 763 i 100 

J ahres- Veränderung 
durchschnitt - seit 

1950 1950 
flJöO--r-o;;-1000-, -0;;-

3 2451' 14,8 - 9sl- 3,0 

3 16S 14,4 - 530 -16,8 
15 547' 70,8 + 4 4401 + 28,6 

\219601100 1+ 3 S13j +17,4 

1) Elnsehl. Hausgewerbetreibende und Zwischenmeister. 

Die Entwicklung der Erwerbsbevolkerung in einer tieferen 
Gliederung nach der Stellung im Erwerbsleben auf Grund von 
reduzierten Zahlen für 1950 darzustellen, WIrd dadurch beein-
trachtJgt, daß die Uberhöhung der Bevölkerungszahl 1950 sich 
nicht m einwandfrei übersehbarer Weise auf die Teilgruppen 
verfeinerter Gliederungen verteilt. Es wird daher vorgezogen, 
auf Grund der Relationen, die sich nach den Originalzahlen 

. für jede der beiden Berufszahlungen ergeben haben, dIe Ver-
anderung des StrukturbJldes von 1950 zu 1961 erkennbar zu 
machen. Für diesen Vergleich wurden, um der fimfstufigen 
Gliederung nach der Stellung Im Beruf in der Berufszahlung 
1950 zu entsprechen, die HausgewerbetreIbenden und Zwi-
schenmelster - wie auch oben - im Ergebnis 1961 von den 
Selbstandigen zu den Arbeitern umgesetzt, die Heimarbeiter 
in dIe Arbeiter einbezogen und die Lehrlinge den Angestell-
ten bzw. den Arbeitern entsprechend zugerechnet. 

Tabelle 3: Erwerbspersonen nach der Stellung im Beruf 
Strukturvergleich der Berufszählungsergebnisse 

von 1961 und 1950 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Spaltensumme = 100 

Stellung 1m Beruf I-i 9~~Sg~~f~;0 I Manner 
1961 1950 

I Frauen 
-1961 -,-(950 

Se1bstandige .. 12,2 

1 

14,8 15,1 IS,8 7,3 7,6 
Mithelfende Famlhen-

I angehonge .. ... .. 10,3 14,4 2,9 4,5 22,9 32,0 
Beamte .... .. . ..... 5,7 4,0 S,2 1 5,6 1,5 i 1,2 
Angestellte') .. . .. 23,S 

I 

16,0 IS,8 14,2 32,2 
I 

19,0 
Arbeiter') ') ..... .. 4S,0 50,9 55,0 56,9 36,1 40,2 

i ! 

1) Elnsch!. der zugehongen LehrlInge. - 2) Einsehl. Heimarbelter, Haus-
gewerbetreibende und Zwischenmeister. 

Den Gesamteindruck beherrscht bei diesem VergleIch die 
Zunahme des Anteils der Angestellten und Beamten zu Lasten 
der Anteile der Erwerbspersonen in allen ubrigen Stellungen 
im Beruf. Diese Veranderung hat sich bei beiden Geschlech-
tern vollzogen. 

Die Zunahme des Anteils der Angestelltengruppe an der 
Erwerbsbevölkerung beträgt 7,8 0/0, wobeI die welbhchen An-
gestellten 1961 mit 13,2"10, die mannlichen mit 4,6 "/0 mehr an 
der jeweiIJgen Erwerbspersonenzahl beteiligt smd als 1950. 
Diese EntWIcklung geht freihch nicht nur auf eine Vermeh-
rung der admimstrativen Arbeit m Wirtschaft und offentlicher 
Verwaltung zunick, sondern auch auf emen Mehrbedarf an 
technischen Angestellten. Außerdem Ist zu beruckslchtigen, 
daß die Entwicklung nach 1950 m manchen Unternehmen dazu 
gefuhrt hat, langjahrige Betnebstreue von Mitarbeitern, die 
bisher im Arbeiterverhältnis beschaftJgt wurden, durch Uber-
nahme m em Angestelltenverhaltnis zu belohnen. Der AnteJ! 
der Beamten an der Erwerbsbevölkerung hat sich insgesamt 
um 1,7"/0, bei den Mannern um 2,6% und bei den Frauen um 
0,3 °.'0 der betreffenden Erwerbspersonenzahl erhöht. Dagegen 
wal der Anteil der Arbeiter 1961 um 2,9 0/u der Erwerbsbevol-
kerung mednger als 1950, und zwar derjenige der mannlichen 
Arbeiter um 1,9"/u, der Arbeitennnen sogar um 4,1 %. Wah-
rend sich die gegenläufigen Entwicklungen der Strukturanteile 
der Angestellten und Beamten emerseits und der Arbeiter 
andererseits, wie auch nach den mcht reduzierten Grundzah-
len beurteilt werden kann, bei steigenden Erwerbspersonen-
zahlen dieser Gruppen vollzogen, vermmderten sich bel den 

ERWERBSPERSDNEN NACH DER STELLUNG IM BERUF 
Strukturvergleich der Berufszahlungsergebnisse von 1961 und 1950 

1950 1961 

Mannllch 

Weiblich 

Insgesamt 

STAT BUNDESAMT 357q Bundesgeblet(ohnr Saarland und Bf:flln) 

Selbstandigen und bei den Mithelfenden Familienangehorigen 
sowohl die Anteile als auch die Besetzung dieser Gruppen. 

Die Erwerbspersonen in wirtschaftssystematischer 
Gliederung 

Von den im Bundesgebiet ohne Berlin in allen Wir t-
s c h a f t s b e re ich e n zusammen erfaßten 25,5 Mill. Er-
werbspersonen ohne die Soldaten waren 48,3 % (12,3 Mill.) im 
Produzierenden Gewerbe tatig. 19,9"10 (5,1 Mill.) betatigten 
Sich im Bereich der Dienstleistungen usw. 17,3 % (4,4 Mill.) gA-
horten dem Bereich des Handels und Verkehrs an. Land- und 
Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei bJldeten mit einer 
Besetzung von 3,6 Mill. und einem Anteil von 14,1 % den nach 
der Personenzahl kleinsten aller Bereiche. 9,3 Mill. oder 57,8 0J0 
der männlichen und fast ein Drittel der weIblichen Erwerbs-
personen (32,2 Ofo = 3,1 MIIl.) ubten ihre Erwerbstätigkeit im 
Produzierenden Gewerbe aus. 

In der Gliederung nach Wir t s c h a f t s abt eil u n gen 
tritt am stärksten das Verarbeitende Gewerbe hervor. Mit 
knapp 10 Mill. Erwerbspersonen umfaßte es liber ein Drittel 
(37,5"10) der Erwerbsbevölkerung, und zwar mehr als zwei 
Funftel (41,3"10 = 6,6 Mill.) der mannlichen und fast ein Dnt-
tel (30,0"/0 = 2,9 Mill.) der weiblichen Erwerbspersonen. Faßt 
man die Wirtschaftsabteilungen, in denen msgesamt jeweils 
mehr als 10°/0' der Erwerbspersonen gezahlt wurden, m der 
ReIhenfolge von der stärkeren zur schwacheren Besetzung zu-
sammen, so ergibt sich folgende Rangordnung: 

Insgesamt 
1. Verarbeitendes 

Gewerbe 
2. Land- und Forst-

Wirtschaft 
3. Handel 

4. Dienstleistungen 

Männer 
Verarbeitendes 

Gewerbe 

Baugewerbe 
Land- und 

Forstwirtschaft 
Handel 

Frauen 
Verarbeitendes 

Gewerbe 
Land_ und 

Forstwirtschaft 
Dienstleistungen 

Handel 

Bemerkenswert ist die hohe Bedeutung des Baugewerbes 
fur die Manner. Bei den Frauen steht hmgegen die Land- und 
Forstwirtschaft, bedmgt durch die große Zahl der Mithelfen-
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Tabelle 4: Erwerbspersonen (ohne Soldaten) nach Wirtschaftsbereichen und Wirtschaftsabteilungen 
Ergebnis der Berufszählung am 6. Juni 1961 

Wirtschaftsbereich 
Bundesgebiet ohne Berlin , Bundesgebiet eins chI. Berlin 

---- ~~ - ~ 

Er~erbsp~~so?en ~ 
---- --

Erwerbspersonen 
---~ insges"~1 Wirtschaftsabteilung Manner 

1 
Frauen - i~sge;~mt--~-I-- Manner -I -----F~~~.;n- -~ 

1 000 I o,~ 1000 I % I 1000 ! 
-

0/ ~~ -1-000-T-o~- -~loö-O-I--~~-rTOöO~1 ~ ,0 

Land- und Forstwirtschaft, I I I i 

I T.erhaltung und Fischerei ............ 3580 14,1 1 621 I 10,1 I 1 959 I 20,7 3587 I 13,5 1625 9,8 1962 I 19,8 
Produzierendes Gewerbe ....... 12308 48,3 9257 57,8 I 3050 32,2 12795 48,2 9562 57,6 , 3233 32,6 

EnergiewIrtschaft und Wasserversorgung . 792 3,1 757 4,7 35 0,4 803 I 3,0 767 4,6 36 0,4 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau- ! i 

gewerbe) .......................... 9550 37,5 6613 
I 

41,3 2937 30,0 9958 I 37,5 6844 41,2 3114 , 31,4 
Baugewerbe ... ................ ...... 1966 7,7 1887 11,8 78 0,8 2034 7,7 1 951 11,8 83 ! 0,8 

Handel und Verkehr ........ 4407 17,3 2628 16,4 1778 I 18,8 4620 17,4 2745 16,5 1875 18,9 . . . . . . . . . . . 
I I 

Handel . ., .. .,., . ., ... .,., .......... 2991 11,7 1422 8,9 , 1 570 16,6 3141 11,8 1487 9,0 1654 16,7 
Verkehr- und Nachrichtenübermittlung ,. 1 415 5,6 1207 7,5 209 2,2 1479 5,6 1258 7,6 221 2,2 

Sonstige Wirtschaftsbereiche 
(Dienstleistungen) .................... 5071 19,9 2434 15,2 2637 27,9 5413 20,4 2593 15,6 2820 28,4 
Kreditinstitute und Versicherungen 442 1,7 245 1,5 197 2,1 461 i 1,7 256 1,5 205 i 2,1 
Dienstleistungen .. .................... 2768 10,9 1096 6,8 1673 17,7 2959 

! 

11,2 1 167 7,0 1792 I 18,0 
Organisationen ohne Erwerbsch9rakter ... 507 2,0 93 0,6 414 4,4 525 2,0 96 0,6 428 i 4,3 
Gebietskorperschaften . ... ........... 1354 5,3 1 001 6,3 I 354 3,7 1468 5,5 

I 
1 074 I 6,5 I 395 i 4,0 

und Sozialversicherung i I 
I i i 

Ohne Angabe ........ . . . . . . . . . . . . . . . 103 0,4 66 0,4 I 37 0,4 112 0,4 71 0,4 I 41 i 0,4 
Insgesamt . . . . . . , . . . , . , . . . . 'I 25469 

1

100 I 16007 
1

100 9462 
1

100 I 26527 ! 100 I 16596 
1

100 
i 9932 I 100 

I I I 

den Familienangehörigen an zweiter Stelle. Die starke Bedeu-
tung der Frauenarbeit in dieser Wirtschaftsabteilung beein-
flußt auch die Stellung der Land- und Forstwirtschaft im Ge-
samtbild. Der Handel steht in dieser Darstellung für beide 
Geschlechter zusammen an dritter Stelle, wird aber bei den 
Männern durch die stärkere Besetzung der Land- und Forst-
wirtschaft und bei den Frauen durch ihre größere Zahl in der 
Wirtschaftsabteilung der Dienstleistungen auf die vierte Stelle 
verdrängt, an der insgesamt die Dienstleistungen stehen. Zu-
sammen umfassen diese Wirtschaftsabteilungen der größten 
Bedeutung im Gesamtbild für beide Geschlechter 74,2 ufo, bei 
den Männern 72,1 % und bei den Frauen 85,0%. 

ERWERBSPERSONEN NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
Strukturvergleich der Berufszahlungsergebnisse von 1961 und 1950 

1950 1961 

WeIblich 

Insgesamt rfFBiim 

STAT BUNDESAMT 3581') 
Bunoesgeblet((Jhtle SaJrland und Berllfl) 

Der Wntschaftszweig war in der Berufsziihlung fur die ort-
hche Einheit anzugeben, in der die betreffende Erwerbsperson 
beschäftigt war. Umfaßte die BeschaftIgungsfirma mehrere Be-
triebe, Tellbetriebe, Filialen oder dergleichen, so war die 
Branche des Betriebes anzugeben, in dem die Person tatig 
war. Es ist naheliegend, daß ein Arbeitnehmer oder eine die 

Haushaltsliste ausfüllende Person eine solche Angabe, die ja 
auf den wirtschaftlichen Schwerpunkt eines Betriebes zielt, 
nicht immer mit gleicher Sicherheit machen kann wie etwa der 
Betrieb oder das Unternehmen selbst. Um die Kriterien fur die 
wirtschaftssystematische Zuordnung zu verbessern, sind die 
Angaben in den Haushaltslisten über den Geschiiftszweig, da 
sie nicht mit den Betrieben selbst abgestimmt werden konn-
ten, für die größeren Betriebe mit den Unterlagen für die 
Arbeitsstättenzählung, Industriebenchterstatmng usw. ver-
glichen worden. Da eine solche Abstimmung aber nicht auch 
für die Vielzahl der kleineren Unternehmen vorgenommen 
werden konnte, bei denen Kombinationen verschiedener Auf-
gabengebiete ebenfalls vielfältig vorkommen (z. B. Friseur 
und Parfümerie, Konditorei und Cafe), ließ es sich nicht aus-
schließen, daß in der Berufszahlung wie Immer bei Personen-
befragungen hinsichtlich der wirtschaftlichen Gliederung 
mehr eine subjektive Sicht gegenüber der mehr objektiven 
Beurteilung in Betriebsbefragungen wie der Arbeitsstatten-
zählung hervortritt. 

Die wirtschaftssystematische Gliederung nach der Arbeits-
stattenzählung hat im übngen insofern Ihre eigene Bedeu-
tung, als diese Zählung nicht auch die Betriebe der Land- und 
Forstwirtschaft umfaßt, ferner nicht die Beschiiftigten bei den 
Vertretungen fremder Staaten in der Bundesrepubhk, bei 
Dienststellen der Slationierungsstreitkrafte und bei sonstigen 
inter- und supranationalen Organisationen einschließlich der 
von allen diesen Institutionen unterhaltenen deutschen Ar-
beitsstätten sowie_ die Beschaftigten in privaten Haushalten, 
Ein weiterer Unterschied in der Ermittlung der Erwerbsperso-
nen bei der Berufszählung und der Arbeitsstättenzählung hegt 
darin, daß die letztere im Prinzip besetzte Arbeitsplatze zahlt, 
eine Person aber unter Umstimden mehrere Arbeitsplatze m 
verschiedenen Arbeitsstatten mnehaben kann. Schheßhch 
erstreckt sich - was aber zahlenmaßig ohne Bedeutung Ist-
die Arbeitsstättenzahlung nicht auf die Erwerbslosen, die 111 

der Berufszahlung nach der zuletzt ausgeubten Tahgkeit em-
geordnet sind. 

Das System der wirtschafthchen Gliederung beruht fur beide 
Zahlungen auf der Grundsystematik der Wirtschaftszweige 
1961. Aus dieser haben sich gegenüber der bei der Berufszah-
lung 1950 verwendeten Systematik Anderungen in den Zu-
ordnungen ergeben. Hiervon sind vorwiegend die Wirtschafts-
bereiche "Handel und Verkehr" sowie der Dienstleistungs-
bereich betroffen, Am starksten fallt dabei die geRnderte wlrt-
schaftssystematische Zuordnung des Versicherungswesens 
(ohne SOZIalversicherung) und des Geld-, Bank- und B6rsen-
wesens (1950 im Handel und Verkehr, 1961 im Dienstleistungs-
bereich) ins Gewicht, Um die Wnkung der systematischen 
Anderungen, abgesehen von geringfügigen Randerscheinun-
gen, auszuschalten, Sind in dem hier vorgenommenen Ver-
gleich die Bereiche "Handel und Verkehr" und "Sonstlge Be-
leiche" zusammengefaßt worden. Im ubngen Wird auch hier 
tur 1950 wie bei dem Vergleich nach der Stellung 1m Beruf 
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Tabelle 5: Erwerbspersonen nach Wirtschaftsbereichen und der Stellung im Beruf am 6. Juni 1961 
(Berufszählungsergebnis) im Vergl€ich mit dem auf Grund det Wohnungszählung 1956 korrigierten Jahresdurchschnitt 1950 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Erwerbspersonen \ Von 100 Erwerbspersonen je Wirtschaftsbereich waren 
------~ --- -- ---

- ~ --~---- 1 Mithelfende r------Jahres-
Wirtschaftsbereich 6.6. 1961 

I 
durch-

I 
Veränderung Selbständige Familien- Abhängige 

schnitt seit 1950 I Angehörige 
1950 1961-1- 1950 -I -1961 -1- i950 1 19611195U 
1000 1 % 

Land- und Forstwirtschaft, 
Tierhaltung und Fischerei ............. 3580 5132 - 1552 -30,2 36,3 39,7 75,6 86,3 2,2 7,1 

Produzierendes Gewerbe ................. 12411 9736 + 
Handel und Verkehr und Sonstige 

Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen) .•. 9772 7902 + 
Insgesamt .................. 25763 

1 
21960 

1 
+ 

von der langfristigen Vergleichsreihe der Jahresdurchschnitts-
zahlen ausgegangen. 

Vergleicht man die Ergebnisse der Berufszählung 19tH mit 
1950, so ergibt sich für den Bereich der Land- und Forstwirt-
schaft ein Rückgang der Erwerbspersonenzahlen um 30,2 % , 

während die Zahl der Erwerbspersonen im Produzierenden 
Gewerbe um 27,5 % und in dem oben umschriebenen dritten 
Bereich um 37,8 % zugenommen hat. Der Anteil von Land-
wirtschaft und Produzierendem Gewerbe an der Gesamtzahl 
der Selbständigen nahm von 39,7 bzw. 27,4% im Jahre 1950 
auf 36,3 bzw. 22,3 Ofo in 1961 ab, während sich derjenige von 
Handel, Verkehr und Dienstleistungen gleichzeitig von 32,9 
auf 41,4% erhöhte. Die Verteilung der Mithelfenden Familien-
angehörigen verschob sich in ähnlicher Weise von der Land-
wirtschaft (86,3/75,6010) zugunsten d9r nichtlandwirtschaft-
lichen Bereiche (5,3 bzw. 8,417,6 bzw. 16,8010). Bei den Ab-
hängigen verstärkten sich ebenfalls die Anteile der nicht-
landwirtschaftlichen Bereiche (55,9 bzw. 37,0/57,6 bzw. 40,2010) 
zu Lasten der landwirtschaftlIchen" (7,112,2010). 

Die Struktur in den Ländern 
Die Gliederung der Länderergebnisse nach Wirtschafts-

bereichen läßt 3 hauptsächliche Strukturtypen erkennen. Zu 
den Ländern, in denen der Schwerpunkt des Erwerbslebens in 
den Wirtschaftsbereichen Handel, Verkehr und Dienstleistun-
gen liegt, gehören die Stadtstaaten Hamburg, Bremen und 
BerUn, in denen die Landwirtschaft nur einen unbedeutenden 
Platz einnimmt, aber auch Schleswig-Holstein mit verhältnis-
mäßig hohem Anteil der landwirtschaftlichen Erwerbsperso-
nen. In allen übrigen Ländern haben dIe Erwerbspersonen im 
Produzierenden Gewerbe den mindestens relativ größten 
Anteil an der Erwerbsbevölkerung des Landes. An der Ge-

Die Limd€r nach den Anteilen der Erwerbspersonen 
in drei Bereichen 

Anteil der 
Land- und 
Forstwirt-

schaft' ) in % 

30 und darüber 

15 bis 
unter 20 

10 bis 
unter 15 

5 bis 
unter 10 

unter 5 

Anteil an der I 
Gesamtzahl der 

Erwerbsper- I 
sonen in % 

Anteil des Produzierenden Gewerbes') in % der~~e~~ahl 
30 bis - 1 ---40 bis -1- 50 und - der Erwe~bs~ 

unter 40 unter 50 daruber personen In Yo 

Schleswig-
Holstein 

Hamburg 

7,1 

--

1

1 Rheinland- 1 
Pfalz 
Bayern 

Nieder-
sachsen 

Hessen 

Bremen 1 
Berlin (West) 

- - - -
1 

49,1 

I 

Baden-
Württemberg 

23,8 

30,2 

8,8 

- - ------ -----

Nordrhein-
Westfalen 
Saarland 

--- -

43,8 

--

28,6 

8,6 

----

100 

') Der Unterschied der Anteile des Produzierenden Gewerbes und der Land-
und Forstwirtschaft zu 100 % zeigt den Anteil von Handel und Verkehr und 
Sonstigen Wirtschaftsbereichen (Dienstleistungen) an. 

2675 +27,5 22,3 27,4 7,6 5,3 57,6 55,9 

2680 +37,8 41,4 32,9 16,8 8,4 40,2 31,0 
3803 

1 
+17,3 I 100 

1 
100 

1 
100 

1 
100 1 100 

1 
100 

I 

samtzahl der Erwerbspersonen gemessen, stehen die Länder 
Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Saarland mit 
absolut höchsten Anteilen des Produzierenden Gewerbes 
voran, wobei Nordrhein-Westfalen und Saarland diesen An-
teil bei einer ziemlich schwachen landwirtschaftlichen Erwerbs-
tätigkeit, aber kräftig ausgeprägtem Handels-, Verkehrs- und 
Dienstleistungsbereich, Baden-Württemberg hingegen bei 
etwas geringerer Bedeutung dieses Bereichs und stärkerer 
Besetzung der Landwirtschaft zeigen. Insofern entspricht die-
ses Land typmäßig mehr den Ländern Niedersachsen, Hessen, 
Rheinland-Pfalz und Bayern mit einem mehr ausgewogenen 
Verhältnis zwischen Produzierendem Gewerbe und Handel, 
Verkehr und Dienstleistungen und einem kräftigen Anteil der 
Landwirtschaft. 

Danach verteilen sich die 4 Länder mit den größten Anteilen 
an der Erwerbsbevölkerung des Bundesgebietes auf die Grup-
pen mit höchster (Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg) 
und mittelstarker Erwerbstätigkeit im Produzierenden Ge-
werbe (Niedersachsen, Bayern) bei geringer (Nordrhein-West-
falen) bis gut ausgeprägter Erwerbstätigkeit in der Landwirt-
schaft (Niedersachsen, Baden-Württemberg, Bayern). Sie um-
fassen zusammen über 70 % der Erwerbspersonen des Bundes-
gebiets. 

Tabelle 6: Erwerbspersonen (ohne Soldaten) nach Ländern 
und Wirtschaftsbereichen 

Ergebnis der Berufszählung am 6. Juni 1961 

Land 
Erwerbs-
personen 
insgesamt 

Land-
und Forst-
wirtschaft, 
Tierhaltung, 

und 
Fischerei 

Wirtschaftsbereich 
: Handel und 
I Verkehr 

-

Produ- , Sonstige 
zierendes I Wirtschafts-
Gewerbe bereiche 

1 
(Dienst-

leistungen) 
-llfoOT-~~ -1000 I % 1000 I % I 1000 I %-

Schleswig-Holstein 98613'7 158 1 16,0 I 386 ! 39,2\ 442 1 44,8 
Hamburg ." .... ". 892 3,4 13 },5 353139,5 526159'0 
Niedersachsen ".. . 3020 11,4 589 19'511 292 42,8 1139 37,7 
Bremen 320 1,2 6 1,9 132 14},31 182 56,8 
Nordrhein-West- 1 1 I 
falen ........... 7164 27,0 459 6,4 4039 56,4 2666 37,2 

Hessen. _ -....... 23251 8,8 316 13,6 1081 46,5 I 927139'9 
Rheinland-Pfalz .. 1 611 6,1 352 21,9 682\42'41 576 35,8 
Baden-Württem-

berg ..•........ 4019

1

15,2 637 15,8 2109 52,5 1273·31,1 
Bayern.......... 4698 17,7 1014 21,6 2101 44,71 1583133,7 
Saarland. . . . . . . . . 435 1,6 36 I 8,3 236 154,3 163 37,4 

B~~:~:~i~t . ~ 469 "1 96'0-3-580 1;;;\ 12 41;-148'~;~ 137,2 

Männer 16007 60,3 1621 10,1 I 9323 58,2 5062131'6 
Frauen........ 9462 35,7 1959 20,71 30871' 32,6 4416 46,7 

Berlin (West) .... 1058 1 4,0 6 1 0,6 497 47,0 555 52,4 
Bundesgebiet 

einschI. Beriin 
(West) ........ _ 

! I: 1 i I 

265271100 3 87113'5\12908148'1110033137'8 
Männer 16596 i 62,6 1 625 9,8 9633 58,0 I 5338 32,2 
Frauen. . . . . . . . 9932137,4 1 962119,8, 3275 133,0 4695 47,3 

, , I 1 

Geht man bei einer Betrachtung nach Wirtschaftsabteilun-
gen3) von den Ländern mit einem Landwirtschaftsanteil über 
15<l!0 aus, so stehen nächst dem Verarbeitenden Gewerbe in 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Rheinland-Pfalz der 
Handel an zweiter und. die Sonstigen Dienstleistungen an 
dritter Stelle, während in Baden-Württemberg und Bayern die 

3) Vgl. Tabelle, S. 722* f. 
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Reihenfolge dieser beiden Wirtschaftsabteilungen umgekehrt 
ist. 

Die höchsten Anteile in der Wirtschafts abteilung Energie-
wirtschaft, Wasserversorgung, Bergbau ergaben sich mit 
13,00lo tür das Saarland und mit 7,2% für Nordrhein-West-
falen. 

Das Verarbeitende Gewerbe, überall die relativ stärkste 
Abteilung, stand in Baden-Württemberg (43,9~/0) und Nord-
rhein-Westfalen (41,2%) am meisten im Vordergrund. 

Das Baugewerbe überwog in Schleswig-Holstein mit einem 
Anteil von mehr als 10%. 

Der Anteil des Handels war in Hamburg (18,9 %) und Bre-
men (18,0%) am größten. Verkehr und Nachrichtenübermitt-
lung hatten in Bremen (13,8%) und Hamburg(12,2 % ) mitAb-
stand zu ihrem Anteil in den übrigen Ländern die größte Be-
deutung. 

Die Erwerbspersonen in Kreditinstituten und im Versiche-
rungsgewerbe waren im allgemeinen mit weniger als 2 % an 
der Erwerbsbevölkerung der Umder vertreten; nur Hamburg 
(3,5 "/0), Bremen (2,3"10) und Hessen (2,1 %) machen hierin 
eine Ausnahme. Die "Dienstleistungen" traten besonders in 
Berlin (West) (18,0 0/0), Hamburg (16,6 % ) und Bremen 
(13,8%) hervor, während ihr Anteil sonst um ungefähr 10 % 

lag. In Organisationen ohne Erwerbscharakter und in Haus-
halten waren nur in Schleswig-Holstein (2,5"/0), Niedersach-
sen (2,2%) und Nordrhein-Westfalen (2,1 %) mehr als 2 % 

der Erwerbspersonen beschäftigt. Der Anteil der Erwerbsper-
sonen in Gebietskörperschaften und Sozialversicherung lag in 
Berlin (West) (10,8"10) und Schleswig-Holstein (7,3%) über 
dem sonstigen Niveau von annähernd 5 bis unter 7 % • 

Auf diesem Hintergrund zeigt eine Darstellung der Gliede-
rung nach der Stellung im Beruf in den Ländern folgendes 
Bild4). 

Die Spitzenanteile der Selbständigen wurden für Rheinland-
Pfalz (15,9"10) und Bayern (15,2 %) ermittelt, in Ländern also, 
in welchen der klein- und mittelbäuerliche Betrieb besonders 
häufig ist (87 bzw. 71"io der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe hatten hier 1960 eine landwirtschaftlich genutzte 
Fläche unter 10 ha)5). In diesen Ländern liegen auch die 
höchsten Anteile der Mithelfenden Familienangehorigen (15,7 
bzw. 15,2 %); es zeigt sich eine erstaunliche Parallelitilt der 
Anteile von Selbständigen und von Mithelfenden Familien-
angehorigen in den Ländern, in denen diese landwirtschaft-

4) vgl. Tabelle, S. 722* f. - 5) WiSta 196112, S. 74. 

liehe Betriebsform stärkere Bedeutung hat, wie Niedersachsen 
(13,0/12,7%), Hessen (12,2/11,2%) und Baden-Württemberg 
(12,9/11,6%), wo 1960 rd. 64 bzw. 83 und 86% der land- und 
forstwirtsehaftlichen Betriebe eine Nutzfläche unter 10 ha 
hatten. Das Verhältnis ändert sich bei stärkerem Vorwiegen 
großflächiger Landwirtschaftsbetriebe wie in Schieswig-Hol-
stein (12,8/9,2 %), wo 1960 die landwirtschaftliche Nutzfläche 
von nur 43 % der land- und forstwirtschaftlimen Betriebe 
unter 10 ha lag, und mit steigender Bedeutung der nichtland-
wirtsch,aftlichen Selbständigkeit in Klein- und Mittelbetrieben. 
Dies zeigt sich bereits in dem schon dargestellten Verhältnis 
für Baden-Württemberg und dann besonders in den Stadt-
staaten Hamburg (9,5/3,0 %) und Bremen (8,8/2,7°/0) sowie 
in dem Industrieland Nordrhein-Westfalen (9,7/5,5 %). 

In den Stadtstaaten mit ihrem stark ausgeprägten Handel 
und Verkehr liegen die höchsten Anteile der Angestellten 
(34,5 und 32,0. %), während die Arbeiter in den Industrie-
ländern Nordrhein-Westfalen (50,5 %) und Saarland (49,8 %) 
verhältnismäßig <Im stärksten vertreten sind. Das Saarland 
mit seiner ausgesprochenen schwerindustriellen Prägung weist 
als einziges Land außer den Stadtstaaten mit ihrer handels-
und verkehrsgeprägten Erwerbsstruktur emen höheren An-
teil der weiblichen Angestellten (29,1 %) als der weiblichen 
Arbeiter (28,1 Ofo) auf. Die höchsten weiblichen Erwerbsquoten 
finden SIch in Baden-Württemberg (40,2 %), wo die weiblichen 
Mithelfenden (24,10f0) und die Arbeiterinnen (38,0%) mJt 
hohen Anteilen beteiligt sind, in Hamburg (34,4 ~/o) mit einem 
Anteil weiblicher Angestellter von 45,8 % und in Bayern 
(38,9 % ), bedingt vor allem durch den starken Anteil der 
Mithelfenden Familienangehörigen (29,10f0). 

DIe m Hamburg erscheinende höchste mannliche Erwerbs-
quote (66,5 Ofo) ist insbesondere mit einem überdurchschnitt-
lichen AnteIl der mannlichen Angestellten (27,6 °/0) ver-
bunden, während bei der besonders niedrigen Erwerbsquote 
der Männer im Saarland (59,9%) trotz des überdurchschnitt-
lichen Anteils der Arbeiter (58,9 Ofo) gerade das durch berg-
bauhche und hütlenbetriebliche Schwerarbeit bedingte frü-
here Ausscheiden der Arbeiter aus der Erwerbstätigkeit eine 
bestimmende Rolle spielen dürfte. 
. Die hochste Erwerbsbeteiligung insgesamt (52,1 %) tntt 
m Baden-Wurttemberg in Verbindung mit überdurchschnitt-
lichen Antellen der SelbständIgen (12,9 %), der Mithelfenden 
(11,6"10) und der Arbeiter (46,2 Ofo) auf, die geringste im Saar-
land (40.,8 "10), wobei die schon angegebenen Gründe mit-
sprechen. Spe. 

LandWirtschaft 
Hülsenfruchternte 1963 

Der Hlilsenfruchtanbau insgesamt hat sich im Bundesgebiet 
ohne Berlin 1963 gegenüber dem Vorjahr kaum verändert. 
Allerdings ist die Anbaufläche von Speise-Hulsenfruchten 
etwas zurückgegangen und die von Futter-Hülsenfrüchten 

Hülsenfruchternten1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

I 
! 

Fruchtart JD I 

1957/621 1962 1963 

I 
Flache in ha 

Speise-Hulsenfrtichte ...... '1 5429 7276 I 7071 1 Futter-Hulsenfruchte') ..... 28427 i 32362 I 32532 
Insgesamt ...... 1 33856 I 39638 I 39 603 I 

Hektarertrage in dz 
Speise-Htilsenfruchte ...... '1 19,5 

I 
21,2 I 22,7 

1 Futter-Hulsenfruchte~) " .. 23,1 26,4 26,2 
Insgesamt. ... I 22,5 I 25,4 25,6 I 

Erntemenge in t 

Speise-Hulsenfrüchte ...... 'I 10 555 ! 15398 I 16078 
1 Futter-Hulsenfrüchte') ..... 65658 85364 85 143 

Insgesamt '" ... , 76213 1100 762 1101 221 
1 

') Vgl. Tabelle S. 728*. - ') Ohne Stißlupinen. 

Zu- (+) bzw. 
Abnahme(-) 
1963 gegen 

JD-I ---

}957/62, 1962 
-~ -- -~ 

0/ 
/0 

+30,2 I - 2,8 
+14,4 + 0,5 
+17,0 I - 0,1 

+16,4 ! + 7,1 
+13,4 - 0,8 
+13,8 I + 0,8 

+52,3 I + 4,4 
+29,7 0,3 
+32,8 I + 0,5 

I 

etwas vergrößert worden. Die Hektarerträge liegen bei den 
Speise-Hulsenfrüchten um 7°/0 über dem Vorjahr und über-
schreiten den Sechsjahresdurchschnitt um 16"10, während bei 
den Futter-Hülsenfrüchten der Hektarertrag etwas niedriger 
1st als 1962, aber den Durchschnitt 1957/62 auch um 13"10 über-
schreitet. Die Gesamternte an Hulsenfrüchten ist mit rund 
10.100.0. t nur um 0,5 %, großer als im vergangenen Jahr. Jedoch 
wurden an Speiseerbsen 3 % und an Speisebohnen 10. % mehr 
geerntet. DIe Speise-Hulsenfrüchte sind an der Gesamtmenge 
nur mIt 160.0.0. t beteiligt, während die Futterhulsenfrüchte 
ru.nd 8500.0. t au~machen. Letztere Menge ist fast gleich groß 
WIe 1m Vorjahr, Jedoch hat sich in der Zusammensetzung eine 
Veränderung ergeben, Von der bedeutendsten Hülsenfrucht, 
den Ackerbohnen, sind rund 4 0.0.0. t oder 9"10 mehr geerntet 
worden, von der zweitwichtigsten, dem Hülsenfruchtgemenge 
ur:d der MIschfrucht, jedoch rund 350.0. t oder 15"10 weniger. 
Dl€ Ernte an Futtererbsen 1st um über 100.0. t oder 15°10. größer 
als die vorJahrige, wahrend die von Wicken um rund 20.0.0. t 
oder über ein Viertel kleiner ist. Ra. 

Ernte von den Wiesen und Feldfutterflächen 1963 
Nachdem 1962 die Ackerfutterflachen durch stärkere Aus-

winterung stark zurückgegangen waren, hat SIch die Flache 
1963 wieder erweitert, und zwar bei Klee und Kleegras im 
Bundesgebiet ohne Berlin um 40./0 und bei Luzerne um 3 % • 

Gegenüber dem langjahrigen Durchschnitt bleibt allerdings 
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die Anbaufläche von Klee um 7 ~/o und die von Luzerne um 
13 Ofo zurück. Bei den Ackerwiesen ist die Fläche gegenüber 
1962 um 4% kleiner, dagegen um 3% größer als 1957/62. Bei 
den Dauerwiesen zeigen sich keine größeren Veränderungen. 

Die Hektarerträge von den Ackerfutterflächen und dem 
Dauergrünland überschritten die Vorjahrserträge um 9 bis 
16% und lagen um 4 bis 9 % über dem Sechsjahresdurch-
schnitt. Diese Mengen sind in Heuwert berechnet, wobei die 
grünverfütterten bzw. abgeweideten Mengen in einer Umrech-
nung von 4 zu 1 auch in Heuwert gesch1üzt wurden. Im Bu{\-
desdurchschnitt lag der Hektarertrag von Klee und Kleegras 
sowie von Luzerne um 14 % über dem Vorjahr. Von den 
Ackerwiesen wurden je Hektar im Bundesdurchschnitt 16 % 

mehr als 1962 geerntet, dagegen von den Dauerwiesen nur 
g% mehr. 

In Heuwert berechnet brachten die Ackerfutter- und Dauer-
futterflachen 1963 rund 26,7 MU!. t, das sind 2,5 Mill. t oder 
10 % mehr als im Vorjahr. Die Erntemenge im Durchschnitt 
der Jahre 1957/62 wurde damit um 4% übertroffen. Durch das 
reichliche Futterwachstum wurden von den Futterpflanzen 
relativ mehr zu Heu gemacht und weniger grün verfüttert. 
Von Klee, Luzerne und Wiesen wurden tatsächlich als Heu 
eingebracht 19,9 Mill. t, während 6,8 Mill. t Heuwert grün 
verfüttert oder abgeweidet worden smd. Die tatsächliche Heu-
ernte 1963 ist dadurch im Bundesgebiet um rund 2,4 Mill. t 
oder 14 % größer als im vergangenen Jahr und überschreitet 
den langjährigen Durchschnitt um 0,6 MIll. t oder 3"/0. Vom 
Klee und Kleegras wurden rund 3,3 Mill. t oder 0,5 Mill. t 
bzw. 18°/0 mehr als im Vorjahr geerntet. Den langjahrigen 
Durchschnitt erreicht die Klee-Ernte damit jedoch nicht, son-
dern sie bleibt infolge ewes Rückganges der Anbaufläche um 
rund 2"/0 darunter. Von dieser Erntemenge wurden tatsachlich 
rund 1,1 Mill. t oder 200 000 t mehr als im Vorj ahr zu Heu 
gemacht, so daß die Ernte an Kleeheu die von 1962 um 23 % 

übertrifft. Von der Luzerne wurden mit rund 1 Mill. t Heu-
wert 180/0 mehr als im vorigen Jahr geerntet. Der langjährige 
Durchschnitt wird jedoch, infolge des starken Rückganges der 
Anbaufläche, um 9 % unterschritten. Da bei der Luzerne der 
Anteil, der zu Heu gemacht wurde, von 53°/0 Im Vorjahr auf 
64 Ofo in dIesem Jahr stieg, ist die diesjahrige Luzerneheuernte 
um fast 200000 t oder 41°10 größer. Von den Ackerwiesen 
wurden trotz der kleineren Fläche über 1 Mill. t oder 11 °/0 
mehr als im Vorjahr geerntet. Der Durchschnitt von 1957/62 
wurde sogar um 12 % überschritten. Die Dauerwiesen brachten 

Futterernten1 ) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Fruchtart I JO 
11957/62 

1962 1963 

Flache in 1 000 ha 

493'51 443'41 461,0 I 154,7 130,1 134,5 
159,0 171,1 164,2 

3547,1 3525,2 3512,3 

Klee und Kleegras .... \ 
Luzerne ............ . 
Ackerwiesen ........ . 
Dauerwiesen ........ . 

Hektarertrage in dz Heuwert') 

Luzerne ............. 73,5 I 67,2 76,7 Klee und Kleegras '" '! 68,3 I 63'31 72,0! 
Ackerwiesen •........ 58,5 _ 54,8 63,6 
Oauerwiesen ......... 57,3 I 55,5 60,7 

Erntemenge in 1 000 t Heuwert') 

Klee und Kleegras ... '13 370,212 807'813 318'61 Luzerne............. 1137,0 873,7 1032,3 
Ackerwiesen ........ , 930,3 936,9 1 043,5 
Dauerwiesen ......... 20301,2 19575,2 21305,5 

Zu- ( + ) bzw. Ab-
nahme (-) 1963 

gegen 

JO 'I 1957/62 1962 ---%---

- 6,6 
-13,1 
+ 3,3 
- 1,0 

+ 5,4 + 4,4 + 8,7 
+ 5,9 

1 

+ 4,0 
+ 3,4 
- 4,0 
- 0,4 

I 
+13,7 
+14,1 
+16,1 
+ 9,4 

-1'51 - 9,2 
+12,2 + 4,9 

+18,2 
+18,2 
+11,4 
+ 8,8 

Von der Erntemenge wurde tatsachlich als Heu geworben 

Klee und Kleegras •... /1 173'61 894'911 104,6\- 5,9 1 Luzerne ............. 697,6 465,7 657,2 - 5,8 
Acker-undOauerwiesen 17410,2 16150,7 18135,3 + 4,2 I 

+23,4 
+41,1 
+12,3 

1) Vgl. Tabelle S. 728*. - ') Umrechnungsfaktor 4: 1. 

im Bundesgebiet insgesamt eine Ernte von 21,3 Mill. t, d. s. 
rund 1,7 Mill. t oder 9 il /o mehr als 1962. Der langjahrige Durch-
schnitt wird um 5 Ofo überschritten. Auch bei den Wiesen ein-
schließlich der Ackerwiesen war der Prozentsatz der tatsäch-
lich zu Heu gemachten Menge mit 81 % großer als im ver-
gangenen Jahr mit 79 %, so daß die tatsächliche Ernte an Wie-
senheu im Bundesgebiet mit 18,1 MIll. t um rund 2 MUl. t oder 
12 il/o größer als 1962 ist. Der Sechsjahresdurchschnitt wird um 
4 Ofo überschritten. 

Bei Zusammenrechnung aller Erträge von Klee, Luzerne, 
Ackerwiesen und Dauerwiesen ergibt sich, daß in diesem 
Jahr die Futterernten in Niedersachsen und Schieswig-Hol-
stein etwas klemer waren als die vorjährigen, wahrend Hes-
sen, Rheinland-Pfalz, das Saarland und Baden-Wlirttemberg 
erhebliche Zunahmen aufwiesen, die zwischen einem Fünftel 
und einem Drittel betragen. Nur in Nordrhein-Westfalen und 
Bayern waren die Zunahmen mit rund 8 010 geringer. Ra. 

Unternehmen 
Bilanzen und Erfolgsrechnungen 1962 

von Aktiengesellschaften der Industrie 
Das Jahr 1960 stand fur die deutsche Industrie zwar im all-

gemeinen noch im Zeichen anhaltender Expansion, doch hat 
sich das Tempo des Aufschwungs verlangsamt, und die Lage 
in den einzelnen Wirtschaftsbereichen hat sich stärker diffe-
renziert ills in den Vorjahren. Neben Industriegruppen mit 
nach wie vor kräftiger Aufwärtsbewegung standen andere, III 
denen die Konjunktur merklich abflaute, Entsprechend une in-
heitlich ist auch das Bild, das die Jahresabschlusse 1962 der 
Aktiengesellschaften aus dem Bereich der Industrie zeigen. 
Der Index der industriellen Nettoproduktion (kalendermonat-
lich, 1950 = 100) stieg 1961 noch von 249 um 5,2 il /o auf 262, 
1962 aber nur noch um 4,6 0/ 0_ weiter auf 274. Bei den Investi-
tionsguterindustrien betrugen die entsprechenden Indexzif-
fern fur die drei letzten Jahre 338 - 363 - 373, im Bergbau 
dagegen nur 146 - 149 - 152. Die eisenschaffende Industne 
(242 - 237 - 231) und der Schiffbau (345 - 332 - 315) ver-
zeichneten sogar rückläufige Indexwerte. - Das Arbeitskrafte-
potentIal war im wesentlichen ausgeschöpft: Die Zahl der Ar-
beitslosen betrug 1961 im Jahresdurchschnitt rund 161000, 
1962 dagegen nur 142000, und die Zahl der offenen Stellen ist 
von 536000 auf 549000 gestiegen. Die Zahl der Beschäftigten 
lJl der Industrie (Bundesgebiet ohne Berlin, Betriebe mit 10 
und mE'hr Beschäftigten) ist infolgedessen nur noch von 
8002000 auf 8037000 gestiegen. Durch tarifliche Arbeitszeit-
verkürzungen bei vollem Lohnausgleich einerseits und durch 

Tariferhöhungen andererseits hat sich in der gleichen Zeit die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden von 13,0 auf 12,6 Milliar-
den vermindert, die Summe der gezahlten Löhne und Gehälter 
aber von 54,8 auf 60,6 Mrd. DM oder um knapp 11 9/0 erhöht. 
Das gleIche Bild zeigen in den letzten drei Jahren der Index 
der durchschnittlichen bezahlten Wochenstunden der Indu-
striearbeiter (1958 = 100) mit 99,8 - 99,6 - 98,3 und der ent-
sprechende Index der Bruttostundenverdienste mIt 115,2 -
127,1 - 141,7. Der Produktionsfaktor Arbeit ist also teurer ge-
worden. Die Unternehmen haben diese Mehrbelastung zum 
Teil über den Preis auf den Verbraucher abgewalzt: Der In-
dex der Erzeugerpreise industrieller Produkte (1958 = 100) hat 
sich in den Jahren 1960 bis 1962 von 100,4 über 101,~ auf 103,0 
gehoben. Trotzdem ist aber der Umsatz der Industrie 1962 
weniger angewachsen als der Personalaufwand, namlich nur 
um rund 6 % von 278 auf 295 Mrd. DM. Auf die Löhne und 
Gehalter entfielen davon 1961 19,7°/0, 1962 aber 20,6°/0, 

Bls zum 30. September 1963 standen die vergleichbaren Jah-
resabschlüsse 1961 und 1962 von 1 125 Aktiengesellschaften 
der Industrie für die statistische Auswertung zur Verfügung 
(Bundesgebiet ohne BerUn). Auf den engeren BereIch der In-
dustrie, also ohne Energiewirtschaft und Baugewerbe, entfie-
len davon 1008 Gesellschaften, und deren UmsatzerJöse 1962 
waren in den Gewinn- und Verlustrechnungen mit 117 Mrd. 
DM angegeben. Das sind, wie in den Vorjahren, wieder rund 
400/0 der oben mit 295 Mrd. DM angegebenen Umsatze laut 
Industriestatistik. Der Aufwand an Löhnen und Gehältern 
machte bei den 1 008 Gesellschaften 24,3 Mrd. DM aus, das sind 
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ebenfalls fast genau 40% der Löhne und Gehälter laut Indu-
striestatistik (1962 == 60,6 Mrd. DM). Dieser Anteil von rund 
40°10 sowohl am Umsatz als auch am Personal aufwand ist in 
den letzten Jahren bemerkenswert konstant geblieben. 

Die vorläufigen Ergebnisse der Bilanzstatistik für 1962 las-
sen sich an Hand der Zahlen von 1 125 Industrie-Aktiengesell-
schaften wie folgt zusammenfassen: 

a) Die Investitionen, die sich 1961 gegemiber dem Vorjahr 
noch um 2,2 Mrd. DM oder um fast 22°/0 erhöht hatten, 
sind 1962 zwar weiterhin gestiegen, aber nur noch um 
0,4 auf 13,6 Mrd. DM. Die Investitionskurve hat sich also 
abgeflacht. 

b) Auch die Abschreibungen lagen 1962 um 0,4 Mrd. DM 
höher als 1961. Mit 8,2 Mrd. DM machten sie 1962 rund 
60010 der Anlagenzugänge aus. 

c) Unter den übrigen Finanzierungsquellen haben die neu 
aufgenommenen langfristigen Fremdmittel weiterhin an 
Bedeutung gewonnen. Der Anteil des im Unternehmen 
gebildeten Kapitals an der Investitionsfinanzlerung ist 
dagegen zurückgegangen. 

d) Trotz der unterschiedlichen Entwicklung bei Umsätzen 
(+ 6°1o), Materialverbrauch (+ 3°1o) und Personalauf-
wand (Löhne und Gehälter + 10010) hat sich die Ertrags-
lage nur wenig verändert. Jahresüberschuß und Rein-
gewinn lagen 1962 absolut und relativ (d. h. gemessen an 
der Gesamtleistung) ungefähr ebenso hoch wie 1961. 

e) Der Betrag der verteilten Dividende wurde zwar noch 
heraufgesetzt, infolge der Kapitalerhohungen ist aber 
der durchschnittliche Dividendensatz von 13,5 auf 13,0"10 
zurückgegangen. 

f) Die Kapitalerhöhungen aus GesellschaftsmItteln waren 
1962 nur noch von geringer Bedeutung. 

Weiterhin gestiegene Anlagenzugänge 
Nach einem leichten Rückgang im Jahre 1959 haben sich die 

Zugänge beim Anlagevermbgen in den letzten Jahren ständig 
erhöht. Die starke Zuwachsrate der Jahre 1960 und 1961 wurde 
allerdings im Berichtsjahr nicht mehr erreicht. 1961 machten 
die Investierungen noch rund 29% des Anfangsbuchwertes der 
Sachanlagen aus, 1962 dagegen nur noch rund 27°/0. Auch die 
Zusammensetzung der Zugänge hat sich leicht verändert. In 
den beiden letzten Jahren entfielen auf 

Grundstucke und Gebaude ................ , ... . 
Maschinen und Spezialaulagen ........ . ....... . 
Werkzeuge, Einrichtungen, sonstige Sachanlagen .. 
In Bau befindliche Anlagen und Anzahlungen ..... 

1961 1962 
% der Zugangs summe 

19,6 21,3 
56,4 61,5 
12,2 13,2 
11,8 4,0 

Der Anteil der in Bau befindlichen Anlagen und der Anzah-
lungen auf Anlagen, mit anderen Worten der "Investitions-
überhang" , ist also nicht unerheblich zurückgegangen. Hier 
kommt die damals vermutlich recht vorsichtige Beurteilung 
der konjunkturellen Lage durch die Verwaltung der Gesell-
schaften zum Ausdruck. Der Schwerpunkt der industriellen 
Anlagenzugänge hat sich 1962 noch stärker zur maschinellen 
Ausrüstung hin verlagert. Es ist nicht erkennbar, ob oder 
wie weit darin auch Erweiterungsinvestitionen enthalten sind. 
Ein Zusammenhang mit der eingangs angedeuteten Situation 
am Arbeitsmarkt dürfte aber gegeben sein; offensichllich wa-
ren die Unternehmen bemilht, den knapper und teurer gewor-

ANLAGENZUGANG UND ABSCHREIBUNGEN 
Mrd.DM BEI AKTIENGESELLSCHAFTEN DER INDUSTRIE 
14 

Z= Zugang 
A = Abschrer bungen 

12 

Z A Z A L 1959 1960 J 
1201 Aktiengesellschaften 
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Z A Z A 

Im Bau befindliche 
Anlagen u. Anzahlungen 

Werkzeuge, 
Einrichtungen 

Maschinen, 
Spezial anlagen 

Grundstücke, Gebaude 

L 1961 1962 J 
1125 Aktiengesellschaften 

Bundesgebiet ohne Ber\m, biS 1960 ohne Saa,land 

denen Produktionsfaktor Arbeit so weit wie möglich durch 
den Einsatz moderner Maschinen abzulösen. - Bei den Ab-
schreibungen wäre an sich nach den hohen Zugangen der bei-
den Vorjahre eine starkere Zunahme zu erwarten gewesen. 
Statt dessen sind sie nur um anmihernd den gleichen Betrag 
angewachsen WIe die Investierungen, namlich um rund 
0,4 Mrd. DM. Ihr Anteil am jeweiligen Anfangsbuchwert der 
Sachanlagen ist von 17 auf 16010 zurückgegangen. Die Vertei-
lung auf die einzelnen Anlagearten hat sich nur unwesentlich 
verandert: nach wie vor entfallen rund 70 °/0 aller Abschrei-
bungen auf Maschinen und Spezialanlagen, weItere 16,6°/0 
(1961: 17,1 "1o) auf Werkzeuge und Einrichtungen sowie 12,4 °/0 
(11,4%) auf Grundstücke und Gebäude. Der Anteil der Ab-
schreibungen an den Anlagezugangen war mit 60°/0 (1961: 
59 %) ebenfalls verhaltnismaßig konstant. 

Auf Abgänge und Berichtigungen entfielen 1962 wiederum 
nur geringe Beträge. Der Endbestand der Sachanlagen und 
Anzahlungen lag 1962 mit 56,2 Mrd. DM um 5,1 Mrd. DM oder 
um rund 10"/0 höher als Ende 1961. Da die anderen Aktiv-
posten (und mit ihnen dIe Bilanzsumme) in der gleichen Zeit 
weniger stark angewachsen sind, hat sich der Anlagenanteil 
1962 von 46,9 auf 47,8 010 der Bilanzsumme erhöht. 

Höherer Anteil der Außenfinanzierung 
Neben dem Zugang an Sachanlagen in Höhe von 13,6 Mrd. 

DM ist auch der Mehrbestand bei den Beteiligungen1) mit 

1) Der Bestand an langfristigen Forderungen hat sich verringert; 
die Veränderung erscheint daher 1962 im Sinne der Bewegungs-
bilanz auf der Seite der Mittelherkunft. 

Entwicklung der Sachanlagen bei 1 125 Aktiengesellschaften der Industrie in den Geschäftsjahren 1961 und 1962 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Mill. DM 

Art der Sachanlagen 
I Bestand I Rein- I Ab Berich- I Abschrei-I Bestand I Rem- Ab I Berich- I AbSChrei-j Bestand 

Ende zugangI), gang tigung I bung Ende zugangI) I gang I tigung I bung Ende 
1960 im Geschäft~sjahr 1961 - - -~ 1961 im Geschafts;ahr 1962 _.~-- -- 1962 

2419,0 I. I I I 
2 729,0 ! I I 

Bebaute Grundstücke . . . . . . . . . . . . . . . . 13870,4 75,7 +57,5 879,5 15391'81 81,3 +20,6 1 000,5 17059,7 
Unbebaute Grundstucke .............. 622,9 168,2 I 18,4 I + 5,5 I 8,5 769,8 170,8 I 23,0 I + 0,4 I 6,5 911,5 
Maschinen und maschinelle Anlagen ... 19138,7 6213,1 I 114,4 +30,4 I 4724,4 20543,4 6986,6 ' 127,8 +16,0 i 4983,2 22 435,0 
S pezia]anlagen .............. , ....... 5474,1 1 232,6 i 36,7 + 8,0 750,3 5927,8 1 368,1 I 86,9 I + 4,6 776,6 6436,9 
Werkzeuge, Ausstattung .............. 2 578,6 1 555,6 ' 55,7 i +27,2 I 1 282,1 2823,7 1 740,1 I 61,7 I + 5,5 1 311,2 3196,4 
Sonstige Sachanlagen ................. 215,7 50,7 i 1,5 + 0,2 44,1 221,0 55,5 5,4 + 0,0 I 49,9 221,2 
In Bau befindhche Anlagen ............ 2383,0 726,8 5,0 ./.34,5 45,5 3024,7 410,5 I 12,4 I ./. 3,4 I 29,2 3390,3 
Anzahlungen auf Anlagen ............. 1 652,3 837,8 I 0,7 + 0,1 I 24,8 2464,8 138,2 1,2 ./. 3,8 7,7 2590,2 
Sachanlagen insgesamt .............. '145 935,7 113203,8 ! 308,1 +94,5 ! 7759,1 151 166,8 113598,8 I 399,5 +39,9 8 164,8 156241,3 

I I 

') Saldo aus Zugang und Umbuchungen. 
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1,2 Mrd. DM als langfri~tige Mittelverwendung zu betrachten. 
Diese Zunahme ist zum größten Teil auf Kapitalerhöhungen 
bei den Tochtergesellschaften zunickzuführen. Ein weiterer 
Teil der verfügbaren Mittel wurde für die Tilgung der passi-
vierten Kreditgewinnabgabe (22 Mill. DM) und der Sonder-
wertberichtigungen (138 Mill. DM) verwendet. Insgesamt be-
läuft sich die Mittelverwendung damit 1962 bei den langfristi-
gen Teilen der Bilanz auf knapp 15,0 Mrd. DM. Dem standen 
als wichtigste Finanzierungsquelle zunachst die Abschreibun-
gen und die Anlagenabgange mit zusammen 8,6 Mrd. DM 
(57,2 % der Mittelverwendung) gegenüber. Aus der eigenen 
Ertragskraft der Unternehmen stammten ferner 1,3 Mrd. DM 
(8,9 % der Investierungen). um dle die RiIcklagen, die lang-
fristigen Rückstellungen und die Sozial verbindlichkeiten er-
höht wurden. Der Gesamtbetrag der Innenfinanzierung belief 
sich damit 1962 auf 9,9 Mrd. DM. 

Von außen aufgenommen wurden zunächst 1,9 Mrd. DM, die 
den Unternehmen bei Kapitalerhöhungen zugeflossen sind 
(12,50f0 der Investierungen). Eine weit größere Bedeutung hat-
ten 1962 im Rahmen der Außenfinanzierung aber die neu her-
eingenommenen Kredite, die mit 3,0 Mrd. DM rund 20% der 
Investierungen deckten. Einschließhch eines geringen Betra-
ges, um den die langfristigen Forderungen abgebaut wurden, 
standen damit 1962 rund 14,8 Mrd. DM an langfristigen Finan-
zierungsmitteln zur Verfügung. Der Fehlbetrag gegenliber der 
langfristigen Mittelverwendung in Höhe von knapp 0,2 Mrd. 
DM dürfte aus Quellen gedeckt worden sein, die in den Bilan-
zen nicht als langfristig gekennzeichnet waren. 

Die Zusammensetzung der langfristig verfügbaren Mittel 
hat sich 1962 erheblich verimdert. Im Geschilftsjahr 1960 hatten 
die damals erfaßten 1 201 Industrie-Aktiengesellschaften ganz 
auf die Hereinnahme langfristiger Kredite verzichtet; ihre 
Außenfinanzierung bestand lediglich aus 2,6 Mrd. DM, die 
ihnen bei Kapitalerhöhungen zugeflossen waren (= 22,9 % 

der Gesamtfinanzierung). 1961 machten die Kapitalerhöhungen 
mit 2,2 Mrd. DM nur noch 16,9 % des Finanzierungsbetrages 
aus. Daneben standen 1,7 Mrd. DM (12,8 Ofo) als Neuaufnahme 
langfristiger Schulden. 1962 wurde der Anteil der Kapital-
erhöhungen (1,9 Mrd. DM oder 12,6'0f0) von dem des langfristi-
gen Fremdkapitals (3,0 Mrd. DM oder 20,3 Ofo) sogar übertrof-
fen. Wenn man davon ausgeht, daß Kapitalerhöhungen viel-
fach eine Folge guter Geschaftslage und optimistischer Ein-
schätzung der Zukunftsaussichten sind, dann läßt diese Ent-
wicklung der einzelnen Finanzierungsquellen fur 1962 eine 
gewisse UnslcherheJt in der Beurteilung künftiger Entwick-

% 

LANGFRISTIGE INNEN- UND AUSSENFINANZIERUNG 
BEI AKTIENGESELLSCHAFTEN DER INDUSTRIE 

1248 AG 1203 AG 1201 AG 
1958 1959 1960 

1171 AG 
1961 

1125 AG 
1962 

Die Breite der Saulen entspricht dem FInanzIerungsbetrag 

l 
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FI~AN· 
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~ 
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ZIERUNG 

J 
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lungen vermuten. Auf der anderen Seite darf in diesem Zu-
sammenhang nicht ubersehen werden, daß die zahlreichen 
Kapitalerhöhungen der letzten Jahre auch höhere Dividenden-
beträge erfordern, wenn der Dividendensatz aus optischen 
Gründen nicht reduziert werden soll. Von dieser Seite ner 
war also ohnehin mit einem allrnahlichen Ruckgang der Kapi-
talerhöhungen zu rechnen. 

Der Anteil der Außenfinanzierung an der Gesamtfinanzie-
lUng ist durch die unterschiedliche Entwicklung bei Kapital-
erhöhungen und langfristigen Verbindlichkeiten im Saldo nur 
von 29,7 auf 33,2 Ofo, gestiegen. Dem entspricht der RiIckgang 
des Anteils, den die Innenfinanzierung 1962 am gesamten 
Mittelaufkommen gehabt hat. Aus der Dotierung der RiIck-
lagen, also aus einbehaltenen Gewinnen, standen den 1125 
Aktiengesellschaften mit 1,3 Mrd. DM nur wenig mehr Mittel 
zur Verfügung als 1961 den damals erfaßten 1171 Gesellschaf-
ten (ebenfalls rund 1,3 Mrd. DM). Der Anteil dieser Quelle ist 
infolgedessen von 10,1 auf 9,0 üfo, zurückgegangen. Auch der 
Anteil der Abschreibungen, deren geringes Anwachsen oben 
schon emmal erwahnt wurde, hat sich von 70,3 auf 66,8 % ver-
mindert. 

Herkunft und Verwendung langfristIger Finanzierungsmittel bei 1 125 Aktiengesellschaften der Industrie 1962 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Mittelherkunft Mittelverwendung 

Bilanzposten 

Ver-
i

l 

anderung 
1962 

I Mill.DM 

FinanZIerung 
1962 

ohne i mit 1 

Abschreibungen 
und I 

Anlagenabgang I 

i - - --- ur) 

desgL 1961 
be11171 AG 

Rucklagen (vor Berichtigung) , I I I' I + Gewinnvortrag .;. Verlust-I '[' 
vortrag ................ 1 1352,2 21,6 9,1 32,8 13,1 
abzüglich!,gio .. _ ... -,_: __ :" '1_ 604,5 9,6 4,1 17,9 7,2 

Langfristige RucksteIlungen 
+ Sozialverbindlichkeiten 

1- -747,7 ! 12,0, 5~ 14~1 5;9 

1 585,8 J 9,3 1 4,0 10,4 4,2 
Im Unternehmen gebIldetes --- -- - ---I - --1- -I - -
Kapital zusammen.... . ..... 1333,5 21,3 9,0 25,3 10,1 

Abschreib. und Anlagenabgang 8 564,3 57,8 60,2 
Summe lnn-e-n-fin-a-nz-ie-rung ... 1 9897,8 I -- 66'81 7iJ~3 

Grundkapital (vor Berichtigung) 1 265,5 2
9
°,,3

7 
8
4

',5
1

: 24,5 9,8 
zuzugI. Agio ............... I 604,5 17,9 7,1 

- ---- ----I -1-870,0-1-438°-,'°0-11220',36 I 42,4-1 16,9-
Langfristige Verbindhchkeiten 2999,9 32,3 12,8 

~i~r~e:r~~~~n~~r~~t~~~~ ...... : 44,1 0,7 0,3 _-__ I _ 

Summe AußenfinanzIerung . '1 
Finanzierung Insgesamt 1

1 
a) ohne Abschreibungen 

und Anlagenabgang ....... I 
b) mit Abschreibungen 1 

und Anlagenabgang ...... 1 

4914,0 

6247,5 

14811,8 

78,7 33,2 74,7 -29,7-
i 

1100 

1 

1 

1 

~100 100 

i 

1 

Ver-
anderung 

Bilanzposten 1962 

1 

I MllI.DM 

Anlagenabgang ....... . . . . 8 564,3 
Abschreibungen und I 

Zugang Sachanlagen netto ... __ ~ 074,~_ 
Zugang Sachanlagen brutto 

(einschI. Berichtigungen) ... 13638,7 1 

Mehrbestand Beteiligungen "1 1 161,1 
Mehrbestand langfrIstige , 

Forderungen .............. , - __ I 
1 14799,8 1 

Tilgung langfristige I I 
Verbindlichkeiten··········1 -

Tilgung Kreditgewinnabgabe 'j 21,6 
Tilgung Sonderwert-

berichtigung ............. 138,3 1 

Langfristige MIttelverwendung 
insgesamt 

a) ohne Abschreibungen i 
und Anlagenabgang ....... 1 

b) mit AbschreIbungen ' 
und Anlagenabgang ....... , 

159,9 

6395,4 

14959,7 

- 761-

Mittelverwen- I 

dung 1962 [ 
ohne mit 

Abschrelbungen 
! und 

desgI. 1961 
bei 1171 AG 

, Anlagenabgang 1 ______ _ 

,0 

i 

57,2 56,5 
79,3 33,9 

---' 
82,4 35,8 

---

91,1 I 1 92,3 
18,2 

1 

7,8 I 15,7 I 6,8 

- - 0,6 0,3 
-

97,5 98,9 98,7 -- 99~4 

-

I 

- -
I 

-
0,3 0,2 0,2 0,1 

i 
2,2 0,9 1,1 ! 0,5 - --
2,5 ! 1,1 1,3 0,6 

1 I 

I 

1100 
I 

100 
, 

1 

,10O 1 1100 
i I 

1 
I 

I 
I 



Leicht veränderte Bilanzstruktur 
Die kurzfristig gebundenen Teile des Vermögens reagieren 

in Höhe und Zusammensetzung meist wesentlich empfind-
licher auf konjunkturelle Veränderungen als das Anlagever-
mögen. In Zeiten allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwungs 
pflegen Vorreite und Kontokorrentforderungen stärker zuzu-
nehmen als der Buchwert des Anlagenparks. Für die Sach-
anlagen ergibt sich dagegen bei guter Geschäftslage ein grö-
ßerer Spielraum zur Bemessung der Abschreibungen und da- ~ 
mit eine geringere Zunahme der Buchrestwerte; umgekehrt 
werden bei schlechter werdenden Ertragsverhaltnissen viel-
fach auch die Abschreibungen - die ja verdient werden müs-
sen- reduziert, so daß die Bilanzansätze nicht im gleichen Um-
fang WIe vielleicht im Vorjahr gekürzt werden. Nach der ver-
hältnismäßig gelingen Zunahme der Abschreibungen zu schlie-
ßen, scheint diese zweite Situation im Geschäftsjahr 1962 vor-
gelegen zu haben. Das Anlagevermögen hat sich einschließlich 
der Berichtlgungen gegenüber dem Vorjahr um rund 10 % und 
in seinem Anteil an der Bilanzsumme von 55,2 auf 56,6 % 

erhöht. Die Vorräte sind dagegen nur noch um 0,5 Mrd. DM 
oder um wenig mehr als 2 % angestiegen; ihr Anteil am Ge-
samtvermögen hat sich dadurch von 18,7 auf 17,8 % vermin-
dert. Diese Veränderung der beiden Anteilsätze mag gering 
erschemen; für eine Beurteilung der bilanzstatistischen Ergeb-
nisse 1st sie gleichwohl wichtig. 

Vermögens- und Kapitalaufbau bei 1 125 Aktiengesellschaften 
der Industrie 1961 und 1962 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Bilanzposten \ 1961 \ 1962 I 
-MI1I. OMn;;- }Aill.~ % I 

Sachanlagen') und Anzahlungen .. \ 51166,8 I 46,91 56241,3 I' 47,8 
Sonstiges Anlagevermogen') ... 9 113,3 '8,3 10274,4 8,8 
Anlagevermogen- zusammen-.-.-.-. ~ ----so 280,-1-1 55,2- 665f5;7 -5iM-

Vorräte') .... ............ 20456,7 118'7 20964,3 17,8 
Langfnstige Forderungen') . . . . . . 3 017,1 2,8 2 973,0 2,5 
Kurzfnsuge Forderungen') ..... 17766,7 16,3 19202,8 16,4 
Flusslge Mittel .. ... . . . . . 6 982,3 ,6,4 7 195,7 6,1 
umla~fVermOgen zus-ammen. --.--. -·1 48 222'8-f44~2--1 50 33~1- 42,8 

Sonsuge Akuva . . . .. ... .... . 584,3 0,5 594,5 0,5 
Jahresverlust . ... ...... . . . . 67,9 1 0,1 105,6 0,1 
Bilanzsumme ... .... ... ... 109155,1 ,100 117551,6 100 

Grundkapitai') ..... .......... 25 558,5 
Rucklagen ... . . . . . . . . . . . . . . 13535,6 
Vermogensabgabe . . . . . . . . . . ... 1 149.2 
GeWInnvortrag · ............... 1 173,5 
.1. Verlustvortrag ............. ·1. 95,5 

1 

23,4 26 922,9 
12,4 14715,3 

1,1 1 067,4 
I 0,2 164,7 
,-/-0,1 ·1. 113,6 

Eigenkapital zusammen . .-~-.. ~ - 4:03-21;3 

1 22,9 
12,6 

0,9 
I 0,1 
1·I.o,J 

36,4 I 37,0 42 756,7 

Steuerbegunstigte Rucklagen ... 225,3 I' 0,2 234,3 I' 
Baukostenzuschusse ........... 557,6 0,5 649,1 
Sonderwertberichtigung§ 36 IHG. 1191,4 I 1,1 1135,0, 
Wertberichtigung §§7c, d EStG .. 1570,9 1,4 1489,0 

0,2 
0,5 
1,0 
1,3 

Posten mitRti.cklagenanteif zus~-- 3 545~2; 3,2- 3T 
Langfnstige RucksteIlungen . . .. 
Alle ubngen RucksteIlungen .... . 
Sozialverbmdhchkeiten ........ . 
Kreditgewinnabgabe,l) .. . .... . 
Langfrhtige VerbindlIchkeiten .. 
Alle ubrigen Verbmdhchkeiten .. 

----
Fremdkapital zusammen ---:-:- .- . -~ -

Sonstige Passiva .. . ........ . 
Jahresgewmn ................. . 

8453,1 7,7 9017,6 7,7 
8849,9 1 8,1 8850,7 7,5 
1 408,2 1,3 1 429,5 1,2 

264,5 0,3 242,9 0,2 
18053,8 '16,5 21053,7 117,9 
25015,6 22,9 27307,6 23,3 
62045;1-56,-8- 67902,0--57,8-

437,1 
2806,4 ' 

0,4 446,5 I' 0,3 I 
2,6 2 939,0 2,5 

1) Buc~w~rt abzughch W ~rtberlchtlgungen zum Anlagevermogen. - 2) Buch-
~ert ab~ughch der zuge~orlgen Wertberichtigungen zum Umlaufvermogen. -
) NO,mlnalbetra1? abzughch der ausstehenden Einlagen sowie des Buchwertes 

der eIgenen AktIen. - 4) Buchwert abzughch LA-Gegenposten. 

Die Passiv seite der Bilanzen erscheint in der StatistIk vom 
Geschaftsjahr 1962 dn in emer etwas abgewandelten Gliede-
lUng. Im Vorgriff auf die Änderungen, die die große Aktien-
rechtsreform vermutlIch bringen wird, wurde neben den her-
kömmlichen Sammelposten EIgenkapital und FremdkapItal 
eme dritte Gruppe "Posten mit Rticklagenanteil" eingeftihrt. 
Hierher gehören alle Passiva, die ihrer Natur nach an SIch 
dem EigenkapItal zuzurechnen smd, die aber bei ihrer Auf-
lösung später einmal eme Steuerpflicht auslösen und die so-
mit in Höhe der kunftigen Steuerbelastung auch Fremdkapüal-
anteile enthalten. Darunter sind vor allem die steuerbegtin-
stigten Rucklagen (Preisdifferenzrticklage, Ausfuhrförderungs-

- 762 

rücklage u. ä.) sowie die Sonderwertberichtigungen gemäß 
§§ 7 c, d EStG und § 36 IHG zu nennen. Außerdem ist hierin 
(':>oweit erkennbar) die Rückstellung der Bauzuschüsse enthal-
ten, die von den Versorgungsunternehmen passiviert wird. 
Dagegen wird die Vermögensabgabe in Anlehnung an die Be-
stimmungen des Lastenausgleichsgesetzes nach wie vor als 
echte Rückla:ge behandelt. 

Die Struktur der Passiv seite wird in erster Linie bestimmt 
durch die oben skizzierten Finanzierungsvorgänge; es genügt 
daher, wenn hier nur die wichtigsten Veränderungen kurz 
angedeutet werden. Das geringere Ausmaß der Kapital-
erhöhungen, von denen 1962 übrigens nur noch 99 Mill. DM 
(1961 = 816 Mill. DM) auf Berichtigungen entfielen, hat dazu 
geftihrt, daß der Anteil des Grundkapitals an der Bilanzsumme 
von 23,4 auf 22,9 "/0 zurückgegangen ist. Auch das Gewicht des 
EigenkapItals (in seiner neuen Abgrenzung) hat sich von 37,0 
auf 36,4 % vermindert. Dagegen hat sich der Anteil der lang-
fristigen Verbindlichkeiten (ohne Sozialverbindlichkeiten und 
Kreditgewinnabgabe) von 16,5 auf 17,9'% gehoben. Die lang-
fristig festgelegten Vermögensteile (69,5 Mrd. DM) sind durch 
Eigenkapital und langfristiges Fremdkapital (zusammen 74,5 
Mrd. DM) zu 107% gedeckt. Den kurzfristigen Schulden und 
Rückstellungen (36,2 Mrd. DM) stehen kurzfristig realisierbare 
Vermögenswerte mit zusammen 47,4 Mrd. DM gegenüber. 

Fast unveränderte Auiwandstruktur 
Der Aufbau der neuen Brutto-Erfolgsrechnungen hat sich im 

Geschäftsjahr 1962 bemerkenswert wenig verandert. Die ge-
ringe Zunahme des Vorratsvermögens hat dazu geführt, daß 
die Differenz zwischen Umsatz und Gesamtleistung kleiner ge-
worden ist. Die Gesamtleistung, an der hier alle Aufwand-
und Ertragsposten einschlIeßlich der Umsatzerlöse gemessen 
werden, hat sich um rund 5 % auf 131,0 Mrd. DM erhöht, der 
Umsatz um knapp 6% auf 128,6 Mrd. DM und der Material-
verbrauch nur um etwa 3,% auf 67,3 Mrd. DM. Die als Roh-
ertrag (neuer Art) bezeichnete Zwischendifferenz ist infolge-
dessen in ihrem Anteil an der GesamtleIstung von 47,7 auf 
48,6 %, gestiegen. Diese Zunahme kam ausschließlich dem 
Personalaufwand zugute, dessen Anteil (einschließlich aller 

Erfolgsrechnungen von 1 125 Aktiengesellschaften 
der Industrie 1961 und 1962 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Erfolgsposten 1_ _1!J~___ 1- .~~~~ 
_______ MIll.DM ~~ MIll.DM T--~'~ 

Umsatzerlose..... . ........ 1121809,7 ,97,71128584,5 I 98,1 
Vorratsveranderung (Saldo) ... + 1516,3 12 + 10187 1 08 
Aktivierte_ Eigenleistu~gen _~ .. _. _. _ 1 384~2 I 1;1 1 420;5 /1 

Gesamt leistung.. .·· ....... · .. 1 124710,2 -lliiO-I1.31 023;7--700-
Mater alverbrauch usw. ....... 65 172,6 52,3 67299 9 51 4 

Rohertrag ---:-:-::-.-.-.:-:-:-.-.-.-.-... -:-.-. - 5if537,6 -! ·47,7 63 7i3~848T 
Ertrage aus Gewinngem., 

Beteiligg. usw. .............. 978,7 0,8 
Zinsertrag ... ............. 718,2 0,6 
Anlagenabgang und 1 

Zuschreibungen ....... ,... 407,3 0,3 
Alle ubngen Ertrage .... ... 2 009,8 1,6 
Ertrage a':"....Veriustubernahme . 28,2 0,0 

1 049,4 I 
697,3 

350,5 
2250,1 

84,1 

0,8 
0,5 

0,3 
1,7 
0,1 

Ausweispflicht[ge Ertrage--I --- I 
zusammen .... .... ....... 4142,2 3,3 4431,4 3,4 

Rohertrag plus mlswcispfhclitige ----'- -'-I--=.':'...-'----=----
Ertrage. . . .. .. ...... ... 63 679,8 I 51,1 68 155,2 I 52,0 

Lohne, Gehalter .... . . . . . . . . 23 652,6 I 19,0 26 i S . I b b 010,9 I 19,9 • oz,a a ga en .... .. .... 3390,1 2,7 3631,7 I 2,8 
Freiwilhger Sozialaufwand ..... 1 827,4 1,5 1957,9 1,5 
Abschreibungen Sachanlagen . 7 759,1 '6,2 8 164,8 6,2 
Sonst. Abschr. I Anl.-Abgang .. 772,7 I' 0,6 841,4 ' 0,6 
Zinsaufwand ..... ..... ... 1 668,0 ,1,3 1871,1 I 14 
Steuern von Einkommen usw.. . 5 443,6 4,4 5 467,5 I 4;2 
SonstIge Steuern . . . . . . . . . . 6294,3' 5,0 6810,6 5,2 
Vermogensabgabe ..... .... 472,9 0,4 478,6 0,4 

Abgefuhrte Gewmne .... . ... 391,9 0'3 366,7 0,3 
Aufwand aus veriUstubernahme.\ 159,4 01 145,6 0,1 

Sonstige Aufwendungen ....... 8471,8 ____ 6.:.:8----'0 __ 9..:009,0 _,_...§,f!... 
Ausweispfhchtige Aufwendungen I' 

zusammen. . . . .. ... 60303,8, 48,4 
Jahresuberschuß (Saldo) ....... 3376,0 I 2,7 
Entnahme aus Rucklagen ... .. 345,9: 0,3 
Zufuhrung an Rucklagen ...... 983,4 0,8 

Reingewinn (Saldo) ohne Vortrag. 2738,5 I' 

bestehend aus: 
Reingewinnen ................ 2 806,4 
Reinverlusten .............. 67,9 

2,2 

2,3 
0,1 

64755,8 I 

3399,4 I 
237,5 
803,5 

2833,4 I 

2939,0 
105,6 

I 

49,4 
2,6 
0,2 
0,6 
2,2 

2,2 
0,1 



Struktur der Brutto-Erfolgsrechnungen 1962 bei 1 125 AktiengesellsChaften der Industrie nach Industriegruppen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

. I I I I. . I I I Steuern I 

I 
Reingewinn Gesell- Gesamt- MaterIal-I Roh- Lohne, Ges~tzl.l Frel~lll. Abschr. Zins- vom S,?n-

Wirtschaftsgruppe schaften leistung vef- ertrag I Gehäl- Sozlal- I SOZlal-1 Sach- aufwand I Ein- I suge 1962 I 1961 
(Kurzbezeichnung) brauch ter abgaben I aufwand _ anlagen kommen, Steuern netto') 

---- .. 
Anzahl M1l1.DM 

Energiewirtschaft, Wasser-
\ I versorgung .... ............ 92 9728,5 50,7 49,3 10,7 

Bergbau ..................... 52 11 638,1 38,2 , 61,8 ! 30,3 
Chemische Industrie, Mineral- , 

blverarbeitung .............. 84 26379,7 49.0 
1 

51,0 I 13,0 
Kunststotf-, Gummiverarbeitung 20 1 949,3 48,3 51,7 

I 
24,1 

Gewinnung und Verarbeitung 
von Steinen und Erden ..... 55 1 942,0 48,7 I 51,3 

I 
19,0 

Feinkeramik ................. 17 506,8 26.8 
\ 

73,2 38,3 
Herstellung und Verarbeitung 

von Glas .................. 14 800,3 41,4 58,6 i 22,5 
Eisen- und Stahlerzeugung usw .. 61 19913,1 56.5 I 43,5 20,8 
NE-Metallerzeugung, -gießerei .. 16 2318,5 63,9 

1 

36,1 ) 16,1 
Stahl- und Leichunetallbau .... 21 1 525,2 53,2 46,8 26,2 
Maschinenbau ... ............ 114 9779,2 52,7 

1 

47,3 I 25,2 
Straßen- und Luftfahrzeugbau .. 15 15231,4 58,2 41,8 

I 
15,7 

Schiffbau .................... 8 1417,2 59,9 I 40,1 29,6 
Elektrotechnik ................ 42 11 128,3 49,9 , 50,1 

! 
29,4 

Herstellung von Uhren, 
Schmuck usw ............... 24 1124,8 49,2 I 50,8 24,9 

! Herstellung von EBM-Waren 38 1 375,6 51,0 I 49,0 24,9 
Holzbe- und verarbeitung ...... 11 137,0 51,9 48,1 

) 
22,6 

Zellstoff- und Papiererzeugung . 21 1060,9 58,8 
1 

44,2 20,1 
Papierverarbeitung, Druckerei ... 20 226,0 43,9 56,1 I 26,6 
Lederherstellung ............. 7 110,2 67,9 I 

32,1 18,5 
Lederverarbeitung ............ 10 523,3 52,0 48,0 ! 27,4 
T extil- und Bekleidungsgewerbe . 119 3898,3 57,0 43,0 21,4 
Zuckerindustrie .............. 33 1 106,9 60,8 39,2 9,3 i Brauerei und Mälzerei ...... 133 2334,6 29,9 I 70,1 15,5 
Übriges Nahrungsmittelgewerb~: 73 2609,6 66,8 33,2 8,6 
Baugewerbe .................. 25 2258,9 42,5 57,5 \ 31,9 

Zusammen ........ \1 125 1131023,7 

I 
51,4 

I 

48,6 

I 

19,9 

Dgl. 1961 ................ '" 1 125 124710,2 52,3 47,7 19,0 

') Reingewmne abzüglich Reinverluste. - ') Reinverlust. 

Sozialaufwendungen) von 23,2 auf 24,2 % angewachsen ist. Die 
Löhne und Gehillter allein machten hier übrigens 20,2 % (1961 
== 19,4 0/0) der Umsatzerlöse aus; beide Relationen decken sich 
also ziemlich genau mit den entsprechenden Ergebnissen der 
Industriestatistik. Am Ende der Staffelrechnung stand 1962 
ein mit 3,4 Mrd. DM fast unveränderter Jahresüberschuß, aus 
dem sich nach 0,2 Mrd. DM Entnahmen und 0,8 Mrd. DM Zu-
führungen an Rücklagen ein Reingewinn (ohne Vortrag) in 
Höhe von 2,8 Mrd. DM ergab (1961 == 2,7 Mrd. DM). In diesem 
Betrag sind Reingewinne mit 2,9 Mrd. DM gegen Reinverluste 
mit 0,1 Mrd. DM aufgerechnet. Der Anteil des Gewinnsaldos 
an der Gesamtleistung ist zwar mit 2,2 % unverändert geblie-
ben, doch hat sich seine Zusammensetzung deutlich verändert: 
Die Summe der Reingewinne ist von 2 806 auf 2 939 Mill. DM, 
die der Reinverluste von 68 auf 106 Mill. DM gestiegen. Hier 
spiegelt sich die eingangs erwahnte starkere Differenzierung 
wider. Eine Folge davon war der geringe relative Rückgang 
in der Gewinnverteilung. Der Nominalbetrag der Dividende-
berechtigten Stammaktien machte 1962 26,4 Mrd. DM (1961 == 
25,1 Mrd. DM) aus. Davon bezogen 21,0 Mrd. DM (19,4 Mrd. DM) 
eine Dividende in Höhe von 2,7 Mrd. DM (2,6 Mrd. DM). Das 
bedeutet, bezogen auf das Dividende-berechtigte Kapital, eine 
Durchschnittsdividende von 1O,38 u/o (1961 == 10,42°/0) und, 
gemessen am Dividende beziehenden Kapital, einen durch-
schnittlichen Dividendensatz von 13,04% (13,46°/0). 

Unterschiedliche Entwicklung in einzelnen Industriebereichen2) 

Auch in der Gliederung der Bilanzstatistik nach Wirtschafts-
gruppen hat sich eine Änderung ergeben. Von 1962 an liegt 

2) VgJ. Tabellen. S. 730' ff. 

% der Gesamtleistung 
, 

I ! I I I I 

I 1,1 2,2 13,5 3,3 7,7 1 1,6 4,4 4,4 
I 8,7 2,0 1 9,4 1,8 3,0 4,8 I 1,1 1,4 

\ I ! i 1,2 1,3 5,5 1,1 3,8 12,4 2,8 2,7 

! 
2,7 1,2 4,1 0,4 6,9 I 3,5 2,4 2,3 

I 
, 

I 
2,5 1,7 8,5 1,2 I 5,2 

! 
3,4 2,4 2,5 

5,6 1,8 5,4 I 0,7 4,4 3,1 
I 

2,2 2,4 
I 
I 

I. 

I 
i. I 2,8 1,0 6,0 

, 
0,6 7,7 

\ 
3,2 1,8 1,9 

3,3 2,0 6,3 I 2,0 2,9 3,2 
I 

1,8 1,7 
2,0 ! 0,9 ! 4,9 1,2 3,3 I 2,4 1,5 1,8 
2,9 1,4 2,8 

" 
0,9 i 3,0 2,6 1,2 1,3 

2,8 1,5 ! 3,6 
I 

1,2 
I 

3,5 i 2,6 I 1,3 1,4 
1,8 1,1 5,9 0,7 6,3 I 2,4 I 2,3 2,6 
3,8 0,8 I 2,9 2,1 

I 
1,5 i 0,2 0,5 0,9 I 

I 2,9 1,4 4,4 I 1,3 I 3,4 2,5 2,6 2,6 
I 

2,7 I 1,2 I 2,9 I 1,3 1 2,0 1,6 
\ 

1,2 1,2 I 

I. 1 
2,9 1,1 3,2 1,1 3,3 3,3 I 1,1 1,2 
2,9 i 1,2 3,0 , 1,6 

1 
2,1 2,8 I 0,9 1,4 

I 2,3 1,1 I 7,7 , 1,8 1,8 3,4 -') 0,9 
2,8 I 1,2 4,2 1,0 I 3,7 4,2 1,6 1,2 

I 2,3 0,7 2,7 I 2,2 I 1,7 3,7 1 -') 0,3 
i 

3,2 
i 

1,2 2,2 0,8 
i 

2,9 4,0 
I 

1,4 1,5 
2,4 1,0 , 4,2 I 1,1 3,5 3,5 1,9 I 1,6 

" I 
I 1,1 , 0,6 I 5,1 1,2 I 3,7 12,5 1,5 1,3 

I 
1,7 1,2 

1 

8,9 I 1,2 7,0 19,6 ! 2,5 2,6 
0,9 i, 0,7 2,5 0,6 I 4,0 2,6 2,0 

\ 

1,7 
3,6 1,0 5,1 0,7 4,0 3,3 I 0,9 0,9 

I 

2,8 

I 
1,5 

I 

6,2 

I 
1,4 

I 

4,2 5,2 

I 
2,2 

I 
-

2,7 1,5 6,2 1,3 4,4 5,0 - 2,2 
I 

der Einteilung die neue Systematik der Wirtschaftszweige von 
1961 zugrunde. Im wesentlichen konnte dabei die alte Eintei-
lung sinngemäß beibehalten werden. Die alten Gruppen wur-
den ledigllch mit neuen Ordnungsziffern versehen. In einigen 
Fällen ergab sich durch zusätzliche Unterteilung eine Verbes-
serung des Aussagewertes der Statistik, so bei der Trennung 
von Feinkeramik und Glas, von Papiererzeugung und -ver-
arbeitung sowie von Ledererzeugung und -verarbeitung. Die 
Kontinuität der bilanzstatlstlschen Ergebnisse ist somit weit-
gehend gewahrletstet, zumal auch für 1962, wie in allen Jah-
ren zuvor, wieder die genau vergleichbaren Abschlusse zweier 
Geschäftsjahre aufbereitet worden sind. 

Die Aufwandstruktur hat sich in den letzten Jahren auch in 
den emzelnen Industriegruppen als relativ konstant erwiesen. 
Bemerkenswert sind hierbei fast nur die Änderungen, die sich 
am Ende der Erfolgsrechnung, bei den Reingewinnen, ergeben. 
Zwar machte der Gewinnsaldo 1962 fur alle 1 125 Gesellschaf-
ten zusammen wiederum 2,2 °/0 der Gesamtleistung aus, aber 
diese Kontinuität täuscht. Dahinter stehen neben Bereichen 
mit verbesserter Ertragslage auch solche, bei denen die Ge-
winne zurückgegangen sind. Im Bereich des Bergbaus machte 
der Reingewinn 1962 nur noch 1,1 °/0 der Gesamtleistung aus 
(1961 == 1,4%). in der NE-Metallindustrie 1,5"10 (1,8"10), im 
Schiffbau 0,5"10 (0,9"/&) und in der Holzindustrie 0,9% (1,4%). 
Die Zellstoff- und Papierfabriken sowie die Lederfabriken wie-
sen 1962 sogar Verlustsaiden aus, naChdem sie im Vorjahr 
mit 0,9 010 und 0,3"10 noch mit Gewinnen abgeschlossen hatten. 
Nähere Einzelheiten sowohl über den Bilanzaufbau als auch 
über die Erfolgsstruktur der Wirtschaftsgruppen gehen aus 
den Ubersichten hervor, die im Tabellenanhang dieses Heftes 
enthalten sind. Ber. 

Einzelhandel 
Wareneinkauf, Lagerbestand und Rohertrag 

im Einzelhandel 1962 
Die nachstehend dargestellten Ergebnisse der Warenein-

kaufs- und Lagerbestandserhebung im Einzelhandel für das 
Geschäftsjahr 1962, die bei den zur laufenden repräsentativen 
Einzelhandelsstatistik meldenden Unternehmen durchgeführt 
wurde, beziehen sich auf das Bundesgebiet ohne Berlin. Wie 
bereits in den vorangegangenen Jahren waren von den Be-

richtsfirmen der Wert der Wareneinkäufe im Laufe des Ge-
schaftsjahres sowie der Lagerbestand zu Beginn und am Ende 
desselben zu Einstandspreisen anzugeben. Bei der Berech-
nung der Roherträge wurde von diesen Werten sowie vom 
Nettoumsatz 1). der in dieser ZeItspanne erzielt worden ist, 
ausgegangen. Zu den folgenden Ergebnissen haben die An-

1) Zur Definition des Nettoumsatzes vgl. den Aufsatz "Waren-
einkauf, Lagerbestand und Rohertrag im Einzelhandel 1961" in 
"WlSta" 1962/12, s. 718. 
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gaben von 'etwa 90~!~ der zur Einzelhandelsstatistik heran-
gezogenen Berichtsfirmen beigetragen. Der Repräsentations-
grad. ist somit zufriedenstellend. 

Die Entwicklung der Wareneinkäuie 
In allen vier Warenbereichen überwog die Zahl der Ge-

schäftszweige, die wertmäßig mehr Waren eingekauft haben 
als im Vorjahr. Die Zuwachsraten waren jedoch meist nied-
riger als 1961. Am stärksten prägte sich diese Entwicklungs-
tendenz beim Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche und 
Schuhen aus: Von den sieben hier zusammengefaßten Ge-
schäftszweigen hatten sechs niedrigere Zuwachsraten als im 
Vorjahr. Lediglich beim Einzelhandel mit Schuhwaren war die 
Zunahme der Aufwendungen fürWareneinkäufe höher als 1961. 
Dies ist um so bemerkenswerter, als sich die Expansion des 
Umsatzes bei diesem Geschäftszweig bereits seit einiger Zeit 
verJ.angsamt hat. Entsprechend war auch der Wert der Lager-
bestände am Ende des Jahres 1962 wesentlich höher als zu 
Beginn. 

Auch beim Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln 
gab es einige Geschaftszweige, bei denen die Zuwachsraten 
beim Wareneinkauf diejenigen des Vorjahres nicht erreich-
ten. Vergleicht man die entsprechenden Umsatzzuwachsraten, 
so zeigt sich für diesen Bereich meist eine verhältnismäßig 
große Ubereinstimmung zwischen der Entwicklungstendenz 
der Umsätze und der Ausgaben für Wareneinkaufe. Dies 
kann damit erklärt werden, daß bei diesen Branchen - mit 

Ausnahme des Einzelhandels mit Wein und Spirituosen -
die zwischen Wareneinkauf und Umsatz geschalteteI:.ager-
funktion bei weitem nicht die Bedeutung besitzt, wie es bei 
den übrigen Bereichen der Fall ist. 

Beim Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf wuchsen 
die Aufwendungen für Warenbezuge im Durchschnitt weniger 
stark als in den übrigen Bereichen. 

Für die im Einzelhandel mit Sonstigen Waren zusammen-
gefaßten Branchen ließen sich - entsprechend der Unter-
schiedlichkeit sowohl ihrer Struktur als auch der bei ihnen 
geh an delten Waren - sehr voneinander abweichende Zu-
wachsraten nachweisen. Am stärksten war die Steigerung der 
Zuwachsrate desWareneinkaufs beim Einzelhandel mit Brenn-
material (+ 24% gegenüber 5% im Vorjahr). Die Zuwachs-
raten sind hier also fast im gleichen Ausmaß gestiegen wie 
beim Umsatz (23% zu 5%). Ebenfalls beträchtlich war die 
Zunahme des Umsatzes und der Ausgaben für Warenein-
käufe wiederum beim Einzelhandel mit Kraftwagen und Zu-
behör (+ 14"/0). Bei der Mehrz,ahl der übrigen Branchen 
haben Umsatz und Waren eingang im Jahre 1962 gegenüber 
dem Vorjahr zwar zugenommen, jedoch waren die Zuwachs-
raten nur in wenigen Fällen höher als im Vorjahr. Bemer-
kenswert ist die Tatsache, daß der Wareneingang bei vier 
Branchen nur die gleiche Höhe erreichte wie 1961 und daß er 
beim Einzelhandel mit Fahrrädern, Krafträdern und Zubehör 
sogar unter dem des Jahres 1961 lag (- 2 6/0). Es handelt sich 
hierbei zum Teil um Branchen, die entweder durch eine in-

Umsatz, Wareneinkauf, Lagerbestand und Rohertrag im Einzelhandel 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Geschäftszweig des Einzelhandels 

Einzelhandel insgesamt ........... . 

Nabrungs- und Genußmittel ...... . 
Lebensmittel aller Art .........•. 
Obst, Gemuse, Sudfruchte ...... . 
Fische und Fischwaren ....•..•.. 
Milch und Milcherzeugnisse ...•. 
Schokolade und SUßwaren ...... . 
Wein und Spirituosen ..........•. 
Tabakwaren ...........•...•... 
Konsumgenossenschaften ....... . 

Bekleidung, Wasche, Schuhe ...... . 
Oberbekleidung ............... . 
Textilwaren aller Art .. ......... . 
Meterwaren ................... . 
Wasche und Bettwaren ......... . 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren ... . 
Herrenartikel, Hute, Schirme . ... . 
Schuhwaren .................. . 

Hausrat und Wohnbedarf ......... . 
Eisen waren und Kuchengerate ... . 
Porzellan und Glaswaren .. , .... . 
Beleuchtungs- und Elektrogerate .. 
Rundfunk-, Fernseh-, Phonoart,keI. 
Mobe] ., ..................... ' 
Teppiche und Gardinen ........ . 

Sonstige Waren ................. . 
Bucher ....................... . 
Papier- und Schreibwaren ...... . 
Galanterie- und Lederwaren 
Uhren, Gold- und Silberwaren .. 
Apotheken .................... ' 
Drogerien .................... . 
Farben und Anstrichbedarf 
Seifen, Bursten, ParfiImeriearttkel .. 
Photo und OptIk .............. . 
Landmaschinen und Gerate, ..... , 
Nahmaschinen und Zubeh6r 
Bilromaschinen und Buromobel .. . 
Fahrnider, Kraftrader und Zubehbr 
Kraftwagen und Zubehör ........ . 
Blumen ...................... . 
Brennmaterial ................. . 

Außerhalb der Warenbereiche, aber im 
Einzelhandel insgesamt enthalten: 

Waren- und Kaufhauser .......... . 
Versandhandel') ................. . 
Gemischtwaren ................. . 

Umsatz 1 Ware einkauf I Lagerbestand 
n am J abresende 

1961 

1960 

+ 9 

+ 7 
+ 7 
+ 7 
+ 4 
+ 6 
+ 5 
+ 8 
+ 7 
+ 6 

+10 
+16 
+ 9 
+ 5 
+ 9 
+ 7 
+13 
+ 5 

+ 7 
+ 9 
+ 8 
+ 9 
+ 9 
+ 5 
+ 6 

+ 9 
+ 9 
+ 9 
+ 9 
+12 
+ 7 
+10 
+ 8 
+14 
+ 9 
+17 
+ 2 
+ 9 
+ 2 
+12 
+ 7 
+ 5 

+13 
+23 
+ 8 

I 

-- -- - ~ - -- - - - ---- - - -

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
in% 

1962 

1961 

+ 8 

+ 7 
+ 7 
+ 6 
-I- 6 
+ 6 
+ 3 
+11 
+ 5 
+ 4 

+ 6 
+ 7 
+ 6 
+ 6 
+ 6 
+ 7 
+ 4 
+ 3 

+ 6 
+ 9 
+ 8 
+ 6 
+ 3 
+ 4 
+ 7 

+11 
+ 8 
+ 7 
+ 4 
+ 9 
+ 6 
+ 7 
+ 9 
+11 
+ 5 
+ 5 
+ 2 
+ 3 
-1 
+14 
+ 9 
+23 

+11 
+14 
+ 8 

I 
I 

--
1961 

--
I 1962 I 

gegenüber 
1960 

+ 7 
+ 7 
+ 4 
+ 7 
+ 3 
+ 2 
+ 7 
+ 5 

+18 
+ 9 
+ 6 
+10 
+ 6 
+15 
+ 4 

+ 7 
+10 
+ 4 
+ 8 
+ 3 
+ 4 

+ 9 
+11 
+15 
+20 
+ 8 
+10 
+ 5 
+13 
+ 6 
+19 
+ 3 
+10 
-4 
+11 
+ 7 
+ 5 

+11 
+13 
+ 8 

1961 

+ 7 
+ 7 
+ 7 
+ 5 
+ 2 
+10 
+ 6 
+ 3 

+ 5 
+ 7 
+ 4 
+ 6 
+ 5 
+ 4 
+ 6 

+ 9 
+ 4 
+ 4 

0 
+ 5 
+ 3 

+ 9 
+ 7 

0 
+ 9 
+ 6 
+ 6 
+11 
+ 9 
+ 4 

0 
0 
0 

-2 
+14 
+ 9 
+24 

+12 
+20 
+ 7 

--
I 
I 

1961 

1960 

+ 9 
+ 8 
+ 7 
+12 
-1 

0 
+10 
+ 5 

+13 
+ 7 
+ 4 
+12 
+ 3 
+12 
+ 2 

+10 
+13 
+ 2 
+12 
+ 5 
+ 5 

+ 8 
+10 
+20 
+25 
+ 8 
+10 
+ 6 
+16 
+ 5 
+38 
+12 
+11 
-9 
+17 
+ 6 
-4 

+13 
o 

+ 7 I 

+15 
+10 
+ 9 
+13 
+11 
+ 8 
+11 
+ 8 

+ 6 
+ 7 
+ 3 
+ 8 
+ 3 
+ 7 
+ 8 

+ 5 
+ 5 
+ 6 
-2 
+ 9 
+ 9 

+13 
+ 5 
+ 6 
+17 
+ 7 
+ 8 
+ 9 
+ 6 
+ 1 
+ 2 

0 
+ 2 

0 
+14 
+ 8 
-1 

+11 
+ 7 
+ 8 

Durchschnittlicher 
Lagerbestand') 

in % des 
Jahresumsatzes 

6,6 
3,8 
3,7 
3,3 
8,6 

18,2 
9,1 
6,8 

12,6 
17,0 
22,3 
16,5 
24,2 
19,9 
19,8 

14,8 
22,0 
11,6 
14,8 
14,4 
20,6 

11,7 
14,0 
17,1 
37,3 

9,4 
16,5 
13,0 
15,9 
14,4 
11,7 
15,4 
10,4 
17,3 

7,3 
4,4 
4,4 

9,1 
13,8 
14,5 

6,7 
4,3 
3,8 
3,3 
8,1 

19,8 
9,3 
7,0 

12,7 
16,4 
22,0 
16,1 
22,8 
20,8 
20,2 

14,6 
21,9 
11,4 
15,1 
14,6 
21,0 

11,9 
14,1 
18,9 
39,7 

9,2 
16,8 
12,5 
15,2 
14,2 
13,4 
16,3 
11,8 
17,3 
8,0 
4,6 
3,4 

9,0 
12,7 
14,3 

U mschlagshaufigkeit 
(Wareneinsatz, 

dividiert durch den 
durchschnittlichen 

Lagerbestand)') 
.•• mal 

11,8 
20,4 
19,0 
25,4 

8,4 
4,0 
9,3 

11,3 

5,6 
4,1 
3,1 
4,1 
2,9 
3,3 
3,6 

4,9 
2,9 
5,4 
4,4 
4,6 
3,2 

5,8 
5,0 
3,9 
1,6 
6,9 
4,1 
5,1 
4,2 
4,2 
6,9 
4,4 
6,6 
4,1 

10,9 
12,5 
17,9 

7,6 
4,8 
5,4 

I 

I 

11,4 
18,0 
18,1 
25,2 
8,4 
3,6 
9,2 

11,0 

5,6 
4,3 
3,2 
4,2 
3,1 
3,2 
3,5 

4,9 
2,9 
5,3 
4,4 
4,6 
3,1 

5,5 
5,0 
3,4 
1,5 
7,0 
4,0 
5,4 
4,4 
4,3 
5,9 
4,2 
5,8 
4,1 
9.9 

11,9 
22,9 

7,6 
5,3 
5,4 

') Jahresanfangs- und Jahresendbestand geteilt durch 2. - ') Versandhandelsunternehmen mit warenhausahnlichem Sortiment. 
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Rohertrag 
in % des J ahres-

umsatzes 

1961 

26,3 

19,6 
19.1 
22,7 
30,3 
16,0 
28,3 
27,9 
14,5 
23,0 

29,1 
28,7 
29,1 
29,7 
31,7 
29,4 
33,6 
27,7 

32,3 
28,4 
35,7 
37,9 
33,4 
32,7 
33,7 

29,0 
31,2 
30,7 
32,6 
40,4 
35,1 
31,8 
33,0 
33,2 
40,6 
20,7 
31,9 
30,6 
29,2 
20,6 
44,7 
25,7 

30,6 
33,7 
20,9 

1962 

26,6 

20,2 
19,7 
22,7 
30,8 
16,4 
30,1 
28,1 
14,9 
23,7 

29,3 
29,2 
29,0 
30,2 
31,9 
30,0 
33,7 
27,6 

32,3 
28,3 
35,5 
38,8 
33,3 
32,2 
35,4 

29,1 
32,8 
30,3 
33,7 
40,2 
35,3 
32,2 
32,8 
32,8 
41,1 
21,3 
32,1 
31,7 
29,4 
21,0 
44,7 
25,7 

31,0 
32,8 
21,4 



zwischen eingetretene Änderung der Verbrauchergewohn-
heiten oder durch ent,sprechende Sortimentserweiterungen in 
anderen Geschäftszweigen strukturell besonders benachteiligt 
sind. 

Erwähnenswert ist noch, daß bei den Versandhandelsunter-
nehmen der Wert der Wareneinkäufe im Jahre 1962 um 20 0/0 

höher war als 1961. Ihr Umsatz nahm jedoch 1962 im Ver-
gleich zu 1961 nur um 14 °/0 zu, während die Umsatzsteige-
rung von 1960 auf 1961 noch 23~/o betragen hatte. Es entsteht 
der Eindruck, daß die Expansionsphase dieser Unternehmen 
- wenigstens vorläufig - einem Ende entgegen geht, wofur 
auch die gerade in letzter Zeit sich haufende Errichtung von 
Warenhäusern oder Einzelhandelsfamgeschäften durm Ver-
sandhandelsunternehmen spricht 2). 

Die Entwicklung der Lagerbestände 

Während bei einem Vergleich der Wareneinkaufs- mit den 
Umsatzwerten stets die abweichende Bewertung (Warenein-
kauf zu Einstandskosten, Umsatz zu Verkaufspreisen) mit-
berücksichtigt werden muß, bestehen diese Unterschiede bei 
der Gegenüberstellung der. Lagerbestands- und der Waren-
einkaufswerte nicht. Es ist jedoch zu bedenken, daß es sich 
bei den ersteren um Stichtagswerte handelt, die in ihrer Höhe 
besonders stark durch zufällige Gegebenheiten beeinflußt 
sein können, bei den Wareneink·aufswerten jedoch um die 
Summe der in einem verhältnismäßig großen Zeitraum ge-
tätigten Ausgaben handelt. Ihre Zuwachs- oder Abnahme-
raten können zwar auch durch zufällige Faktoren bestimmt 
werden, aber vor allem spiegeln sim darin konjunkturelle 
Einflüsse und strukturelle Wandlungen wider. 

Als Beispiel für zufällige, d. h. hier exogene Einflüsse, die 
die Höhe der Lagerbestände zu einem bestimmten Zeitpunkt 
- und damIt ihre Zunahme gegenüber dem Ergebnis der 
vorangegangenen Ermittlung dieser Werte - beeinflussen 
können, seien dIe Auswirkungen der Kuba-Krise sowie des 
wenig zufriedenstelIenden Weihnachtsgeschäftes auf die La-
gerhaltung einiger Geschäftszweige des Einzelhandels mit 
Nahrungs- und Genußmitteln im Jahre 1962 genannt. Die Vor-

,ratskäufe der privaten Haushalte während der Krise haben 
offenbar zu einer Auffüllung der Läger insbesondere in den-
jenirwn Geschäftszweigen geführt, die ihre Waren über einen 
längeren Zeitraum lagern können, z. B. im Einzelhandel mit 
Schokolade und Süßwaren sowie mit Wein und Spirituosen. 
Nach der verhältnismäßig kurzen Krise werden die priva-
ten Haushalte wahrscheinlich erst ihre Nahrungsmittelvor-
räte aufgebraucht haben, bevor sie solche Waren wieder ein-
kauften. HIerauf ist es wohl auch zurückzuführen, daß 1962 
bei den Weihnachtseinkäufen eine größere Zurückhaltung zu 
beobachten war als in den Vorjahren. Dies hatte wiederum 
zur Folge, daß die Läger zum J,ahresende nicht so abgebaut 
werden konnten, wie es sonst der Fall ist, so daß dIe Lager-
bestandswerte in diesen Branchen am 31. 12. 1962 meist be-
trachtlich über den vor Jahresfrist festgestellten lagen. 

In den übrigen Bereichen war das Bild uneinheitlicher. 
Beim Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche und Schuhen 
lagen die Zuwachsraten der Lagerbestandswerte mit einer 
Ausnahme etwa ebenso hoch oder unter denjenigen, die 
Ende 1961 gegenüber 1960 festgestellt wurden. Lediglich beim 
Einzelhandel mit Schuhwaren war die Zuwachsrate höher als 
vor Jahresfrist. 

Bei den im Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf zu-
sammengefaßten Geschäftszweigen übertraf die Zunahme des 
Lagerbestandes in drei Fällen die Vorjahreswerte, bei den 
übngen Branchen blieben sie darunter. Beim Einzelhandel mit 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonoarhkeln lag der Warenbe-
standswert Ende 1962 sogar absolut niedriger als ein Jahr 
zuvor. 

Mit Ausnahme des Einzelhandels mit Brennmaterial, dessen 
Lagerbestandswerte ebenfalls absolut zurückgegangen sind 
- eine Auswirkung des strengen Winters 1962/63 -, ent-
sprachen die Lagerbestandswerte bei den übrigen Geschäfts-
zweigen des Emzelhandels mit Sonstigen Waren Ende 1962 

2) Vgl. hierzu auch E. Batzer und H. Laumer: "Neue Vertriebs-
wege in Industrie und Handel", S. 121 ff. 

denjenigen des 31. 12. 1961 oder lagen darüber, jedoch 'erreich-
ten ihre Zuwachsraten in den meisten Fällen nimt die Werte, 
die für 1961 festgestellt worden waren. 

Die Umschlagshäufigkeit des Warenlagers 3) 

Im folgenden wird auf die Interpretation des Verhältnisses 
des durchschnittlichen Lagerbestands zum Umsatz im Ge-
schäftSjahr 1962 bei den einzelnen Branchen verZIchtet, da die 
Errechnung der Umschlagshäufigkeit des Warenlagers etwa 
denselben Tatbestand, jedoch unter einem anderen Aspekt, 
beleuchtet und außerdem zu anschaulicheren Ergebnissen 
führt. 

Die Umschlagshäufigkeit des Warenlagers verringerte sich 
beim Emzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln im Jahre 
1962 gegenüber dem Vorjahr in einer großen Zahl von Bran-
chen. Dies kann als eine Folge des Anwachsens der Lager-
bestandswerte angesehen werden und dürfte auf die gleichen 
Ursachen zuruckzuführen sein wie dieses. 

Im Einzelhandelsbereich "Bekleidung, Wäsche, Schuhe" hat 
sich indessen in einigen Branchen der Umschlag des Waren-
lagers gegenüber 1961 etwas beschleunigt. Lediglich im Einzel-
handel mit Herrenartikeln, Hüten und Schirmen sowie mit 
Smuhwaren lagen die Umschlagsziffern geringfügig unter den 
vorjährigen. 

Ein einheitlicheres Bild bot der Einzelhandel mit Hausrat 
und Wohnbedarf. Hier entsprach 1962 die Umschlagshäufig-
keit in vier Geschäftszweigen derjenigen des Vorjahres. Nur 
im Einzelhandel mit Beleuchtungs- und Elektrogeräten sowie 
mit Teppichen und Gardinen lag sie etwas niedriger als im 
Jahre 1961. 

Bei den Branchen des Einzelhandels mit Sonstigen Waren 
ist in erster Linie die bedeutende Zunahme der Umschlags-
häufigkeit im Einzelhandel mit Brennmaterial hervorzuheben. 
Die in den letzten Monaten des Berichtsjahres außerordentlich 
gestiegene Nachfrage nach Brennmaterial hat dazu geführt, 
daß in manchen Fällen vom Einzelhändler feste Brennstoffe 
direkt von den Großverteilern an die Endverbraucher weiter-
geleitet wurden, um die starke Namfrage so schnell wie mög-
lich befriedigen zu können. In diesen Fällen haben die einge-
kauften Waren die Läger nicht berührt, was mit ein Grund 
fur die Zunahme der rechnensehen Umschlagshäufigkeit ge-
wesen sein durfte. 

Die Umschlagsziffern der ubrigen Branchen dieses Bereiches 
waren in einigen Fällen höher, in den meisten Geschäftszwei-
gen jedoch niedriger als im Vorjahr. Wie in den früheren 
Jahren ergaben sich jedoch relativ hohe Quoten z. B. im Einzel-
handel mit Blumen (11,9) infolge der raschen Verderblichkeit 
der hier gehandelten Waren, sowie im Einzelhandel mit Kraft-
wagen und Zubehör (9,9) wegen der geringen Bedeutung der 
Lagerhaltung bei diesem Gesmaftszweig. In den übrigen Bran-
chen wurde das Lager zwischen 1,5 mal (Einzelhandel mit 
Uhren, Gold- und Silberwaren) und 7,0 mal (Apotheken) um-
geschlagen. 

Die Entwicklung der Rohertragsquoten 4} 

Für den Einzelhandel insgesamt ergab sich im Jahre 1962 
ein Rohertrag von 26,6°/0 des Umsatzes. Diese Quote lag 
somit um 0,3 Punkte über derjenigen, die für 1961 errechnet 
wurde. 

Die bei einer Reihe von Branchen festzustellende Zunahme 
der Rohertragsquoten wird in manchen Fällen auf Struktur-
verschIebungen hinsichtlich der ausgeübten Funktionen zu-
rückzufuhren sein. So beruht wahrscheinlich die verhältnis-
maßig starke Zunahme der Rohertragsquote beim Einzel-
handel mit Lebensmitteln aller Art von 19,1 u/o im Jahre 1961 

3) Zur Definition der Begriffe "Umschlagshäufigkeit des Waren-
lagers" und "Rohertragsquote" vgl. den Aufsatz "Wareneinkauf, 
Lagerbestand und ROhertrag im Emzelhandel 1961", a. a. 0., S. 719. 

4) vgl. hierzu auch die entsprechenden Ergebmsse der "Handels-
und Gaststattenzahlung 1960", die in "WISta" 1963'7, s. 396 ff. ver-
öffentlicht worden sind. Auf dIe UnterschIede zwischen dieser 
Statistik und der laufenden Emzelhandelsstatistik, msbesondere 
in systematischer Hinsicht, sei besonders hmgewIesen. Zu den fol-
genden Ausfuhrungen vgl. auch Schulz R.: "Zur Problematik 
der ROhertragsquoten in der Groß- und Einzelhandelsstatlstlk" in 
"WiSta" 1961/6, s. 342 ff. 
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WARENEINSATZ UND ROHERTRAG IN % DES UMSATZES IM EINZELHANDEL 
1962 

Tabakwaren 
Milch und Milcherzeugmsse 

Lebensmittel aller Art 
Kraftwagen und Zubehor 

Landmaschinen und Gerate 
Gemischtwaren 

Obsl,Gemuse,Sudfruchle 
Konsumgenossenschaften 

Brennmaterial 
Schuhwaren 

Wein und Spirituosen 
Eisenwaren und Kuchengerate 

Texti!waren aller Art 
Oberbekleidung 

Fahrrader,Kraftrader und Zubehor 
Wlrk-,SlrlCk-und Kurzwaren 

Schokolade und Sußwaren 
Meterwaren 

Papier-und Schreibwaren 
Fische und FIschwaren 

Waren-und Kaufhauser 
Buromaschmen und Buromobel 

Wasche und Betlwaren 
Nahmaschinen und Zubehor 

Mob.1 
Drogerien 

Bucher 
Farben und Anstrichbedarf 

Selfen,Burslen,Parfumerlearl,kel 
Versandhandel 

Rundfunk·,Fernse~·,PhonoartlkeJ 

Herrenarllkel,Hute,Schlrme 
Galanterie-und Lederwaren 

Apotheken 
Teppiche und Gardinen 

Porzellan und Glaswarerl 
Beleuchtungs-und Elektrogerate 

Uhren,Gold-und SIlberwaren 
Photo und Optik 

Blumen 

STAT BUNDESAMT3550 

20 40 60 80 100 u; 
BundesgelJ.let ohne Berlln 

auf 19,7 % im Berichtsjahr auf der sich weIter fortsetzenden 
Tendenz zur Aufnahme von Waren in das Sortiment, die mit 
einer hbheren Handelsspanne vertrieben werden als dIe im 
ursprünglichen Sortiment enthaltenen. Ahnliehe Verhaltnisse 
werden beim Einzelhandel mit Schokolade und Süßwaren 
vorliegen. 

Bei den meisten Geschäftszweigen des Einzelhandels mit 
Bekleidung, Wasche und Schuhen waren die Rohertragsquoten 
höher als 1961, nur beim Einzelhandel mit Textilwaren aller 
Art sowie mit Schuhwaren lagen sie geringfügig darunter. 

Für die Branchen des Einzelhandels mit Hausrat und Wohn-
bedarf ergaben sich demgegenüber meist niedrigere Quoten 
als im Vorjahr. 

Bei den 16 Geschaftszweigen, die zum Einzelhandel mit 
Sonstigen Waren rechnen, waren die Rohertragsquoten in 
10 Fällen höher und in 4 Fällen niedriger als 1961. Beim Ein-
zelhandel mit Blumen sowie mit Brennmaterial entsprachen 
sie den für 1961 errechneten. 

Die Höhe der Quoten wird weitgehend von der Vielfalt der 
ausgeübten Funktionen beeinflußt. So ist z. B. die verhältnis-
mäßig hohe Rohertragsquote beim Einzelhandel mit FIschen 
und Fischwaren teilweise darauf zurückzuführen, daß von den 
Unternehmen dieser Branche häufig noch Fischbratküchen 
unterhalten werden. Beim Einzelhandel mit Wein und Spiri-
tuosen bedingt die ausgepragte Lagerhaltungsfunktion die 
hohe Rohertragsquote (28,1 %). Extrem niedrig liegt sie beim 
Einzelhandel mit Tabakwaren (14,9 0/0). was hier in erster Linie 
durch die sehr niedrigen Vertriebskosten bedingt ist. Die Ver-
packungs- und auch die Werbungskosten, die hier besonders 
hoch sind, werden fast ausschließlich von den Herstellern 
getragen. 

Im Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf kommt eine 
erhebliche Bedeutung den handwerklichen und ähnlichen Ne-
benfunktionen zu. Darauf ist es weitgehend zurückzuführen, 
daß die Rohertragsquote dieses Bereichs über denjenigen aller 
übrigen Einzelhandelsbereiche lag. In den Geschaftszweigen 
dieses Bereichs ist haufig der Kundendienst, d. h. die Beratung, 
dIe Einrichtung der Wohnungen sowie die Instandhaltung der 
verkauften Waren von besonderer Wichtigkeit. 

Zum Bereich "Sonstige Waren" zählen diejenigen Geschäfts-
zweige, die die höchsten Rohertragsquoten im Einzelhandel 
überhaupt aufweisen. Es sind dies der Einzelhandel mit Blu-
men (44,7 %). mit Foto und Optik (4l.1 %) sowie mit Uhren, 
Gold- und Silberwaren (40,2 %). Auch bei diesen Branchen ist 
dies zum Teil durch die haufig vorkommenden handwerklichen 
oder handwerksahnlichen Nebenleistungen bedingt, aber auch 
durch die Verderblichkeit der Waren (bei Blumen) oder durch 
umfangreiche und kostspIelige Lagerhaltung. Die niedrigsten 
Rohertragsquoten in dIesem Bereich wies der Einzelhandel 
mit Kraftwagen und Zubehör (21,0 %) sowie mit LandmaschI-
nen und Geräten (21,3 0/ 0) auf. K6. 

Außenhandel 

Außenhandel im November 1963 
Der Wert der Ein f uhr der BundesrepublIk Deutschland 

einsch!. Berlin (West) lag im No v e m be r 1 963 mIt 4406 
Mil!. DM um 0,8 % niedriger als im November 1962 mit 
4443 Mill. DM. Ohne die Auslandsbeztige von RegwTungs-
gutern 1st der Einfuhrwert jedoch um fast 4 %

, gestIegen. DIe 
Aus f uhr erreIchte 1m November 1963 einen Wert von 
5245 Mil!. DM und übertraf damIt den Wert des gleIchen Vor-
jahresmonats von 4590 Mil!. DM um 14,3"/°" 

Gegenüber Oktober 1963 smd die Außenhandelswerte zu-
rückgegangen, und zwar in der Einfuhr um 228 Mil!. DM oder 
4,9 {l/o und in der Ausfuhr um 209 MIl!. DM oder 3,8 0/0. 

Die Au ß e n h a n deI sb i la n z schloß im November 
1963 mit einem Aktivsaldo in Hohe von 839 MIl!. DM ab. Dem-

gegenuber stellte sich der Ausfuhrüberschuß im November 
1962 auf 148 Mill. DM und im Oktober 1963 auf 820 Mil!. DM. 

In den ersten elf Mon at e n dieses Jahres wurden Wa-
ren im Werte von 47,3 Mrd. DM importiert und fur 52,3 Mrd. 
DM exportiert. Das entspricht einer Zunahme um 5,0 bzw. 
8,5~/o gegenüber dem ZeItabschnitt Januar/November 1962. in 
welchem der Emfuhrwert 45.1 Mrd. DM und der Ausfuhrwert 
48,2 Mrd. DM betragen hatte. DIe Außenhandelsbilanz ergab 
in den ersten elf Monaten einen Ausfuhrtiberschuß von 
5,0 Mrd. DM gegenuber 3,1 Mrd. DM 1962. 

Da dIe Dur c h s c h ni t t s wer t e (Preise) für die Ein-
fuhr und Ausfuhr im Zeitraum Januar/November 1963 etwas 
niedriger waren als in der entsprechenden Vorjahreszeit, hat 
sich das V 0 I u me n (auf Preisbasis 1960) gegenuber dem 
Vorjahr bei der Emfuhr um rund 6 % und bel der Ausfuhr um 
rund 10 Ofo erhöht. SchI. 
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Verkehr I 

Gemeindestraßen am 1. Januar 1961 
Uber die Hauptergebnisse der zum Stichtag 1. Januar 1961 

durchgeführten Statistik der Gemeindestraßen ist bereits vor 
kurzem in dieser Zeitschrift berichtet worden!). Im vorliegen-
den Beitrag werden dIe wichtigsten Einzelergebnisse der Er-
hebung mitgeteilt. 

Methodische Vorbemerkungen 
In die Statistik der Gemeindestraßen einbezogen wurden 

grundsatzlich alle befestigten Straßen in der Baulast der Ge-
meinden, die dem öffentlichen Verkehr dienen und von Kraft-
fahrzeugen befahren werden. Nicht berücksichtigt wurden die 
freien Strecken klassifizierter Straßen in Gemeindebaulast, 
ferner nicht die für den Kraftfahrzeugverkehr dauernd ge-
sperrten Straßen, die im Bau befindlichen neuen Straßen sowie 
die Wege, die dazu dienen, den Zugang zu land- und forstwirt-
schaftlichen Grundstücken herzustellen (Feld-, Wald- und 
Wirtschaftswege) . Da sich die Erhebung grundsätzlich auf die in 
der Baulast der Gemeinden befindlichen Straßen erstreckte, 
smd in ihren Ergebnissen auch die Ortsdurchfahrten klassi-
fizierter Straßen in Gemeindebaulast enthalten, nicht indessen 
die von Bund, Ländern oder Landkreisen unterhaltenen Orts-
durchfahrten. Mit erfaßt wurden schließlich die nicht sehr zahl-
reichen von Gemeindeverbanden (Landkreisen) unterhaltenen 
innerörtlichen und außerörtlichen nichtklassifizierten Straßen. 

Die "Gemeindestraßen" im Sinne der vorgenannten Abgren-
zung waren von den Auskunftspflichtigen (Gemeinden bzw. Ge-
meindeverbcinden) zu untergliedern nach Innerorts- und Außer-
ortsstraßen. Als Innerortsstraßen zählten dabei die Straßen 
und Straßenabschnitte innerhalb der geschlossenen Ortslage2). 

In den Gemeinden mit 100000 und mehr Einwohnern (Groß-
städte) waren die Innerortsstraßen noch nach ihrer Verkehrs-
bedeutung in vier Kategorien zu unterteilen, namlich in Haupt-
verkehrs-, Verkehrs-, Sammel- und Anlieger-(Wohn-)Stra-
ßen3). In den Gemeinden mit 10000 bis unter 100000 Einwoh-
nern war nur zwischen den ersten drei Kategorien einer-
seits und den Anlieger-(Wohn-)Straßen andererseits zu unter-
scheiden. Von den Gemeinden unter 10000 Einwohner und 
den Gemeindeverbänden wurden dIe von ihnen unterhaltenen 
Innerortsstraßen insgesamt ohne weitere Unterteilung erfragt. 

Die gemeindlichen Außerortsstraßen waren von allen Ge-
meinden und Gemeindeverbanden zu gliedern nach Verbin-
dungsstraßen zu klassifizierten Straßen, Verbindungsstraßen 
zwischen Gemeinden und Ortsteilen und sonstIgen Außerorts-
straßen. 

Neben der Gliederung nach Straßenarten wurde in der Sta-
tistik der Gemeindestraßen 1961 nach Deckenarten und Fahr-
bahnbreiten unterschieden, also nach Merkmalen, die für die 
BeurteIlung des Verkehrswertes der Straßen unerlaßlieh sind. 
Auf dIe Erfassung eines weiteren Merkmales, das für eine Be-
urteilung der Leistungsfahigkeit des gemeindlichen Straßen-
netzes an sich noch benötigt wurde, namlich des Straßenunter-
baues, mußte dagegen wegen Ermittlungsschwierigkeiten ver-
zichtet werden. 

Hmsichtlich der Deckenarten wurde einheitlich nach 11 Grup-
pen unterteilt. Dagegen war dIe GlIederungstiefe der Fahr-
bahnbreiten nach Gemeindegrbßenklassen abgestUft. Bis zu 
einer FahrbahnbreIte von 7,5 m war ubereinstimmend nach 
VIer Breitenklassen aufzuteilen. Die kleineren Gemeinden un-

1) vgl. "Das straßennetz am 1. Januar 1961", WiSta 1963/7, s. 429 f. 
2) Die geschlossene Ortslage umfaßt dIe Teile des Gemeinde-

bezirks, die in geschlossener oder offener Bauweise zusammen-
hängend bebaut sind. Unbebaute Grundstucke, zur Bebauung un-
geeignetes oder Ihr entzogenes Gelande sowie einseitige Bebauung 
unterbrechen nicht den Zusammenhang der geschlossenen Ortslage 
jedes dIeser Teile. - 3) Hauptverkehrsstraßen smd straßen mit emer 
besonders großen Verkehrsmenge, dIe dem Durchgangsverkehr 
SOWIe dem Ziel-, Quell- und Bmnenverkehr dienen, im allgemeinen 
nicht durch Wohngebiete führen und vielfach anbaufrei gehalten 
smd. Verkehrsstraßen smd in Ihrer Verkehrsbedeutung den Haupt-
verkehrsstraßen nachgeordnet; sie verbinden dIe emzelnen WIrt-
schafts- und Wohngebiete unteremander und diese mit den Haupt-
verkehrsstraßen. Sammelstraßen sind straßen, die den Verkehr aus 
WOhn-, Gewerbe-, IndustrIe- und Wirtschaftsgebieten sammeln und 
den Hauptverkehrs- und Verkehrsstraßen zuführen. Anheger-
(Wohn-)Straßen dienen dem zugang zu den Grundstucken m Wohn-, 
Gewerbe- und Wirtschaftsgebieten. 

ter 10000 Einwohner und die Gemeindeverbände meldeten 
die breiteren Straßen ohne weitere Aufgliederung; die Ge-
meinden von 10000 bis unter 100000 Einwohner gliederten sie 
indessen noch in drei, die Großstädte sogar noch in fünf wei-
tere Breitenklassen. 

Zusätzlich zu den Gemeindestraßen wurden in den Gemein-
den mit 20000 und mehr Einwohnern noch die bffentlichen 
Parkflächen am 1. Januar 1961 erfaßt. Zu melden waren alle 
ständig dem ruhenden Verkehr dienenden öffentlichen Flä-
chen. Bei ihnen war zu unterscheiden zwischen Parkflächen, 
Parkstreifen, Parkspuren, zeitweilig zum Parken verfügbaren 
Plätzen und markierten Aufstellflächen auf Gehwegen4). 

Gesamtergebnis 
Wie schon im eingangs erwähnten Bericht mitgeteilt wor-

den war, gab es am 1. Januar 1961 im Bundesgebiet ohne Berlin 
238770 km "Gemeindestraßen" , die dem öffentlichen Kraft-
fahrzeugverkehr zur Verfügung standen. In dieser Zahl sind 
nicht enthalten an freien Strecken klassifizierter Straßen, die 
von Gemeinden unterhalten werden: 50 km Bundesstraßen, 
112 km Landstraßen I. Ordnung und 777 km Landstraßen 
11. Ordnung. Mit berücksichtigt sind aber 6 451 km Ortsdurch-
fahrten klassifizierter Straßen in Gemeindebaulast (2454 km 
Bundesstraßen, 2 537 km Landstraßen I. Ordnung und 1 460 km 
Landstraßen 11. Ordnung) sowie 64 km innerörtliche und 
1 174 km außerörtliche nichtklassifizierte Straßen in der Bau-
last von Gemeindeverbänden. 

Straßenarten 
Nach der Ortslage gliederten sich die Gemeindestraßen in 

122765 km (51 ~/o) Innerortsstraßen und 116005 km (49 0/0) 
Außerortsstraßen. Von Bundesland zu Bundesland war diese 
Verteilung allerdings recht unterschiedlich, was in erster 
Linie auf Verschiedenheiten in der Siedlungsstruktur zurück-
zuführen sein dürfte. 

Mit 72 849 km lagen rund drei FiInftel der Innerortsstraßen 
in Gemeinden unter 10000 Einwohner und etwa je ein Fünf-
tel in Gemeinden mit 10000 bis unter 100000 Einwohnern 
(26510 km) bzw. in Großstadten (23342 km). Sowohl in den 
mittleren als auch in den Großstadten bestand der größere 
Teil des innerbrtlichen Wegenetzes (59 bzw. 61 0/0) aus An-
lieger-(Wohn-)Straßen, also aus Straßen zur Erschließung der 
Wohn- und Wirtschaftsgebiete. Der Rest setzte sich aus Stra-
ßen mit höherer Verkehrsbedeutung zusammen. Dabei ist be-
merkenswert, daß die letztgenannten Straßen in den mittle-
ren Gemeinden - und dies gIlt nicht nur für den Bundesdurch-
schnitt, sondern fast für alle Lander - einen verhaltnismaßig 
größeren Anteil am Gemeindestraßennetz hatten als in den 
Großstädten. Dort verteilten sie sich ganz grob gesehen an-
nähernd zu je einem Drittel auf Hauptverkehrs-, Verkehrs-
und Sammelstraßen. Bei einer Beurteilung der fur die einzel-
nen Straßenarten ermittelten Ergebnisse muß allerdings der 
Vorbehalt gemacht werden, daß die Definitionen nicht so ein-
deutig gefaßt werden konnten, daß Zweifel in der Zuordnung 
von vornherein ausgeschlossen waren. VIelmehr war gerade 
hier für die Auskunftspflichtigen ein relativ großer Ermes-
sensspielraum gegeben. 

Von den gemeindlichen Außerortsstraßen entfielen im Bun-
desdurchschnitt 57 % auf Verbindungsstraßen zwischen Ge-
meinden und Ortsteilen, d. h. auf Straßen, die benachbarte Ge-

4) Parkplätze = abseits der Fahrbahnen öffentlicher straßen ge-
legene Flachen. dIe ausschlleßlich zum Parken verwendet werden. 
Parkstrelfen = am Rande der Fahrbahnen offentlicher Straßen, 
und zwar außer halb der Fahrbahnen gelegene Flachen, auf denen 
dIe Fahrzeuge sehnig oder senkrecht zur Straßenachse aufgestellt 
werden. Parkspuren = auf den Fahrbahnen gelegene Flachen, auf 
denen dIe Fahrzeuge in RIchtung der Straßenachse aufgestellt wer-
den; soweit die Parkspuren nicht mit Parkuhren ausgestattet smd, 
waren SIe nur dann zu melden, wenn SIe mit emem Hmweiszeichen 
gemaß Bild 32 der Anlage der StVO (weißes "P" auf blauem 
Grund) gekennzeIchnet sind. ZeitweIlJg zUm Parken verfügbare 
Plätze = außerhalb der Fahrbahnen öffentlicher Straßen gelegene 
Flachen, die zeitwellig zu anderen Zwecken als zum Aufstellen von 
Fahrzeugen verwendet werden, z. B. Marktplatze, Festplätze u. 
dgl. Markierte Aufstellilachen auf Gehwegen = Parkflächen, die 
gemäß § 16 Abs. 2 S. 2 ff. StVO gekennzeIchnet und ganz oder 
teIlweise auf Gehwegen gelegen smd. 
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\ Länge der Gemeindestraßen am. 1. Januar 1961 nach Straßenarten 
km 

, 
1 1 Rhein- I Baden- i ! Schles- 1 Nord-

Straßenart Wlg- Ham- Nieder-I B 1 rhein-
Hessen 1 land- I !:~- 1 Bayern i Hol- 1 burg sachsen i remen West-

stein 1 falen I Pfalz 1 berg i i 
1 , 

I 1 lu'" ! 
1 I Innerortsstraßen zusammen .............. 5704 2832 1 17067 1 161 30102 8326 18541 1 25361 

darunter in der Baulast der 1 
I 

1 ! 

1 

Gemeinden mit 100000 und mehr 

I 1 Einwohnern (Großstad~e) ............ 679 2832 1965 1 161 9564 1 1826 462 2089 1 2554 
Hauptverkehrsstraßen ............... 57 307 211 

1 

116 1 190 
1 

251 40 1 244 [ 386 
Verkehrsstraßen .................... 93 602 

I 
335 112 1202 193 13 256 354 

Sammelstraßen ..................... 80 561 205 1 125 1 126 

1 

222 134 1 336 1 345 
Anlieger- (Wohn-) Strlillen ........... 448 1362 1213 

I 

808 6046 1160 225 
1 

1253 1 1469 
Gemeinden mit 10 000 bis unter 

100 000 Einwohnern ., 1262 - 3054 -
1 

10140 
1 1536 1557 ! 4375 1 38\16 Hauptverkehrs-, Verk~hr's~ '~~d' .... I 1 

1 1 Sammeistraßen ................... 562 

I 
- 1 192 

1 
-

1 
3970 654 630 

I 
1868 1823 

Anlieger- (Wohn-) Straßen ........... 699 - 1862 - 6170 
I 

882 927 2507 
1 

2023 
Gemeinden mit weniger als 

i 1 10 000 Einwohnern ................. 3764 I -
1 

12037 - 10352 7752 6300 12077 1 18960 

Außerortsstraßen zusammen .............. 9505 
1 

-

I 

14739 1 4 1 22460 1 3 105 6112 14932 1 44490 
Verbindungsstraßen zu klassifizierten 

: 

1 I 1 Straßen ........................... 2506 I - 5037 4 6580 770 

I 

1605 3237 10256 
Verbindungsstraßen zwischen Gemeinden 1 I 1 1 

I 
und Ortsteilen ...................... 4163 

! 
-

I 
6220 - 8977 1586 3733 10597 30724 

Sonstige Außerortsstraßen ............. 2837 - 3482 - 1 6904 I 748 773 1 1097 i 3510 
Inner- und Außerortsstraßen ............. 15209 I 2832 

1 

31806 
I 

1165 

1 

52562 

I 

14218 

1 

14438 

1 

33473 
I 

69851 

davon in %: Innerortsstraßen .......... 37,5 • 100 53,7 

I 
99,7 57,3 78,2 57,7 55,4 36,3 

Außerortsstraßen ......... 62,5 46,3 0,3 42,7 21,8 42,3 44,6 1 63,7 

Bundes-
Saar- gebiet Berlin 
land ohne (West) 

Berlin 

2559 122765 2341 

210 23342 2341 
33 2836 288 
34 3242 371 
20 3154 321 

124 14110 1 361 

741 26510 -
312 11 013 -
429 15497 -

1608 72849 -
658 116005 44 

90 30085 ~ 

451 66450 31 
118 19469 13 

3218 238770 2384 

79,5 51,4 98,2 
20,5 48,6 1,8 

meinden oder Siedlungsteile ein und derselben Gemeinde mit-
einander verbinden. Etwa ein Viertel (26 0/0) der Außerorts-
straßen diente im wesentlichen dazu, die Gemeinden an das 
überörtliche (klassifizierte) Straßennetz anzuschließen. . 

Deckenarten 

Die übrigen Gemeindestraßen waren indessen brauchbar be-
festigt, und zwar 89509 km (37% des gesamten Netzes) mit 
bituminösen Decken (Schwarzdecken). 8713 km (4°/0) mit 
Großpflaster, 4202 km (2%) mit Kleinpflaster und 1540 km 
(0,6%) mit Zementbetondecken. Von den Straßen mit bitumi-
nösen Decken waren nur verhältnismäßig wenige (4074 km) 

Rund ein Drittel (80312 km) der Gemeindestraßen im Bun- mit schweren Belägen versehen; die meisten hatten Teppich-
desgebiet ohne Berlin hatte einfach befestigte, ungeschotterte beläge (1,5 bis unter 3,0 cm Deckenstärke) oder mittelschwere 
Fahrbahnen, d. h. Fahrbahnen, bei denen Schüttungen von Decken. 
Sand, Kies, losem Gestein u. ä. so eingewalzt bzw. eingefah- Betrachtet man die Deckenarten der Gemeindestraßen in 
ren sind, daß sie zwar von Kraftfahrzeugen benutzt werden ihrer Gliederung nach Innerorts- und Außerortsstraßen, dann 
können, in der Regel allerdings nur unter Inkaufnahme der zeigt sich, daß die Straßen in der geschlossenen Ortslage 
verschiedensten Unannehmlichkeiten. Weitere 47347 km durchschnittlich besser befestigt sind als diejenigen in den 
(20 0/o) waren nur mit einer wassergebunldenen Decke ver- unbebauten Gebieten. So hatten nur 37 0/0 ,der Innerortsstra-
sehen, einer Ausst~ttung, die infolge Fehlens eines staubfreien ßen einfach befestigte Fahrbahnen oder wassergebundene 
Schutzüberzuges ebenfalls den Anforderungen des modernen Decken. Bei den Außerortsstraßen betrug der Anteil dieser 
Kraftfahrzeugverkehrs hinsichtlich Widerstandsfähigkeit der Deckenarten hingegen 71 %. Unter ihnen waren die Verb in-
Straßendecke nicht genügt. Gleichfalls den heutigen Verkehrs- dungsstraßen zu klassifizierten Straßen wieder besser be-
verhältnissen nicht angemessen ist altes Kopfsteinpflaster, festigt als die Verbindungsstraßen zwischen Gemeinden und 
d. h. Pflaster, bei dem nicht oder nur schlecht bearbeitete Ortsteilen und die sonstigen Außerortsstraßen 5). 
Steine unregelmäßig versetzt sind. Mit dieser Art Pflaster wa- Die Feststellung, daß die innerörtlichen Gemeintlestraßen 
ren 4 123 km (2 0/0) der Gemeindestraßen ausgestattet. 3 025 km in der Regel mit höherwertigeren Decken versehen sind als 
(1°/0) verfugten über nicht näher bezeichnete Deckenbauwei- die außerörtlichen, gilt für alle Bundesländer, wenn auch mit 
sen, von denen aber auch angenommen werden kann, daß sie gewissen Unterschieden, wie liberhaupt die Ausstattung des 
in der Mehrheit dem Kraftfahrzeugverkehr nicht gerecht wer- gemeindlichen Straßennetzes mit brauchbaren Decken einer-
den. Damit setzte sich das Gemeindestraßennetz zu fast drei seits und verbesserungsbedlirftigen andererseits von Land zu 
Fünftein aus Straßen zusammen, die von ihrer Deckenausstat- Land teilweise erheblich differiert. 
tung her noch verbesserungs bedürftig sind. 5) Vgl. Tabellen. S. 752* ff. 

Deckenarten 

Fahrbahnbreiten 

Einfach befestigte un-
geschotterte Fahrbahnen 

Wassergebundene Decken 
Oberflachenschutz-
schichten ............ . 

Teppichbelage 
Mitteischwere bituminöse 

Beläge ............ .. 
Schwere bituminose 

Beläge ............ . 
Groß pflaster ......... . 
Kleinpflaster ......... . 
Zementbetondecken ... . 
Altes Kopfsteinpflaster 
Sonst. Deckenbauweisen 

Insgesamt ...... . 

weniger als 3,5 m 
3,5 bis unter 5,5 m 
5,5 bis unter 6,5 m 
6,5 bis 7,5 m 
mehr als 7,5 m 

Länge der Gemeindestraßen am 1. Januar 1961 nach Deckenarten und Fahrbahnbreiten 
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Holstem au sachsen Westfalen Pfalz berg 1 land BerIin 
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Deckenarten. 

GEMEINDESTRASSEN AM 1. JANUAR 1961 
NACH FAHRBAHNBREITEN UND DECKENARTEN 

Innerortsstraßen Außerortsstraßen sonstigellli % 
100 

80 

60 

40 

20 

lI.enlger als 3,5 m 3,5 bis unter 5,5 m 5,5 m u mehr ""enlger als 3,5 m 3,5 bis unter 5,5 m 5,5 m u mehr 
Fahrbahnbreite 

STAT BUNDESAMT 3'585 

Fahrbahnbreiten 
Wie eingangs schon erwähnt, hangt der Verkehrswert einer 

Straße nicht nur von ihrer Deckenbauweise ab, sondern auch 
von ihrer Fahrbahnbreite. Die Ermittlung der Fahrbahnbreiten 
des gemeindlichen Straßennetzes, dIe erstmals zum 1. Januar 
1961 erfolgte, hat folgendes ergeben: Etwa die Halfte aller 
Gemeindestraßen (120079 km) verfügt uber ewe Breite von 
3,5 bis unter 5,5 m; 50518 km (21 %) sind breiter, 68172 km 
(29 %) aber schmaler und damit fur den Kraftfahrzeugverkehr 
nur mangelhaft geeignet. Bei den 5,5 m und breiteren Stra-
ßen handelt es sich in der Hauptsache um Innerortsstraßen, 
unter denen sie einen Anteil von 36% ausmachen 6). Weitere 
48 % der Innerortsstraßen haben eine Breite von 3,5 bis unter 
5,5 m, und nur 16% sind unter 3,5 m breit. Die schmalen Ge-
memdestraßen fuhren zum welt itberwIegenden Teil durch 
unbebaute Gebiete und stellen 41 0 ,'0 der Außerortsstraßen. 
Bei 53 0/u der Außerortsstraßen beträgt die Breite 3,5 bis unter 
5,5 m, und nur bei 6% liegt sie daruber. Die innercirtlIchen 
Gemeindestraßen weisen damit nicht nur höherwertlgere Dek-
ken auf, sondern sind in der Regel auch breiter als die gememd-
lichen Außerortsstraßen. Auch diese Feststellung gilt hir alle 
Bundeslander. 

Die gememdlichen Verbindungsstraßen zu klassifizIerten 
Straßen sind unter den Außerortsstraßen nicht nur hmsicht-
hch der Deckenart am besten ausgestattet. Sie sind erwar-
tungsgemaß auch im Durchschnitt breiter als die übrigen 
Außerortsstraßen der Gemeinden. Von den Verbindungs-
straßen zu klassifizierten Straßen sind 37 % schmaler als 
3,5 m, von den Verbindungsstraßen zWIschen Gemeinden und 
Ortsteilen jedoch 410/0, und von den sonstigen Außerorts-
straßen sogar 51 %. 

Die Ergebnisse der Gemeindestraßenstatistik 1961 bestati-
6) Vgl. Tabellen, S. 752* ff. 

I.' 

gen im übrigen die naheliegende Vermutung, daß mit ~uneh­
mender Fahrbahnbreite die Gemeindestraßen auch besser be-
festigt sind. Es hat sich ergeben, daß der Anteil der einfach 
befestigten oder wassergebundenen Fahrbahnen bei allen 
Gemeindestraßen unter 3,5 m am 1. Januar 1961 rund 74 Ofo 
ausmachte. Bei den Straßen von 3,5 bis unter 5,5 m Breite 
betrug er nur 55 % und reduzierte sich weiter bis zu den Stra-
ßen mit einer Fahrbahnbreite über 7,5 m auf 10 %. Diese Ten-
denz des Rückgangs weniger geeigneter Fahrbahndecken mit 
zunehmender Fahrbahnbreite gilt ohne Einschränkung für die 
innerörtlichen Gemeindestraßen, im großen und ganzen aber 
auch für die Außerortsstraßen. Bei diesen ist jedoch be-
merkenswert, daß die Straßen über 7,5 m Breite zur Hälfte mit 
einfach befestigten Fahrbahnen ausgestattet sind, womit der 
Anteil dieser Deckenart dort erheblich höher liegt als bei den 
niedrigeren Fahrbahnbreiten mit Ausnahme derjenigen unter 
3,5 m. Bei der letzteren betrug er 56 %. 

Stellt man die Forderung, daß die Straßen für den öffent-
lIchen Kraftfahrzeugverkehr mindestens 3,5 m breit und mit 
bItuminosen Decken, Zementbetondecken oder modernem 
Groß- bzw. Kleinpflaster versehen sein sollten, dann wurden 
am 1. Januar 1961 nur 89700 km (38"10) aller Gemeindestra-
ßen im BundesgebIet ohne Berlin dieser Forderung gerecht. 
Von den innerbrtlichen Gemeindestraßen entsprachen diesen 
Anspruchen allerdings 67475 km (55°(0), von den außer-
ortlichen aber nur 22225 km (19 Ofo). 

Gemeindegrößenklassen 
Daß die Zusammensetzung der Gemeindestraßen nach ihrer 

Ortslage sowie nach ihrer Ausstattung mit den einzelnen 
unterschiedlich zu bewertenden Deckenarten in einem gewis-
sen Umfang von der Größe der Gemeinden abhängt, hat schon 
dIe Gemeindestraßenstatistik 1956 ergeben 7). Die Ergebnisse 
der neuen Erhebung, bei der gegenüber der ersten in weniger 
Gemeindegrößenklassen unterteIlt wurde, bestätigen die da-
mals gewonnenen Erkenntnisse: Mit abnehmender Gemeinde-
große geht der Anteil der Innerortsstraßen, der bei den Groß-
stadten liber 90 0(n betragt, zunick: die Innerorts- und Außer-
ortsstraßen der größeren Gemeinden sind relativ seltener als 
die der kleineren Gemeinden mit Straßendecken versehen, 
die für den Kr,aftfahrzeugverkehr weniger geeignet sind 8). 

Daruber hinaus hat die GememdestraßenstatIstik 1961 im 
einzelnen gezeigt, daß die Straßen der Großstädte - wie zu 
erwarten war - im Durchschnitt breiter sind als dIe der Ge-
meinden von 10 000 bis unter 100000 Einwohner, und diese 
wiederum breiter als die Straßen der Gemeinden unter 10000 
Emwohner. So hatten am 1. Januar 1961 nur 6 "/0 der inner-
örtlichen und 17 % der außerörtlichen Straßen der Großstädte 
eine Breite unter 3,5 m. Bei den mittleren Städten betrugen 
dIe entsprechenden Anteile 7°/0' bzw. 37 %, bei den kleinen Ge-
meinden 23 "/0' bzw. 42 % • In allen Gemeindegrößenklassen 
waren die Außerortsstraßen am haufigsten 3,5 bIS unter 5,5 m 
breit. Auch dIe Innerortsstraßen der Gemeinden bis unter 
200 000 Einwohner fielen vorwiegend in diese Breitenklasse. 

7) Vgl. "Der Verkehr in der BundeSTepublik Deutschland". 
ReIhe 5, Straßenverkehr, Gemeindestraßen nach dem Stande vom 
31. März 1956. - 8) vgl. Tabelle, S. 752* ff. 

Offentliche Parkflächen in den Gemeinden mit 20000 und mehr Einwohnern am 1 Januar 1961 

Land 

Schleswig-Holstein ... . 
Hamburg ........... . 
NIedersachsen ....... . 
Bremen ............ . 
Nordrhein-Westfalen " 
Hessen ............. . 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wurttemberg .. 
Bayern ............. . 
Saarland ........... . 
Bundesgebiet 

ohne Berlin 

Berlin (West) 

Auschließlich zum Parken~verwendete Flachen Zeitweilig I Markierte Öffentliche 
Ge- Parkplatze Parkstreifen Parkspuren I - - - - - zum I Aufstell- I Parkftachen 

mein- d 1 1 - - - darunter Parken flachen 1 

den zu- I arunter 1
1 zu darunter darunter zu- I. verfug- auf I 

sammen I mit Park- sam~en I mit Park- I sa~':;..en mit Park... sammen 1 m~~~::- bare I Geh- I ins- je 
uhren 1 uhren I uhren I Flachen wegen I gesamt I Gemeinde 

Anzahl! 000 qm' ~~ 1 000 qm, % I 1 000 qm ' % 1 000 qm T -~~ - -- - - -- --1 000 qm -- - --

14 
1 

30 
2 

116 
18 
16 
42 
32 
8 

.279 

1 

159,6 
!72,5 
440,5 

! 1 I 1 1 

4,6 i 74,8 7,4 1 10,8 i 87,6 245,1 I 9,1 123,7 19,1 387,9 I 27,7 
1 1,6 92,5 9,8 46,2 64,7 311,2 13,4 12,2 100,3 423,7 1 

35,6 
48,6 
27,7 
35,7 
26,9 
26,8 

86,4 
2136,8 

476,2 
198,7 1 

851,0 I 

392,6 
142,8 

1,4 i 235,9 3,5! 44,9 I 25,6 721,3 3,6 261,9 50,3 1033,5 34,4 
I, 5,3 ,97,0 3,0, 2,6 53,0 186,0 4,7 63,2 7,2 256,4 I 

1,4 I 723,9 7,2! 180,4 1 23,8 3041,1 4,1 815,9 1 274,1 4131,1 1 

3,4 205,7 5,0 56,0 43,2 738,0 6,9 85,3 51,8 875,1 I 

I 
5057,0 I 

313,7 1
, 

1,7 I 74,7 4,5, 7,9 I 29,2 281,3 3,2 144,1 I 17,8 443,2 1 
4,5 269,4 I 5,4 51,4 40,8 1171,9 6,3 301,4 27,9 1 501,2 
6,6 , 130,7 12,6 i 62,2 45,4 585,5 12,1 254,6 I 19,5 859,6: 
0,3 20,7 10,6 6,5 24,8 170,0 2,5 44,3 - 214,3 

2,7 1 925,4 6,5 468,9 

I 94,4 2,4 
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36,8 7451,3 I 

410,5 I 

5,8 2106,7 1 568,0 

1,9 

10126,0 1 

412,4 , 
I 

36,3 
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Dagegen waren bei den Innerortsstraßen der über 200 000 
Einwohner zählenden Gemeinden über 7,5 m brmte Fahr-
bahnen mit einem Anteil von fast 30 % am stärksten ver-
treten. 

Offentliche Parkflächen 

Im Durchschnitt verfügten die Gemeinden mit 20000 und 
mehr Einwohnern des Bundesgebietes ohne Berlin am 1. Ja-
nuar 1961 über rund 36000 qm öffentlicher Parkflächen. Uber 
dIesem Durchschnitt lag, abgesehen von den Stadtstaaten, nur 
Hessen, während vor allem das Saarland, Bayern, Rhemland-
Pfalz und Schleswig-Holstein dahinter zurlickblieben. Bei 
einem Vergleich der Lander muß allerdings berücksichtigt 
werden, daß nur solche Flachen erfaßt wurden, die ausdruck-
lich zum Parken von Fahrzeugen gekennzeichnet waren. Die 
Zahlen sagen somit noch nichts liber die effektiv vorhandenen 
Parkm6glichkeiten aus, da in den Gemeinden stets noch wei-
tere ~ von Stadt zu Stadt wahrscheinlich unterschiedlich 
viele - AbstellmöglIchkeiten, insbesondere an den Straßen-
rändern, gegeben sind. 

In allen Ländern bestand dIe Mehrzahl der öffentlichen 
Parkflächen aus solchen, die ausschließlich zum Parken ver-
wendet werden, und zwar in erster Linie aus Parkplatzen. Bei 
den ausschließlich zum Parken verwendeten Flächen sind die-
jenigen mit Parkuhren gesondert erfaßt worden. Dabei hat 
sich ergeben, daß die am Rand, und zwar außerhalb der Fahr-
bahn, entlangführenden ParkstreIfen meIst mehr mit Park-
uhren ausgestattet sind als die Parkplätze. Daß die auf den 
Fahrbahnen gelegenen Parkspuren so hohe Anteile der Flä-
chen mit Parkuhren aufweisen, ist methodisch bedingt, da 
außer den mit Parkuhren versehenen nur die Parkspuren 
erfaßt wurden, die durch ein ParkschIld ausgezeichnet waren. 

In allen Ländern verfügten die Gememden liber 20000 Ein-
wohner in der Regel liber nicht unbetn:ichtliche Flachen, die 
zeitweillg anderen als Parkzwecken dienen. Weniger zahl-
reich - umfangmaßlg im Bundesgebiet ohne Berlin etwa den 
Parkspuren entsprechend - waren dagegen dIe markierten 
AufsteIlflachen auf Gehwegen. Sie gab es in der Hauptsache 
in Hamburg und in Stadten Nordrhein-Westfalens. DIe Ge-
meinden des Saarlandes mit mehr als 20000 Einwohnern hat-
ten derartIge Parkmöglichkeiten am 1. Januar 1961 noch nicht 
vorgesehen. Aber auch von den übrigen 271 mehr als 20000 
Einwohner zählenden Gemeinden hatten 1961 nur 106 Ge-
meinden Strecken der Gehwege zum Aufstellen von Fahrzeu-
gen mit nicht mehr als 2500 kg zulässigem Gesamtgewicht 
gekennzeichnet. Pa. 

Bestand an fahrfähigen See- und Binnenschiffen 
am 1. Januar 1963 

Seeschiffe 

Der Bestand an Seeschiffen in der Bundesrepublik Deutsch-
land ist auch im Jahre 1962 - gemessen am Raumgehalt der 
Schiffe ~ weiter angestiegen. Am 1. Januar 1963 gab es in 
der Bundesrepublik 

2572 Handelsschiffe mit einem Raumgehalt von 5,2 Mil!. BRT, 
154 Fähr-, Förde- und Badersclnffe mIt einem Raumgehalt 

von 41000 BRT, 
841 Seefischereifahrzeuge mit einem Raumgehalt von 

161000 BRT und 
418 andere, nicht eigentlichen Handelszwecken dienende 

Fahrzeuge rrut emem Raumgehalt von 68000 BRT. 

BESTAND AN FAHRFÄHIGEN SEESCHIFFEN * 
AM 1.1.1963 NACH ALTERSKLASSEN 

10-20 

Jahre alt 

unter 10 11111111111111 
antrieb antrieb antmb 

... Trockenladungsschiffe } L TankerJ Passagierschiffe 
U(1d komo Fracht-,' * Nur Handelsschiffe, ausseht Schiffe mit Hllfsantfleb und ohne Antrieb Fahrgastschiffe 

STillT BUNDESAMT 3577 Bundesgebiet ohne 8er!ln 

Der Tonnagezuwachs geg€nüber dem Vorjahr in Höhe von 
168000 BRT betraf ausschließlich die Handelsschiffe (+ 178000 
BRT) unter denen die Trockenladungsschiffe (+ 157000 BRT 
oder + 4 0/0) den starksten Zugang an Tonnage hatten. Da-
neben hat nur noch der Raumgehalt der Tanker (+ 16000 BRT 
oder + 2 %) und der Ubersee-Fahrgastschiffe (+ 4000 BRT 
oder + 4%) nennenswert zugenommen. Der Bestand an kom-
binierten Fracht-/Fahrgastschiffen sowie an Fähr-, Förde- und 
BaderschIffen veränderte sich nur geringfügig. Demgegen-
über ging der Bestand an Seefischer€ifahrzeugen um 43 Ein 
heiten mit einer Tonnage von 14000 BRT (-8%) zurücK. 

Durch diese erneute Zunahme des Bestandes erreichte die 
Handelsflotte der Bundesrepublik einen Gesamt-Raumgehalt, 
der um 30"/0 uber dem der 1938 im heutigen Bundesgebiet 
beheimateten Schiffe und um 23 % über dem der damaligen 
Flotte des Deutschen Reichs lag. Unter den schiffahrttreiben-
den Landern rangiert die Bundesrepublik mit einem AnteIl 
von 3,5 % an der rund 140 Mill. BRT umfassenden Welt-
handelsflotte Jedoch weiter an 10. Stelle. Sie konnte ihren 
RÜCKstand gegenliber den anderen Landern somit bis heute 
mcht wieder aufholen. Vor dem Kriege hatte die deutsche 
Flotte dIe 5. Stelle unter den schiftahrttreibenden Landem 
hinter Großbritannien, den Vereinigten Staaten, Japan und 
Norwegen eingenommen. Heute liegen außerdem noch LIbe-
ria, Griechenland, ItalIen, die Niederlande und Frankreich 
vor der Bundesrepublik. 

Wie schon in den Vorjahren, entfiel die Zunahme gegen-
über dem Bestand vom 1. Januar 1962 ausschließlich auf die 
Motorschiffe (+ 196000 t). Der Tonnageraum der Dampf-
schIffe verminderte sich dagegen um 27000 BRT. Dahinter 
verbIrgt sich der Abgang von 22 Trockenladungsschiffen, der 
durch 2 neue Dampf-Tanker nicht ausgeglichen werden 
konnte. 

Außerdem ging noch der Tonnageraum der Schiffe mit 
Hilfsantrieb etwas zurück. Bei diesen Schiffen handelt es sich 

Bestand an Seeschiff€n1) 

Verwendungsart der Schilfe 

Handelsschiffe insgesamt ................ . 
Frachtschiffe (einseh!. kombinierte Fracht-J 

Fahrgastschiffe) und Übersee-
Fahrgastschiffe .................... . 

Trockenladungsschiffe ............. . 
Tanker......... . ............... . 
Kombinierte Fracht-/Fahrgastschiffe .. 
Ubersee-Fahrgastschlffe ....... . ... . 

Filhr-, Forde- und Baderschiffe .... . .. . 
Seefischereifahrzeuge ................... . 
Andere Fahrzeuge ..................... . 

1. 1. 1952 : 1. 1. 1955 I 1. 1. 1962 : 1. 1. 1963 
- Ailzahl-: Tooo -BRT-' ~nzaJiI -+-1 --.:l:....O:.:O:..:O:....-B~R=T--+,I_--.:.:A~n::::za~h~l-_-i-: _1:...::00:.:-0:..B~-:::R~T,---i-:-_~A~n~z-~ah:::I'----i-~_I~-~O~OO"...:':'B~R~T,-

1 883 I 1 185 I 2 166 I' 2 359 : 2 704 : 5034 : 2 726 I 
! I i I I 

1 792 

1733 
52 

7 

91 
831 
276 

1168 2085 12343' 2553 ' 4994 , 2572 ! 
1 022 1 980 I 1 969 : 2 434 : 4 127 : 2 453 \ 

119 I 90 267 I 100 I 683 99 
~7 I It ~~ I 1~ I ~:: 1~! 

16 'I 81 16! 151 1 40 I 154 I 
141 1 837 149 I 884 I 175 841 

42 295 42' 400 65 ~ 418 I 
1 I 1 ! I 

5212 

5171 

4284 
699 

86 
102 

41 
161 

68 

1) Schilfe mIt mehr als 50 cbm 17,65 Reg.-Tons Brutto-Raumgehalt. 
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jedoch ausschließlich um kleine Einheiten. Der Anteil der 
Motorschiffe am Raumgehalt der am 1. Januar 1963 im Bun-
desgebiet beheimateten Handelsschiffe stieg auf fast 80 Ofo 
(1. 1. 1962 = 79%" 1. 1. 1955 = 70%). Zu dieser Entwicklung 
haben jedoch ausschließlich die Trockenladungsschiffe bei-
getragen. Bei den Tankern verschob sich das Verhältnis zwi-
schen Motorschiffen und Dampfschiffen in der Nachkriegs-
zeit immer mehr zugunsten der Dampfschiffe. Am 1. 1. 1963 
waren 73 % der Tanker mit Dampfantrieb ausgestattet, gegen-
über 13%. am 1. 1. 1955. 

Der Fortgang der Neubautätigkeit hatte zwangsläufig eine 
weitere Verjüngung des Altersaufbaus der deutschen Han-
delsflotte zur Folge. Der Anteil der Schiffe im Alter bis unter 
15 Jahre an der gesamten Tonnage, - der am 1. 1. 1955 erst 
65 % betragen hatte - erhöhte sich von 85010 am 1. 1. 1962 
auf über 87 % am 1. 1. 1963. Der Anteil der Altersgruppen 
15 bis unter 30 Jahre fiel von 9% auf 8%, der Anteil der 
noch älteren Schiffe von 7010 auf 5% (1955 = 18010 bzw. 17010). 

Die Aufgliederung der wichtigsten Schiffs gattungen nach 
Größenklassen ergibt bei den Trockenladungsschiffen und 
bei den Tankern eine weitere Verschiebung zugunsten der 
großen Schiffe. Fast 58 % des Raumgehalts der Trocken-
ladungsschiffe fallen jetzt in die Größenklasse der Schiffe 
mit mehr als 5000 BRT (1962 = 56010, 1955 = 34%). Diese 
Entwicklung beruht - wie die nachstehende Tabelle zeigt -
vor allem auf dem Neubau von Schiffen der Größenklassen 
,,5000 bis unter 10 000 BRT" und" 10 000 bis unter 20000 BRT". 

Bestand an Trockenladungsschiffen nach Größenklassen 

Großenklasse 1 1. 1. 1955 -I-i 000B~;·~96~oo-COOOBRT-I- % 
bis unter 5000 BRT 1290 

i 
66 1802 

I 

42 
5000 bis unter 10000 BRT. 679 34 1 813 42 

10000 bis unter 20 000 BRT. - - 620 15 
20 000 BRT und mehr ..... -

\ 

- 49 1 
! 

Die durchschnittliche Größe der Trockenladungsschiffe er-
höhte sich dadurch von 1696 BRT am 1. 1. 1962 auf 1746 BRT 
am 1. 1. 1963 (1. 1. 1955 = 994 BRT). Ohne die Schiffe unter 
500 BRT, dIe vorwiegend im Küstenverkehr und im Binnen-
See-Verkehr emgesetzt werden, stieg die durchschnittliche 
Tonage der Trockenladungsschiffe im gleichen Zeitraum von 
3900 BRT auf 4100 BRT (1955 = 2700 BRT). 

Bei den Tankern war die EntwIcklung ahnlich. Hier ent-
fielen fast 93 Ofo des Schiffsraumes auf Schiffe über 10000 BRT. 
Innerhalb dIeser Größenklassen erhöhte sich der AnteIl der 
Schiffe über 30000 BRT von 25 % im Vorjahr auf 29"10 am 
1. 1. 1963. DIe durchschnittliche Größe der Tanker stieg infolge-
dessen von 6830 BRT am 1. 1. 1962 auf 7 060 BRT am 1. 1. 1963 
(1955 = 2970 BRT). Bei Ausklammerung der Einheiten unter 
500 BRT ergibt sich am 1. 1. 1963 für die Tanker sogar eine 
durchschmttliche Größe von 9000 BRT (1961 = 8600 BRT, 
1955 = 4200 BRT). 

Binnenscbiffe 

Die Tonnage der in der Bundesrepublik beheimateten fahr-
fähigen Binnenschiffe hat im Jahr 1962 nur noch in gering-
fugigem Maße zugenommen. Sie umfaßte am 1. 1. 1963 

7630 Güterschlfl'e mit einer Tragülhigkeit von 5,0 Mill. t, 
763 Schlepper mit einer Maschinenleistung von 284 000 PS, 
506 FahrgastschIffe mit einem Fassungsvermögen von 

132 000 Personen und 
2943 Schuten und LeIChter mit einer Tragfahigkeit von 

451 000 t. 
Der Bestandszuwachs gegenuber dem 1. 1. 1962 betraf bei 

den Guterschiffen, wie in allen Jahren seIt 1954, ausschließ-
lIch die GuterschIffe mit eigener Triebkraft (+ 239 000 t). DIe 
Tonnage der Schleppkähne verminderte sich demgegenüber 
um 178500 t. Der AnteIl der Selbstfahrer erh6hte sich da-
durch von 53 11/0 Im Vorjahr auf 57,2 % am 1. 1. 1963. Im Jahre 
1950 entfielen dagegen erst 20,7 °/0 der Tonnage auf die 
Selbstfahrer. Die Entwicklung zum Motorschiff nahm somit 
auch im Berichtsjahr unvermmdert ihren Fortgang. Seit 1950 
hat sich ihre Ladekapazitat mehr als vervierfacht; dIe der 
SchleJ;lpkahne verminderte sich in diesem Vergleichszeitraum 
um 13 %. Somit tragt auch die Binnenschiffahrt der allgemei-

nen Forderung nach schnelleren Verkehrsmitteln auf ihre 
Weise Rechnung. 

Jahr 

Bestand an Güterschiffen 
1000 t 

Darunter 
Gesamt- Motorisierte] , 

I 
(Stichtag frachtraum Trocken- Motortank-I Schlepp- Tank-1. Januar) ladungs-

schiffe kähne 

1950 3072' ) 567 69 2323' ) 

I 
113 

1954 3734' ) 1004 138 3497' ) 95 
1960 4840 2000 381 2351 108 
1961 4913 2190 413 2204 

I 
106 

1962 4974 2364 479 2023 108 

') Die Zahlen für die Jahre 1950 und 1954 wurden um die außerhalb Hamburgs 
beheimateten Schuten und Leichter verringert. Diese Fahrzeuge wurden bei der 
Überarbeitung der Binnenschiffsbestandskartei im Jahre 1960 aus der Gruppe 
der Schleppkahne herausgenommen und in einer besonderen Gruppe Schuten 
und Leichter zusammengefaßt. 

Vom Bestandzuwachs bei den Selbstfahrern entfielen von 
1961 auf 1962 173000 t auf die Trockenladungsschiffe (+ 8 Ofo) 
und 66000 t auf die Tanker (+ 16 %). Das Verhältnis zwischen 
motorisierten Trockenladungsschiffen und motorisierten Tan-
kern verschob sich dadurch weiter zugunsten der Tanker. 
Der Tonnagenverlust bei den Schleppkähnen betraf dagegen 
ausschlIeßlich den Trockenladungsfrachtraum (-180400 t), 
da der Frachtraum der Tankkähne geringfügig zunahm 
(+1900t). 

Im Bestandzuwachs der Tanker und der Tankkähne spiegelt 
sich die Tatsache wider, daß die Beförderungsmengen von 
"rohem Erdöl" und von "MineraI6Ierzeugnissen" trotz der 
Inbetriebnahme der Rohrleitungen auch im Binnenschiffsver-
kehr weiter angestiegen sind. 

Der Mineralölverkehr mit Bmnenschiffen 
1000 t 

Jahr I Rohes Erdol I Mineralol-
I Zusammen ! erzeugnisse 

I 
1954 2440 

I 
5020 7460 

1960 3525 17715 21240 
1961 2432 20656 23088 
1962 2787 

i 
23225 26012 

Der Frachtraum der Schuten und Leichter stieg mIt knapp 
3000 t von 1961 zu 1962 nur geringfugig an. DIese Zuwachs-
rate entspricht jedoch in etwa der des Durchschnitts der letz-
ten 12 Jahre. Seit 1950 erhöhte SIch der Frachtraum der Schuten 
und Leichter um rund 46000 tauf 451 000 t. 

Bestand an Schuten und Leichtern, Schleppern 
und Fahrgastschiffen 

J h I Schuten und \ Schlepper i Fahrgastschiffe 
(Stichta/1.

r
Januar) ~~chte"-__ , I 

1 000 t ' ) ; 1 000 PS-Maschinenleistung 

1950 405 I 310') 74') 
1954 409 

\ 

304') 86') 
1960 442 291 

I 
89 

1961 448 
I, 

287 93 
1962 451 '284 

\ 
94 

1) In dieser Gruppe sind abweichend von den fruheren Veroffentlichungen 
nicht nur die Hamburger, sondern dIe im gesamten BundesgebIet beheimateten 
Schuten und Leichter enthalten. - 2) In diesen Zahlen SInd die Bugsierschlepper 
nicht enthalten. In den fruheren Veroffentlichungen waren sie dieser Schiffs-
gruppe zugeordnet worden. - 3) Die behordenelgenen Fahrgastschiffe die nicht 
der gewerblichen Wirtschaft dienen, SInd in dieser Gruppe, Im Gegensatz zu 
fruheren Veroffentlichungen, nicht mehr enthalten. 

Demgegenüber war der Bestand an Strom- und Kanal-
schleppern - gemessen an der Maschinenleistung der Fahr-
zeuge - erneut etwas rucklaufig (von 287 000 PS am 1. 1. 1962 
auf 284000 PS am 1. 1. 1963). VerglIchen mit 1950 hat die 
Maschmenleistung der gesamten Schlepper um 26000 PS oder 
um 8 "/0 abgenommen. In dieser EntWIcklung spiegelt sich der 
Ruckgang der Schleppkahne deutlIch wider. 

DIe unter den Schleppkähnen nachgeWIesenen Schubleich-
ter und die den Schleppern zugeordneten Schubboote waren 
am Bestandsrückgang der Kähne und SChlepper niCht betei-
ligt. Wie die nachstehende Tabelle zeigt, hat die Tonnage der 
Schubleichter um fast 50 %, die Maschinenleistung der Schub-
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boote sogar um mehr als 100°/& zugenommen. Der Anteil die-
ser neu aufstrebenden Schiffsgattung am gesamten Fracht-
raum der Kähne bzw. der gesamten Maschinenleistung der 
Schlepper war jedoch auch am 1. 1. 1963 mit 2°/a bzw. 3 Ofo 
noch verhältnismäßig gering. 

Bestand an Schubleichtern und Schubbooten 

I Schubleichter I Schubboote 
Jahr --- --~~"~~~~-

I Anz hl ! Tra~ähigkeit A hl I Masch;-Lei-
a 1 In t nza stung In PS 

1. 1. 1962 ............. , 30 30 307 , 4 I 3 960 
1. 1. 1963 ............. 43 44594 12 8648 

Zahl, Fahrgastkapazitat und Maschinenleistung der im Bun-
desgebiet vorhandenen Fahrgastschiffe blieben im Berichts-
jahr gegenüber dem Vorjahr nahezu unverändert. Die Zu-
wachsrate lag für Fahrgastkapazität und Maschinenleistung 
nur bei etwa 1 %. Demgegenüber ergibt sich seit 1950 auch 
bei den Fahrgastschiffen ein beträchtlicher Bestandszuwachs. 
Er beträgt 98 Schiffe mit einer Maschinenleistung von rund 
20000 PS und einer Fahrgastkapazität von rund 9500 Per-
sonen. Der Bestandszuwachs in der Nachkriegszeit betraf somit 
vor allem die Fahrgastschiffe der kleineren Größenklassen. 

Die im Berichtsjahr 1962 gegenüber 1961 ermittelten Zu-
gänge beruhen bei den Schiffen mit eigener Triebkraft zu 
59% auf Umbauten von Schleppkähnen und zu 370/0, auf Neu-
bauten. Demgegenüber resultiert der Bestandsrückgang bei 
den Schleppkähnen vor allem aus dem Umbau zu Motor-
schiffen (zu 62%) und daneben aus Verkäufen nach dem 
Ausland (zu 26010) bzw. aus Abwrackungen (12%). 

Die schon in der gesamten Nachkriegszeit erkennbare Ent-
wicklung zum größeren Schiff hielt auch im Jahre 1962 an. 
Während die im Berichtsjahr aus dem Verkehr gezogenen 
oder ins Ausland verkauften Selbstfahrer im Durchschnitt 
über eine Tragfähigkeit von nur 585 t je Schiff verfügten, 
betrug die durchschnittliche Tragfähigkeit der im gleichen 
Zeitraum neu hmzugekommenen Motorschiffe 835 t je Schiff. 
Die durchschnittliche Tragfähigkeit aller im Bundesgebiet be-
heimateten Selbstfahrer stieg deshalb von 530 t im Vorjahre 
auf 550 t im Jahre 1962 (1950 = 325 t). Dagegen erhöhte sich 
die durchschnittliche Größe der Schleppkähne sowohl gegen-
über dem Vorjahr als auch gegenüber 1950 nur in geringem 
Maße; sie stieg von 852 t im Jahre 1961 auf 863 t im Jahre 
1962 (1950 = 794 t). Wenn auch die durchschnittliche Größe 
der hinzugekommenen Schleppkähne (1 051 t) erheblich über 
den umgebauten, abgewrackten oder ins Ausland verkauften 

BESTAND AN FAHRFÄHIGEN BINNENSCHIFFEN 

30-50 

20-30 

10-20 

unter 10 
Jahre alt 

BundesgebIet ohne Berlln 
STÄT BUNDESAMT 3578 

AM 1.1.1963 NACH ALTERSKLASSEN 

Die Blelte der Saulen entspricht der Tragfahlgkert der Guterschiffe 
und der Maschmenfelstung der Schlepper und Fahrgastsch,fre 

Einheiten (761 t) lag, so wirkte sich das infolge der relativ 
wenigen Zugänge (22 Schiffe) nicht nennenswert aus. 

Eine Aufgliederung des Binnenschiffsbestandes nach Bau-
jahren und Altersklassen läßt bei den Selbstfahrern eine ge-
ringe Verschiebung zugunsten der Altersgruppe "über 50 
Jahre" erkennen. Der Anteil dieser Altersgruppe erhöhte sich 
von 21 Ofo (1960) auf 23,5°/0 (1962) und 26% (1963). Von dieser 
Entwicklung waren vor allem die Altersgruppen der Nach-
kriegsjahre und die Altersgruppe "zwischen 30 und 50 Jahre" 
betroffen. Dabei ist der Rückgang des Anteils der Nachkriegs-
bauten darauf zurückzuführen, daß in den letzten 3 Jahren 
nur 35 °/0 der Zugange aus Neubauten, 65 °/0 jedoch aus Um-
bauten alter Schleppkahne zu Motorschiffen und aus son-
stigen Zugängen resultieren. In den Jahren 1954 bis 1959 
waren dagegen 56°/0 der Zugänge auf Neubauten entfallen. 

Bei den Schleppkähnen ergaben sich am Stichtag bei den 
einzelnen Altersklassen keine nennenswerten Verschiebun-
gen gegenüber dem Vorjahr. Der Anteil der Nachkriegsbau-
ten blieb mit 8 % ebenso konstant wie die Anteile der mitt-
leren Altersgruppen (36%) und der Gruppe der über 50 Jahre 
alten Schiffe (56 %). Teu. 

Finanzen und Steuern 
Unternehmen und ihre Umsätze 

nach Umsatzgrößenklassen 
Ergebnis der Umsatzsteuerstatistik 1962 

Die seit 1954 erstmalig wieder mit erweitertem Erhebungs-
programm im Bundesgebiet eins eh!. Berlin (West) durchge-
führte Umsatzsteuerstatistik 1962 ist, ebenso wie die voran-
gegangenen Statistiken, auch nach Umsatzgrößenklassen auf-
bereitet worden, allerdings nur hir einen Teil der erfaßten 
Merkmale. Die Gliederung nach Umsatzgrößenklassen be-
gmnt, wie bei der Erhebung fur 1961, entsprechend den auf 
12000 und 20000 DM erhöhten Freibeträgen nach § 7 a UStG, 
mit der Umsatzgrößenklasse von 12500 bis unter 20000 DM. 
In dieser sind jedoch bei Handelsvertretern und freien Be-
rufen nur die verhältnismäßig geringen steuerpflichtigen ge-
werblichen Umsätze dieser Berufe enthalten. Handelsvertre-
ter und Angehörige freier Berufe mit ausschließlich freiberuf-
lichen Umsätzen im Sinne des § 18 Abs. 1 Zlff.1 EStG werden 
dagegen erst von der Statistik erfaßt, wenn sIe Umsätze über 
20500 DM erzielt haben. Die 500 DM über den jeweiligen 
Freibeträgen liegende Umsatzgrenze ergibt sich durch den 
steuerlichen Kleinbetrag von 20 DM Umsatzsteuer im Jahr, 
der bei steuerpflichtigen Umsätzen zu 4 °/0 einem Umsatz von 
500 DM entspricht. 

Die Umsatzsleuerstatistik 1962 ist, wie die Erhebungen seit 
1960, nach einer größeren Zahl von - nunmehr 28 - Umsatz-
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größenklassen aufbereitet worden; veröffentlicht werden 
jedoch nur Angaben nach 15 Umsatzgrößenklassen, die im 
allgemeinen für die Auswertung ausreichen dürften. 

In den bisherigen Veröffentlichungen liber die Umsatz-
steuerstatistik 19621) ist bereits darauf hingewiesen worden, 
daß die Erhebung erstmalig nach der neuen Systematik der 
Wirtschaftszweige aufbereitet worden ist, die sich von der 
bisherigen Systematik der Umsatzsteuerstatistik zum Teil 
stark unterscheidet. Ein Vergleich der Angaben 1962 mit de-
nen von 1961 ist deshalb in einer Gliederung nach Umsatz-
größenklassen nur fur das Gesamtergebnis, nicht dagegen für 
die einzelnen Wirtschaftsbereiche möglich. 

Gesamtergebnisse 
Die Zahl der S t eu e r p f I ich t i gen ist bei den Unter-

nehmen aller Wirtschaftsbereiche in den Größenklassen von 
12500 bis unter 50000 DM wiederum zurückgegangen (von 
37,0 0/0 1961 auf 34,7%), in den darüberliegenden Größen-
klassen jedoch angestiegen. Die größte Zahl der Steuerpflich-
tigen (mit einem Anteil von 27,0"/0) entfiel nach wie vor auf 
dIe Umsatzgrößenklasse von 20000 bis unter 50 000 DM. Stär-
ker besetzt sind auch die Größenklassen von 50000 bis unter 
100000 DM mit 24,4% und von 100000 bis unter 250000 DM 
mit 22,9% der Steuerpflichtigen. Die übrigen Umsatzgrößen-
klassen waren mIt Anteilen von weniger als 10% an der Zahl 

1) Vgl. WiSta 1963/9, s. 559, und WiSta 1963/11, s. 637. 



Tabelle 1: Steuerpflichtige und Gesamtumsatz nadJ. Umsatzgrößenklassen 
Bundesgebiet einschl. Be1:"lin (West) 

Steuerpflichtige') Umsatz') Vom Umsatz 1962 entfallen auf: 
Umsatzgrößenklasse 

von ... bis unter ... DM - "- - 1962 ----�--1961_=-=19~2 _____ 1 196-1_ ;~~~fIiChtigl 
-AnzaW-I---% MilI.DM I % 

steuerfrei -:ru::-Cc::l:h~t --I 
__ 'teuerhar') 

MiIl.DM 

127439 I 7,7 8,9 2066,3 I 0,2 
443933 27,0 28,1 14978,5 1,8 
400 832 I 24,4 24,2 28 810,8 3,5 

12500 - 20000') .............. . 
20 000 - 50 000 ................ . 
50 000 -100 000 ................ . 

0,3 
2,0 
3,7 
7,2 
5,9 
6,0 
6,7 
9,7 
7,4 
9,2 
6,4 
5,3 
6,9 
8,3 

2005,0 
14115,6 
26377,2 
54057,3 
43409,6 
41 311,7 
43725,2 
60957,4 
45513,1 
53052,5 
35289,0 
29475,4 
33413,5 
35736,1 
64802,2 

61,0 
857,0 

2420,7 
4589,7 
5925,1 
7852,4 

0,3 
5,8 

13,5 
57,7 

100,5 
100 000 -250 000 ................ . 376417 22,9 21,9 58704,8 7,1 
250 000 -500 000 ................ . 142 811 8,7 8,1 49 435,2 60 
500 000 - 1 Mill. . ............. . 71 057 4,3 4,1 49 400,9 6,0 236,0 

382,3 
914,8 
907,5 

IMilI.- 2MilI •............... 39 243 2,4 2,3 54 826,8 6,6 10719,4 
18329,6 
15811,2 
22446,7 
17275,8 
15348,4 
20 131,6 
31957,0 
60530,3 

2Mill.- 5Mill ............... . 26078 1,6 1,5 80203,8 9,7 
5 MilI.- 10MilI ............... . 8 977 0.5 0,5 62 231,8 7,5 

10 Mill.- 25 Mill. . ............. " 5114 0,3 0,3 77219,3 9,3 1720,3 
1 463,3 
1 486,1 
2232,9 
2009,0 

25 Mill.- 50 Mill. . ............. . 1 562 0,1 0,1 54 028,2 6,5 
670 0,0 0,0 46 309,9 I' 5,6 
370 0,0 0,0 55 778,0 6,7 
157 I 0,0 0,0 69 702,1 8,5 

56 0,0 0,0 125632,2 15,1 

50 Mill.-l00 Mill ............... . 
100 MilI.-250 Mill. . ............. . 
250 MiIl.- 1 Mrd. . ............. . 

1 Mrd. und mehr ............... . 299,6 15,0 

: :: ::: I '::,9 ':~ ':: :::: I ':. 
Zusammen ........... . 

nachrichtlich: 
12500 -120000 ................ . 

11 829,6 100 234255,8 

25,0 

583240,9 

7,3 52250,0 4122,9 

') Ohne dIe steuerbefrene Landwirtschaft. - 2) Nur in den Ländern Schleswlg-Holstein, Hamburg, Bremen und Niedersachsen. - ') Bei freien Berufen und 
Handelsvertretern nur steuerpßichtige gewerbliche Umsätze. 

der Steuerpflichtigen beteiligt. 56 steuerpflichtige Unterneh-
men und Organkreise (1961: 54) erzielten Umsätze von 
1 Mrd. DM und mehr. 

Bei den Ums ätz e n der Gesamtwirtschaft ergibt sich, 
wie schon bei den Erhebungen für die vorangegangenen Jahre, 
wiederum em Hinaufrücken in dIe oberen Umsatzgrößenklas-
sen. Die Umsatzanteile der einzelnen Größenklassen sind in 
den Gruppen von 12500 bis 250 000 DM zurückgegangen (von 
13,2 0 /0 1961 auf 12,6 Ofo 1962) und in den darüberliegenden 
Größenklassen im allgemeinen (bis auf einige Gruppen, in 
denen Verschiebungen zu benachbarten Schichten eingetreten 
sind) angestiegen. Der höchste Umsatzanteil einer Größen-
klasse wurde - wie im Vorjahr - für die Größenklasse von 
1 Mrd. DM und mehr mit 15,1 010 ermittelt, gegenüber einem 
Anteil dieser Größenklasse von 15,0 010 für 1961; im letzteren 
Jahr waren die Umsätze dieser Größenklasse besonders stark 
angestiegen. An zweiter und dritter Stelle standen nach ihren 
Umsatzanteilen, wie im Vorjahr, die Größenklassen von 2 bis 
unter 5 Mill. DM (9,7°/0 WIe 1961) und von 10 bis 25 Mll!. DM 
(9,30/0, 1961: 9,20(0). 
Tabelle 2. Umsatzanteile der steuerpflichtigen, steuerfreien 
und nicht steuerbaren Umsatze nach Umsatzgrößenklassen 

Bundesgebiet einsch!. Berlm (West) 

Umsatz-
großenklasse 
von ... bis 

unter ... DM 

12500 - 20000 
20000 - 50000 
50000 -100000 

100000 -250000 
250000 -500000 
500000 - 1 MiII. 

IMill.- 2 Mill. 
2Mill.- 5Mill. 
5Mill.- 10MiII. 

10Mill.- 25Mill. 
25Mill.- 50 Mi!.. 
50 Mill.-l00 Mill. 

100Mill.-250Mill. 
250Mill.- IMrd. 

1 Mrd. und mehr 
zusammen .... ol 

nachrichtlich: 
12500 -120000 

Prozent 

Umsatze 
Anteil am Umsatz der Anteil an der 

l>et_re_~_e_nd_en Cir()ßenkla~~,,-- -:-~c-'G'-ie=samtsumme 
steuer- I I nicht steuer-I steuer- ,I nfcht --

fi' h I steuer- steuer- pflich- steuer-
p t:~ -, frei bar tig frei I bar 

97,0 I 
94,2 
91,6 i, 

92,1 
87,8 
83,6 
79,8 
76,0 
73,1 
68,7 
65,3 
63,6 I 
59,9 
51,3 , 
51,6 

3,0 
5,7 
8,4 
7,8 

12,0 
15,9 
19,6 
22,9 
25,4 
29,1 
32,0 
33,1 
36,1 
45,8 
48,2 

70,3 

92,6 
I 28,2 

7,3 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,2 
0,5 
0,7 
1,1 
1,5 
2,2 
2,7 
3,2 
4,0 
2,9 
0,2 
1,4 

0,0 

0,3 
2,4 
4,5 
9,3 
7,4 
7,1 
7,5 I 

10,5 ! 
7,8 I 
9,1 
6,1 
5,1 
5,7 
6,1 

11,1 

i 0,0 I 
0,4 I' 1,0 
2,0 I 

2,5 
3,4 
4,6 
7,8 
6,8 
9,6 
7,4 
6,6 
8,6 

13,7 
25,8 

0,0 
0,0 
0,1 
0,5 
0,8 
2,0 
3,2 
7,7 
7,7 

14,5 
12,4 
12,6 
18,9 
17,0 

2,5 

1

100 

1,7 

100 

8,9 
1

100 

0,2 

Erstmals in einer Umsatzsteuerstatistik liegt aus der Er-
hebung für 1962 auch eine Gliederung der steuerpflichtigen, 
steuerfreien und nichtsteuerbaren Umsätze (letztere nur aus 
den Ländern Schleswig-Holstein, Hamburg, NIedersachsen 
und Bremen) nach Umsatzgrößenklassen vor. In Tabelle 2 
sind für die einzelnen Größenklassen die Anteile der steuer-
pflichhgen, steuerfreien und nichtsteuerbaren Umsatze am 
umsatz der betreffenden Größenklasse uod an den Gesamt-
summen dIeser Umsatzarten angegeben 

Bei den steuerpflichtigen Umsätzen ist der Anteil am Um-
satz der Größenklassen in den unteren Umsatzgruppen am 
höchsten, er schwankt zwischen 97,0°/0 (in der Größenklasse 
von 12500 bis 20000 DM) und 51,3% (von 250 Mil!. DM bis 
1 Mrd. DM). Bei den steuerfreien Umsätzen ist die Entwick-
lung naturgemäß entgegengesetzt, hier wird der höchste An-
teil steuerfreier Umsätze am Umsatz mit 48,2 010 in der Gruppe 
von 1 Mrd. DM und mehr erreicht. Die Umsatzanteile nicht-
steuerbarer Umsätze sind nur gering, sie sind mit 4,0°/0 am 
höchsten in der Größenklasse von 100 bis 250 Mill. DM. 

Die Anteile der steuerpflichtigen, steuerfreien und nicht-
steuerbaren Umsätze an ihren jeweiligen Gesamtsummen 
zeigen, daß die steuerpflichtigen Umsätze in den Größen-
klassen von 1 Mrd. DM und mehr sowie von 2 bis unter 
5 Mil!. DM am stärksten vertreten sind (mit 11,1 °/0 bzw. 
10,5 0!0 aller steuerpflichtigen Umsätze). Von den steuerfreien 
Umsätzen entfallen 25,8% auf die oberste, 13,7% auf die 
zweIthöchste Größenklasse. Der geringe Betrag der nicht-
steuerbaren Umsätze (rund 12 Mrd. DM) wird hauptsächlich 
in den Größenklassen von 10 Mil!. DM bis unter 1 Mrd. DM 
nachgewiesen. 

Die in Tabelle 2 zum Ausdruck kommende Abnahme der 
steuerpflichtigen Umsatze und damit der Steuerbelastung in 
den oberen Umsatzgrößenklassen läßt jedoch, wie bereits in 
WiSta 1962/11 festgestellt wurde, nicht den Schluß zu, daß die 
Großunternehmen steuerlich besonders begunstigt seien, da 
in der Umsatzsteuerstatistik nicht Unternehmensformen oder 
Betriebsgrößen, sondern Umsatzarten steuerbefreit oder 
steuerbegünstigt sind, die grundsätzlich von allen Unterneh-
men in Anspruch genommen werden können, jedoch bei klei-
neren Unternehmen nicht so häufig auftreten - z. B. steuer-
freie Ausfuhrlieferungen, Einfuhranschlußlieferungen, Groß-
handelslieferungen u. a. -. 

1068315 Steuerpflichtige oder 64,9°/0 der Gesamtzahl konn-
ten den Freibetrag von 12000 DM oder - bei ausschließlich 
freiberuflichen Umsätzen von Handelsvertretern und freien 
Berufen - von 20000 DM bei Umsätzen bis über 120000 DM 
in Anspruch nehmen. Sie hatten einen Anteil von 6,8°10 an 
den Umsätzen. 1961 waren es 66,9 °/0 der Steuerpflichtigen mit 
7,30/0 der Umsätze. Hierbei sind Steuerpflichtige, die unter 
den jeweiligen Erfassungsgrenzen von 12000 bzw. 20000 DM 
liegende Umsätze hatten, nicht berücksichhgt. 

Gliederung in den Wirtschaftshauptbereichen 
Wie bereits einleitend bemerkt, ist wegen der Umstellung 

auf die neue Gewerbesystemahk em Vergleich mit den Vor-
jahresergebnissen nach Umsatzgrößenklassen für die einzel-
nen Wirtschaftsbereiche und -zweige nicht möglich. Die Ta-
bellen 3 und 4 enthalten daher nur Daten fur 1962. 

Beim Pro duz i e ren den G ewe r b e liegen, wie bei 
den Erhebungen fur die vorangegangenen Jahre, gesonderte 
Ergebnisse nach Umsatzgrößenklassen fur die Industrie, das 
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Produzierende Handwerk und das SOnstige Produzierende Ge-
werbe vor. 

In der I n d u s tri e zeigt sich das schon aus den früheren 
Erhebungen gewohnte Bild, daß die Steuerpflichtigen in den 
mittleren Größenklassen konzentriert sind (in den Gruppen 
von 100000 bis unter 5 Mil!. DM, mit Umsatzanteilen von je-
weils über 12%), wahrend die Umsätze in den oberen Um-
satzgrößenklassen am stärksten auftreten (mit Anteilen von 
22,8°/0' in der Gruppe von 1 Mrd. DM und mehr und von 12,90'/0 
in der Gruppe von 250 Mil!. DM bis unter 1 Mrd. DM). Der 
Anteil der steuerpflichtigen Umsätze schwankt zwischen 
89,70'/0' in der Größenklasse von 100000 bis unter 250000 DM 
und 62,8 Ofo in der Größenklasse von 250 Mil!. DM bis unter 
1 Mrd. DM, er betragt im Gesamtdurchschnitt der Industrie 
73,4010. Den Freibetrag von 12000 DM bei Umsatzen bis 
120000 DM konnten 21,1 % der Steuerpflichtigen mit einem 
Umsatzanteil von 0,30'/0 ausnutzen. 

Das Pro duz i e ren d e H an d wer k umfaßt diejeni-

STEUERPFLICHTIGE UND UMSÄTZE 1962 NACH UMSATZGRÖSSENKLASSEN 

Großenklassen 
von •.• bls unter •.• DM 

12500- 20000 
.20000- 50000 

50000-100000 
100000-250000 
250000-500000 
500000- 1 M,'I. 
lMilJ.- 2 MJiI. 
1M"I.- 5M,II 
5MIII.- !OMIlI. 

10M,'I.- 15MIII. 
15MIII.- 50M,II 
50M,IJ -100M,11. 

100M,II.-150M,'1. 
150M,'I.- IMId 

IMrd und mehr 

= Steuerpflrchtrge = Umsatz 

INDUSTRIE 

Antei I e am Gesamtergebnr s 
In % aller Wrrtschaftsbererche 

STEUER UMSATZ 

'a~ 
PROOU RENDES HANDWERK 

12500-10000 Iliilli~~~~~~~~~~i[: 10000- 50000 
50000-100000 

100000-150000 
150000-500000 
500000- IM,". 
IM,II.- 1MIII. 
2M,II.- 5M,'!. 
5M,II- 10M,II 

lOM"I.- 25MJil 
25MIII.und mehr ~8 

11500- 10000 
10000- 50000 
50000-100000 

100000-150000 
150000-500000 
500000- IM,II 
IMrll.- 1M,'1. 
1M,II- 5Mrll 
5M,II- 10M,II 

IOM,'I.- 15M,II. 
15Mrll.- 50M,II 
50M,II.-100M,1I 
100M,II-150M,II. 
251JMIII.- IMrd. 

IMrd. und mehr 

11500- 10000 
10000- 50000 
50000-100000 

100000-150000 
150000-500000 
500000- IM,II 
IM'II- 1M,II 
2M,II- 5M,II 
5M,"- IOM,II 

10M,II- 15M,II 
15M"!.- SOM,'!. 
50M,II-100M,II. 

100MIII-150M,II. 
150M,II- IMId. 

1 Mcd. und mehr 

STAT. BUNDESAMT 

GROSSHANDEL 

tJ~ 
EINZELHANDEL 

" Tabelle 3: Steuerpflichtige und Gesamtumsatz .in I'ndustrie, 
Produzierendem Handwerk, Sonstigem Produzierendem 

Gewerbe und Großhandel nach Umsatzgrößenklassen 
Bundesgebiet eins eh!. Berlin (West) 

Umsatz-
großenklasse 
von ... bis 

unter .. DM 

12500 - 20000 
20000 - 50000 
50000 -100000 

100000 -2500QO 
250000 -500000 
500000 - IMill. 

I Mill.- 2Mill. 
2 Mill.- 5Mill. 
5Mill.- 10Mill. 

10Mill.- 25Mill. 
25Mill.- 50Mill. 
50 MiIl.-I00 Mill. 

100MiIl.-250Mill. 
250 MiIl.- IMrd. 

1 Mrd. und mehr 
Zusammen .... '1 

nachrich tUch: 
12500 -120000 

12500 - 20000 
20000 - 50000 
50000 -100000 

100000 -250000 
250000 -500000 
500000 - IMill. 

1 Mill.- 2MI11. 
2 Mill.- 5Mill. 
5MI11.- 10Mill. 

10Mill.- 25Mill. 
25Mill.- 50MI11. 
50Mill.-l00Mill1 

Zusammen .... '1 
nachrichtlich: 

12500 -120000 

12500 - 20000 
20000 - 50000 
50000 -100000 

100000 -250000 
250000 -500000 
500000 - IMill. 

I Mil1.- 2Mll1. 
2 Mill.- 5Mlll. 
5Mill.- 10Mlll. 

IOMill.- 25Mlll. 
25Mlll.- 50Mill. 
50Mlll.-100Mlll. 
Zusammen .... '1 

nachrichtlich: 
12500 -120000 

12500 - 20000 
20000 - 50000 
50000 -100000 

100000 -250000 
250000 -500000 
500000 - IMlll. 

I Mil1.- 2 Mill. 
2 Mill.- 5Mill. 
5Mill.- 10Mill. 

10MI11.- 25MI1l. 
25Mill.- 50Mill. 
50Mill.-l00MiIl. 

100Mlll.-250Mill. 
250 Mill.- IMrd. 

I Mrd. und mehr 

Zusammen .... '1 nachrichtlich: 
12500 -120000 

Steuer-
pflichtige Umsatz 

Mill.DM I % 

Industrie 
1837 2,2 29,8 0,0 
6288 7,5 214,1 0,1 
7217 8,6 529,6 0,1 

13355 15,9 2244,8 0,6 
12311 14,7 ' 4463,2 1,2 
12654 

I 
15,1 9108,4 2,5 

11192 13,4 15939,7 4,4 
10115 12,1 31 830,0 8,8 
4307 5,1 30211,7 8,4 
2774 

I 

3,3 41 893,4 11,6 
918 1,1 31 800,7 8,8 
412 0,5 28519,0 7,9 
237 I 0,3 35714,6 9,9 
104 

I 
0,1 46452,8 12,9 

36 0,0 82406,8 1;12,8 
83757 

1100 1361 358,8 1100 

I 17656 21,1 1027,7 0,3 

Produzierendes Handwerk 
34953 

I 

9,1 564,0 0,8 
91436 23,9 3073,7 4,5 
91 563 23,9 6646,3 9,8 

102656 26,8 16 133,0 23,9 
38324 10,0 13183,8 19,5 
15 193 4,0 10364,8 15,3 

5776 1,5 7867,6 11,6 
2195 0,6 6428,9 9,5 

313 0,1 2040,8 3,0 
71 0,0 993,4 1,5 

7') 0,0 273,1') 0,5 

382487 1100 

I 
67569,5 ,100 

242860 63,4 13019,2 I 19,1 

Sonstiges Produzierendes Gewerbe 
5079 

I 

13,4 81,8 1,1 
11 443 30,2 374,6 4,9 
8111 21,4 580,3 i 7,6 
7397 1 19,5 1 158,3 , 15,1 
3103 8,2 1 081,4 1 14,1 
1679 

1 
4,4 1165,7 15,2 

627 1,7 869,1 11,4 
323 I 0,8 991,5 13,0 

80 
! 

0,2 564,8 i 7,4 
26 , 0,1 361,1 4,7 
121) I 0,0 ~27,71)1 5,6 

darunter: 

~---lAnteil 
steuer- ' am 

pflichtig 1 Um-
satz 

._-
Mill.DM, % 

24,9 83,5 
177,6 83,0 
472,6 89,2 

2014,0 89,7 
3980,3 89,2 
7962,6 87,4 

13631,0 85,5 
26449,5 83,1 
25009,7 82,8 
33290,6 79,4 
24232,5 76,2 
21 682,3 76,0 
25225,5 70,6 
29179,5 62,8 
51 798,7 62,9 

1265131,3 73,4 

902,6 87,8 

554,3 
1 

98,3 
3031,3 , 98,6 
6585,1 99,1 

15954,5 98,9 
12 953,1 98,3 
10085,4 97,3 

7606,8 96,7 
6 141,5 95,5 
1 875,8 91,9 

908,3 ' 91,4 
230,61)! 84,4 

I 
65926,7 

I 

97,6 

12881,9 , 98,9 

71,6 
I 

87,.5 
337,2 90,0 
549,1 , 94,6 

1 082,5 I 93,5 
1 003,5 92,8 
1 083,7 ' 93,0 

791,3 • 91,1 
898,2 . 90,6 
481'21 85,2 
278,1 77,0 
3.44,01) 80,4 

37880 
100 1 7656,4 1100 1 6920,6 90,4 

26477 69,9 1 238,7 : 16,2 1147,4 92,6 

Großhandel 
4342 3,3 70,5 0,0 61,4 87,1 

14074 10,8 478,8 ' 0,3 398,2 83,2 
16842 13,0 1 238,8 

I 
0,7 979,4 79,1 

28773 22,1 4762,7 2,5 3523,5 74,0 
21794 16,8 7802,1 I 4,1 5506,1 70,6 
17661 13,6 12 549,2 6,6 8428,4 67,2 
12417 ! 9,6 17470,6 9,2 11 312,8 64,8 
8809 6,8 26901,0 14,2 16395,8 60,9 
2944 2,3 20246,8 10,7 11 164,3 55,1 
1582 1,2 23986,5 12,6 11 036,5 46,0 

430 0,3 14616,1 7,7 5 106,0 34,9 
176 0,1 12 114,3 6,4 3656,8 30,2 

85 

I 

0,1 12966,4 6,8 4 115,6 31,7 
36 0,0 16398,0 8,7 2673,1 16,3 
12 0,0 18293,6 9,6 2 766,0 15,1 

129977 100 1189895,5 1100 1 87 123,7 45,9 

1 I 
40524 31,2 2366,8 1,2 1 883,6 79,6 

i 

1) Zur Wahrung des SteuergeheimnIsses sind hier auch die Angaben fur die 
folgenden mit einem Punkt versehenen Großenklassen enthalten. 

gen Steuerpflichtigen des Produzierenden Gewerbes, die in die 
Handwerksrolle eingetragen sind. Die höchste Zahl der 
Steuerpflichtigen und der höchste Umsatzanteil werden in der 
Größenklasse von 100000 bis unter 250000 DM nachgeWIe-
sen (mit Anteilen von 26,8% bzw. 23,9%). Der zweit- und 
dritth6chste Anteil an der Zahl der Steuerpflichtigen erscheint 
mit je 23,9% in den Größenklassen von 20000 bis unter 
50000 und von 50 000 bis unter 100000 DM, wahrend die Grö-
ßenklassen von 250000 bis unter 2 Mll!. DM noch Umsatz-
anteile von jeweils mehr als 10% aufweisen. Der Anteil der 
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steuerpflichtigen Umsatze ist mit 99,1 °/0 in der GrÖßenklasse 
von 50000 bis unter 100000 DM am höchsten und mit 84,4"10 
in der Gruppe von 25 Mill. DM und mehr am geringsten (bei 
einem Gesamtdurchschmtt von 97,6°/0). Der Freibetrag von 
12000 DM bei Ums atzen bis unter 120000 DM kam 63,4"10 
der in der Statistik erfaßten Steuerpflichtigen mit 19,10f0 der 
Umsätze zugute. 

Das San s t i g e Pro duz i e ren d e G ewe r b e um-
faßt Unternehmen, die weder zur Industrie noch zum Produ-
zierenden Handwerk gehör~. Bei der Umstellung auf die 
neue Systematik der Wirtschaftszweige ist aus diesem Bereich 
eine größere Zahl von Unternehmen zum Produzierenden 
Handwerk umgesetzt worden. Die Zahl der Steuerpflichtigen 
sowie die Umsätze haben sich daher gegenüber 1961 erheb-
lich vermindert. Die Steuerpflichtigen dieses Hauptbereichs 
entfallen stärker als beim Handwerk auf die unteren Größen-
klassen, so allein 65"10 auf die Größenklassen bis 100000 DM, 
dabei 30,2 % , mit dem höchsten Anteil, auf die Gruppe von 
20000 bis unter 50 000 DM. Der höchste Umsatzbetrag wird 
mit einem Anteil von 15,2% in der Größenklasse von 500000 
bis unter 1 Mil!. DM nachgewiesen. Der Anteil der steuer-
pflichtIgen Umsätze am Gesamtumsatz ist mit 90,4 Ofo nicht 
ganz so hoch wie beim Handwerk, er schwankt zwischen 
94,6 % und 77 %. In den Genuß des Freibetrages von 
12 O~O DM bei Umsätzen bis 120000 DM kamen 69,9% der 
Steuerpl1ichtigen mit 16,2"10 der Umsätze. 

Im G roß h an deI ist die Zahl der Steuerpflichtigen in 
den Größenklassen von 20 000 bis unter 2 Mil!. DM konzen-
triert (mit 85,9"10 der Gesamtzahl und darunter 22,1 Ofo in der 
Größenklasse von 100000 bis unter 250000 DM). während die 
Umsätze in den Bereichen von 1 Mil!. DM bis unter 25 Mil!. 
DM, mit einem Anteil von 46,7%, sowie bei den 12 Unterneh-
men mit Umsätzen von 1 Mrd. DM und mehr (9,6°/0) am 
stärksten vertreten sind. Der Anteil der steuerpflichtigen 
Umsatze am Umsatz der einzelnen Größenklassen schwankt 
zwischen 87,1 % in der untersten Größenklasse und 15,1 % in 
der Größenklasse von 1 Mrd. DM und mehr, bei einem Ge-
samtdurchschnitt von 45,9 0/ 0 • In den beiden oberen Umsatz-
größenklassen des Großhandels entfällt der weitaus größte 
Teil des Umsatzes auf die steuerfreien einseh!. der nicht-
steuerbaren Umsätze (mit jeweIls über 80 % des Umsatzes). 
In den Genuß des Freibetrages von 12000 DM kamen 31,2 Ofo 
der erfaßten Unternehmen des Großhandels mit 1,2 % der 
Umsätze. 

Nach der neuen Systematik der Wirtschaftszweige für die 
Umsatzsteuerstatistik bildet die H an deI s ver mit t 1 u n g 
einen besonderen Wirtschaftshauptbereich. In der Größenklasse 
von 12500 bis 20000 DM werden hier nur geringe steuer-
pflichtige gewerbliche Umsatze nachgewiesen, während der 
Hauptteil der Steuerpflichtigen und der Umsatze erst ab 
20000 DM, die die neue Freibetragsgrenze darstellen, erfaßt 
wird. Der höchste Anteil an Steuerpflichtigen (49,7 % ) wurde 
in der Größenklasse von 20000 bis unter 50000 DM ermittelt, 
der höchste Umsatzanteil (23,0"10) in der Größenklasse von 
100000 bis 250000 DM. Bei 90,0% steuerpflichtigen Umsätzen 
liegen deren Anteile in den Größenklassen zwischen 99,1 % 

(20000 bis unter 50000 DM) und 35,4 Ofo (10 bis unter 25 Mill. 
DM). 83,9"10 der erfaßten Steuerpflichtigen mit 41,7% der 
Umsätze kamen in den Genuß der Freibeträge von 20 000 bzw. 
12000 DM (letzterer, soweit steuerpflichtige gewerbliche Um-
sätze vorliegen). 

Im Ein z e I h a n deI entfiel die größte Zahl der Steuer-
pflichtigen, WIe bei der Erhebung hir die beiden vorangegan-
genen Jahre (bei zum Teil abweichender gewerblicher Zuord-
nung), auf die Größenklasse von 100000 bis unter 250000 DM 
mit einem AnteIl von 30,4 % der Gesamtzahl, der zweit-
höchste auf die Gruppe von 50000 bis unter 100000 DM mit 
25,6 % • Der höchste Umsatzanteil wurde in der zuerst ge-
nannten Umsatzgrößenklasse mit 20,0 % festgestellt. An zwei-
ter Stelle folgt die Größenklasse von 250000 bis unter 
500000 DM mit einem Umsatzanteil von 14,7 %. Sechs Unter-
nehmen mit einem Umsatz von 1 Mrd. DM und mehr hatten 
einen Umsatzanteil von 9,4 °/0. Der Einzelhandel ist nach dem 
Handwerk der Hauptbereich mit den höchsten steuerpflichti-

Tabelle 4: Steuerpflichtige und Gesamtumsatz in der Handels-
vermittlung, im Einzelhandel und in den Ubrigen Wirtschafts-

bereichen nach Umsatzgrößenklassen 
Bundesgebiet einschI. Berlin (West) 

Umsatz-
großenklasse 
von ... bIS 

unter ..• DM 

12500 - 20000') 
20000 - 50000 
50000 -100000 

100000 -250000 
250000 -500000 
500000 - 1 Mill. 

IMil!.- 2MiU. 
2MilI.- 5MilI. 
5MiI!.- 10Mil!. 

10MilI.- 25MilI. 
25MilI.- 50MilI. 
50 MilI.-l 00 Mill. 
Zusammen .... "I 

nachrichtlich: 
12500 -120000 

12500 - 20000 
20000 - 50000 
50000 -100000 

100000 -250000 
250000 -SOO 000 
500000 - 1 MiI!. 

IMil!.- 2Mill. 
2Mil!.- 5MilI. 
5Mill.- 10Mlll. 

10MiJl.- 25MilI. 
25MiJl.- 50MilI. 
50MilI.-IOOMilI. 

100Mdl.-250MilI. 
2S0Mill.- IMrd. 

1 Mrd. und mehr 

Steuer-
pflichtige Umsatz 

Handelsvermittlung 

1711 I 
28 176 \ 15 130 
8428 
2124 

731 I 244 
105 
2~ \ 

3") I 
I 

3,0 
49,7 
26,7 
14,9 

3,7 
1,3 
0,4 
0,2 
0,0 
0,0 
0,0 

28,2 0,5 
924,2 16,9 

1052,6 19,2 
1259,9 23,0 

721,7 13,2 
500,2 9,1 
331,9 6,1 
301,1 1 5,5 
149,0 2,7 

92,2 1,7 
1.15,2')\ 2,1 

56679 1100 I 
47592 I 83,9 

5476,0100 I 
2286,7 I 41,7 

29709 
96230 

113924 
135469 

45868 
14 862 

5308 
2583 

719 
341 
105 

36 
22 

5 
6 

Einzelhandel 
6,7 481,7 

21,6 3297,0 
25,6 8337,8 
30,4 21 250,6 
10,3 15570,1 

3,3 10027,0 
1,2 7261,5 
0,6 7819,1 
0,2 4948,7 
0,1 5 172,6 

I 0,0 3774,8 

[ 

0,0 2484,2 
0,0 3207,0 
0,0 2543,6 
0,0 9976,8 

\ 0,5 

1 

3,1 
7,9 

20,0 

1

14,7 
9,4 
6,8 
7,4 

I 4,7 

1 

4,9 
3,6 

I 2,3 

I 
3,0 
2,4 
9,4 

darunter 

Anteil 
steuer- am 

pflichtig Um-
satz 

27,5 I 97,3 
916,1 [99,1 

1034,7 98,3 
1 213,3 96,3 

666,3 92,3 
425,1 185'° 266,8 80,4 
208,0 69,1 

70,1 'I' 47,1 
32,6 35,4 
?0,1 ')1 60,9 

4930,6 I 90,0 

2 252,9 ! 98,$ 

477,1 
3247,5 
8 106,2 

20 156,8 
14061,6 
9239,6 
6939,3 
7564,3 
4795,2 
5017,2 
3671,5 
2450,6 
3182,3 
2517,6 
9961,4 

I
' 99,1 

98,5 

1

97,2 
94,9 
90,3 
92,1 

1 

95,6 
96,7 
96,9 I 97,0 

I 
97,3 
98,6 

I
, 99,2 

99,0 
I 99,8 

zusammen ... ·.1 445187 
nachrichtlich: 

12500 -120000 272926 

:100 1106 152,3 

I 61,3 15 747,0 

\100 

1 14,8 1

101 388,3 

15330,8 I 
95,5 

97,4 

12500 - 20000') 
20000 - 50000 
50000 -100000 

100000 -250000 
250000 -500000 
500000 - 1 Mill. 

IMill.- 2Mdl. 
2Mdl.- 5 Mill. 
5MilI.- lOMilI. 

10Mdl.- 25MiIl. 
25MilI.- 50MiII. 
50MiII.-I00MiII. 

100Mill.-250 Mt/I. 
250MiII.- IMrd. 

1 Mrd. und mehr 

Zusammen .... ", nachrichtlich: 
12500 -120000 

Übrige Wirtschaftsbereiche 

46 448 1 9'51 756,0 1 0,9 
188524 38,5 6366,8, 7,2 
143935 29,4 10137,6 I 11,5 nm I 1~;~ 1~ m;z I 1~;~ 

7 943 1,6 5 452,0 I 6,2 
3 546 0,7 4 907,7 5,6 
1 909 0,4 5818,2 I 46',6

5 575 0,1 3 944,1 
305 0,1 4 584,2 1 5,2 
87 I 0,0 3 079,3 1 3,5 
41 0,0 2 911,9 3,3 
28 1 0,0 5 263,8 1 6,0 

7 1 0,0 2 256,8, 2,6 
2 0,0 14 954,9 \ 16,9 

489 796 1100 I 88 329,2 : 100 I 
404 299 : 82,5 20 038,0 : 22,7 

736,0 \ 97,4 
5768,6 90,6 
8 377,8 I 82,6 
9758,9 84,7 
5 024,0 1 78,8 
3871,1 71,0 
3 030,9 I 61,8 
3209,4 55,2 
2016,5 I 51,1 
2460,9 53,7 
1635,2 53,1 
1468,4 50,4 
1093,2 20,8 

637,4 128,2 
276,1 1,8 

49 364,4 [55,9 
17 209,9 85,9 

I 

') Bei freien Berufen und Handelsvertretern nur steuerpflichtige gewerbliche 
Um5atze. - 2) Zur Wahrung des Steuergeheimnisses sind hier auch die Angaben 
fur die folgenden mit einem Punkt versehenen Großenklassen enthalten. 

gen und geringsten steuerfreien Umsätzen; bei einem Durch-
schnitt von 95,5 u/o steuerpflichtiger Umsätze schwanken die 
Anteile in den einzelnen Größenklassen zwischen 99,8% in 
der Gruppe von 1 Mrd. DM und mehr und 90,3% in der 
Gruppe 250000 bis unter 500000 DM. Der Freibetrag von 
12000 DM bei Umsätzen bis 120000 DM kam 61,3% der er-
faßten Steuerpl1ichtigen mit 14,8% der Umsätze zugute. 

In den U b r i gen Wir t s c h a f t s b e r eie h e n (früher 
Sonstige Wirtschafts bereiche ohne die Handelsvermittlung) 
sind u. a. das Verkehrswesen, Kreditinstitute und Versiche-
rungsgewerbe, Dienstleistungen von Unternehmen und freien 
Berufen und Organisationen ohne Erwerbscharakter zusammen-
gefaßt. In diesem Hauptbereich ist mit 489796 die größte Zahl 
der Steuerpflichtigen erfaßt worden, die sich hauptsächlich 
auf die unteren Größenklassen bis unter 250000 DM vertei-
len (mit Anteilen von 93,3 Ofo der Steuerpflichtigen und 32,6 % 
der Umsätze). Der höchste Anteil der Steuerpflichtigen er-
scheint mit 38,5% in der Größenklasse von 20000 bIS unter 
50000 DM, der höchste Anteil der Umsätze mit 13,0"10 in der 
Größenklasse von 100000 bis unter 250 000 DM (wenn von der 
obersten Gruppe mit 16,9% abgesehen wird, in der die Um-
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Tabelle 5: Durchschnittlicher Steuers atz nach Umsatzgrößenklassen 
Bundesgebiet e,inschl. Berlin (West) 

Steuerbetrag in ,/, des Gesamtumsatzes 
darunter: 

Alle Wirtschafts- 1 T~·~· --I -l---Tübcige-U msatzgrcißenklasse . !-'rodu- Produ- Groß- Hand~ls- Einzel- Wirt-
von ... bis unter ... DM beteiche Industne zIerendes zierendes handel vermItt- handel schafts-

Handwerk Gewerbe lung I bereiche 
1961 I 1962 -- - -----'--1962- -- - ____ . ...J ---

I I I I I I 12500 - 20000') .......................... 1,26 0,95 0,81 0,99 0,89 0,48 0,52 0,96 
I 

0,99 
20 000 - 50 000 ............................ 2,26 I 2,06 1,93 2,34 

i 
2,13 0,90 I 1,51 2,30 1,97 

50000 -100000 ............................ 2,82 2,69 2,78 2,99 2,97 I 1,05 2,59 2,96 2,46 
100000 -250000 ............................ 3,23 

I 
3,21 3,31 3,58' I 3,43 i 1,27 I 3,18 3,39 3,12 

250 000 -500 000 ............................ 3,00 3,04 3,35 3,72 3,49 
! 

1,22 2,89 3,29 2,98 
500000 - IMiII. .......................... 2,68 2,73 3,27 3,68 

I 
3,47 

I 

1,12 
I 

2,45 3,28 2,62 
1 Mill.- 2Mill. .......................... 2,46 2,49 3,18 

I 
3,63 3,40 1,06 2,14 3,30 2,18 

2 MilI.- 5 Mill. .......................... 2,30 

I 

2,33 3,09 3,54 

I 
3,42 0,96 

I 
1,69 3,23 1,83 

5 Mill.- 10 Mill. .......................... 2,26 2,26 3,06 
I 

3,40 3,28 0,83 1,18 3,20 1,61 
10 Mill.- 25 Mill. .......................... 2,22 2,18 2,95 3,13 2,79 0,67 

I 
0,88 

I 
3,20 

I 
1,68 

25 Mill.- 50 Mill. .......................... 2,20 2,10 2,77 
I 

2,OS') 
I 

2,44') 

I 

0,51 1,48') 3,14 1,45 
50 MiII.-IOO MHI. .......................... 2,12 2,03 2,68 0,40 

I 
I 

3,42 
I 

1,37 
100 Mill.-250 Mill. .......................... 1,96 

I 
1,98 2,56 

f 
- I - 0,53 - 3,43 0,44 

250 Mill.- 1 Mrd. .......................... 1,94 1,80 2,30 - - 0,33 - 3,73 
I 

0,76 
1 Mrd. und mehr ........................... 1,87 i 1,90 2,36 - I - I 0,35 - I 3,77 0,02 

Zusammen ...............•....... 'f 2,32 

I 
,2,29 

I 
2,70 

I 
3,47 

I 
3,22 

I 
0,74 

I 
2,39 

I 
3,29 

I 
1,76 

nachrichtlich: 
12500 -120000 ............................ 2,65 2,50 2,60 2,80 2,61 1,02 2,16 2,81 2,29 

.. ') Bei freien Berufen und Handelsvertretern nur steuerpflichtige gewerbliche Umsätze. - ') Zur Wahrung des SteuergeheJ.mntsses smd hier auch dIe Angaben fur 
die folgenden mit einem Punkt versehenen Großenklassen enthalten. 

sätze der Bundesbahn und Bundespost erfaßt werden). Der 
Anteil der steuerpflichtigen Umsätze ist ohne die Umsatze 
von Bundesbahn und Bundespost wesentlich höher (66,96/0) 
als mit diesen (55,9°/0), er liegt bei ersterem Ergebnis zwi-
schen 97,4 Ofo (12500 bis 20000 DM) und 20,8 % (100 bis 250 
MiIl. DM). Den Freibetrag von 12000 bzw. 20000 DM hatten 
82,5 {lID der erfaßten Steuerpflichtigen mit 22,7 Ofo der Umsätze 
(ohne Bundesbahn und Bundespost 27,3 010 der Umsätze). 

Der Restbereich der L a n d -, F 0 r s t wir t s c h a f t, 
Ti e rh alt u n g, Fis c her e i mit nur 18953 Steuerpflich-
tigen weist eine ähnliche Größenklassenstruktur auf wie die 
Ubrigen Wirtschaftsbereiche, d. h., die Steuerpflichtigen sind 
in den unteren Größenklassen konzentriert. Die meisten 
Steuerpflichtigen werden in der Größenklasse von 20 000 bis 
unter 50000 DM nachgewiesen, die meisten Umsätze in den 
Größenklassen bis unter 250000 DM (33,6%). Als Ausnahme 
findet sich in der Größenklasse von 100 bis 250 Mill. DM ein 
höherer Umsatzbetrag, der einem Anteil von 23,4 °/0 ent-
spricht. Der Anteil der steuerpflichtigen Umsätze schwankt 
zwischen 97,6% und 20,7%. Von 84,4°/0 der Steuerpflichtigen 
mit 23,3 Ufo der Umsätze konnte der Freibetrag von 12000 DM 
bei Umsätzen bis 120000 DM beansprucht werden. 

Gliederung nach 28 Umsatzgrößenklassen 
Die eingangs erwähnte ausführliche Gliederung der Ergeb-

nisse nach 28 Umsatzgrößenklassen, die beim Statistischen 
Bundesamt und bei den Statistischen Landesämtern vorliegt, 
kann bei Bedarf durch Interessenten angefordert werden. 

Die Steuerbelastung in den Wirtschaftshauptbereicben 
Die Steuerbelastung der Umsätze einzelner Unternehmen 

oder ganzer Wirtschaftsbereiche bzw. der gesamten Wirtschaft 
ergibt sich aus dem durchschnittlichen Steuersatz, der die 
Steuer in Prozenten des Gesamtumsatzes darstellt (obwohl 
nur ein Teil des letzteren, der steuerpflichtige Umsatz, unmit-
telbar der Umsatzsteuer unterliegt). 

Auch bei der Darstellung des Durchschnittssteuersatzes nach 
Wirtschaftshauptbereichen kann ein Vergleich mit dem Vor-
Jahr aus den bereits genannten Gründen nur fur die Gesamt-
summe der Wirtschaftsbereiche, nicht jedoch für die einzelnen 
Hauptbereiche vorgenommen werden. 

Der durchschnittliche Steuersatz ist in der Gesamtwirtschaft 
von 2,32010 1961 auf 2,29010 1962 leicht zurückgegangen. In den 
Wirtschaftshauptbereichen liegt er beim Produzierenden 
Handwerk (3,47%), Einzelhandel (3,29%) und Sonstigen Pro-
duzierenden Gewerbe (3,22 Ofo) stärker und bei Industrie 
(2,70°/0) und Handelsvermittlung (2,39%) in geringerem Maße 
über dem Durchschnitt, während er bei der Landwirtschaft 
usw. (2,02%), in den Ubrigen Wirtschaftsbereichen (1,76%) 
und im Großhandel (0,74%) unter dem Durchschnitt von 

2,29 Ofo bleibt. Ohne Bundesbahn und Bundespost beträ~ der 
Durchschnittssteuersatz bei den Ubrigen Wirtschaftsbereichen 
2,12 o/{l. 

In den unteren Umsatzgrößenklassen ist der durchschnitt-
liche Steuers atz wegen der. Freibeträge von 12000 bzw. 
20000 DM bei Umsätzen bis 120000 DM verhältnismäßig nied-
rig. In den mittleren Größenklassen erreicht er seinen Höchst-
stand und fällt danach in den oberen Umsatzgruppen stärker 
ab. In der Gesamtwirtschaft wird der höchste durchschnitt-
liche Steuers atz in der Größenklasse von 100000 bis 
250000 DM mit 3,21 Ofo erreicht, desgleichen im Großhandel 
(1,27%), in der Handelsvermittlung (3,18%) und in den Ubri-
gen Wirtschaftsbereichen (3,12%). Bei der Industrie (3,35%). 
im Produzierenden Handwerk (3,72°/0) und im Sonstigen Pro-
duzierenden Gewerbe (3,49~/o) ist der durchschnittliche Steuer-
satz in der Größenklasse von 250 000 bis unter 500 000 DM am 
höchsten. Nur beim Einzelhandel erscheint der größte durch-
schnittliche Steuersatz mit 3,77~/o in der Umsatzgruppe von 
1 Mrd. DM und mehr (Warenhäuser). In den unteren und mitt-
lf'Ien Umsatzgrößenklassen fallen offenbar die steuerbegün-
stigten Umsätze der Lebensmittelgeschäfte stärker ins Ge-
wicht. 

Die Abnahme der durchschnittlichen Steuerbelastung in den 
oberen Umsatzgrößenklassen ergibt sich aus der bereits er-
wähnten Häufung bestimmter steuerfreier Umsätze bei größe-
ren Unternehmen. 

Im Tabellenteil dieses Heftes (S. 760':' ff.) sind weitere Ergeb-
nisse der Umsatzsteuerstatistik 1962 nach tieferer wirtschaft-
licher Gliederung dargestellt. 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1962 nach Rechtsfor-
men und Umsatzgrößenklassen werden im Heft 1/1964 von 
"Wirtschaft und Statistik" veröffentlicht werden. Lz. 

Einnahmen aus der Grunderwerbsteuer 
Entwicklung der Grunderwerbsbesteuerung bis 1945 

Die Grunderwerbsteuer erfaßt als Verkehrsteuer Umsätze 
von Grundstücken. Die Besteuerungsgrundlage ist normaler-
weise der Kaufpreis, in besonderen Fällen ein anderer Wert. 
Als Reichssteuer (Stempelsteuer) wurde die Grunderwerb-
steuer erstmalig 19091) mit einem Steuersatz von l/a °/0, zu dem 
ein Zuschlag von ebenfalls llsolo' zur Abgeltung der "unver-
dienten Wertsteigerung" hinzutrat, eingeführt. Neben dieser 
Abgabe nach dem Reichsstempelgesetz bestanden allerdings 
noch Grunderwerbsteuern der Gemeinden und Gemeindever-
bände. 1913 betrugen die Einnahmen aus allen diesen Steuern 
vorn GrundbesitzwechsE:I insgesamt 145,1 Mill. Mark; von 
ihnen flossen 47,9 Mill. Mark dem Reich, 18,7 Mill. Mark den 

1) Tartlnummer 11 des Reichsstempelgesetzes 1. d. F. vom 15. Juli 
1909 (RGBl. S. 717 ff.). 
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Ländern und 78,5 Mill. Mark den Gemeinden (Gv.) und Hanse-
städten zu. 

Nach dem ersten Weltkrieg wurde die Grunderwerbbe-
steuerung neu geregelt2) und dabei der Steuers atz auf 4°(0 
(1925 ermäßigt auf 3 Ofo) des Grundstückskaufpreises bzw. 
-wertes festgelegt. Bei gewerbsmäßiger Grundstückszerschla-
gung erhöhte sich der Satz um 2°(0; außerdem konnten Län-
der und Gemeinden (Gv.) Zuschläge erheben. Die Verteilung 
des Steuer,aufkommens auf die Gebietskörperschaften war 
recht kompliziert und wurde mehrfach geändert. 

Zur steuerlichen Erfassung von Inflations- und Spekulations-
gewinnen bei Grundstückskaufen zwischen 1919 und 1924 
wurde als Ergänzung zur Grunderwerbsteuer eine Wertzu-
wachssteuer eingeführt. Das Aufkommen aus der Wertzu-
wachssteuer zeigte starke Schwankungen. 1925 entfielen von 
rd. 193 Mil!. RM Steueremnahmen vom Grundbesitzwechsel 
13% auf die Wertzuwachs steuer. Dieser Anteil wuchs 
1927/1928 - bei einem Aufkommen aller Steuern vom Grund-
besitzwechsel von mehr als 250 Mill. RM - auf über 25°(0 
und fiel dann wieder zurück. Im Jahre 1944 wurde die Wert-
zuwachssteuer in der bisherigen Form abgeschafft. An ihrer 
Stelle erhob das Reich einen zusätzlichen Zuschlag zugunsten 
der Gemeinden (Gv.) in Höhe von 20/0. Damit ergab sich ein 
Gesamtsteuersatz von 7 %, von dem 3 % dem Reich und 
4% als Zuschläge den Stadt- und Landkreisen zuflossen. 

Steueraufkommen und -verteilung im Bun'desgebiet 
Die Grunderwerbsteuer steht seit 1945 den Ländern zu; sie 

wird auf Grund des Grunderwerbsteuergesetzes von 19403), 

das in modifizierter Form in den einzelnen Bundesländern wei-
tergilt, erhoben. Zu dem Steuersatz in Höhe von 3 Ofo tritt ein 
40/0iger Zuschlag zugunsten der kreisfreien Städte und Land-
kreise; auch in den Stadtstaaten sind insgesamt 7% zu ent-
richten. 

Die Einnahmen aus Grunderwerbsteuer (einsch!. Zuschlag) 
waren in der ersten Zeit nach der Währungsumstellung, als 
die Bautätigkeit gering war, noch sehr niedrig. Sie beliefen 
sich im RechnungsJahr 1949 im Bundesgebiet ohne Berlin auf 
53,2 Mil!. DM. In den folgenden Jahren erhöhte sich das Auf-
kommen jedoch laufend. Insbesondere ab 1959 lagen die jähr-
lichen Zuwachsbetrage bei 50 Mil!. DM und mehr. Der Fort-
fall der Preisbindung hir Grundstücke4 ) brachte sicherlich eine 
starkere Belebung des Grundstücksmarktes und damit eine 
Erhohung des Grunderwerbsteueraufkommens. In welchem 
Umfang dies der Fall war, laßt SIch jedoch zahlenmaßig nicht 
belegen. Auch ein Emfluß der im Oktober 1960 in Kraft ge-
tretenen Vorschriften über die Baulandsteuer auf den Grund-
stlickseigentumswechsel und damit auf die Grunderwerb-
steueremnahmen ist nicht Im einzelnen nachzuweisen. 

Im Jahr 1962 betrug das Aufkommen an Grunderwerbsteuer 
(einseh!. Zuschlag) 507,9 Mil!. DM, entsprach also emem 
steuerpflichtigen "Umsatzwert" von ungefähr 7,3 Mrd. DM. 
Daneben gab es in erheblichem Umfang Grundstücksumsätze, 
die nach den geltenden Befreiungsvorschriften mcht ver-
steuert worden sind. Aus dem umfangreichen Katalog dIeser 
Befreiungen sind der Grunderwerb durch Erbschaft oder 
Schenkung im Sinn des Erbschaftsteuergesetzes zu nen-
nen, der Erwerb von Verwandten m gerader Linie sowie der 
Erwerb aus Anlaß erb- oder güterrechtlicher Auseinanderset-
zungen. Besonders bedeutsam sind die Steuervergünstigungen 
für den Wohnungsbau, aber auch für Zwecke der Verbes-
serung der land- und forstwirtschaftlichen Betriebsstruktur 
sowie für andere Maßnahmen des Gemeindeauf- und -aus-
baues und der Ordnung von Grund und Boden. Weitere 
Grunderwerbsteuerbefremngen gIbt es bei der Umwandlung 
von Kapitalgesellschaften und bergrechtIichen Gewerkschaf-
ten, bei Grundstucksubertragungen Im Zusammenhang mit 
dem Ubergang von Aufgaben von einer Gebietskorperschaft 
oder sonstIgen Korperschaft des öffentlIchen Rechts auf 
eine andere sowie beIm Grundstückserwerb durch einen frem-
den Staat fur diplomatische Zwecke, wenn GegenseitigkeIt 

2) Reichsgesetz vom 12. September 1919 (RGBl. S. 1617). - 3) Grund-
erwerbsteuergesetz vom 29. Marz 1940 (RGBl. I S. 585). - 4) § 185 
Bundesbaugesetz vom 23. JUnI 1960 (BGBl. I S. 341). 

gewährt wird. Von den sonstigen Steuerbefreiungen sei 
schließlich noch der Erwerb eines Grundstücks durch Kriegs-
beschädigte und Grundpfandglaubiger unter bestimmten Vor-
aussetzungen genannt. Eine Ermäßigung des Steuersatzes von 
3 auf 2 % tritt u. a. ein, wenn Grundstücke in eine Kapital-
gesellschaft gegen Gewährung von Gesellschaftsrechten ein-
gebracht werden. 

Dber die Höhe des Steuerausfalls durch diese Steuerbe-
freiungen können exakte Angaben aus de'n vorhandenen 
Unterlagen nicht gewonnen werden. Lediglich für Hamburg 
läßt SIch aus der Gegenüberstellung mit der dort durchge-
führten StatistIk des Grundeigentumswechsels feststellen, daß 
die kassenmäßigen Steuereinnahmen nur rund die Half te des-
sen betragen, was bei einer Besteuerung aller in den Jahren 
1960 und 1961 in Hamburg getätigten Grundstücksumsi.itze 
zum vollen Steuers atz von 7% haUe aufkommen können. 

Kalender-
jahr 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

Steuern vom Grunderwerb 1953 bis 1962 
(kassenmäßige Einnahmen) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1) 

Lander I I Kreis- I 
ohne I Stadt- freie 

Stadt- I staaten I Stadte I 
Land-
kreise Zusammen 

staaten I 
----- -- --Md!. DM 

54,6 I 
63,1 
81,5 
89,5 
92,7 

104,1 
119,9 
144,9 
181,2 
201,8 , 

11,8 
11,2 
13,4 
17,1 
19,5 
26,3 
28,2 
30,9 
39,6 
38,3 

I 29,4 
37,3 
47,5 
54,4 
52,7 
61,6 
70,9 
81,7 
96,1 

111,0 : 

40,2 
48,7 
59,5 
65,2 
70,0 
74,8 
87,0 

113,0 
141,0 
156,9 

---- ---11953=f66 

136,1 
160,3 
201,9 
226,1 
235,0 
266,8 
306,0 
370,5 
457,9 
507,9 

100 
118 
148 
166 
173 
196 
225 
272 
337 
373 

') Bis 1959 ohne Saarland. 

Obgleich die Steuern vom Grunderwerb 1962 die Halb-
milliardengrenze überschritten haben, machten sie gemessen 
am gesamten Steueraufkommen der ,an ihr partizipierenden 
Gebietskörperschaften - d. s. Länder, Stadtstaaten, kreis-
freie Städte und Landkreise - nur 1,5 % aus. Dabei bestan-
den zwischen den einzelnen Gebietskörperschaften noch be-
trächtliche Unterschiede. 

Bei den Landkreisen, die ihren Finanzbedarf überwiegend 
aus Zuweisungen und Umlagen decken, belief sich der Zu-
schlag zur Grunderwerbsteuer auf fast 90 % der Steuerein-
nahmen, bei den kreisfreien Städten, deren Steuereinnahmen 
zu annähernd 95°(0 aus Realsteuern bestehen, dagegen nur 
auf 2,10/0. Der Anteil der Steuern vom Grunderwerb lag so-
wohl bei Landern als auch bei Stadtstaaten unter einem Pro-
zent der jeweilIgen Steuereinnahmen insgesamt. 

Der größte Tell des gesamten Aufkommens aus der Grund-
erwerbsteuer entfiel im J·ahr 1962 mit 39,7 % auf die Länder. 
30,9 % des Aufkommens flossen den Landkreisen und 21,9 % 
den kreisfreien Stadten zu. Der Anteil der Stadtstaaten belief 
sich auf 7,5 0/ 0 • 

Grunderwerbsteuerpflichtige Umsatze wurden innerhalb der 
Landkreise in größerem Umfang getätigt als im Bereich der 
kreisfreien Städte. Dies läßt sich an Hand der Angaben über den 
Grunderwerbsteuerzuschlag, der in einer konstanten Relation 
zum Gesamt,aufkommen aus Steuern vom Grundbesitzwechsel 
steht, feststellen: Vom gesamten Zuschlag zur Grunderwerb-
steuer in Höhe von 289,7 Md!. DM5) nahmen die Landkreise 
54,10f0 (ohne Stadtstaaten sogar 58,60(0) ein; in einigen Um-
dem übertraf das Landkreisaufkommen das der Stadtkreise 
um das Doppelte und mehr. Auf den Einwohner berechnet 
waren die Einnahmen aus dem Zuschlag zur Grunderwerb-
steuer in den kreisfreien Stadten allerdmgs hoher als in den 
Landkreisen. Sie beliefen sich im Bundesdurchschnitt auf 
5,71 DM (ohne Stadtstaaten 5,99 DM) gegenüber 4,66 DM 

Die gesamte Grunderwerbsteuer machte 1962 je Einwohner 
des Bundesgebietes einsch!. Berlin (West) 8,92 DM aus. Von 
diesem Durchschnitt wichen die Lander z. T. erheblich ab, wo-
bei im einzelnen Preis und Menge der angebotenen Grund-

5) Um den Vergleich auf alle Bundesländer ausdehnen zu kön-
nen, wurden als Zuschlag zur Grunderwerbsteuer m Hamburg '/, 
des dortigen Aufkommens (das den Zuschlag einschließt) angesetzt. 
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Steuern vom Grunderwerb nach Landern 1962 
(kassenmäßige Einnahmen) 

Land 

Steuern vom 
Grunderwerb 

insgesamt/ 

darunter Zuschlag zur 
Grunderwerbsteuer. 

- ~~:~~~1e/e 1 Landkreis-;-

1000 I DMje- 1 QOO 1 DM je I, 1000--1 DMTe 
DM Emw. DM Einw. DM Einw. 

Schleswig-Holstein . 21113 1 9,02 2561 I 3,76 I 9498 'I 5,72 
Niedersachsen ...... 51873 1 7,74 9133 4,80 I 20:452 4,26 
Nordrhein-Westfalen 125795 7,81 37072 I 4,56 341S37 4,36 
Hessen............ 47777' 9,75 131031 8,OS 14'141 4,31 
Rheinland-Pfalz . . . .. 27840 I 8,05 5455 6,32 1 10'361 4,00 
Baden-Württemberg 79307 10,00 14319 I 8,01 30 725 5,00 
Bayern .......... , 106315 11,00 28083 I 8,25 342ß18971 5,22 
Saarland. . . . . . . . . . 9 634 S,S3~6~~5 4,37 
Bundesgebiet ohne- ---1---- 1 1 

Stadtstaaten. . . .. 469654 9,00 110 994 5,99 156891 1 4,66 

I I, 
Hamburg ,... ..... 14008 7,60 (4,34)')' 
Bremen , .... " ... , 7 8671 11,01 (6,28) 'I ' 

Berlln (West) 16389 7,52 I (4,30) 
Stadtstaaten. .~.-,-. -, 1-38'2641 8;Os -1- -. -1(4,61) I 

B~~{W~~~~i~"." .1 507 921! 8,921 . i (5,71) I 

') ErnschI. Stadtstaaten. - ') 4~~iger Zuschlag (geschatzt). 

,', , '1' ~, 

stücke sowie Anteil der steuerbegünstigten ad den Gesamt-
umsätzen von recht unterschiedlicher Bedeutung für das Steuer-
aufkommen waren. 

Eine getrennte Darstellung der Pro-Kopf-Einnahmen in 
kreisfreien Städten und Landkreisen - die, wie bereits aus-
geführt, für den Zuschlag zur Grunderwerbsteuer möglich 
ist - läßt erkennen, daß die Unterschiede zwischen den ein-
zelnen Bundesländern in erster Linie auf die Aufkommens-
verhältnisse in den kreisfreien Stadten zurückzuführen sind. 
Während sich das landesdurchschnitthche Aufkommen je Ein-
wohner bei den Landkreisen nur in einem von insgesamt 8 
Ländern um mehr als 15% (Schleswig-Holstein: +23%) und 
in zwei weiteren Ländern um mehr als 10"10 vom Bundes-
durchschnitt entfernten, blieb bei den kreisfreien Städten nur 
ein Land (Rheinland-Pfalz) innerhalb dieser Grenzen. 

Rund 48 % der Einnahmen der kreisfreien Städte einschI. 
Stadtstaaten aus dem Zuschlag zur Grunderwerbsteuer kamen 
in Stadten mit einer halben Million und mehr Einwohnern auf. 
Mit Ausnahme von Nordrhein-Westfalen lag in den Städten 
dieser Größenordnung das Aufkommen je Einwohner - z. T. 
erheblich - über dem Einnahmedurchschnitt der übrigen 
kreisfreien Städte der betreffenden Länder. We. 

Preise 
Preise im November/Dezember 1963 

Die We I t m a r k t P r eis e der Grundstoffe sind seit An-
fang November nur noch geringfügig angestiegen. Reuters 
Index, dem die Londoner Stapelwaren preise zugrunde liegen, 
ging vom 6. November bis zum 6. Dezember 1963 um 1,2% 
zuruck, In der gleichen Zeit gab Moodys Index der New Yor-
ker Notierungen um 0,8% nach. Die Weizenpreise, die im 
Zusammenhang mit Plcinen der Sowjetunion über größere 
Abschlusse stärker angezogen hatten, sind mit der Unter-
brechung der Verhandlungen Ende November 1963 zur Ruhe 
gekommen. Auf dem Rohzuckermarkt schlug am 19. Novem-
ber die zweite Hausse dieses Jahres wieder um und machte 
einem scharfen Preisrückgang Platz. Die NE-Metallpreise mit 
Ausnahme des Kupferpreises sind z. T. beachtlich angestie-
gen. Rückläufig waren die Preise für Olfnichte, besonders fur 
Sojabohnen, sowie für Kautschuk und Kakao. 

Bei den in den Indices nicht erfaßten Weltmarktpreisen (Stahl 
und Eisen, Mineralöle und Holz) waren nennenswerte Anderun-
gen nur bei einigen Erzeugnissen der Montanunion und bei 
Holz zu beobachten. So schlugen die Preise für Walzdraht 
um 8,3 % auf. Gleichzeitig wurden die Feinblechpreise um 
2,3 % ermäßigt. An den europäischen Märkten für skandinavi-
sches und russisches Nadelschnittholz sind die Listenpreise 
betrachtlich heraufgesetzt worden. 

Im Vergleich zum Dezember 1962 lag Reuters Index um 
13,7% höher. Gestiegen smd vor allem die Preise fur Roh-
zucker (+ 150%). Kakao, Mais, Wolle, Blei, Zink und Zinn 
sowie bei Weizen, Silber und Olfrüchten. Erhebliche Preis-
minderungen ergaben sich bel Rindshauten, Kautschuk, Jute 
und Reis. 

Die Ein f uhr p r eis e für M a r k tor d nun g s g ü t e r 
( 0 h n e Ab s eh ö p fun g s b e t r ä g e) sind von Oktober 
zu November 1963 durchweg zurückgegangen. Nur dänische 
Schlachtschweine und holländische Hühner haben im Preis 
angezogen. Der Anstieg war bei den Schlachtschweinen mit 
+ 9,0°,'0 sogar recht erhebltch. Alle ,anderen Marktordnungs-
güter büßten die Preiserhöhung von September auf Oktober 
zu einem erheblichen Teil wieder ein. Am stärksten zurück-
gefallen sind von Oktober zu November die Preise für dani-
sche und niederlandische Eier. Erheblich abgeschwacht haben 
sich auch die Maispreise (vor allem für USA-Mais). Von den 
Weizensorten ging der Manitoba-Weizen mit - 2,9 % am 
stärksten im Preis zurück. Um 2,8 % fiel der Preis für argen-
tinische Gerste, 

Im Vergleich zum November 1962 lagen fast alle Markt-
ordnungsguter im Preis höher, z. T. sogar erheblich höher, 
wie z. B. danische Schlachtschweine + 24%, USA-Roggen 

+ 26 %, südafrikanischer Mais + 22 '"10 und argentinische 
Gerste + 15 %. Nur die Eierpreise sind auch im Vergleich 
zum VOTJahresstand beträchtlich zurückgegangen (dänische 
B-Eier um 19 %, niederländische B-Eier um 15%). 

Bei den See fra c h t e n hat sich der Trampfrachtenmarkt 
nach dem kräftigen Ratenanstieg im September/Oktober 1963 
wieder beruhigt. Vom 9. November zum 9. Dezember gingen 
die Trockenfrachtraten um 10% zurück. Demgegenüber haben 
die Tankerfrachtraten noch weiter angezogen (+ 9,6%). Im 
Vergleich zum Vorjahresstand liegen die Trockenfrachtraten 
der Trampschiffahrt um mehr als 50 %, dIe Tankerfrachten 
um mehr als 70% höher. Bei den Zeltcharterraten war der 
Anstieg noch starker. 

Die Indices der deutschen Ein f uhr - und Aus f uhr -
p r eis e sowie der Preise für G run d s t 0 f f e auf dem 
Inlandsmarkt konnten bis Redaktionsschluß nicht fertiggestellt 
werden. 

Im Absatz der Landwirtschaft haben sich die Preise nach 
dem I n d e x der Erz e u ger p r eis e I a n d wir t-
s c h a f t I ich e r Pro d u k t e von Oktober auf November 
1963 um 1,9"10 und damit gegenüber dem Stand vor einem 
Jahr um 4,2% erhöht. 

Landwirtschafthche Produkte insgesamt ... " ...... . 
Pflanzliche Produkte . .. . ... , '" ......... , .. 

GetreIde und Hulsenfruchte ................... . 
Saatgut .. , ....... ,...... . .. , ........ ,., ... . 
Hackfruchte .. " .. , ... ,'." .......... , ....... . 

darunter Speisekartoffeln . ... ......... . ... . 
Ölpflanzen .......................... . 
Heu und Stroh .. . . . . .. ... . .............. . 
Genußmmelpfianzen, . . . .. . .. , .... , .. , .... . 
Obst ..... ,........... . ...... "., ...... . 
Gemüse... ....... . ........... . 

Tierische Produkte ...... ...... . ............. . 
Schlachtvieh, . . .. . ... , ...... ,'.... .,...... . 
Nutz- und ZuchtVIeh .. . ..................... . 
Milch ... " ............. " ...... , .... "'" 
Eier .................................... . 
Wolle ...... , ........ , ...... , ............... . 

Veranderung in ~o 
November 1963 gegen 
Okt, 1963 Nov.1962 

T 1,9 + 4,2 
0,8 -10,8 

T 1,5 + 0,3 
-11,5 

+ 0,7 -11,9 

" 1,7 -24,3 

-L 9,3 +12,9 
- 6,4 -21,9 
+ 0,4 - 7,3 
-+- 0,1 -34,5 
+ 2,2 + 9,7 
+ 3,4 +13,6 

- 0,4 +19,0 
.L 1,7 + 4,1 
- 2,0 - 0,6 

+12,2 

Die Hauptgetreidearten erzielten im November 1963 gegen-
über dem Vormonat infolge verstarkter Nachfrage etwas 
höhere Preise, vor allem für Weizen (+ 1,7%). SpeIsekartof-
feln zogen im Preis im Zusammenhang mit dem Einmieten 
etwas an (+ 1,7 %). Stärkere Preisaufschläge sind dagegen für 
Heu und Stroh zu verzeichnen (+ 7,4 % bzw. 11"10). wobei 
sich das mangelhafte Ernteergebnis in diesem Jahr bemerk-
bar machte. Die reichliche Ernte an Hopfen führte anderer-
seits zu einer Verbilligung dieses Produktes um 13%. Die 
Preisbewegungen bei Obst und Gemüse - mit großen Unter-
schieden zwischen einzelnen Gemüsearten - waren überwie-
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gend saisonbedingt. Die Indexerhöhung bei den tierischen 
Produkten hat sich durch starkere Preis aufschläge für Schlacht-
vieh ergeben; ein vermindertes Angebot an Rindern, Kälbern 
und Schweinen bewirkte Preiserhöhungen um 1,5 %, 2,8 % 

bzw. 4,9%, die die Nachlässe bei Schafen (- 2,6%) und Ge-
flügel (- 0,9 %) überkompensierten. 

Durchschnitt leicht zurückgegangen (- 0,2%). Im Vergleich 
zum Preisstand vor einem Jahr (Oktober 1962) errechnet sich 
damit ein Rückgang um 3,0 % • 

Veranderung in ~~ 
Oktober 1963 gegen 

Sept. 1963 Okt. 1962 

Der I n d e x der Ein kau f s p r eis e I a n d wir t-
s c h a f tl ich erB e tri e b s mit tel ist von Oktober auf 
November 1963 um 0,4 % gestiegen. Im Vergleich zu Novem-
ber 1962 hat er sich um 3,6% erhoht. 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesjlrnt .......... . 
Stammholz .................................. . 
Grubenholz ................................. . 
Faserholz ................................... . 
Brennholz .................................. . 

- 0,2 
- 0,5 
- 0,8 
+ 1,6 + 0,5 

- 3.0 
- 2,5 
-11,0 
- 6,0 
+ 1,6 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt .. .. .. 
EInkaufe von Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion . ... .... ... . .......... . 
Handelsdtinger ..... . ....................... . 
Futtermittel .................. . ............. . 
Saatgut ..................................... . 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Pflanzenschutzmittel ................. . ....... . 
Brenn- und Treibstoffe ....................... . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben . . . . . . .. . ...... . 
Unterhaltung der Gebaude .......... . 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten . ...... . 

Ausgaben fur Neubauten und Maschlnen ......... . 
Neubauten ... .............................. . 
Maschinen ....................... .......... . 

Veranderung in % 
November 1963 gegen 
Okt. 1963 Nov. 1962 

+ 0,4 + 3,6 

-j- 0,5 + 4,4 
+ 1,6 +11,1 
+ 0,5 - 0,1 
+ 0,1 - 7,5 
- 0,5 +18,7 
- 0,2 - 2,2 

- 3,3 
+ 0,2 + 2,7 
+ 0,2 + 3,9 
-j- 0,5 + 4,6 
-I- 0,1 -I- 1,5 
-j- 0,2 + 3,9 

+ 0,4 

Am stärksten gingen von September auf Oktober 1963 die 
Preise für Eiche als Stammholz (- 4,7 %) und für Fichte/Tanne 
als Grubenholz (-1,4%) zurück. Dagegen erzielte Rotbuche 
als Faserholz um 4,2% und in der Klasse B als Stammholz 
um 1,9 % höhere Preise. 

Die Erz e u ger p r eis e für S c h n i t t b I urne nun d 
Top f p f I a n zen erhöhten sich von September auf Oktober 
1963, zum Teil jahreszeitlich bedingt, um 6,2% und liegen 
damit nur geringfügig über dem Niveau im Oktober 1962. Am 
stärksten haben sich Treibrosen verteuert (+ 27 % gegen-
über dem Vorrnonat). 

Der Indexanstieg bei Handelsdünger von Oktober auf No-
vember 1963 (+ 1,6 % ) ergab sich aus der monatlichen Preis-
staffelung. Die stärksten Aufschläge betreffen danach die 
Stickstoffdimgemittel, die sich im Schnitt um 2,6% verteuer-
ten. Von den Futtermitteln sind vor allem Olkuchen und 
-schrot (+ 1,8%) sowie tierische Futtermittel (+ 1.1%) teu-
rer geworden. Bei Nutz- und Zuchtvieh haben Preisnachlässe 
bel Rindern und Pferden durchgeschlagen; Ferkel sind im 
Preis leicht gestiegen. In dem Indexanstieg für die Unterhal-
tung von Maschinen und Geräten kommen vor allem Preis-
erhöhungen bei Reparaturleistungen zum Ausdruck. 

Für den Bereich der i n d u s tri e 11 e n Pro d u k t ion 
zeigt der entsprechende Index der Erz e u ger pr eis e für 
November 1963 im Vergleich zum Vormonat einen gering-
fügig erhöhten Stand (+ 0,1 0/ 0). Gegenüber November 1962 
betragt der Anstieg 0,7%. 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................... . 
Bergbauhche Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . .. . ..... . 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ...... . 

Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 
Investitionsgüterindustrien .. ............ ' ... . 
Verbrauchsguterindustrien . . . . .. ...... . .... . 
N ahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Erzeugnisse der Energiewirtschaft ............... . 
Warengliederung (entsprechend dem Brutto-

Produktionsindex) 

Veränderung in ~ ~ 
November 1963 gegen 
Okt.1963 Nov.1962 

-I- 0,1 
+ 0,2 
+ 0,1 
-:- 0,1 

+ 0,4 + 0,2 
- 0,2 

+ 0,7 
+ 3,3 
+ 0,5 
- 0,4 

+ 2,4 
+ 1,2 
- 0,5 

In der F 0 r s t wir t s c h a f t (Staatsforsten) sind die E r-
z eu ger p r eis e von September auf Oktober 1963 im 

Inve&tiuonsgüter .......... . ................. . 
Verbrauchbguter ............................. . 

Preisindices 1) 
Weltmarkt Binnenmarkt 

-------- --- ---------

I ErzeUger-\ EinkaufS-I Erzeuger-\ I \ Internationale Ein- Ver-
kaufs- kaufs- i preise preise preise Erzeugerpreise 

Jahr Rohstolfpreise preise preise Grund- 1 landwirt-I landwirt- forstwirt- industrieller Einzel- I 
--- --- - für Aus- für stolf- t schaft- schaft- schaft-, Produkte handelS-I 

Monat I preise') lieher lieher lieher preise') 
Moody') I Reuter') lands- Ausfuhr- I Produkte i Betriebs-I Produkte I Inlands- \ Gesamt--I güter') güter') ') ') I mittel~ ') ---'L'L --"bsatz~ ai>satz') ____ 

1958 ~ 100 \ 1957/59 I 1958/59 I 
~ 100 , = 100 1958 ~ 100 

1954 D ........... 107 

\ 

118 102,8 95,4 

\ 

94,8 89,6 

I 

92,1 87,4 

I 
95,5 95,5 ,93 i 

1958 D ........... 100 100 100 100 100 100,4 100 100. 100 100 100 
1959 D ........... 97 101 97,5 99,2 100,5 102,9 102,0 86,6 99,2 99,2 101 
1960 D ........... 93 102 98,2 100,5 100,5 98,1 103,6 88,0 

I 

100,4 100,4 101 
1961 D ........... 93 100 94,5 100,3 100,2 102,7 106,5 96,7 101,9 101,6 103 
1962 D ........... 93 100 93,6 100,5 100,1 104,6 110,1 94,5 103,0 102,7 107 

1962 September ••. 93 99 92,3 100,7 100,0 102,2 108,4 87,2 103,2 102,9 107 

Oktober 92 99 92,4 100,7 100,0 102,3 108,4 87,3 103,2 102,9 107 
November .... 92 101 93,8 100,6 100,4 103,9 108,9 87,2 103,3 103,0 107 
Dezember ... 93 104 94,4 100,5 100,7 105,3 109,3 87,4 103,4 103,1 108 

1963 Januar ...... 94 107 95,6 100,4 100,2 106,3 110,4 89,5 103,5 103,1 109 
Februar 94 109 96,2 100,6 100,4 108,3 111,4 89,4 103,6 103,3 110 
März ........ 93 110 96,6 100,5 100,5 108,8 112,3 89,0 103,6 103,2 110 

April ........ 94 111 95,7 100,4 100,3 108,2 111,7 89,3 103,5 103,1 110 
Mai ......... 97 114 95,3 100,4 100,7 107,6 111,9 88,2 103,4 103,0 109 
Juni ........ 95 113 95,1 100,4 100,8 107,3 112,0 87,3 103,4 103,1 109 

I 
Juli ......... 94 112 94,7 100,6 100,3 105,5 111,8 86,3 103,4 103,2 

I 
109 

August 91 108 95,0 100,6 100,5 105,1 112,1 85,7 103,5 103,2 109 
September "'1 91 109 95,6 100,6 100,7 

I 
105,8 112,4 

I 
84,9 103,6 

I 
103,3 ! 109 

Oktober ...... 94 116 96,2 100,8 101,8p 106,3p 112,4 84,7 103,9 103,5 ! 110 i November ... . 94 118 96,lp 101,Op 102,7p 108,3p . 112,8 I ... 104,0 103,7 I 110 I 

Veränderung in % gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
1963 August ...... -2,8 I -3,8 + 0,3 - + 0,2 I -0,4 

I 
+ 0,3 -0,7 

I 
+ 0,1 - -0,7 

I September ... + 0,1 

I 
+ 0,8 + 0,6 - + 0,2 , + 0,7 + 0,3 -0,9 + 0,1 + 0,1 + 0,2 

Oktober ..••.. + 2,9 + 6,0 + 0,6 + 0,2 + 1,1 
I 

+ 0,5 - -0,2 +0,3 + 0,2 + 0,7 

I 
November .... + 0,1 + 2,4 -0,1 + 0,2 + 0,9 + 1,9 

I 
+ 0,4 ... 

I 
+ 0,1 + 0,2 + 0,3 

I 

Preise 
für die 

Lebens-
haltung 

') 8) 

0,7 
+ 0,8 

Preis .. 
index für 
Wohn-

gtibäude 
') ') 

-- ----- -

92,0 

I 
86,6 

100 100 
101,0 105,3 
102,4 113,2 
105,0 121,8 
108,7 132,4 

108,3 

108,5 
108,8 136,0 
109,4 

111,1 
112,5 136,9 
112,9 

112,8 
112,4 140,4 
112,2 

111,6 
110,9 141,6 
111,3 

112,1 
112,5 142,2p 

-0,6 + 0,9 
+ 0,4 

+ 0,7 + 0,4 + 0,4 

') Angaben über den jeweiligen Gebietsstand enthalten die Tabellen im Tabellentei!. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtsehafts;ahresdurchsehnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz aus Staatsforsten; D = Durchschnitte im Forst-
wirtschaftsjahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - ') d. h. einseh!. Verkaufspreise filr Ausfuhrgüter; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. - ') Mittlere 
Arbeitnehmer-Haushalte. - ') Bauleistungen am Gebäude. 
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Bei den bergbaulichen Erzeugnissen ergaben sich von Ok-
tober zu November 1963 infolge erhöhter Winterzuschläge 
Preissteigerungen bei Steinkohlenbriketts um 1,1 %. Dagegen 
ließen die Preise für leichtes Heizöl um 1,50/~ und für schwe-
res Heizöl um 1,6% nach. Kohlenwertstoffe zogen andererseits 
im Preis um 2,2% an. Von den NE-Metallen gaben Blei und 
Silber im Preis leicht nach, während sich Zink und Zinn stär-
ker verteuerten (+ 4,4% bzw. + 3,1 %). Unter den Erzeug-
nissen der Ziehereien und Kaltwalzwerke gingen die Preise 
für Draht um 0,40/0, Drahterzeugnisse um 1,0 % und Schrau-
ben um 0,5 % zurück. Im Stahlbau wurden Brücken infolge 
schärferen Wettbewerbs um rund 6010 niedriger kalkuliert. Im 
übrigen sind stärkere Preis bewegungen nur für den Bereich 
der Verbrauchsgüter sowie der Nahrungs- und Genußmittel-
industrien zu verzeichnen. So erhöhten sich bei den Textilien 
die Preise für verschiedene Gespinste teilweise erheblich (bis 
zu 8°;0). Die Erzeugnisse der Fleisch- und Fleischwarenindu-
strien zogen im Preis durchschnittlich um 2,l0f0 an, während 
sich die Produkte der Obst- und Gemüseverarbeitung im 
Durchschnitt um 0,6 % und die der Olmühlen um 1,6010 ver-
billigten. 

In der Bau wir t s c h a f t hat sich nach den vierteljähr-
lich berechneten P r eis i n d i ces für Bau lei s tun gen 
die Fertigstellung von Wo h n g e b ä u den in der Zeit von 
August auf November 1963 nur um 0,4% verteuert. Gegen-
über dem Preis stand von November 1962 beträgt der Abstand 
+ 4,6%. 

Bauleistungen 
an Wohngebäuden .............. ........... 

Erd- und Grundbauarbeiten ... ........... 
Rohbauarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausbauarbeiten ............................ 
Haustechnische Anlagen ..................... 

an Burogebauden ..... .................. 
an gewerblichen Betriebsgebauden ..... .. ...... 
an landwirtschaftlichen Betriebsgebauden ..... ... 
an gemischt genutzten Gebauden .......... ..... 

Veranderung in % 
November 1963 gegen 
Aug.1963 Nov.1962 

+ 0,4 + 4,6 
+ 0,1 + 3,7 
+ 0,1 + 4,8 
+ 0,4 + 4,8 
+ 1,1 + 3,3 
+ 0,4 + 4,0 
+ 0,1 + 3,6 
+ 0,2 + 3,9 
+ 0,4 + 4,5 

Bei den einzelnen Bauarbeiten lag der Preisanstieg von 
August auf November 1963 ZWischen 0,1 % (Erd- und Grund-
arbeiten sowie Beton- und Stahlbauarbeiten) und 2,5 Ofo (Stark-
stromanlagen) . 

Die Indexberechnung für N ich t w 0 h n g e bau d e zeigte 
Preiserhöhungen um 0,1 °;0 bei gewerblichen Gebauden, um 
0,2 %. bei landwirtschaftlichen Betriebsgebäuden und um 0,4 Ofo 
bei Burogebauden sowie bei gemischt genutzten Gebäuden. 
Fur den S t r a ß e nb au wurden, je nach Wägungsschema 
(Straßentyp), durchschnittliche Preiserhöhungen um 0,1 % 

bzw. 0,2 %' ermittelt. Gegenuber November 1962 betragt die 
Veränderung + 2,5 % bzw. + 3,50/0,. 

Der P r eis i n d e x für die Leb e n s hai tun g mit t-
l e r e rAr bei t n e h m e r - Hau s haI t e hat sich von 
Mitte Oktober auf Mitte November 1963 um 0,4% erhöht. Er 
liegt damit um 3,4 °;0 über dem Stand vor Jahresfrist. Berech-
net man den Index ohne die am starksten saisonabhangigen 
Nahrungsmittel (Kartoffeln, Gemuse, Obst, Sudfruchte, Eier 
und Frischfisch). so ergibt sich gegenüber dem Vormonat eine 

Insgesamt 
Bedarfsgruppe erfaßte 

Waren und Preiserhöhunge~in % 

Veränderung um + O,30/~ und gegenüber dem Vorjahr um 
+ 3,6%. 

Preisindex für die Lebenshaltung insgesamt ........ . 
Emahrung ................................. .. 
Getranke und Tabakwaren .................... . 
Wohnung ................................... . 
Heizung und Beleuchtung ..................... . 
Hausrat ..................................... . 
Bekleidung .................................. . 
Reinigung und Körperpflege .................. .. 
Bildung, Unterhaltung und Erholung ........... . 
Verkehr ..................................... . 

Veränderung in % 
November 1963 gegen 
Okt. 1963 Nov. 1962 

+ 0,4 + 0,7 

+ 0,3 + 0,5 

+ 0,2 
- 0,2 
+ 0,5 + 0,3 

+ 3,4 
+ 3,8 + 1,5 + 6,3 
+ 3,4 
+ 0,4 
+ 2,2 + 1,7 
+ 3,9 
+ 6,5 

In der Bedarfsgruppe "Ernährung" verteuerten sich am 
stärksten Gemüse (+ 3,8 %), Obst und Südfrüchte (+ 1,8°/6). 
frische Seefische (+ 2,7 Ofo), Fleisch und Fleischwaren (+ 1,20/0). 
Schweineschmalz (+ 2,5%), Haferflocken (+ 4,20/0) sowie 
Honig (+ 2,10/0). Bemerkenswert verbilligt haben sich nur 
Gemüse- und Obstkonserven (-1,7 % ). 

Nach den wöchentlichen Erhebungen in den Landeshaupt-
städten sind von Mitte November bis zum 6. Dezember die 
Preise für Fleisch bei den beobachteten Fleischarten um rund 
1,5 bis 5% weiter gestiegen. Rotbarsch-Filet zog im Preis um 
5 % an. Dagegen haben die Eierpreise in dieser Zeit um fast 
8% nachgegeben. 

In den anderen Bereichen der Lebenshaltung hat sich von 
Mitte Oktober bis Mitte November 1963 die allgemeine leichte 
Auftriebstendenz der vorangegangenen Zeit fortgesetzt. Stär-
kere Verteuerungen sind nur fur Holz und Kohle (jeweils 
+ 0,80/0), für einige Druckerzeugnisse, fur Opern- und 
Theaterbesuche (+ 5,2 % ), sowie für örtliche Verkehrsmittel 
(+ l,8°/tl) festzustellen. 

Um die Auswirkung der Mietenfreigabe in den Kreisen bzw. 
Gemeinden ohne beachtliches Wohnungsdefizit beobachten zu 
können, wird der Mietenindex des Preisindex für die Lebens-
haltung bei den vor 1924 sowie bei den zwischen 1924 und 
1948 fertiggestellten Wohnungen zusätzlich in einer Gliede-
rung nach "weißen" und "schwarzen" Gemeinden berechnet. 
Ein bemerkenswerter Unterschied in der Mietenentwicklung 
hat sich aber bis zum Stichtag der Preiserhebung am 15. No-
vember noch nicht ergeben. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung von Ren t e n - und 
S 0 z i al h i I fee m p f ä n ger n stieg von Oktober auf No-
vember 1963 im selben Ausmaß wie der Index mittlerer Arbeit-
nehmer-Haushalte, während sich der Preismdex für die ei n-
fa c heL e ben s haI tun gei n e sKi n des mit + 0,5 Ofo 
geringfügig stärker erhöhte. 

Der In d e x der Ein z e 1 h a n dei s p r eis e, dem noch 
die Mengenrelationen aus dem Jahre 1950 zugrunde liegen, 
zog von Oktober auf November 1963 um 0,3 % an. Im Ver-
gleich zu November 1963 hat er sich damit um 2,3 % erhöht. 
In der Gliederung nach Hauptbranchen sind folgende Ver-
änderungen gegenüber dem Vormonat zu verzeichnen: Le-
bensmittelgeschäfte, Geschäfte fur Textilwaren und Schuh-
werk sowie Geschäfte fur Hausrat und Wohnbedarf jeweils 
+ 0,2 %, sonstige Branchen + 0,3 %. Gu. 

Von Mitte Oktober bis Mitte November 1963 
festgestellte Preisanderungen 

Unveran- Preissenkungen in % 
Leistungen 5~Ei:ndmehr Ü bis 5,OTO,6 bis-l-;öl-bis 0,5- derte Preise - bis 0,51 0,6 bis 1,0fT,l bis 5,0 15,1 und mehr 

Ernährung 110 4 
I 

21 1 14 26 23 9 I 2 
I 

9 2 ............... I 
Getränke und Tabakwaren .. 17 - -

I 

- 5 10 2 - - -
Wohnung ........ , ....... 4 - - 1 1 2 - I - I - -
Heizung und Beleuchtung .. 12 - 1 4 1 6 -

I 

- - -
Hausrat ................. . 103 - 1 1 52 37 11 1 

I 
- -

Bekleidung ............... 74 - - 3 54 16 1 - -
I 

-
Reinigung und Körperpflege 47 - - I 2 6 37 - 1 1 -
Bildung, Unterhaltung und 

I I I I I I 
Erholung .............. 46 4 3 4 8 26 1 - - -

Verkehr ................. 23 - 2 - 1 20 - - - -
Insgesamt ........ 436 8 

I 
28 I 29 154 177 24 4 

I 
10 2 

I 

I dagegen 

I 
I von MItte September 1963 

bis Mitte Oktober 1963 .. 436 7 31 19 159 180 12 5 I 14 9 
I 
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Löhne und Gehälter 
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der 

Landwirtschaft 1962 
111. Ergebnisse für Arbeiter im Stundenlohn in Betrieben 

mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
Mit den nachstehenden Ausführungen werden aus der für 

das Jahr 1962 durchgeführten Gehalts- und Lohnstrukturerhe-
bung in der Landwirtschaft die Ergebnisse für Arbeiter 1m 
Stundenlohn dargestellt. Sie bilden die Fortsetzung eines in 
Heft 11 dieser Zeitschrift veröffentlichten Aufsatzes, der die 
gesamte Methodik der Erhebung und die Ergebnisse für 
Arbeiter im Monatslohn und Angestellte zum Inhalt hatte. 

ErfaBte Betriebe und Arbeiter 
Aus den Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher 

Nutzfläche waren 4354 Betriebe für die Erhebung ausgewählt 
worden. In 2 665 Betrieben (61 % ) davon wurden 16000 Arbei-
ter im Stundenlohn ermittelt. In dieser Betriebsgrößenklasse 
steht mithin der weitaus größte Teil der Arbeiter im Stunden-
lohn, denn die Zahl der er faßten Monatslöhner belief sich nur 
auf rd. 5 100. 

Tabelle 1: Erfaßte Arbeiter im Stundenlohn in der Land-
wirtschaft nach Arbeitergruppen und Geschlechtl) 

Betriebe mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
Bund.esgebiet (ohne Hamburg, Bremen, Berlin und Saarland) 

Ergebnis der Gehalts~ und Lohnstrukturerhebung 
in der Landwirtschaft 1962 

Arbeitergruppe 
I Erfaßte Arbeiter 
-insgesamt --Xtiulner -- Frauen 
AnzahlT--~r-1AnZalir,%~\-Anzalir,- -% 

Arbeiter der hochsten I 

I I tarifmaßigen Altersstufe 9234 
I 57,8 7783 i7,6 1451 24,4 

Facharbeiter2 ) ........ 536 3,4 531 5,3 5 ( 0,1) 
Spezialarbeiter ....... 2718 I 17>0 2709 

I 

27,0 9 ( 0,2) 
Landarbeiter ......... 5746 

I 

35,9 4400 43,9 1346 , 22,6 
Hilfsarbeiter .... .... 234 1,5 143 1,4 91 1,5 

Jugendliche ....... 294 1,8 160 1,6 21 ( 0,3) 
Nicht standige Arbeiter') . 6465 40,4 2092 20,8 4486 75,3 
Alle Arbeiter insgesamt . _115 993 

1

100 110035 100 5958 
1

100 

1) Angaben, die sich auf weniger als 30 erfaßte Personen beziehen, sind in 
Klammern gesetzt worden, da ihr Aussagewert lnfolge der geringen Reprasen-
tation von Zufalligkeiten beeinft.ußt sein kann. - 2) Ohne Melker, Melkermeister 
und Handwerker. - ') Arbeiter mit weniger als 1 000 Stunden im Jahr. 

Die Frauen hatten mit 5958 Erfaßten einen Anteil von 
37 % an den Stundenlöhnern, damit kamen auf 17 männliche 
10 weibliche Arbeiter im Stundenlohn. Bei den Monatslöhnern 
betrug dieses Verhältnis 70 : 10, der Anteil der Frauen war 
also viel geringer gewesen. Der große Unterschied im Ver-
haltnis von männlichen zu weiblichen Arbeitern bei beiden 

Entlohnungsformen ist darauf zurückzuführen, daß bei den 
Stundenlöhnern auch die nicht ständigen Arbeiter erfaßt wor-
den sind. Drei Viertel aller Frauen, aber nur ein Fünftel aller 
Männer waren nicht ständige Arbeiter, das sind Arbeitskräfte, 
denen im Jahr weniger als 1000 Stunden bezahlt worden 
sind. 

Die Aufgliederung der ständigen Arbeiter der höchsten 
tarifmäßigen Altersstufe im Stundenlohn nach Arbeitergrup-
pen veranschaulicht, wo heute die Schwerpunkte der land-
wirtschaftlichen Tätigkeit liegen. Die größte Bedeutung kommt 
immer noch mit 57% der Männer und 93% der Frauen den 
Landarbeitern zu, die für alle Arbeiten eingesetzt werden 
können und über Berufserf.ahrung verfugen. Hilfsarbeiter wer-
den heute in der Landwirtschaft oftensichtlich selten verwen-
det, denn sie hatten nur einen Anteil von 2 o/~ an den männ-
lichen und von 6 Ofo an den weiblichen Arbeitern. Eine große 
Rolle spielen in der Landwirtschaft die männlichen Spezial-
arbeiter (35 %). also die für den Einsatz mit Maschinen ver-
wendbaren Arbeitskräfte. Selbst die Facharbeiter (7 %) traten 
hiergegen in den Hintergrund. Im Zeichen der zunehmenden 
Mechanisierung ist anzunehmen, daß künftig die Spezial-
arbeiter gegenuber den Landarbeitern noch an Bedeutung ge-
winnen werden. Die unterschiedliche Bedeutung der Spezial-
arbeiter innerhalb der mannlichen und weiblichen Arbeiter 
liegt darin begründet, daß ein wesentliches Merkmal der 
Spezialarbeitertätigkeit das selbstandige Umgehen mit Ma-
schinen ist, eine Tätigkeit, die vorwiegend von Männern aus-
geübt wird. Die Spezial arbeiter weisen auch noch in der Hin-
sicht eine Besonderheit auf, als sie vorwiegend im Stunden-
lohn stehen. 74 % der Spezialarbeiter beider Entlohnungsfor-
men in größeren Betrieben sind Stundenlöhner gegenüber 
68 Ofo der Landarbeiter und 45 Ofo der F.acharbeiter. 

Gering ist der Anteil von Jugendlichen an den landwirt-
schaftlichen Arbeitskräften in den erfaßten Betrieben. Er be-
trug 2'010 der männlichen und 1 Ofo der weiblichen ständigen 
Arbeiter im Stundenlohn. Von den nicht ständigen Arbeitern 
im Stundenlohn waren 7"/0 der männlichen und 1 % der weib-
lichen Arbeiter Jugendliche. 

Altersgliederung und Familienstand 
Der Altersaufbau der Stundenlöhner unterscheidet sich inso-

fern von dem der Monatslöhner, als bei letzteren die jüngeren 
Jahrgänge stärker vertreten sind. Das hangt damit zusammen, 
daß die noch lllcht verheirateten Arbeiter häufiger in der 
Hausgemeinschaft des Arbeitgebers leben und Monatslohn 
beziehen. 

Die Altersgliederung läßt erkennen, daß bei den Män-
nern die unteren und oberen Altersgruppen stärker, die 

Tabelle 2: Erfaßte Arbeiter im Stundenlohn in der Landwirtschaft nach Altersgruppen, Arbeitergruppen 
und Geschlecht 

Betriebe mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen, Berlin und Saarland) 

Ergebnis der Gehalts- und LOhnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1962 

Arbeitergruppe I 
Erfaßte 

insgesamt I 
Von 100 Erfaßten standen im Alter von ... bis unter .. Jahren 

-14=2-1--1--21----2-5 -1- 2~-35 -1- 35-=-4~ --I -45-55 1--5-5-=-65--1-6~':,~d 

Arbeiter der hochsten 
tarifmaßigen Altersstufe ............... . 

Facharbeiter1 ) •••••••••••••••••••••••• 

Spezialarbeiter .................... . 
Landarbeiter ....................... . 
Hilfsarbeiter ........................ . 

Jugendliche . ....................... .. 
Nicht standige Arbeiter') ........ .... .. 
Alle Arbeiter insgesamt .... · ..... ·.······1 

Arbeiter der hochsten I 
tanfmaßigen Altersst~fe ........ . ..... . 

darunter: LandarbeIter ............... . 
Nicht standige Arbeiter 2 ) ••••••••••••• •• 

Alle Arbeiter insgesamt .... ........... I 

7783 
531 

2709 
4400 

143 
160 

2092 
10035 1 

1 451 
1346 
4486 
5958 

0,3 
0,4 
0,3 
0,2 

100 
8,7 
3,6 

0,6 
0,7 
2,3 
2,2 

Männer 

5,1 
4,9 
5,4 
4,8 
7,0 

11,5 
6,3 

Frauen 

3,0 
3,0 
6,1 
5,3 

27,8 
29,0 
37,7 
21,9 
15,4 

31,7 
28,1 

16,6 
16,3 
26,7 
24,1 

') Ohne Melker, Melkermeister und Handwerker. - ') Arbeiter mlt weniger als 1 000 Stunden im Jahr. 
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18,5 
28,6 
22,4 
15,3 

9,8 

15,7 
17,7 

25,2 
25,9 
24,9 
24,9 

19,6 
16,8 
16,7 
21,9 
16,1 

10,9 
17,5 

32,5 
32,7 
24,1 
26,1 

25,9 
19,4 
16,5 
32,3 
34,2 

12,2 
22,7 

20,9 
20,3 
14,0 
15,7 

2,8 
0,9 
1,0 
3,6 

17,5 

9,3 
4,1 

1,2 
1,1 
1,9 
1,7 



.. 
, ~, 

Tabelle 3: Familienstand und Kinderzah]1) der erfaßten Arbeitet im Stundenlohn in der Landwirtschaft 
nach Arbeitergruppen und Geschlecht2) 

Betriebe mit 5() und mehr ha lan:dwirtschaftlicher Nutzfläche 
Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen, Berlin und Saarland) 

Er'gebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1962 

Familienstand Kinderzahl I 
ArbeIter der hochsten tanfmaßigen Altersstufe I Nicht standige 

Facharbeiter') 1 Spezialarbeiter 1 L,mdarbetter Hilfsarbeiter ArbeIter') 
Anzahl 1 "0 ; Anzahl 0 ~ ! Anzahl 1 % I Anzahl 1 % - Anzahl 1 -----0;;-

Alle Arbeiter 
zusammen 

Anzahl i 0/ 

Ledig') .............. ................ -

Verheiratet, VerwItwet, Geschieden ...... f ~ 

l '4 und mehr 
Insgesamt .............................. 1 

40 
135 
126 
125 

59 
46 

531 

7,5 
25,4 
23,7 
23,6 
11,1 
8,7 

1100 

Manner 
190 
658 
587 
621 
346 
307 

7,0 
24,3 
21,7 
22,9 
12,8 
11,3 

1
2709 

1
100 

I 

38() 
1656 

I 
774 
711 
439 

1 440 
1 4400 

8,6 
37,6 
17,6 
16,2 
10,0 
10,0 

! 100 

35 
60 
21 
15 

5 
7 

143 

24,5 
41,9 

(14,7) 
(10,5) 
( 3,5) 
( 4,9) 

1 100 

408 20,9 
642 33,0 
304

1

15,6 
252 12,9 
185 9,5 
158 8,1 

1 1 949 1100 

1 ()53 
3 151 
1 812 
1724 
1034 

958 
1 9732 

i 10,8 
32,4 

I

. 18,6 
17,7 
10,6 

9,9 
1100 

Frauen 
Ledig ...................... , .. , .. , .. 
Ehefrauen von landwirtschaftlichen 

Arbeitskräften') ....... , ........... . 

Verheiratet'), Verwitwet, Geschieden ... .r 
I 
l4 

o 
1 
2 
3 

und mehr 
Insgesamt ......... · .... · ............. ·.1 

1 

(20,0) 

2 (40,0) 
2 (40,0) 

- I I 226 
5 (5~6) 514 
2 I (22,2) 360 
1 (11,1) I 123 
1 . (11,1) 72 = I = I ~~ 

~::: 1

1 

26,8 
9,1 
5,3 I 

I 
2,6 

( 1,2) 
9 1(100) 11 346 

1

100 
I 

21 (23,1) 

25 (27,5) 
30 32,9 

6 (6,6) 
2 (2,2) 

-7 I ( 7,7) 
91 

308 

1230 
1499 

505 
474 
245 
182 

4443 

1 6,9 

1

27,7 
33,7 
11,4 
10,7 

I 5,5 
1 4,1 

556 

1776 
1893 

635 
I 

9,4 

. 
30,1 
32,1 

549

1 

280 
205 

10,8 
9,3 
4,8 
3,5 

I 5894 

1) In dIe Lohnsteuerkarte eingetragene !(lnder. ~ 2) Angaben, die sich auf weniger als 30 erfaßte Personen beziehen, sind in Klammern gesetzt worden, da ihr 
Aussagewert infolge der geringen Reprasentation von Zufalligkeiten beeinflußt sein kann. - 3) Ohne Melker, Melkermeister und Handwerker. - ') ArbeIter mit 
weniger als 1 000 Stunden im Jahr. - ') Ohne Berucksichtigung der Kinderzahl. - ') Die Kinderzahl ist nur bei dem erfaßten Ehemann berücksichtigt, _ ') Ohne 
erfaßte Ehefrauen von landwirtschaftlichen Arbeitskraften. 

mittleren dagegen schwächer besetzt waren als bei den 
Fl auen, Die beiden am st1uksten besetzten Arbeitergruppen, 
dIe männlichen Landarbeiter und Spezialarbeiter sind durch 
eine unterschiedliche Altersstruktur gekennzeichnet, wobei dIe 
Spezialarbeiter wesentlich jUnger als die Landarbeiter sind, 

Wenn ein gewisser Zusammenhang zwischen Entlohnungs-
form und Alter besteht, so gilt ein solcher in verstarktem 
Umfang zwischen Entlohnungsform und F.amilienstand, So-
lange die Arbeiter ledig sind, leben sie haufig als Monats-
lohner in Kost und Unterkunft bei ihrem Arbeitgeber. Wenn 
sie dann heIraten, grunden sie zumeist einen eigenen Haus-
stand und werden Stundenlöhner, sofern sie nicht als Arbeit-
nehmer aus der Landwirtschaft ausscheiden. Tatsächlich waren 
in den größeren Betrieben von den männlichen Monatsl6hnern 
46 % der Facharbeiter, 39 "/0 der Spezialarbeiter und 45 % der 
Landarbeiter ledig, von den Stundenlöhne rn aber noch nicht 
10 0/., der jeweiligen Arbeitergruppen. Die weIblichen Land-
arbeiter im Monatslohn waren zu 65.0/0, die im Stundenlohn zu 
17% ledig. 

Von den insgesamt erfaßten verheirateten, verwitweten 
oder geschiedenen männlichen Stundenlöhne rn hatten ein 
gutes Drittel kein Kind, jeweils ein Funftel ein oder zwei Kin-
der und der Rest zu gleichen Teilen 3 oder 4 und mehr Kinder. 
Es bestehen hier Unterschiede zwischen den Arbeitergruppen, 
wobei die höher qualifizierten Arbeiter eine höhere Kinder-

zahl aufweisen. Die durchschnittliche Kinderzahl je verhei-
rateten, verwitweten oder geschiedenen Arbeiter betrug bei 
Facharbeitern 1,6 und bei Spezialarbeitern 1,7, sank dann bei 
Landarbeitern und nicht ständigen Arbeitern etwas ab auf 1,4 
und lag bei Hilfsarbeitern nur noch bei 0,9. Hierin kommt 
zum Teil die verschiedene Altersstruktur der Arbeitergruppen 
zum Ausdruck, StändIge Land- und Hilfsarbeiter waren in weIt 
stärkerem Umfang als Fach- und Spezialarbeiter in den Alters-
klassen von 45 und mehr Jahren vertreten, und ihre Kinder 
waren vielfach nicht mehr in dem Alterl ), in dem eine Steuer-
begünstigung gewahrt wird. 

Bezahlte Stunden im Jahr 

Da die Erhebung sich über ein ganzes Jahr erstreckte, 
konnte festgestellt werden, wie viele Stunden den Arbeitern 
im Laufe eines Jahres bezahlt wurden. Dies ist insofern beson-
ders interessant, als Arbeitszeiten in der Landwirtschaft nur 
für den Monat September aus der laufenden Verdiensterhe-
bung bekannt 5ind, die jedoch stark von dem jeweils hohen 
Arbeitsanfall im September beemflußt werden. Die Stunden-
zahl eines ganzen Jahres gibt ein genaueres Bild von der 
Arbeitszeit in der Landwirtschaft. 

1) Es wurden nur die in die Lohnsteuerkarte eingetragenen Kin-
der gezählt. 

Tabelle 4: Verteilung der erfaßten ständigen Arbeiter im Stundenlohn in der Landwirtschaft auf Arbeitszeitklassen 
nach Arbeitergruppen und Geschlecht 

Betriebe mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
Bundesgeblet (ohne Hamburg, Bremen, Berlin und Saarland) 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwü·tschaft 1962 

Erfaßte I 
I Davon hatten. '. ~o eineJahresstundenzahl von. . bis unter .. bezahlten Stunden 

Arbeitergruppe lnsgesamt 100.0-11200=-11400 -I 1600 -=rr800 -:ü5l!0 - . 2200 -2400 - 2600-"-1 2800 -3000 und 
1200 1400 1600 1800 2000 I 2200 2400 1 2600 : 2800 3000 I mehr 

Manner 
Arbeiter der hochsten 

! 1 
I 

I 
I 

1 I 

tarifmaßigen Altersstufe " .. ..... , .. 7783 2,6 2,8 
'I 

3,3 3,5 5,0 7,8 14,1 24,5 21,4 

I 
9,2 5,8 

Facharbeiter') .. "' . .., ..... 531 1,3 2,5 1,7 

I 
1,7 3,6 5,8 

I 
12,2 28,2 

1 
24,9 9,6 

I 
8,5 

SpezIalarbeiter . . . . . . . . . . . . . . .. .. 2709 1,9 2,3 I 2,3 2,6 4,0 6,5 13,4 21,7 25,7 10,3 6,3 
1 

I 
I 

Landarbelter ........ ... .. .... 4400 3,1 1 3,1 4,1 4,2 5,5 8,9 14,7 24,2 18,4 8,7 5,1 
HIlfsarbeiter ................ .,. 143 7,0 

1 

2,8 
I 

2,8 
I 

8,4 13,3 
I 

8,4 
i 

14,0 
I 

17,5 
I 

18,1 I 3,5 4,2 
Jugendliche ..... , ... , .. ." .... ', 160 11,2 I 10,0 10,6 9,4 6,9 11,9 8,1 15,6 11,9 , 3,1 1 

1,3 
Alle Arbeiter insgesamt .......... , ... , 1 7943 1 2,8 2,9 1 3,4 I 3,7 5,1 7,9 

1 
13,9 

1 
24,3 I 21,2 

1 
9,1 : 5,7 

Frauen 
Arbeiter der hochsten 

I 
I 

1 

I 
I ! 

I I 1 I 

I 
tarifmaßigen Altersstufe ............. 1451 23,9 18,1 14,1 13,6 

I 
8,5 I 7,5 4,3 4,3 

I 
2,3 1,1 2,3 

darunter: 
I I Landarbeiter . . . . . . . . . . . " . ..... 1346 24,8 

I 

18,3 13,8 13,5 8,5 
I 

7,6 I 3,9 4,2 2,2 
I 

1,0 2,2 
HIlfsarbeiter .......... ,." .... 91 13,2 17,6 

1 
18,6 15,4 I 5,5 'i,7 9,9 I 4,4 2,2 2,2 i 3,3 

Alle Arbeiter insgesamt . . . . . . , . . . , . .. I 1472 I 23,8 18,1 14,1 
1 

13,5 
1 

8,4 
1 

7,6 
I 

4,3 I 4,3 1 
2,4 I 1,1 

I, 

2,4 
I , ) Ohne Melker, Melkermeister und Handwerker. 
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Die Jahresstundenzahl war - wie bereits erwahnt - für 
die Gruppierung der erfaßten Arbeiter in ständige und nicht 
standige Arbeiter maßgebend. Alle Arbeiter mit weniger als 
1 000 Stunden wurden unter der Bezeichnung "nicht ständige 
Arbeiter" zusammengefaßt und den ubrigen ständigen Arbei-
tern gegemibergestellt. Der Anteil dieser nicht standigen 
Arbeiter an allen ErfaBten war mit 21 % bei den männlichen 
Arbeitern wesentlich niedriger als bei den weiblichen Arbei-
tern mit 75 %. Die Stundenzahlen der nicht ständigen Arbeiter 
deuten darauf hin, daß sie liberwiegend nur sehr kurze Zeit 
in der Landwirtschaft ausgeholfen haben. Gut die Halfte so-
wohl der männlichen als auch der weiblichen nicht ständIgen 
Arbeiter hatten weniger als 300 Stunden im Jahr zu verzeich-
nen. Die durchschnittliche Stundenzahllag bei 352 Stunden für 
die Männer und bei 331 Stunden für die Frauen. Die Stunden-
zahlen der nicht standigen Arbeiter kannen allerdings unvoll-
standig erfaßt sein, wenn diese Arbeiter in verschiedenen Be-
trieben vonibergehend gearbeitet Raben. Gezählt sind nur die 
Zeiten bei dem in die Auswahl gelangten Betrieb, 

Die standigen Arbeiter wurden noch einmal danach unter-
schieden, ob sie das ganze Jahr hindurch beschäftigt waren 
oder nicht. Ersteres wurde angenommen, wenn ihnen minde-
stens 2000 Stunden im Jahr bezahlt worden sind. Eine solche 
Beschaftigungsdauer traf für 82 % der männlichen und 22 % 

der weiblichen standigen Arbeitskrafte zu. Diese Zahlen sind 
ein Beweis dafür, daß eine ganztagige und ganzjährige Be-
schäftigung im Stundenlohn nur bei den mannlichen Arbeits-
kraften ublich ist. Die Frauen im Stundenlohn ,arbeiteten ent-
weder das ganze Jahr liber nur einige Stunden am Tage 
oder - was haufiger der Fall gewesen sein dürfte - zu be-
stimmten Zeiten mit hohem Arbeitsanfall. Gemessen an der 
Gesamtzahl der erfaßten ständigen und nicht standigen Arbei-
tennnen sind nur 5 % , das ganze Jahr hindurch in der Land-
wirtschaft tatig gewesen. 

Bei den männlichen ständigen Arbeitern hingegen ist die 
ganz]ahrige Beschäftigung stark verbreitet. Der Anteil der 
Arbeiter mit 2000 und mehr Jahresstunden steigt mit der 
Qualifikation der Arbeit, er betrug bei Hilfsarbeitern 66 %, 

Landarbeitern 80 0/ 0 , Spezialarbeitern 87 % und Facharbeitern 
89 0/ 0 • Bei Jugendlichen machte er 52 % aus, Die Schwerpunkte 
der Arbeitszeit decken sich bei den drei wichtigsten Arbeiter-
gruppen annahernd, denn 70 % der Facharbeiter bzw. der 
Spezialarbeiter und 60% der LandarbeIter hatten 2300 bis 
unter 3 000 Stunden im J,ahr bezahlt bekommen, wobei die 
Arbeitszeitklassa von 2600 bis unter 2800 Stunden mit jeweils 
einem Viertel der Fach- und Spezialarbeiter und einem Fünf-
tel der Landarbeiter besonders stark besetzt war. In dieser 
Klasse liegt auch die tanflich festgelegte Jahresarbeitszeit von 
2700 Stunden der zahlenmäßig bedeutendsten Tarifverträge. 

Die durchschnittliche Stundenzahl der ganzjährig Beschat-
tigten betrug für die männlichen Arbeiter insgesamt 2573 
Stunden. Die Abweichungen zwischen den Arbeitergruppen 
waren geringfügig. Sie beruhten vornehmlich dar,auf, daß in 
den Arbeitergruppen in unterschiedhchem Maße Mehrarbeits-
stunden geleistet wurden. Diese stiegen mit zunehmender 
Qualifikation der Arbeit von 51 Stunden bei den Hilfsarbeitern 
bis zu 171 Stunden bei den Facharbeitern. 

Bei den weiblichen ganzjahrig beschaftigten Arbeitern war 
nur dIe Gruppe der Landarbeiter zahlenmäßig in einem aus-
sagefähigen Umfang vertreten, Sowohl die Zahl der bezahlten 
Stunden insgesamt als auch die der Mehrarbeitsstunden war 
um 4°;'0 bzw. 17% geringer als die der entsprechenden männ-
lichen Arbeitergruppe, Die Beobachtung, daß die Stunden-
zahlen bei den Frauen geringer smd als bei den Mannern, war 
schon im Erwerbsgartenbau gemacht worden und gilt auch 
für die Industrie. 

Für die Gesamtzahl der männlichen Stundenlöhner mit 
2000 und mehr Stunden ergab SIch eine jahresdurchschmttliche 
Zahl von 214 Stunden im Monat oder 50 Stunden in der Woche. 
Die mit der laufenden Verdiensterhebung in der Landwirt-
schaft fur September 1962 festgestellten Stundenzahlen von 
236 bei Landarbeitern und 243 bei Spezialarbeitern sind durch 
saisonale Einflüsse um 21 Stunden oder 10 % bzw. 28 Stunden 
oder 13 % gegenliber dem Jahresdurchschnitt uberhoht. In 

-~ .. 

einem der Landwirtschaft verwandten Wirtschaftszweig, dem 
Erwerbsgartenbau, waren für Mai 1963 228 bezahlte Stunden 
ermittelt worden; da der Mai hier aber ein besonders arbeits-
reicher Monat ist, kann dieser Wert nicht ohne Einschränkung 
der j ahresdurchschnittlichen Stundenzahl in der Landwirtschaft 
gegenübergestellt werden. Verglichen mit den im Durchschnitt 
des Jahres 1962 bezahlten Wochenstunden der männlichen 
Arbeiter in der Industrie (45,6 Stunden). lag die effektive 
Wochenstundenzahl in der Landwirtschaft um gut 4 Stunden 
darüber. 

STREUUNG DER BRUTTOSTUNDENVERDIENSrE 
DER ERFASSTEN ARBEITER IM SruNDENLOHN IN DER LANDWIRTSCHAFr 

ErgebniS der Gehalts- und Lnhnstrukturerhebung In der landWirtschaft 1962 
Betriebe mit 50 und mehr ha landwlltschaftllcher Nutzflache 

MANN ER 
SpeZialarbeller 

340 
320 
300 
280 

===,~==M~~>"l 260 
~~~W2~~~~~~~240 >L "/ 220 

"""'~"'P"""''''''''''-v!l 200 

~-+---T--~--+--" 
40 35 30 25 10 15 

IBO 
160 
140 

Landarbeller 

nicht standlge Arbeller 

FRAUEN 

verdienste In Pf 
m%aller Erfassten der Jeweiligen Arbeitergruppe 

15 

STAT BUNDESAMT 3588 Bundesgebiet (ohne Hambulg, Bremen, Berlm und Saarland) 

Stundenverdienste 
Die männlichen Landarbeiter verdienten durchschnittlich 

2,20 DM in der Stunde. Der Stundenverdienst der Spezial-
arbeiter lag um 8 % und der der Facharbeiter um 14 % über 
dem der Landarbeiter. Die Abstufung der VerdIenste dieser 
drei wichtigsten Arbeitergruppen bei den Stundenlöhnern 

Tabelle 5: Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
der erfaBten Arbeiter im Stundenlohn in der Landwirtschaft 

nach Arbeitergruppen und Geschlechtl) 
Betriebe mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen, Berlin und Saarland) 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 
in der Landwirtschaft 1962 

\ 

Durchschnittlicher 

Arbeitergruppe 
Bruttostundenverdienst (DM) 

Manner 
I 

Frauen 

Arbeiter der hochsten 
tanfmaßigen Altersstufe 2,28 1,63 

Facharbeiter2
) ........ 2,51 (1,93) 

Spezialarbeiter ....... 2,37 (2,04) 
Landarbeiter ......... 2,20 1,63 
Hilfsarbeiter . . . . . . . . . 1,88 1,60 

Jugendhche .. . ......... 1,96 (1,58) 
Nicht standige Arbeiter') 2,17 1,62 
Alle Arbeiter insgesamt ... , 2,27 I 1,63 

1) Angaben, dIe sich auf weniger als 30 Personen beziehen, sind in Klammern 
gesetzt worden, da ihr Aussagewert Infolge der geringen Reprasentation von 
Zufalligkelten beelnflußt sein kann. - 2) Ohne Melker, Melkermeister und 
Handwerker. - l) Arbeiter mit wenIger als 1 000 Stunden im Jahr. 
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unterscheidet sich insofern von der der Monatslöhner, als bei 
diesen der Abstand zwischen Land- und Facharbeitern mit 
18ß'/o etwas größer war, vor allem aber dort die Fach- und 
Spezialarbeiter nahezu das gleiche verdienten. Die Stunden-
verdienste der Landarbeiter und der nicht ständigen Arbeiter 
wichen kaum voneinander ab. Es zeigt sich damit, daß Aus-
hilfskräfte in der Landwirtschaft im allgemeinen weder höher 
noch niedriger als die Landarbeiter bewertet werden. 

Der Stundenverdienst der weiblichen Landarbeiter betrug 
1,63 DM. Mit 26 010 ergab sich etwa der gleiche Abstand 
zwischen den Verdiensten der Männer und Frauen wie bei den 
Monatslöhnern. Die weiblichen Landarbeiter verdienten sogar 
13 Oie weniger als die männlichen Hilfsarbeiter. Auch bei den 
Frauen bestehen keine Verdienstunterschiede zwischen Land-
arbeitern und nicht ständigen Arbeitern. 

Ein Blick auf die individuellen Verdienste zeigt, daß sie 
nicht sehr unterschiedlich waren. Von den einzelnen Arbeiter-
gruppen bewegte sich der überwiegende Teil innerhalb einer 
um den Durchschnittswert streuenden Spanne von 40 Pf. Auf 
diese Spanne vereinigten sich von den Männern 58 Ofo der 
Facharbeiter, 72 0/0 der Spezialarbeiter, 79 010 der Landarbeiter 
und 55°/0 der nicht ständigen Arbeiter sowie von den Frauen 
84 010 der Landarbeiter und 73 010 der nicht stimdigen Arbeiter. 
Damit findet man die bereits bei den Monatslohnern beob-
achtete Tat5ache Wieder, daß bei genngerer Qualifik,ation der 
Tätigkeit die absolute Streuung der Verdienste schwächer 
wird. Die stärkere Streuung der Verdienste bei den nicht stän-
digen Arbeitern ist darauf zunickzuführen, daß sich diese 
Gruppe aus Arbeitern aller Qualifikationen zusammensetzt. 

Die mit der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung ermittelten 
Stundenverdienste stimmen völlig überein mit den bei der 
laufenden Verdiensterhebung in der Landwirtschaft hir Sep-
tember 1962 festgestellten Bruttobarverdiensten. Ungefähr zur 
gleichen Zeit wie in der Landwirtschaft wurden in verwandten 
Zweigen, und zwar im Erwerbsgartenbau und in der Forstwirt-
schaft, Lohnstrukturerhebungen durchgeführt. Im Erwerbs-
gartenbau wurden im Durchschnitt aller Arbeiter im Stunden-
lohn Verdienste von 2,50 DM bei Männern und von 1,88 DM 
bei Frauen festgestellt, das sind 10 010 bzw. 15 0 10 mehr als im 
Durchschnitt aller Stundenlöhner in der Landwirtschaft. In der 
Forstwirtschaft lag der durchschnittliche Verdienst des Wald-
facharbeiters 37 010 über dem des landwirtschaftlichen F,ach-
arbeiters, und der sonstige Waldarbeiter verdiente 33 Ofo mehr 
als der Spezialarbeiter bzw. 43 % mehr als der Landarbeiter. 
Dabei muß allerdings benickslchtigt werden, daß die Forst-
arbeit in großem Umfange im Akkord durchgeführt wird, wo-
für rd. 45°/0 Aufschlag gezahlt wurde. 

Jahresverdienste und gesetzliche Abzüge 

Die Jahresverdienste der männlichen ständigen Arbeiter 
mit 2000 und mehr Jahresstunden geben Auskunft über das 
Einkommen aus hauptberuflicher ganzjährig ausgeübter Tätig-
keit als landwirtschaftlicher Arbeiter. Die am stärksten be-
setzte Gruppe der Landarbeiter verdiente durchschnittlich 
5637 DM, der Jahresverdienst der Spezialarbeiter lag 9% und 
der der Facharbeiter 16 Ofo darüber. Der Gesamtbruttojahres-
verdienst im Durchschnitt aller Arbeiter betrug 5868 DM. 

Die Jahresverdienste streuen nicht sehr breit, da ja auch die 
Stundenverdienste und die bezahlten Stunden der einzelnen 
Arbeiter ziemlich dicht beieinander lagen. Für die meisten 
Arbeiter blieb der Verdienst unter 8000 DM. Nur etwa jeder 
42. Arbeiter verdiente 8 000 und mehr DM. 

Tabelle 7: Verteilung der erfaßten Arbeiter im Stundenlohn 
in der Landwirtschaft mit 2 000 und mehr bezahlten 

Jahresstunden auf Gesamtbruttojahresverdienstklassen 
nach Arbeitergruppen und Geschlecht 

Betriebe mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen, Berlin und Saarland) 

Ergebnis der Gehalts- und LOhnstrukturerhebung 
in der Landwirtschaft 1962 

;--------

Arbeitergruppe 1 

Er-
faßte 
ins-

samt I 
ge-

Arbeiter der höchsten 1 
tarifmäßigen Altersstufe. 6442 

Facharbeiter') ....... 474 
Spezialarbeiter ...... 2354 
Landarbeiter ........ 3520 
Hilfsarbeiter ........ 94 

Jugendliche ............ 83 
Alle Arbeiter insgesamt .. 1 6525 

Arbeiter der höchsten I 
tarifmaßigen Altersstufe . 316 

darunter: 
Landarbeiter ........ 284 

Alle Arbeiter insgesamt . 'I 325 

I 
Davon hatten ... % einen Gesamt-

bruttojahresverdienst von ... 

I 
bis unter .. DM 

un;:rI3~014~(j15~OI6~0 17~0 1 ~~~ 
3000,4000 500016000 7000 8000 mehr 

Männer 

0,0 I o,51 14,3 44,91 29,7 8,2 2,4 
- - 5,3 25,5 39,3 19,8 10,1 
- I 0,0 7,0 40,2 37,9 12,0 2,9 
- 0,9 19,7 5°'61 23'6 4,1 1,1 
4,4 10,7143,5 32,8 7,5 1,1 I -
6,0 i 9,6 42,1 35,1 4,8 1,2 1,2 

1 0,01 0,7 114,6 1 44,71 29,5 1 8,11 2,4 

Frauen 

I 
9,61 4,71 55,41 25,91 3,51 0,91 -

3,5 57,7 26,1 8,1 : 3,5 1,1 -

1 
5,0 54,81 26,61 9,41 3,31 0,9 

i 

1) Ohne Melker, Melkermeister und Handwerker. 

Die weiblichen Landarbeiter verdienten durchschnittlich 
4001 DM im Jahr, das sind 29 °/0 weniger als die männlichen 
Landarbeiter. Nur jede 23. Landarbeiterin kam auf emen Jah-
resverdienst von 6000 DM und mehr. 

Der fur Mehrarbeitsstunden gezahlte Betrag war bei mann-
lichen Facharbeitern, SpezIalarbeitern und Landarbeitern um 

Tabelle 6: Durchschnittliche Jahresverdienste der erfaßten Arbeiter im Stundenlohn in der Landwirtschaft 
mit 2000 und mehr bezahlten Jahresstunden nach Arbeitergruppen und Geschlecht 

Betriebe mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen, Berlm und Saarland) 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1962 

Bezahlte Stunden Bruttobarverdienst GesetzlIche Abzuge 
--- - --- ---- -- --

I Wert des ArbeIt'=--Erfaßte darunter I darunter 
Gesamt-

Arbeitergruppe ArbeIter ins- Mehr- ins- fur Mehr- Natural- brutto- Lohn- nehrner-
gesamt I arbeits- gesamt arbeits- verdienstes verdienst steuer l ) I beitrag zur 

stunden stunden I Sozialver-
--- -- -- ---- sicher~!l~_ --- Anzahl-- Std DM %2) DM -~~2) 

Manner 
Arbeiter der hochsten I 

I I 
tarifmaßlgen Altersstufe · . . . . . . . . . . . . 6442 2574 

I 

126 5819 351 1,1 5882 3,2 11,5 

Facharbeiter') ....... · . . . . . . . . . . . . 474 2 621 171 6495 516 1,0 6564 3,7 11,7 
Spezialarbeiter .......... ......... 2354 2597 152 6086 I 436 1,1 6154 3,5 11,6 
Landarbeiter ...... ........... ... 3520 2554 104 5582 

I 

278 1,0 5637 3,0 i 11,4 
Hilfsarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 94 2528 

I 

51 4629 123 3,4 4791 2,7 
I 

10,6 
Jugendliche ........................ 83 2468 111 4793 274 0,8 4829 8,2 11,6 
Alle Arbeiter insgesamt ............ 1 6525 1 2573 1 126 1 5806 I 350 1 1,1 1 5868 1 3,3 1 11,5 

Frauen 
Arbeiter der hochsten I 

I 
tanfmaßlgen Altersstufe · . . . . . . . . . . . . 316 2457 

1 
88 3970 183 1,0 4012 3,8 11,7 

darunter: 
Landarbeiter ..................... 284 2454 86 3970 

I 
177 0,8 4001 3,7 11,8 

Hilfsarbeiter ................. .. 27 2442 I 84 3804 196 3,2 3931 4,6 11,4 
Alle ArbeIter insgesamt ···· ..... ······1 325 

1 
2456 

! 
86 

1 
3970 

I 
179 

1 
1,0 4010 , 3,9 , 11,7 

1) Ohne Kirchensteuer. - 2) In ~~ des Gesamtbruttoverdienstes. - 3) Ohne Melker, Melkermeister und Handwerker. 
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22% höher als der für bezahlte Stunden ,allgemein. Bei Hilfs-
arbeitern und Jugendlichen war er mit 31 bzw. 27 % etwas grö-
ßer. Um 27 Ofo lagen auch bei den weiblichen Landarbeitern 
dIe Verdienste fur Mehrarbeitsstunden über denen für Nor-
malarbeitsstunden. 

Der Naturalverdienst ist für die Stundenlöhner bedeutungs-
los, da mit Ausnahme der männlichen Hilfsarbeiter sein Anteil 
am Gesamtbruttoverdienst bei etwa 10f0 lag. 

Entwicklung der Arbeitszeiten und Verdienste 
von 1953 bis 1962 

Dank der weitgehenden methodischen Ubereinstimmung der 
beiden Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen können den für 
1962 ermittelten durchschnittlichen J,ahresstundenzahlen und 
Stundenverdiensten der ständigen Arbeiter mit 2 000 und 
mehr Jahresstunden entsprechende Werte aus dem Jahre 1953 
gegenübergestellt werden. HIerfür werden die Fach- und Spe-
zialarbeiter von 1962 zusammengefaßt, da 1953 noch keine 
Trennung dieser beiden Arbeitergruppen vorgenommen wor-
den war. 

Tabelle 8: Durchschnittlich bezahlte Stunden im Jahr 
und Bruttostundenverdienste der erfaßten Arbeiter 

im Stundenlohn in der Landwirtschaft mit 2000 und mehr 
bezahlten Jahresstunden von 1953 bis 1962 nach Arbeiter-

gruppen und Geschlecht 
Betriebe mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen, BerUn und Saarland) 

Ergebnrisse der Gehalts- und LOhnstrukturerhebungen 
In der Landwirtschaft 1953 und 1962 

Arbeitergruppe 

Arbeiter der hbchsten 
tarifmaßigen Altersstufe 
mannliche Facharbeiter') 
und Spezialarbeiter 
mannliehe Landarbeiter 
weibliche Landarbeiter. 
milnnliche HilfsarbeiteI 

mannliche Jugendliche ., 

Durchschnittlich 
bezahlte Stunden 

Durchschnittlicher 
Bruttostunden-

verdienst 

-1~1 19~1 Ab-=-19531' 196~1 Zu-=-nahme nahme 
- -~--I-~--jjxr---I -')1';-

"" i ""li 8,9 1,17 I,' 2,39 11104 2 735 I 2 554 6,6 1,11 2,21 99 
2566 I 2454 4,4 0,72 I 1,63 I 126 
2693 2528 6,1 0,90 1,90 111 
2682 I 2468 I 8,0 0,82 I 1,96 I 139 

') Ohne Melker, Melkermeister und Handwerker. 

Die Zahl der bezahlten Stunden im Jahr hat sich seit 1953 
um 8,9 Ofo bei den männlichen Fach- und Spezialarbeitern und 
um 6,6 % bei den Landarbeitern vermindert. Dies entspricht 
dem allgemeinen Rückg,ang der effektiven Stundenzahl in 
anderen Wirtschaftsbereichen. Im gleichen Zeitraum ging bei-
spielsweIse die Zahl der bezahlten Stunden für Waldfach-
arbeiter und sonstige Waldarbeiter mit Stammarbeitereigen-
schaft um 5,6 bzw. 7,9 % und für männliche Arbeiter in der 

Angestelltenverdienste in Industrie und Handel 
im August 1963 

Nach den Ergebnissen der für August 1963 1) durchgefuhr-
ten "Verdiensterhebung in Industrie und Handel" belIef sich 

1) vgl. Tabelle, S. 779"-. 

Industrie um 6,1°/", zurück. Eine geringere Verkürzung der 
Stundenzahlen hatten -: :: w -' blichen Landarbeiter (- 4,4 Ofo) 
zu verzeichnen. 

Die Verminderung O' Arbeitszeit in der Landwirtschaft 
drückt sich auch darin "11";, daß der Anteil der Arbeiter mit 
2500 und mehr Jahresstuhrlen erheblich kleiner geworden ist. 
Er ist von 1953 bis 1962 bel den Fach- und Spezialarbeitern 
von 94 auf 65 %, bei den männlichen Landarbeitern von 89 auf 
57 Ofo und bei den weiblichen Landarbeitern von 54 auf 34 % 

gesunken. 
Auch in der Zusammensetzung der Stundenverdienste hat 

sich ein Wandel vollzogen. 1953 zerfielen sie noch in einen 
Bruttobarlohn- und einen Naturalwertanteil. Letzterer machte 
beispielsweise bei männlichen Landarbeitern 14 Ofo des Ge-
samtverdienstes aus. Inzwischen sind die Naturalleistungen 
bei den Stundenlöhnern tariflich und, wie die Ergebnisse der 
Erhebung 1962 zeigen, auch effektiv abgebaut und in Bargeld-
leistungen umgewandelt. 

Die durchschnittlichen Gesamtbruttostundenverdienste ha-
ben von 1953 bis 1962 bei Fach- und Spezialarbeitern um 104 Ofo 
und bei männlichen Landarbeitern um 99 % zugenommen. An 
den weit höheren Zuwachsraten von 126 Ofo bei den weiblid:J.en 
Landarbeitern und von 139% bei den männlichen Jugend-
lichen ist zu ersehen, daß bei den Arbeitergruppen mit den 
niedrigsten Verdiensten diese relativ am stärksten angehoben 
worden sind, womit eine gewisse Angleichung stattgefunden 
hat. - Verglichen mit der Zunahme der Stundenverdienste in 
der Industrie, die für die männlichen Arbeiter 93 Ofo und für 
die weiblichen Arbeiter 117 010 betrug, haben die Stunden-
löhner in der Landwirtschaft einen etwas größeren Lohn-
zuwachs zu verbuchen. In beiden Bereichen haben die Ver-
dienste der Frauen in etwa dem gleichen Verhältnis stärker 
zugenommen als die der Männer. In der Forstwirtschaft war 
dle Verdienststeigerung mit 112 % für die männlichen Wald-
facharbeiter und mit 107% für die männlichen sonstigen 
Waldarbeiter noch etwas größer als in der Landwirtschaft. 

Die Stundenverdienste sind stärker gestiegen als die Mo-
natsverdienste. Die Zuwachsrate der Monatslöhne lag bei 
männlichen Fach- und Spezialarbeitern und bei männlichen 
und weiblJchen Landarbeitern um 90 % herum und bei Hilfs-
arbeitern noch darunter. Dies dürfte vorwiegend dadurch 
bedingt sein, daß der in Kost und Unterkunft bestehende Na-
turallohnanteil der Monatslöhner wertmäßig nur um 200/0 
gestiegen ist, also weit weniger als der Barlohn. Da der Wert 
fur Kost und Unterkunft eine feststehende Größe ist, macht 
er bei den niedrigsten Verdiensten den höchsten Anteil aus 
und seine geringere Zunahme wirkt sich hier in einer gerin-
geren Steigerung des Gesamtverdienstes aus. Deshalb die 
geringeren Zuwachsraten bei Hilfsarbeitern und keine grö-
ßere Verdienstzunahme bei den Frauen als bei den Männern. 

Sch. 

der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst der m ä n n-
I ich e n Angestellten des Bundesgebietes ohne Berlin in 
diesem Monat auf 919 DM. Seit Mai dieses Jahres sind dem-
nach die Durchschnittsverdienste um 15 DM oder 1,7 % ge-
stiegen. Bei den w e i b I ich e n Angestellten war die Zu-

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handel, Kreditinstituten und im 
Versicherungsgewerbe nach Leistungsgruppen und Geschlecht 

Monat 

August 1963 ......... _ .. _ 
Mai 1963 . _ ...... __ ..... . 
Zunahme August 1963 
gegenuber Mai 1963 

August 1962 ... 

August 1963 ......•...... 
Mai 1963 _ ............ _. 
Zunahme August 1963 

gegenliber Mai 1963 
August 1962 ... 

DM 
DM 

0/ 
'0 
% 

DM 
DM 

0; :0 
% 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 195 I 882 
1 183 871 i 

\ + 1,0 + 1,3 
+ 5,9 + 6,3 

963 ' 
951 

+ 1,3 
+ 6,2 

696 
685 

+ 1,6 
+ 6,6 

Mannliche Angestellte 
623 I 562 866 
606 I 551 851 

+ 2,8 
+ 8,0 

+ 2,0 + 9,1 

Weibliche Angestellte 

+ 1,8 + 6,9 

500 438 549 
489 i 429 538 

+ 2,2 i + 2,1 + 2,0 
+ 7,8 \ + 9,5 + 8,1 

I 
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1295 
1283 I + 0,9 ! 

+ 4,8 

1 102 
1 100 

+ 0,2 
+ 5,8 

986 , 
969 

+ 1,8 I 
+ 5,7 

769 , 
759 I 

+ 1,3 \ + 5,9 

763 
747 I 

+ 2,1 
+ 6,0 I 

586 
573 

+ 2,3 ! 
+ 6,4 i 

605 
594 

+ 1,9 
+ 5,8 

475 
466 

+ 1,9 
+ 7,0 

1031 
1 015 

+ 1,6 
+ 5,4 

642 
629 

+ 2,1 
+ 6,6 



, .. 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel im August 1963 nach Geschlecht, 
Beschäftigungsart, Leistungsgruppen, Wirtschafts bereichen und ausgewählten -zweigen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
DM 

Wirtschaftszweig I 
Mimnliche Angestellte I Weibliche Angestellte 

---- ----y:eistungsgruppe- 1 --- -- ----r::elstungsgru"p'opc::e- ----.1----- Ir -I· IlI-l-fv-',· --v· -zusammen--n --I---nC-I--IV--I-·V--zusammen 

Wirtschaftsbereich 

Kaufmlinnische Angestellte 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung ...... . 
Bergbau .................................. . 

darunter: Steinkohlenbergbau ............. . 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ... . 

1310 
1117 
1094 
1263 
1138 

965 I 739 647 
913 727 604 
922 733 I 614 mim m 

895 
900 
888 
944 
896 

1 195 
912 
913 

1097 
1087 

821 
751 
754 
793 
784 

617 
572 
577 
572 
581 

434 
406 
400 
452 
471 
~l 
450 
464 
476 
456 
480 
~ 
464 

649 
625 
626 
626 
604 darunter: Eisen- und Stahlindustrie') ....... . 

Chemische Industrie (ohne Chemie-
faserindustrie) ................ . 

Investitionsguterindustrien .................. . 
darunter: Stahlbau ...................... . 

Maschinenbau .................. . 
Straßen- und Luftfahrzeugbau .... . 
Feinmechanische, optische sowie 

Uhrenindustrie ............... . 
Stahlverformung, EBM-Waren-

Industrie .................... . 
Verbrauchsgüterindustrien .................. . 

darunter: Textilindustrie ................. . 
Bekleidungsindustrie ............ . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ........ . 
Hoch- und Tiefbau ........................ . 
Handel, Kreditinstitute, Versicherungen 

darunter: Ein- und Ausfuhrhandel ......... . 
Binnengroßhandel .............. . 
Einzelhandel ................... . 
Kreditinstttute u. ä. . ............ . 
Versicherungsgewerbe ........... . 

Industrie, Handel, Kredit, Versicherungen .... . 

1366 
1242 
1 162 
1222 
1390 

1293 

1232 
1256 
1295 
1 201 
1260 
1271 
1 157 
1 175 
1173 
1 101 
1 189 
1142 
1 195 

966 
914 
872 
914 
999 

906 

885 
906 
923 
847 
902 
906 
857 
826 
848 
819 
951 
808 
882 

682 
655 
652 
649 
700 

668 

649 
646 
660 
617 
681 
629 
597 
606 
589 
562 
668 
595 
623 

562 
551 
559 
564 
588 

566 

521 
507 
538 
477 
53S 
448 
569 
467 
459 
443 
670 
554 
562 

994 
921 
868 
913 

1060 

910 

903 
901 
905 
853 
901 
932 
831 
863 
837 
780 
861 
837 
866 

1146 
1024 
1037 
1029 
1052 

1035 

997 
981 

1061 
912 
971 

1068 
985 
918 
918 
924 

1 041 
1022 

963 

809 
763 
759 
769 
785 

755 

738 
717 
729 
679 
704 
763 
662 
662 
645 
634 
828 
701 
696 

576 
566 
569 
564 
572 

567 

555 
536 
546 
525 
532 
545 
476 
512 
484 
440 
623 
528 
500 

456 
431 
443 
432 
428 
386 
427 
410 
391 
356 
467 
438 
438 

651 
593 
603 
589 
626 

p98 

584 
571 
575 
556 
578 
623 
525 
582 
540 
486 
592 
591 
549 

Technische Angestellte 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung ...... . 1404 

1344 
1365 
1 364 
1 213 

1 033 787 663 1036 
1 122 
1 136 
1044 

1235 
1154 

821 
699 
710 
836 
800 

629 
603 
627 
619 
602 

497 
455 

688 
654 
677 
722 
664 

Bergbau .................................. . 1 077 929 579 
darunter: Steinkohlenbergbau ............. . 

Grundstoff- und Produktionsguterindustrien ... . 
darunter: Eisen- und Stahlindustrie ....... . 

Chemische Industrie (ohne Chemie-

1 092 I' 948 610 983 772 642 
927 708 593 ,.. 995 

1304 
1 091 

487 
497 

faserindustrie) ................ . 
Investitionsguterindustrien .................. . 

darunter: Stahl- und Leichtmetallbau 
MaschInenbau .. ................ . 
Straßen- und Luftfahrzeugbau .... . 
Feinmechanische, optische sowie 

Uhrenindustrie ............... . 
Stahlverformung, EBM-Waren-

Industrie .................... . 
Verbrauchsgüterindustrien .................. . 

darunter: Textilindustrie ................. . 
Bekleidungsindustrie ............. . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ........ . 
Hoch- und TIefbau ........................ . 
Handel, Kreditinstitute, Versicherungen 

darunter: Ein- und Ausfuhrhandel ......... . 
BInnengroßhande1 .............. . 
Einzelhandel ................... . 
Krediinstitute u. 8. . .. , .......... . 
Versicherungs gewerbe ........... . 

Industrie, Handel, Kredit, Versicherungen .... . 

1 519 
1244 
1228 
1256 
1346 

1303 

1223 
1 241 
1278 
1 158 
1 194 
1427 
1258 
1459 
1 299 
1038 
1349 
1469 
1295 

1) Eisen- und Stahler~eugung (einschi. Halbzeugwerke). 

1011 
I, 951 , 

941 I 
955 ! 

I 1 016 I 

I 
I 

989 

927 
955 
947 
862 
931 

1071 !m 
I 1000 

879 
, 1117 
I 1 196 

986 

790 
731 
675 
719 
819 

801 

729 
788 
764 
737 
780 
752 
752 
599 
756 
709 
791 

763 

nahme mit 12 DM oder 2,2 % stärker. Ihr Bruttomonatsver-
dienst betrug im 'August 1963 durchschnittlich 553 DM. 

Stellt man die Betrachtung auf die beiden Beschäftigten-
gruppen - nämlich die Kaufmännischen und die Technischen 
Angestellten - im einzelnen ab, so zeigt sich, daß die Ver-
dienste der m ä n n I ich e n Angestellten in beiden Fällen 
sowohl absolut als auch relativ etwa im gleichen Verhältnis 
in dem oben angegebenen Maße gestiegen Sind. Die Kau f-
m ä n n i s c h e n Angestellten verdienten im August 1963 
infolge dieser Zunahme durchschnittlich 866 DM, die Te c h-. 
ni s c h e n Angestellten 1031 DM. 

Die w e i b I ich e n Kau f m ä n n i s c h e n Angestellten 

675 
583 
517 
577 
682 

711 

578 
644 
668 
643 
701 
551 
629 

640 
511 
654 
634 
605 

1083 
997 
976 
997 

1 081 

1008 

977 
988 
964 
892 
966 

1 165 
990 

1252 
1 012 

867 
882 

1 127 
1 031 

1373 
1042 
1 199 
1 047 
1085 

932 

993 
1002 
1092 

966 
968 

1336 
1114 

1304 
1073 

1 102 

846 
745 
724 
725 
778 

770 

743 
733 
774 
716 
740 
821 
669 
688 
702 
640 

769 

623 
570 
555 
562 
624 

591 

553 
599 
610 
596 
616 
591 
503 
518 
532 
456 
455 

586 

496 
462 
431 
477 
511 

500 

431 
513 
523 
539 
527 
431 
385 
250 
412 
344 
512 
225 
475 

745 
584 
563 
567 
645 

610 

560 
660 
658 
678 
664 
626 
625 
625 
639' 
622 
508 
225 
642 

hatten im August 1963 einen Durchschnittsverdienst von 
549 DM aufzuweisen, d. h. 11 DM oder 2,0 Ofo mehr als im 
Mai, während für die Te c h n i s c h e n Angestellten ein 
Betrag von 642 DM ermittelt wurde. 

Im Vergleich zum August des Vorjahres haben sich die 
durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste bei den männ-
lichen Kaufmännischen Angestellten um 56 DM oder 6,9%-
erhöht, bei den Technischen Angestellten um 53 DM oder 
5,4 %. Das Monatsgehalt der weiblichen Kaufmännischen An-
gestellten wurde in dem oben angegebenen Zeitraum um 
41 DM oder 8,1 %, das der weIblichen Technischen Angestell-
ten um 40 DM oder 6,6010 aufgebessert. KI. 

Verbrauch 
Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten 

im 3. Vierteljahr 1963 
N ach .den Ergebnissen1) der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

dehnten die monatlich rd. 350 beteiligten 4-Personen-Arbeit-
nehmerhaushaIte ausgewählten Typs auch im 3. Vierteljahr 
1963 ihre Verbrauchs ausgaben weiterhin aus. Sie waren mit 
812 -DM im Monatsdurchschnitt je Haushalt um rd. 44 DM 
(+ knapp 60/0) und um rd. 24 DM (+ 3 0/a) höher als im glei-

1) Vgl. Tabellen, S. 781* f. 

chen Zeitraum des Vorjahres bzw. im vorangegangenen Vier-· 
teljahr 1963. 

Den Mehrausgaben standen im Vergleich zum 3. Vierteljahr 
1962 mit durchschnittlich im Monat rd. 819 DM um 36 DM 
(+ knapp 5'010) höhere ausgabefähige Einnahmen und ein 
Rückgang der Ersparnisse (insbesondere durch Auflösen von 
Guthaben) um rd. 8 DM gegenÜber. Auf das 2. Vierteljahr 
1963 bezogen ergibt sich ein wesentlich geringerer Zuwachs 
der ausgabefahigen Einnahmen (+ 5,50 DM oder noch nicht 
1°/& im Monatsdurchschnitt[ und ein wegen der Ferienmonate: 
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Monatliches Haushaltsbudget 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren 

Verbrauchergruppe 

Einnahmen- bzw. Ausgabenart 

Anzahl 
ErfaBte Haushalte .· ................. 1 350 1 360 I 348 

DM 

standes aus Hauptberuf. . . . . . . . . . . . . . 791,77 831,35 845,65 
Arbeitseinkommen des Haushaltsvor- I 1 1 

Sonstige Arbeitseinkommen ........... 29,65 1 32,69 2
75

5,'2825 
Andere Einnahmen') ................. 78,81 71,52 1 

Einnahmen insgesamt ........... ~. ~·-·-·-·-1-900;~[ 935,56 I 946,72-
abzuglieh: 

Gesetzliche Versicherungen .......... 81,97 82,42 83,84 
Steuern ........................... 35,71 39,85 44,01 

Ausgabefahige Einnahmen ···········1 782,55 1 813,29 I· 818;87 abzughch: 
Ersparnisse') ....................... 14,49 25,38 6,60 

Vd!~~~~chsausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . 768,06 787,91! 812,27 

Ausgaben fur die Lebenshaltung..... 745,68 761,57 1 786,75 
Sonstige Verbrauchs ausgaben') ...... 22,38 26,34 [ 25,52 

Verbrauchsausgaben in konstanten 
Preisen des Jahres 1958 .............. 715,22 711,81 742,85 

Ausgaben filr die Lebenshaltung in I ~ 
konstanten Preisen des Jahres 1958 .... 694,70 688,40 i 719,92 

') Zum Beispiel Renten, bffentliche und priwte Unterstützungen, Einnahmen 
aus eigener Bewirtschaftung usw. - ') Beiträge zu freiwilligen Versicherungen 
sowie Überschüsse der Barbestande am Ende der Monate, der Einzahlungen auf 
Konten und der Ruckzahlungen von Schulden uber die Barbestande am Anfang, 
die Abhebungen von Konten, die Aufnahme von Schulden und die Einnahmen 
aus Verkauf und Tausch. - ') Ausgaben fur eigene Bewirtschaftung und Eigen-
haus, Unterstutzungen und Geschenke. Verluste und Verschiedenes. 

Juli, August verständlicher Rückgang der Ersparnisse um 
durchschnittlich monatlich rd. 19 DM. In dem Anstieg der aus-
gabefahigen Einnahmen fanden Lohn- und Gehaltserhöhun-
gen ihren Niederschlag, die das ArbeItseinkommen des Haus-
haltsvorstandes ansteigen ließen (+ 6,8 bzw. + 1,7 % ' gegen-
über den erwahnten Berichtspenoden). In den gleichen Zeit-
räumen nahmen dIe Bruttowochenverdienste der mannlichen 
Industriearbeiter um + 7,1 bzw. + 1,6 °/0, die Bruttomonats-
verdienste der Angestellten in Industrie und Handel um 6,5 
bzw. 1,7% zu (Ergebnisse der laufenden Verdienststatishken). 
Saisonublich stiegen außerdem gegenüber dem 2. Vierteljahr 
1963 die Einnahmen aus eigener Bewirtschaftung von 5,33 DM 
auf 16,72 DM, wahrend die Ausgaben für die eigene Bewirt-
schaftung von 5,- DM auf 2,64 DM zurückgingen. 

Verglichen mit dem 3. Vierteljahr 1962 sind für den Anstieg 
der Verbrauchsausgaben insgesamt etwa zu emem Drittel 
höhere Preise verantwortlich, so daß der Zuwachs also zu zwei 
Dritteln auf eine bessere Versorgung der Haushalte (+ 3,9 %) 
zurückzuführen 1st, wahrend gegenuber dem 2. VIerteljahr 
1963 der reale AnstIeg der Verbrauchsausgaben (+ 4,4 °/0) grö-
ßer war als der nominale (+ 3,1 °/0). Dazu trugen Preissenkun-
gen bel, die insbesondere durch die gute Ernte bei Obst und 
Gemuse zu verzeichnen waren. Saisomiblich dehnten die Haus-

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) der durchschnittlichen monat-
lichen Verbrauchsausgaben je Haushalt 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren 
Verbraucher gruppe 

Bedarfsgruppe 

Nahrungsmittel ..... ....... 
Getranke und Tabakwaren .. 
Heizung und Beleuchtung .. 
Wohnung ................. 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bekleidung ............. 
Reinigung und Korperpflege . 
Bildung und Unterhaltung ... 
Verkehr .................. 
Sonstige Ausgaben ......... 

Vom 2. Vj. 1963 1 
zum 3. Vj. 1963 

Vom 3. Vj. 1962 
zum 3. Vj. 1963 

in jeweiligen Preisen 
~--

DM I 

+ 6,53 + 2,4 + 14,70 I 
+ 0,67 ! + 1,2 I + 3,30. 
+ 8,57 +24,0 + 9,21 I 

-
217

1 
- 2,7 + 3,82, 

+ 10:60 +22,9 1- 4,54 i 
-14,86 -15,1 I + 9,06 
- 1,34 - 3,7 . - 0,40 1 
+30,96 1 +48,0 + 6,17 
-13,78 . -18,6 . - 0,25 
- 0,82 - 3,1 1 + 3,14 1 

--

+ 5,6 
+ 6,5 
+26,3 
T 5,1 
- 7,4 
+12,2 
- 1,1 
+ 6,9 
- 0,4 
+14,0 

I inkon-
stanten 

! Preisen 
o o 

1 

i 
I 

+ 5,3 
+ 5,6 
+23,5 
+ 0,6 
- 8,6 
+11,8 
- 2,9 
+ 1,3 
- 3,9 
+11,7 

Verhrauchsausgaben ·······1 +24,36 1 + 3,1 I +44,21 I + 5,8 , + 3,9 

Durchschnittliche monatliche Verbrauchsausgaben je Haushalt 
nach Ausgabengruppen in konstanten Preisen des Jahres 1958 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren 
Vel'brauchergruppe 

Ausgabengruppe 

Nahrungsmittel. . . . . . . . . . . . . .. 250,90 
darunter: 
tierischen Ursprungs 
pflanzlichen Ursprungs 

Getranke und Tabakwaren .... . 
Heizung und Beleuchtung .... . 
Wohnung') ................. . 
Hausrat .................... . 

Anschaffung von 
Mobein und anderen Einrich-

tungsgegenstanden ........ . 
Öfen und Herden .......... . 
Elektrotechnischen Geraten .. . 
Sonstigen Haus- und Garten-
geräten .................. . 
Gardinen, Teppichen, Betten, 
D~ken .................. . 

Bett-, Haus- und Kuchen-

118,88 
114,85 

51,32 
33,38 
62,96 
59,02 

26,95 I 
2,94 
6,69 

8,16 

9,49 

wasche . . . . . . . . .. ........ 3,35 
Reparaturen ..... .......... 1,44 

Bekleidung . . . . . . . .. 69,31 
Anschaffung von I 

246,49)264,11 

131,89 120,51 
98,20 , 123,93 
53'981 54,20 
33,57 41,24 
65,29 63,32 
44,08, 53,92 

20,10 I 22,88 
1,42 '. 4,38 
4,60 4,80 

8,03 9,14 

6,51 8,68 

36,1 1

1 

35'8136'7 
17,1 19,1 16,7 
16,5 14,3 17,2 

7,4 7'8.1 7,5 
4,8 4,9 5,7 
9,0 9,5 8,8 
8,5 6'41 7,5 

3,9 
0,4 
1,0 

2,9

1 

0,2 
0,7 

3,2 
0,6 
0,7 

1,2 1,2: 1,3 

1,3 0,91 1,2 

1,96 
1,46 

89,65 

2,64 0,5 0,3 0,3 
1,40 0,2 0,2 0,2 

77,48 10,0 13,0 10,8 

Oberbekleidung (ohne Schuhe) 34,77 45,24 39,40 5 ° 6,6 
Schuhen und Zubehbr . . . . . .. 11,19 17,69 12,59 1:61' 2,6 
Unterbekleidung . . . . . . . . . . . . 13,85 16,14 15,00 2,0 2,3 
Sonstigem personlichen Bedarf 4,28 5,52 I 4,69 0,6 0,8 

5,5 
1,7 
2,1 
0,7 
0,8 
4,4 

Reparaturen ................ 5,22 5,061 5,80 0'81· 0,7 
Reinigung und K6rperpflege ... 32,52 32,84. 31,57 4,7 4,8 

Reinigung von Bekleidung, I 
Wohnung und Einrichtung... 11,63 12,46 11,75 1,8 1

1

1,8 1,6 
Korper- und Gesundheitspflege 20,89

1

' 20,38 19,82 2,9 3,0 2,8 
Blidung und Unterhaltung. . . . .. 78,45 53,07, 79,47 11,3 7,7 11,0 
Verkehr ..................... 56,84 69,431 54,61 8,2 10,1 I 7,6 

Öffentliche Verkehrsmittel 19,91 1 10,79 17,69 2,9
1 

1,6 2,5 
SonstIge. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36,93 58,64 36,92 5,3 8,5 5,1 

Lebenshaltunginsgesamt ...... ,694,70 688;40 -719,92-,-100-1100-1' 100 
SonstIge Ausgaben .... . . . . . .. 20,52 23,41: 22,93 3,0 3,4 3,2 

Verbrauchsausgaben insgesamt .1 715,221 711 ,81 i 742,85 1 1 1 

1) EInnahmen aus Untervermietung abgesetzt. 

halte ihre Ausgaben für Bildung und Unterhaltung, denen die 
meisten Ausgaben hir Ferien und Erholung zugeordnet wer-
den, überdurchschnittlich aus. Außerdem stiegen gegenüber 
dem vorangegangenen Vierteljahr die Ausgaben fur Heizung 
durch erste Vorratskäufe und jene fur Hausrat verhaltnis-
mäßig stark an. Trotz der Sommerschlußverkaufe 1m Julil 
August erreichten die Ausgaben fur Bekleidung dagegen nicht 
das Niveau des Vorvierteljahres, in dem sich die Haushalte 
vermutlich schon fur die Sommermonate emgekleidet haben. 
Das gleiche trifft fur die Ausgaben tur Verkehr zu, die trotz 
der Ferienreisen geringer waren, da die Fahrzeugkäufe schon 
in den Fruhjahrsmonaten und damit vor den Ferien getätigt 
worden sind. 

Bezogen auf den gleichen Zeitraum im Vorjahr zeigt sich, 
daß insbesondere die Ausgaben für Heizung und Beleuchtung 
(nominal + 26,3 °/0, real + 23,5 "/0), fur Bekleidung (nominal 
+ 12,2°/0, real 11,8%) und für BIldung und Unterhaltung (no-
m;nal -I- 6,9 % , real + 1,3%) überproportional ausgedehnt 
wurden, wobeI letztere besonders stark von Preis steIgerungen 
betroffen waren. Dem stehen Ruckgänge bei den Ausgaben für 
Hausrat, hierfur vor allem fur elektrotechnische Haushalts-
geräte sowie bei den Ausgaben für Reinigung, Körperpflege 
und Verkehr gegenüber. Die Ausgaben fur Nahrungsmittel, 
Wohnung, Getränke und Tabakwaren nahmen geringfügig zu, 
wobei die Mehrausgaben für Wohnung fast ausschließlich auf 
PreIs steigerungen, bei Nahrungs- und Genußmitteln auf den 
Kauf größerer Mengen oder besserer Quahtaten zurückgeführt 
werden können. So kamen insbesondere unter den Nahrungs-
mItteln pflanzlichen Ursprungs grbßere Mengen an Kartoffeln, 
Bohnen, Gurken, Kern- und Steinobst in die Haushalte, außer-
dem stieg in den Erntemonaten der Zuckerverbrauch, wahrend 
die Kaufe von Gelees, Marmeladen und Sudfruchten zurück-
gingen. Bei Kaufen von Gemusekonserven ist eine gering-
fuglge Zunahme festzustellen, die von Obstkonserven blieben 
der Menge nach auf gleicher Höhe wie im entsprechenden 
Vierteljahr 1962. Re. 
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Anhang 

Systematisches Inhaltsverzeichnis 
des Textteils von "Wirtschaft und Statistik", Januar bis Dezember 1963, Heft 1 bis 12 

Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin 

Allgemeines und methodische Fragen 
Der deutsche Beitrag zum Weltindustriezensus 1963 ................. " ............ '" 

Bevölkerung 

Vorausschätzung der Bevölkerung des Bundesgebietes bis zum Jahr 2000 ., ....... " .. . 
Bevölkerungsstand und -entwicklung 1962 ......................................... . 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1962 ................................... . 
Die jahreszeitliche Verteilung der Geburten ......................................... . 
Die eheliche Geburtenhäufigkeit in den Ländern des Bundesgebietes ................. . 
Wanderungen 1962 ............................................................... . 
Struktur der Wanderungen über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes 1962 ....... . 
Auswanderung nach Ubersee ..................................................... . 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung vom 6. Juni 1961 

Bevölkerungsaufbau und Veränderungen der Bevölkerungsstruktur ............... . 
Bevölkerung nach dem Geschlecht ............................................... . 
Altersgliederung der Bevölkerung ............................................... . 
Familienstand der Bevölkerung ................................................. . 
Religionszugehörigkeit der Bevölkerung ......................................... . 
Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor 

von Berlin ................................................................... . 
Bevölkerung nach der Beteiligung am Erwerbsleben ............................... . 
Haushalte nach Art, Größe und Gemeindegrößenklassen ......................... . 

Ergebnis der 10f0-Wohnungserhebung 
Die alten Leute (Zusammensetzung - Wohnungsversorgung - Einkommenslage) .... 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Die Körperbehinderten nach Art und Ursache der Behinderung ..................... . 
Krankenversicherungsschutz der Bevölkerung .................................... . 

Die Schichtung der Einkommen privater Haushalte (Stichprobenergebnisse 1951, 1960 
und 1961) •.....•••.••.••..••••.....•..••.•........••......•................... 

Gesundheitswesen 

Meldepflichtige Krankheiten 1962 ................................................. . 
Erkrankungen und Sterbefälle an Tuberkulose im Jahr 1962 ......................... . 
Sterbefälle 1961 nach Todesursachen, Alter und Geschlecht ........................... . 
Heil- und Heilhilfspersonen 1961 .................................................. . 
Krankenanstalten im Jahr 1961 ................................................... . 
Die Körperbehinderten nach Art und Ursache der Behinderung (Ergebnis des Mikro-

zensus) .... , ..................... , " ., .... " ................. , ................ " . 

Unterricht und Bildung 

Der Besuch von Gymnasien (Höhere Schulen) 1952 bis 1961 ....... , ....... , ....... '" . 

RedJ.tspflege 

Die statistische Ermittlung der Straftaten und Straffälligen (Ergebnisse 1961) ........... . 
Angetrunkene und betrunkene Verkehrssünder .......................... , .......... . 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbstätigkeit und Lebensunterhalt (Terminologie und Ergebnisse) ................. . 
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Erwerbspersonen bis 1966 .............. , .. . 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Entwicklung der Zahl der Erwerbstätigen im Vergleich mit den geleisteten Arbeits-
stunden 1957 bis 1961 ......................................................... . 

Erwerbstätigkeit von Oktober 1961 bis Juli 1962 ................................... . 
Erwerbsbevölkerung im Oktober 1962 ........................................... . 
Arbeitszeiten der Erwerbstätigen im Oktober 1962 ............................... . 
Die Schichtung der Einkommen privater Haushalte ................................. . 
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Erwerbstätigkeit Heft Seite 

Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 
Bevölkerung nach der Beteiligung am Erwerbsleben ............................... . 11 666 
Erwerbspersonen nach der Stellung im Beruf und nach Wirtschaftsabteilungen ....... . 12 753 

Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 
Beschäftigte nach ihrer Stellung im Betrieb ........... ! ........................... . 11 676 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1962 ..................... . 1 33 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1962 .... , .. , ............. . 4 217 
Juristen im öffentlichen Dienst ..................................................... . 7 406 
Streiks im Jahr 1962 ...................... " ............. , ........................ . 2 82 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Ergebnisse der Landwirlschaftszählung 1960 
Die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe nach der Zahl der Teilstücke ........... . 2 83 
Verbindung land- und forstwirtschaftlicher Betriebe mit verarbeitenden Nebenbetrie-

ben und Gewerbebetrieben .................................................... . 6 350 
Die fachliche Vorbildung der Betriebsleiter und der Hausfrauen in den landwirtschaft-

lichen Betrieben .............................................................. . 3 151 
Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe, die Beiträge zur Altershilfe für Land-

wirte zahlen .................................................................. . 11 669 
Arbeitskräfte und Arbeitsaufwand in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben ... . 2 86 
Altersgliederung der Arbeitskräfte in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben .. 7 409 

Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961 
Betriebe nach Art und Umfang ihrer gärtnerischen Nutzfläche ....................... . 4 220 
Betriebe mit Gemüseanbau ....................................................... . 7 413 
Betriebe mit Obstanlagen .......................... '" .......................... . 5 280 
Apfelsorten im Erwerbsanbau .................................................... . 9 547 
Betriebe mit Zierpflanzen ....................................................... . 9 548 
Anzucht von Forstpflanzen und Pappeln in Baumschulen ........................... . 10 611 

Bodennutzung 1963 (Vorläufiges Ergebnis) ......................................... . 8 471 
(Endgültiges Ergebnis) ......................................... . 10 608 

Anbau und Ernte landwirtschaftlicher Zwischenfrüchte 1962 ................. " ...... " . 2 91 
Getreideernte 1963 ................................................................ . 10 610 
Hülsenfruchternte 1963 ........................................................... . 12 758 
Olfruchternte 1963 ................................................................ . 10 611 
Ernte von den Wiesen und Feldfutterflächen 1963 .................................. " . 12 758 
Grünfutter- und Heuernte 1963 ..................................................... . 8 472 
Kartoffelernte 1963 ................................................................ . 11 671 
Rübenernte 1962 .................................................................. . 2 92 
Anbau und Ernte von Gemüse 1963 ................................................. . 11 672 
Obsternte 1963 .................................................................... . 11 674 
Weinmosternte 1962 ................................ '" ................. " ........ . 2 93 
Weinbestand am 31. Dezember 1962 ................................................ . 6 353 
Viehbestand am 3. Dezember 1962 ................................................. . 1 35 
Schweine-, Rinder- und Schafbestand am 4. Juni 1963 ................................. . 7 414 
Schweinebestand am 4. März 1963 ................................................. . 4 222 

3. September 1963 .................................. " ...... " . 10 612 

Milcherzeugung und -verwendung 1962 ............................................. . 2 95 
1. Halbjahr 1963 ................................. . 8 473 

Schlachtungen im Jahr 1962 ....................................................... . 2 96 
1. Halbjahr 1963 .................................. '.' ...... " . 8 474 

Seefischerei und Versorgung mit Seefischen im Jahr 1962 ............................. . 3 153 

Unternehmen und Arbeitsstätten 

Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 
Arbeitsstätten und Beschäftigte ................................................ . 7 391 
Die Größe der Arbeitsstätten nach der Zahl der Beschäftigten ....................... . 9 537 
Beschäftigte nach ihrer Stellung im Betrieb ........................................ . 11 676 

Die Entwicklung von Zahl und Nominalkapital bei Aktiengesellschaften und Gesell-
schaften mit beschränkter Haftung 1962 ...... , ................ " .................. . 

Bilanzen der Aktiengesellschaften für die Geschäftsjahre 1960 und 1961 ............... . 
3 155 
4 223 

Bilanzen und Erfolgsrechnungen 1962 von Aktiengesellschaften der Industrie .......... . 12 759 
Dividende der Aktiengesellschaften für 1960, 1961 und 1962 ............. " .......... . 8 475 
Auslandsanteil an deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung ............... . 5 282 
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Industrie und Handwerk Heft Seite 

Der deutsche Beitrag zum Weltindustriezensus 1963 ................................. . 5 255 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie im Jahr 1962 ................. " ............ . 2 97 

1. Vierteljahr 1963 ..................... . 5 283 
1. Halbjahr 1963 ........................ . 8 476 
3. Vierteljahr 1963 ...................... . 11 680 

'Industrielle Produktion im Jahr 1962 1 37 
Januar 1963 ............................................. . 2 101 
Februar 1963 . ' ........................................... . 3 159 
März 1963 ............................................... . 4 226 
April 1963 .............................................. . 5 286 
Mai 1963 ................................................ . 6 354 
Juni und im 1. Halbjahr 1963 ............................. . 7 416 
Juli 1963 .......... " .................................... . 8 479 
August 1963 ............................................. . 9 550 
September 1963 ......................................... . 10 613 
Oktober 1963 ........................... , .............. . 11 683 

Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Arbeiter und je Arbeiterstunde in der Indu-
strie 1962 ....................................................................... . 3 157 

Tabakgewerbe 1962 (Ergebnis der Tabaksteuerstatistik) ............................. . 8 488 
Brauwirtschaft 1962 (Ergebnis der Biersteuerstatistik) ............................... . 8 490 
Schaumweinwirtschaft 1958 bis 1962 (Ergebnis der Verbrauchsteuerstatistik) ......... . 5 287 
Die Kostenstruktur im Handwerk (Ergebnis der Kostenstrukturstatistik 1958) ......... . 2 67 
Beschäftigung und Umsatz des Handwerks 1962 ..................................... . 6 355 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks im 1. Halbjahr 1963 .......... , .............. . 10 614 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Bauhauptgewerbe im Jahr 1962 ................................................... . 2 102 
1. Vierteljahr 1963 ........................................... . 5 288 
1. Halbjahr 1963 ............................................. . 8 480 
3. Vierteljahr 1963 ........................................... . 11 684 

Das vorläufige Bauergebnis im Jahr 1962 ........................................... . 3 160 
Bautätigkeit 1962 ................................................................. . 6 358 
Förderung des Wohnungsbaus 1962 .... " .......................................... . 5 290 
Bauüberhang Ende 1962 ........................................................... . 5 293 
Tiefbauvorhaben im Jahr 1962 ................................................... " . 4 226 
Wohnungsbestand am Jahresende 1961 ............................................. . 4 229 
Wohnungsbestand und Wohnungsversorgung am Jahresende 1962 ............... . 7 422 

Ergebnisse der Gebäudezählung 1961 
Wohngebäude nach dem Eigentumsverhältnis ..................................... . 6 360 
Die qualitative Abstufung der Wohngebaude ..................................... . 3 164 
Die sanitäre Ausstattung der Wohngebäude .. , .................................... . 7 418 

Ergebnisse der 10f0-Wohnungserhebung 1960 
Die Schichtung der Einkommen privater Haushalte ................................. . 4 195 
Die Haushaltseinkommen der Arbeitnehmerhaushalte . . . . . . . . . . . . .. . ............. . 1 19 
Die Einkommenslage der Nichterwerbstätigen und ihrer Haushalte ................. . 11 649 
Die Mietbelastung der Haushalte ................................................ . 1 23 
Die Wohnverhältnisse kinderreicher Familien ........ , " ........................ " . 1 29 
Die alten Leute (Zusammensetzung - Wohnungsversorgung - Einkommenslage) ... . 6 325 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Ergebnisse der Handels- und Gaststättenzählung 1960 
Die wirtschaftliche Struktur des Großhandels ..................................... . 5 260 
Die wirtschaftliche Struktur des Einzelhandels ..................................... . 7 396 
Die wirtschaftliche Struktur der Handelsvermittlung ............................... . 12 736 

Umsätze des Großhandels 1962 ..................................................... . 1 43 
\Vareneinkauf, Lagerbestand und Rohertrag im Großhandel 1962 ..................... . 11 686 
Umsätze des Einzelhandels 1962 ....................................... . .......... . 1 44 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 1962 ........... . 3 169 
Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1962 ......................................... . 2 106 

Winterhalbjahr 1962/63 .. " ., ................................. . 7 425 

Winterreiseverkehr 1958 bis 1963 .................................................. . 9 551 
Wareneinkauf, Lagerbestand und Rohertrag im Einzelhandel 1962 ................... . 12 763 

- 790-



Außenhandel Heft Seite 

Neuberechnung des Außenhandelsvolumens und der Außenhandelsindices auf Basis 1960 10 590 
Außenhandel der Bundesrepublik einsehl. Berlin (West) im Jahr 1962 .. , .............. . 1 46 

Januar 1963 ............... . 2 112 
Februar 1963 .............. . 3 174 
März und 1. Vj. 1963 ....... . 4 231 
April 1963 ................ . 5 294 
Mai 1963 .................. . 6 364 
Juni und im 1. Halbjahr 1963 7 427 
Juli 1963 ................. . 8 482 
August 1963 .............. . 9 554 
September und in den ersten 
9 Monaten 1963 ........... . 10 617 
Oktober 1963 ............. . 11 689 
November 1963 ........... . 12 766 

Außenhandel nach Waren im Jahr 1962 2. 109 
Herstellungs- und Verbrauchs ländern im Jahr 1962 ............... . 3 171 

Handelswege im Außenhandel 1962 ................................................ . 5 296 
Lagerverkehr in der Außenhandelsstatistlk 1962 . . . .. . .............................. . 4 232 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft im Jahr 1962 2 113 
Das Straßennetz am 1. Januar 1961 ................................................. . 7 429 
Gemeindestraßen am 1. Januar 1961 ............................................... . 12 767 
Fahrleistungen der Kraftfahrzeuge 1962 ........................................... . 9 556 
Straßenverkehrsunfcille Im Jahr 1962 (VorlaufIges Ergebms) ......................... . 3 176 

(Ausgewahlte Ergebnisse) ..................... . 5 298 
Bestand an fahrfahlgen See- und BinnenschIffen am 1. Januar 1963 ........... ' ...... , .. . 12 770 
See- und BinnenschItfahrt im Jahr 1962 ............. " ..... , ...... " ...... " ........ . 4 234 

Geld und Kredit 
Bodenkreditinstitute im Jahr 1962 ................................................. . 4 236 
Hypothekenbewegung 1962/63 ........... " ........ " ...... " " .. " ...... " ........ . 11 690 
Bauspargeschäft 1962 ............................................................. . 6 365 
Kursbewegung an den Wertpapiermärkten 1962 ................... " ........... , .... . 1 49 
Zahlungsschwierigkeiten im Jahr 1962 ............................................. . 2 117 
Finanzielle Ergebmsse der 1961 eröffneten Konkurse und Vergleichsverfahren .. , ., .... . 5 301 

Versicherungen 
Kapitalanlagen der Individualversicherung im Jahr 1962 ............................. . 7 431 
Krankenversicherungsschutz der Bevölkerung (Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1961) 7 403 

affentliche Sozialleistungen 
Offentliche Fürsorge und Kriegsopferfürsorge 1962 ................................. . 8 483 
Offentliche Jugendhilfe 1962 ....................................................... . 6 367 

Finanzen und Steuern 
Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden für Investitionen in den Jahren 1950 

bis 1963 ... , .................................................................... . 8 455 
Personalausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden im Rechnungsjahr 1961 ......... . 6 371 
Juristen im öffentlichen Dienst ..................................................... . 7 406 
Personal und Personalausgaben der Rechtspflege ..................................... . 8 486 
Staatliche und kommunale Aufwendungen fur Schulen und ihre Finanzierung ...... , .. . 7 434 
Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenanstalten ......................... . 10 618 
Staatlicher und kommunaler Aufwand für Straßen und seine Finanzierung ............. . 3 178 
Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden am 31. Dezember 1962 ................. . 5 303 
Offentliche VersdlUldung im 1. Halbjahr 1963 ....................................... . 9 557 
Einnahmen der Länder aus Splel- und Wettunternehmen .............. , .............. . 6 373 
Die Hauptveranlagung der Vermögensteuer auf den 1. Januar 1960 (Ergebnis der Ver-

mögensteuerstatistik 1960) . " ......... , .......................................... . 6 335 
Die nicht ganzjährig beschciftigten Lohnsteuerpflichtigen ........................... . 2 119 
Ergebnisse der UmsatzsteuerstatistIk 1962 

Umsatze und ihre Besteuerung .................................................. . 9 558 
Die Umsätze und Ihre Besteuerung ............................................... . 11 637 
Unternehmen und Ihre Umsatze nach Umsatzgrößenklassen ....................... . 12 772 

Gewerbesteuer und Lohnsummensteuer in Bund und Landern (Ergebnis der Gewerbe-
steuerstatistik 1958) ............................................................. . 5 266 

Einnahmen aus der Grunderwerbssteuer ........................................... . 12 776 
Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer ............................................. . 7 437 
Tabakgewerbe, Tabakhandel sowie Tabakanbau 1962 (Ergebnis der Tabaksteuerstatistik) 8 488 
Brauwirtschaft 1962 (Ergebnis der Biersteuerstatistik) ............................... . 8 490 
Schaumweinwutschaft 1958 bis 1962 (Ergebnis der Verbrauchsteuerstatistik) ........... . 5 287 
Verbrauch von Genußmitteln und anderen verbrauchsbesteuerten Erzeugnissen 1961 und 

1962 (Ergebnis der Verbrauchsteuerstatistik) .. " ........ " .... I' ., .••.•••.•• " .• ' .• 8 501 
Kommunale Steuereinnahmen 1962 ................................................. . 5 306 
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Preise 

Preisindices in der Sozialproduktsberechnung ..................................... . 
Qualitätsänderungen und Preisindices .............................................. . 
Preise im Jahr 1962 ............................................................... . 

Januar/Februar 1963 .................................................... . 
Februar/März 1963 ..................................................... . 
März/April 1963 ................ " ., .............. " ..... , ....... , ... , ., . 
April!Mai 1963 ...............•.......................................... 
Mai/Juni 1963 ................................ " ........... , ... , ..... , .. . 
Juni/Juli 1963 .......................................................... . 
Juli/August 1963 ....................................................... . 
August/September 1963 ................................................. . 
September/Oktober 1063 ....... ' .............. " ................. , ... , .. . 
OktoberfNovember 1963 ................................................ . 
November/Dezember 1963 ............................................... . 

Preisintlices für die Landwirtschaft im WirtsChaftsjahr 1962/63 ....................... . 
Der Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte auf der Basis 1958 ....... . 
Erzeugerpreise für die im Inland abgesetzten Investitionsgüter und Verbrauchsgüter von 

Januar 1962 bis Juni 1963 ....................................................... . 
Preise für Leistungen des Beherbergungs- und Gaststättengewerbes im August 1962 ... . 

Löhne und Gehälter 
Die Aufwendungen der Arbeitgeber für Löhne und Lohnnebenkosten 1960 

1961 
Die Lohnkosten in 8 Industriezweigen der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft im 

Jahr 1960 ...................................................................... . 
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1962 ....................... . 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1962 ............. '" ......... . 
Lohnstrukturerhebung in der Forstwirtschaft 1962 ................................... . 
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Erwerbsgartenbau 1962 ..... " ................ . 

Abschnitt m ........... . 
Arbeiterverdienste in der Industrie im November und im Jahr 1962 ................... . 

Februar 1963 ...... " ........ . 
Mai 1963 ................... . 
August 1963 ................ . 

Arbeiterverdienste im Handwerk im November 1962 .. , ...................... " ... , .. . 
Mai 1963 ...................................... . 

Angestelltenverdienste in Industrie und Handel im November und im Jahr 1962 ....... . 
Februar 1963 .... . 
Mai 1963 ....... . 
August 1963 .... . 

Tariflöhne in der Landwirtschaft von August 1962 bis August 1963 ................... . 
Tarifliche Stundenlöhne und Monatsgehälter in der gewerblichen Wutschaft und bei Ge-

bietskörperschaften im November und im Jahr 1962 .. , ., ., ......... , .. " " ...... " . 
Februar 1963 .................. . 
Mai 1963 ..................... . 
August 1963 ................... . 

Die Schichtung der Einkommen privater Haushalte (Stichprobenergebnisse 1957, 1960 
und 1961) ...................................................................... . 

Ergebnisse der 1% -Wohnungserhebung 1960 
Die Haushaltseinkommen der Arbeitnehmerhaushalte ............................. . 
Die Einkommenslage der Nichterwerbstätigen und ihrer Haushalte ................ . 

Verbrauch 
Langlebige Gebrauchsgüter in den Haushalten - Ein Beitrag der amtlichen Statistik zur 

Marktforschung - (Ergebnis der Einkommens- und VerbrauChsstichprobe 1962!63j ... . 
Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten im 3. Vierteljahr 1962 ....................... " . 

Jahr 1962 ................................. . 
1. Vierteljahr 1963 ......................... . 
2. Vierteljahr 1963 ....................... " . 

3. Vierteljahr 1963 ......................... . 
Verbrauch in Haushalten von Renten- und Fürsorgeempfängern 1962 ........... " .... . 
Verbrauch von GenuBmitteln und anderen verbrauchsbesteuerten Erzeugnissen 1961 und 

1962 (Ergebnis der Verbrauc:hsteuerstatistik) .. " ..................... , ............ . 

VolkswirtsdlaHliche Gesamtrechnungen 
Das Sozialprodukt im Jahr 1962 (Erste vorläufige Berechnung) ....................... . 
Das Sozialprodukt in den Jahren 1950 bis 1962 (Erste Ergebnisse einer erneuten Revision 

der Sozialproduktsberechnung) ................................................... . 
Weitere Ergebnisse der Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen - Die 

Konten 1950 bis 1962 ........................................................... . 
Preisindices in der Sozialproduktsberec:hnung ............................ . 
Der Private Verbrauch nach Verwendungszwecken und Lieferbereichen ............. . 
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10 594 

1 53 
2 124 
3 181 
4 240 
5 309 
6 375 
7 439 
8 492 
9 559 

10 621 
11 693 
12 778 
8 495 
6 340 

8 497 
7 442 

2 n 
8 460 

11 695 
11 643 
1 60 
8 466 
4 200 

12 781 
3 183 
6 378 
9 561 

11 700 
4 243 

10 624 
3 186 
6 380 
9 563 

12 785 
8 500 

2 127 
5 311 
8 499 

11 699 

4 195 

1 19 
11 649 

11 655 
2 128 
4 244 
6 381 

10 626 
12 786 
5 313 

8 501 

5 

10 575 

12 713 
1 15 

12 714 



STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 12, Januar bis Dezember 1963, ver-
ciffentlichten Tabellen, wobei die Sei t e n z a h I e n für das vorliegende Heft 12 durch Fett-
druck hervorgehoben werden. 
Die Spalte Per iod i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
G e b i e t s s t a n d ist im allgemeinen das Bundesgebiet ohne Berlin. Abweichungen davon 
sind in den Tabellen besonders vermerkt. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung ............... ' ... , ......................... . 
Bevölkerungsentwicklung nach Alters gruppen und Geschlecht 1963 bis 2000 ........... . 
Wanderungsmodell bei einer Bevölkerungsvorausschätzung ......................... . 
Nattirliche Bevölkerungsbewegung ................................................. . 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene ......................................... . 
Entwicklung der Sterblichkeit 1861-1960 ........................................... . 
Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes nach Herkunft und Ziel, Wanderungen 

innerhalb des Bundesgebietes und über die Auslandsgrenzen ....................... . 
Wanderungssalden der Länder, kreisfreien Städte und Landkreise ...... , ...... " .... . 
Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 1962 nach Herkunft- bzw. Zielländern, 

Staatsangehörigkeit, Alter und Familienstand und von Erwerbspersonen ........... . 
Auswanderung nach Ubersee 1946 bis 1961 ......................................... . 
Uber See- und Flughafen Ausgewanderte und Fortzüge nach dem außereuropäischen 

Ausland ........................................................................ . 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Wohnbevölkerung nach Altersjahren und Geschlecht. " .............. _ . _ . _ ....... . 
Wohnbevölkerung nach Alter, Geschlecht und Familienstand. _ .... __ ....... __ ...... -
Wohnbevölkerung nach der Religionszugehörigkeit und Geschlecht. _ ............... . 
Haushalte nach Art, Größe und Gemeindegrößenklassen ........................... . 

Wohnbevölkerung, Vertriebene und Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone und 
dem Sowjetsektor von Berlin nach Art des Bundesvertriebenenausweises und Ge-
meindegrößenklassen ........................................................... . 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Körperbehinderte nach Art und Ursache der Behinderung, Geschlecht, Alter, Erwerbs-

tätigkeit sowie Höhe der Minderung der Erwerbstätigkeit ....................... . 
Die Haushalte der alten Leute nach Art der Unterbringung und Flüchtlingseigenschaft 
Die Einkommensbezieher der Gesamtbevölkerung und der alten Leute nach dem monat-

lichen Nettoeinkommen. " ....... , ............................... , ............ . 
Gesundheitswesen 

Neuerkr,ankungen an meldepflichtigen Krankheiten 1962 ............................. . 
Neuzugänge und Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten ..................... . 
Todesfälle an anzeigepflichtigen Kfiinkheiten 1962 ...................•................ 
Sterbefälle nach wichtigen Todesursachen und Altersgruppen ....................... . 
Säuglingssterblichkeit nach wichtigsten Todesursachen ............................. . 
Ärzte, Zahnärzte, Heil- und Heilhilfspersonen, Apotheken und Personal der Apotheken, 

Personal der Gesundheitsämter ........... _ ....................... _ ... __ ......... . 
Krankenanstalten nach ihrer Art, Größenklasse und Zweckbestimmung am 31. Dezember 

1961 ., _ ....... " .......... " ..... , " ....... _ ..... , .. _. _ .... _ ... , ., ..... _ . _ .. " .. _ 
HeiI- und Heilhilfspersonen in den Krankenanstalten am 31. Dezember 1961 ........... . 
Krankenbewegung in den Krankenanstalten 1961 ........... _ .... _ ., ., ....... , _ ..... . 

Unterricht und Bildung 
Anteil der Schüler in Gymnasien an der Wohnbevölkerung _ ....... _ .................. . 

Rechtspflege 
Straftaten und Tater, Abgeurteilte und Verurteilte 1954 bis 1961 ..................... . 
Verurteilte, Straftaten, Strafen, Maßnahmen und Maßregeln gegen Verkehrssü.nder 

Erwerbstätigkeit 
Abhängige Elwerbspersonen, Beschäftigte und Arbeitslose ......................... . 
Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter ................... . 
Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen ................................. . 
Beschäftigte Arbeiter. Angestellte und Beamte nach Wirtschaftsabteilungen ..... '" ... . 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1962 ..................... . 
Personal der Beholden und Einrichtungen und der Wirtschaftsunternehmen ohne eigene 

Rechtspersönhchkeit in den Ländern am 2. Oktober 1962 ........................... . 
Ergebnisse der Berufszählung am 6. Juni 1961 

Erwerbspersonen nach der Stellung im Beruf und Wirtschaftsabteilungen ........... . 
Ergebnisse des MIkrozensus 

Wohnbevölkerung nach Geschlecht, Ländern und Beteiligung am Erwerbsleben ..... . 
Im Erwerbsleben tätige Personen nach Geschlecht, Alter, Wirtschaftsbereichen und 

Stellung im Beruf.. . ......................................................... . 
Abhängige nach Wirtschaftsbereichen, Wochenarbeitsstunden und Gründen für eine 

Wochenarbeitszeit unter 45 Stunden ........................................... . 
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Erwerbstätigkeit 
E'rwerbstätige nach Anzahl der Tätigkeiten,' Arbeitsstunden, Stellung im Beruf, Ge-

schlecht und Wirtsdlaftsbereich ......................... , ..................... . 
Erwerbstätige nach Arbeitsstunden, Geschlecht und Wirtschaftsbereichen ........... . 
Erwerbstätige mit Wechsel der Arbeitsstätte und des Wirtschaftsbereiches ........... . 
Veränderung in der Beteiligung am Erwerbsleben und in der Stellung im Beruf. " .. . 
Erwerbstätige und geleistete Arbeitsstunden in der Woche vom 7.-13. 10. 1962 ..... . 
Haushalte mit Einkommensangaben nach Haushaltsgröße ....................... .- .. 

Streiks 1962 nach Wirtschaftsgruppen ............................................. . 
Land- und Forstwlrtsdlait, Fisdlerei 

Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe nach der Zahl der Teilstücke ................. . 
Landwirtschaftliche Betriebe, deren Inhaber Beiträge zur Altershilfe für Landwirte 

zahlen ....................................................................... . 
Arbeitskräfte und Arbeitsaufwand der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe '" .. . 
Familienarbeitskräfte und familienfremde Arbeitskräfte nach dem Alter ............. . 
Die fachliche Vorbildung 'der Leiter landwirtschaftlicher Betriebe und der Hausfrauen in 

landwirtschaftlichen Betrieben ................................................. . 
Landwirtschaftliche Fadlsdlulen, Lehrkräfte, Schüler und Sdlülerinnen ............. . 
Die praktische Berufsausbildung von Landwirten und Landfrauen ................... . 
Gewerbebetriebe der Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und verarbei-

tende Nebenbetriebe im Mai 1960 ............................................. . 
Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961 

Betriebe nach den Flädlen ihrer Hauptnutzungen ................................. . 
Betriebe mit Gemüseanbau ..................................................... . 
Gemüseanbatiflächen in Unterglasanlagen ......................... , . , ............ . 
Betriebe nach ihren Obstflächen und Obstbaumbeständen ........................... . 
Apfelbäume nach Sorten ......................................................... . 
Baumschulen mit Anzurot von Forstpflanzen und Pappeln ........................... . 
Betriebe mit Anbau von Zierpflanzen ............................................ . 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Veränderung Berichtszei traums Index des 

Jahr Wohnbevolkerung Überschuß der llevolkerungszu- (+) Bevdlkerungs--
Geborenen (+) I Zu- (+) bzw. bzw. -abnahme (-) standes 

Monat 
lnsgesamt mannlieh weibllch bzw. Ge- Fortztige (-) 

storbenen (-) I Auf 1 000 
Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 6.6.1961 = 100 

Bundessebiet ohne Berlln 
1954 49 935 23 359 26 575 + 273,5 + 219,4 + 492,9 + 10,0 92,5 
1958 52 383 24 592 27 791 + 321,7 + 294,2 + 615,9 + 11,9 97,0 
1959 52 919 24 862 28 058 + 360,0 + 176,6 + 536,6 + 10,2 98,0 
1960 53 588 25 245 28 343 + 340,3 + 328,1 + 668,4 + 12,6 99,3 
1961 54 401 25 712 28 688 + 397,6 + 415.2 + 812.8 + 15,2 100,8 
1962 55 073 26 103 28 970 + 386,9 + 284,6 + 672,6 + 12,4 102,0 
1962 1. Vj. 54 564 25 818 28 746 + 82,9 + 80,4 + 163,3 + 12,2 101,1 

2.Vj. 54 767 25 945 28 822 + 105,1 + 96,8 ... 202,8 ... 14,9 101,5 
3.Vj. 54 959 26 057 28 902 + 113,5 ... 79,0 ... 192,0 ... 13,9 101,8 
4.Vj. 55 073 26 103 28 970 ... 85,5 + 28,5 + 114,5 + 8,3 102,0 

1963 1. Vj. 55 214 26 191 29 024 ... 59,6 + 79,0 + 141,1 + 10,4 102,3 
2.Vj. 55 430 26 319 29 111 ... 122,5 + 92,8 + 215,3 + 15,6 102,7 

1962 April 54 625 25 857 28 768 ... 31,8 + 28,8 + 61,1 + 13,6 101,2 
Mai 54 699 25 904 28 795 ... 38,4 + 35,4 + 74,0 ... 15.9 101,' 
Juni 54 767 25 945 28 822 ... 34,2 + 32,5 + 67,7 + 15,1 101,5 
Juli 54 832 25 984 28 847 + 35,9 + 28,9 + 65,1 + 14,0 101,6 
Aug. 54 894 26 019 28 874 + 38,8 + 23,2 + 61,8 + 13,3 101,7 
Sept. 54 959 26 057 28 902 + 38,8 + 26,8 + 65,1 + 14,4 101,8 
Okt. 55 015 26 089 28 927 + 32,7 ... 23,5 ... 56,7 + 12,1 101,9 
Bov. 55 062 26 111 28 951 ... 27,4 ... 19,0 + 46,4 + 10,3 102,0 
Dez. 55 073 26 103 28 970 ... 24,8 - 14,1 ... 11,4 + 2,4 102,0 

1963 Jan. 55 120 26 128 28 992 + 25,8 ... 18,7 + 47,0 + 10,1 102,1 
Febr. 55 148 26 146 29 002 + 6,8 ... 21,1 + 27,9 ... 6,6 102,2 
März 55 214 26 191 29 024 ... 27,1 +- 39,2 + 66,3 + 14,1 102,' 
April 55 285 26 234 29 051 + 40,0 + 30,8 ... 70,8 + 15,6 102,4 
Mai 55 364 26 281 29 083 + 43,0 + 36,1 ... 79,1 + 16,8 102,6 
Juni 55 430 26 319 29 111 + 39,5 ... 26,0 + 65,5 + 14,4 lct2,7 
Juli 55 490 ... ... + 41,3 + 19,3 + 60,6 + 12,9 102,8 
Aug. 55 543 ... ... + 39,8 + 12,6 ... 52,4 ... 11,1 102,9 

!!e!:l!n_(!!e!!tl 
1963 Aug. I 2 179 I 930 I 1 249 I - 0,7 I + 1,8 I + 1,1 I + 6,1 I 99,2 

NatürIic:he Bevölkerungsbewegung') 

Grundzahlen Verhäl"tniszahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene 

und zwar Uber- tJber- Gestorbene Von 1 000 Jahr schuß 
Monat Ehe- in den der Ge- schuß Un- im in lien Lebend-u. 

schlie- ins- dar. Totge- ins- im ersten borenen Ehe- Lebend- Geetor- der Ge- ehelich ersten ersten Tot-
/3ungen gesamt un- borene gesamt ersten 28 Le- bzw.Ge- schlie- geborsne bene borenen Lebend- Lebens- 28 Le- geborenen 

ehelich Lebens- bens- storbe- ßungen 2) bzw.Ge- geborene Jahr bens- waren Tot-
'Jahr tagen nen (-) etorbe- 3) tagen geborene 

nen (-) 4) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1958 MD ~ 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 26 112 9,1 17,0 10,8 6,2 66,7 36,0 24,-5 16,4 
1960 MD 41 696 78 927 4 836 1 227 50 571 2 665 1 884 28 356 9,4 17,7 11,4 6,4 61,3 33,8 23,9 15,3 
1961 MD 5) 42 356 82 457 4 750 1 201 49 321 2 613 1 877 33 136 9,4 18,3 11,0 7,4 57,6 31,9 22,8 14,3 
1962 MD6) 42 174 82 869 4 466 1 170 50 624 2 417 1 761 32 245 9,2 18,2 11,1 7,1 53,9 29,2 21,2 13,9 

1962 Juli 49 911 82 585 4 452 1 115 46 692 2 274 1 673 35 893 10,7 17,7 10,0 7,7 53,9 26,9 20,3 13,3 
Aug. 75 716 83 080 4 258 1 114 44 262 2 208 1 714 38 818 16,2 17,8 9,5 8,3 51,3 26,1 20,6 13,2 
Sept. 32 914 82 406 4 282 1 099 43 578 2 040 1 597 38 828 7,3 18,3 9,7 8,6 52,0 25,0 19,4 13,2 
Okt. 38 131 80 268 4 175 1 149 47 611 2 203 1 684 32 657 8,2 17,2 10,2 7,0 52,0 26,7 21,0 14,1 
Nov. 38 637 77 280 4 126 1 091 49 896 2 168 1 652 27 384 8,5 17,1 11,0 6,1 53,4 27,9 21,4 13,9 
Dez. 34 743 80 845 4 381 1 126 56 026 2 480 1 802 24 819 7,4 17,3 12,0 5,3 54,2 30,0 22,3 13,7 

1963 Jan. 23 250 87 999 4 691 1 153 62 197 2 529 1 756 25 802 5,0 18,8 13,3 5,5 53,3 29,0 20,0 12,9 
Febr. 30 466 81 895 4 248 1 128 75 128 2 470 1 666 6 767 7,2 19,4 17,8 1,6 51,9 32,5 20,3 13,6 
Marz 32 671 93 735 4 957 1 246 66 659 2 580 1 792 27 076 7,0 20,0 14,2 5,8 52,9 28,2 19,1 13,1 
April 38 509 90 098 4 650 1 217 50 145 2 417 1 748 39 953 8,5 19,8 11,0 8,8 51,6 27,6 19,4 13,3 
Mai 56 925 91 758 4 704 1 202 48 748 2 469 1 876 43 010 12,1 19,5 10,4 9,2 51,3 27,0 20,4 12,9 
Juni 40 989 83 993 4 389 1 198 44 503 2 239 1 697 39 490 9,0 18,5 9,8 8,7 52,3 26,6 20,2 14,1 
Juli 49 237 89 449 ... 1 150 47 113 ... ... 42 336 10,5 19,0 10,0 9,0 . .. ... ... 12,7 
Aug. 75 534 84 526 . .. 1 084 44 625 ... . .. 39 901 16,0 17 ,9 9,5 8,5 ... . .. . .. 12,7 
Sept. 30 367 85 411 ... 1 069 44 317 ... . .. 41 094 6,7 18,7 9,7 9,0 . .. . .. . .. 12,4 
Okt. 38 327 83 048 ... 1 061 48 125 ... ... 34 923 8,1 17,6 10,2 7,4 . .. ... . .. 12,6 

~eEl~n_('~e~tl 

1963 Okt. 1 1 653 1 2 1421 209 1 32 1 3 0421 76 I 63 1 - 900 1 8,9 I 11,6 1 16,4 1- 4,9 1 97,6 1 34,7 1 29,4 1 14,7 
~.- -, 

c 

~~g~~~;~~;~~~U~g~~ ~~~~l~~~n~e~~~t~!;r~~~~ t~;b~~!~~k~~~n~;~~;~d ~~ ~ ~~~~h~~:r~~~~~r~) O~~e J~~~g!~~;e~e :~~cg~~a:IT~~s~:~;~~:~: ~~~!!~ste~~~~ä~~: 
und gerichtliche Todeserklarungen.- -~) ':Intel Eerücksichtigung d.8r Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten.- 4) Bezogen auf die Le-
bendgeborenen des Berichtszeitraumes. - :)) 13e1. Verhal tniszahlen r .. i..::ht MD, sondern Jahreszahlen.- 6) Ab 1963 vorläufige Ergebnisse. 
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Zum Aufsatz: "Voraussmätzung der Bevölkerung des Bundesgebietes bis zum Jahr 2000" in diesem Heft 
Bevölkerungsentwiddung für ausgewählte Altersgruppen und Berichtsjahre sowie nach dem Gesc:blecht 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Mittlere Bevölkerungszunahme ohne Wanderungen 

Alter von ... 1. Januar 
bis unter •• _ Jahren Einheit 196} 1 1965 I 1970 I 1975 I 1980 I 1985 I 1990 I 1995 I 2000 

Mannliehe Personen 

unter 6 1 000 2 789 2 884 2 844 2 707 2 090 2 828 3 014 3 097 3 088 
% 10,7 10,9 10,4 9,7 9,5 9,7 10,1 10,1 9,9 

1963 - 100 100 103 102 97 96 101 108 111 111 

6 - 15 1 000 3 536 3 628 4 065 4 296 4 139 4 015 4 107 4 362 4 572 
% 13,5 13,7 14,9 15,4 14,6 13,8 13,8 14,3 14,6 

1963 • 100 100 103 115 121 117 114 116 123 129 
15 - 20 1 000 1 749 1 735 1 939 2 130 2 396 2 337 2 226 2 224 2 349 

% 6,7 6,6 7,1 7,6 8,4 8,1 7,5 '7,3 7,5 
1963 • 100 100 99 111 122 137 134 127 127 .134 

20 - 25 1 000 2 373 2 151 1 721 1 924 2 112 2 377 2 319 2 209 2 206 
% 9,1 8,1 6,3 6,9 7,4 8,2 7,8 7,2 7,0 

1963 • 100 100 91 73 81 89 100 98 93 93 
25 - 45 1 000 7 193 7 725 8 192 7 997 7 976 7 730 7 964 8 546 8 817 

% 27,6 29,2 30,1 28,7 28,1 26,6 26,7 28,0 28,1 
1963 - 100 100 107 114 111 111 107 111 119 123 

45 - 65 1 000 6 044 5 812 5 571 5 609 5 824 6 921 7 330 7 122 7 071 
% 23,2 22,0 20,4 20,1 20,5 23,8 24,6 23,3 22,6 

1963 - 100 100 96 92 93 96 115 121 118 117 
65 und älter 1 000 2 418 2 526 2 914 3 197 3 260 2 817 2 817 3 014 3 232 

% 9,3 9,5 10,7 11,5 11,5 9,7 9,5 9,9 10,3 
1963 = 100 100 104 121 132 135 117 117 125 134 

Zusammen 1 000 26 103 26 461 27 246 27 860 28 397 29 025 29 717 30 574 31 335 
Weibl~che Personen 

unter 6 1 000 2 652 2 742 2 699 2 568 2 554. 2 682 2 860 2 938 2 929 
% 9,2 9,4 9,0 8,5 8,4 8,7 9,2 9,3 9,2 

1963 - 100 100 103 102 97 96 101 108 111 110 
6 - 15 1 000 3 364 3 453 3 870 4 088 3 931 3 816 3 900 4 144 4 340 

% 11,6 11,8 1;,0 13,5 12,9 12,4 12,5 13,1 13,6 
196; _ 100 100 103 115 122 117 113 116 12; 129 

15 - 20 1 000 1 66; 1 657 1 852 2 029 2 289 2 224 2 118 2 116 2 236 
% 5,1 5,7 6,2 6,7 7,5 7,2 6,8 6,7 7,0 

1963 - 100 100 100 111 122 138 134 127 1,27 134 
20 - 25 1 000 2 226 2 027 1 652 1 846 2 023 2 281 2 218 2 113 2 111 

% 7,7 6,9 5,5 6,1 6,6 7,4 7,1 6,7 6,6 
1963 - 100 100 91 74 83 91 102 100 95 95 

25 - 45 1 000 7 748 8 067 7 881 7 574 7 630 7 451 7 712 8 267 8 529 
% 26,7 27,6 26,4 25,1 25,0 24,2 24,8 26,2 26,7 

1963 = 100 100 104 102 98 98 96 100 107 110 
45 - 65 1 000 1 641 7 460 7 558 7 265 6 846 7 513 7 363 7 076 7 111 

% 26,4 25,5 25,3 24,0 22,5 24,4 23,1 22,4 22,2 
1963 - 100 100 98 99 95 90 98 96 93 93 

65 und älter 1 OllO 3 672 3 864 4 364 4 862 5 200 4 767 4 928 4 872 4 714 
% 12,7 13,2 14,6 16,1 17 ,1 15,5 15,8 15,5 14,1-

1963 - 100 100 105 119 132 142 130 134 133 128 
Zusammen 1 000 28 970 29 270 29 816 30 232 30 473 30 734 31 099 31 526 31 970 

Personen insgesamt 
unter 6 1 000 5 441 5 626 5 543 5 275 5 244 5 510 5 874 6 035 6 017 

% 9,9 10,1 9,7 9,1 8,9 9,2 9,6 9,7 9,5 
1963 • 100 100 103 102 97 96 101 108 111 111 

6 - 15 1 000 6 900 7 081 7 935 8 384 8 070 7 831 8 007 8 506 8 912 
% 12,5 12,7 13,9 14,4 13,7 13,1 13,2 13,7 14,1 . 

1963 • 100 100 103 115 122 117 113 116 123 129 
15 - 20 1 000 3 412 3 392 3 191 4 159 4 685 4 561 4 344 4 340 4 585 % 6,2 6,1 6,6 7,2 8,0 7,6 7,1 7,0 7,2 1963 • 100 100 99 111 122 137 134 127 127 134 
20 - 25 1 000 4 600 4 178 3 373 3 170 4 135 4 658 4 537 4 322 4 317 % 8,4 7,5 5,9 6,5 7,0 7,8 1,5 7,0 6,8 

1963 - 100 100 91 73 82 90 101 99 94 94 
25 - 45 1 000 14 940 15 192 16 073 15 571 15 606 15 181 15 676 16 813 17 346 % 27,1 28,3 28,1 26,8 26,5 25,4 2'5,8 27,1 27,4 1963 • 100 100 106 108 104 104 102 105 113 116 
45 - 65 1 000 13 691 n 272 13 129 12 874 12 670 14 434 14 693 14 198 14 182 % 24,9 23,8 23,0 22,2 21,5 24,2 24,1 22,9 22,4 1963 • 100 100 97 96 94 93 105 107 104 104 

65 und älter 1 000 6 090 6 390 7 276 8 059 8 460 1 584 7 745 1 886 7 946 % 11,1 11,5 12,7 13,9 14,4 12,7 12,7 12,7 12,6. 1963 • 100 100 105 120 132 139 125 121 129 130 
Zusammen 1 000 55 073 55 731 57 122 58 092 58 870 59 759 60 876 62 100 63 305 
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Bevölkerungsentwiddung nad! fünfjährige~ 'Altersgruppen und Ge~dlled!t in den Jahren 1963 biS 2000 . 
Bundesgebiet ohne BerlIn ' " 

Mittlere Bevölkerungszunahme ohne Wanderungen '; 
1000 

Personell ;l.a Alter ,.on ...... 'bi. unter ..... Jahrea , 
AI> Ge- 90, 
1.1. 8ohleoht unhr 5 5-'0 10-15 15-20 20-25 25-}0 }0-'5 '5-40 40-45 45-50 50-55 55-60 60-65 65-70 10-75 75-80 80-85 85-90 und' .u-

mehr • .... n 

196, mä.nn.l. 2 356 2 026 1 942 1 149 2 n3 2 150 1 9}7 1 615 1 430 1 248 1 685 1 683 1 428 947 675 451 240 87 16 ~~;~& weibl .. 2 242 1 929 1 844 1 663 2 226 1 994 ,1 811 1 999 1 943 1 686 2 182 2 011 1 767 1 431 1 051 678 354 129 27 

1964 mä.nnl. 2401 2 079 1 948 1 727 2 28' 2 278 1 879 1 772 1 556 1 091 1 655 1 678 1 470 989 679 452 2'9 88 16 26 280 
weibl. 2 284 1 976 1 852 1 646 2 144 2 119 1 754 1 967 2 110 1 486 2 167 2 -057 1 791 1 469 1 081 699 561 135 29 29 127 

1965 mannl. 2 423 2 14} 1 946 1 735 2 151 2 360 1 907 1 860 1 598 1 031 1 612 1 6'~ 1 508 1 042 685 453 239 89 18 26 461 
weibl. 2 304 2 036 1 855 1 657 2 027 2 203 1 715 1 93° 2 161 1 403 2 145 2088 1 824 , 502 1 108 719 "9 136 30 29 270 

1966 """",. 2 436 2 212 1 951 1 849 1 918 2 415 1 952 1 915 1 603 1 112 1 516 1 630 1 526 1 104 698 452 240 88 19 26 '36 
.eibl. 2 315 2 104 1 859 1 761 1 812 2 264 1 815 1 889 2 110 1 523 2 037 2 110 1 852 1 537 1 142 7,. 379 139 31 29 415 

1967 m8.nnl. 2 426 2 286 1 980 1 901 1 770 2 428 2034 1 9" 1 613 I 254 1 '15 1 601 1 523 1 163 116 455 2H 88 19 26 802 
weibl. 2 302 2 174 1 887 1 809 1 683 2 284 1 892 1 842 2 041 1 719 1 865 2 101 1 88' 1 568 1 179 755 389 141 34 29 546 

1968 mannl. 2 403 2 346 2 021 1 9'3 1 733 2 352 2 13' 1 917 1 653 1 402 1 203 1 583 1 516 1 219 741 455 241 89 19 26 957 
weible 2 280 2 233 1 926 1 841 1 657 2 218 1 983 1 799 1 979 1 917 1 648 2 110 1 907 1 610 1 210 772 401 143 37 29 671 

1969 mäDnl. 2 386 2 388 2 074 1 941 1 712 2 263 2 258 1 8" 1 748 1 52' 1 051 1 555 1 513 1 253 775 457 240 87 20 27 10'3' 
.. eib1. 2 264 2 274 1 ~73 1 850 1 642 2 136 2 108 1 741 1 946 2 081 1 453 2 094 1 949 1 6~0 1 242 795 412 147 38 29,7'15 

1970 
_,. 2 ,61 2 410 2 138 1 939 1 721 2 133 2 339 1 887 1 8}3 1 564 995 1 514 1 498 1 f8S 817 462 242 88 20 27 246 
we1bl. 2 240 2 296 2 033 1 852 1 652 2 020 2 190 1 761 1 910 2 130 1 374 2 075 1 979 1 663 1 272 815 424 152 '8 29 876 

1971 mannl. 2 334 2 424 2 207 1 943 1 833 1 899 2 395 1 932 1 888 1 571 1 076 1 425 1 468 1 302 866 472 241 88 21 27 385 
weibl. 2 214 2 306 2 101 1 854 1 756 1 806 2 254 1 803 1 872 2 079 1 493 1 970 2 000 1 687 1 300 842 435 155 " 29 966 

1972 mannl. 2 307 2 41' 2 279 1 973 1 885 '1 755 2 407 2 013 1 906 1 579 1 214 1 288 1 44' 1 299 913 484 243 89 20 27 510 
weibl. 2 189 2 294 2 171 1 883 1 804 1 675 2 272 1 878 1 825 2011 1 684 1 804 1 993 1 715 1 328 870 448 162 40 30046 

1973 mannl. 2 283 2 392 2 339 2 014 1 918 1 H9 2 332 2 110 1 891 1 619 1 356 1 1~1 1 427, 1 29' 951 502 244 87 20 27 630 
.el.bl. 2 166 2 271 2 230 1 921 1 836 1 652 2 207 1 971 1 781 1 951 1 876 1 594 1 999 1 737 1 363 892 459 167 42 '0 115 

1974 mannl. 2 263 2 375 2 '82 2 066 1 924 1 698 2 244 2 2,6 1 833 1 713 1 472 986 1 400 1 291 983 525 245 89 20 27 745 
.. eibl. 2 147 2 254 2 273 1 969 1 844 1 636 2 126 2 093 1 724 1 920 2 037' 1 405 1 987 1 776 1 382 918 414 172 44 30 181 

1975 mannl. 2 248 2 350 2 405 2 130 1 924 1 706 2 115 2 }15 1 861 1 797 1 5" 9,6 1 365 1 278 1 008 555 247 89 20 27 860 
weibl. 2 132 2 232 2 292 2 029 1 846 1 646 2 009 2 175 1 744 1 88' 2 084 1 330 1 968 1 804 1 409 940 487 178 44 30 2'2 

ln6 t118JU11. 2 239 2 323 2 419 2 198 1 928 1 819 1 884 2 370 1 906 1 850 1 518 1 013 1 283 1 253 1 020 5Ba 253 89 20 27 975 
.eibl. 2 124 2 207 2 302 2 096 1 849 1 750 1 796 2239 1 785 1 843 2,0,6 1 445 1 868 1 825 1 431 96' 503 182 45 30 289 

1977 mannl. 2 233 2 297 2 407 2 270 1 956 1 869 1 738 2 383 1 986 1 868 1 527 1 144 1 158 1 231 1 017 620 261 I 90 20 28 075 
weibl. 2 118 2 180 2 290 2 166 1 878 1 798 1 66q 2 257 1 860 1 799 1 969 1 631 1 708 1 818 1 455 984 521 188 47 30 3'5 

1978 mannl. 2233 2 275 2 '87 2 332 1 997 1 901 1 705 2 309 2 082 1 852 1 565 1 277 1 014 1 217 1 013 650 270 90 20 28 187 
weibl. 2 117 2 159 2 268 2 226 1 916 1 830 1 643 2 191 1 952 1 757 1 910 1 817 1 510 1 826 1 475 1 011 535 194 50 30 381 

1979 mannl. 2 237 2 253 2 369 2 374 2 050 1 909 1 683 2 222 2 206 1 798 1 657 1 ~85 887 1 197 1 010 667, 284 90 21 28299 
weibl. 2 121 2 140 2 252 2 268 1 964 1 837 1 628 2 109 2 074 1 700 1 880 1 973 1 331 1 814 1 510 1 026 551 200 52 ~O ~30 

1980 me.nnl. 2 246 2 238 2 345 2 396 2 112 1 907 1 692 2 09} 2284 1 824 1 736 1 421 843 1 165 1 000 683 299 92 21 28 397 
weibl. 2 1}2 2 125 2 228 2 289 2 023 1 839 1 639 1 996 2 156 1 72 1 1 845 2 018 1 262 1 796 1 534 1 045 565 206 54 30 473 

1981 mannl. 2 262 2 ?29 2 317 2 410 2 180 1 911 1 803 1 864 2 339 1 869 1 790 1 428 918 1 095 983 692 317 94 21 2~ 520 
weibl. 2 145 2 115 2 202 2 297 2 091 1 844 1 742 1 783 2 218 1 760 1 806 1 971 1 374 1 704 1 552 1 063 578 213 56 '0 514 

1982 mannl. 2 262 2 2>4 2 291 2 398 2 252 1 941 1 854 , 722 2 352 1 948 1 806 1 437 1 036 986 965 690 3;4 98 21 28 6'7 
welbl. 2 '65 2 110 2 178 2 285 2 161 1 871 1 789 1 657 2 236 1 8'5 1 761 1 907 1 553 , 557 1 544 1 082 594 222 57 30 564 

1983 mannl. 2 310 2 221 2 267 2 377 2 313 1 980 1 885 1 688 2 277 2 041 1 789 1475 1 154 663 955 687 350 101 21 28 752 
welbl. 2 189 2 110 2 155 2 264 2 220 1 911 1 820 1 633 2 170 1 926 1 721 1 851 1 729 1 373 1 551 1 099 610 230 59 '0 621 

1984 mannt. 2 339 2 226 2 248 2 560 2 555 2 0" 1 692 1 667 2 191 2 163 1137 1 559 1 250 755 937 684 359 105 22 28 882 
weibl. 2 219 2 115 2 137 2 248 2 261 , 957 1 829 1 617 2 089 2 045 , 666 1 819 1 874 , 212 1 544 1 125 620 236 62 30 675 

1985 m8.llnl. 2 374 2 236 2 233 2 377 2 377 2 095 1 892 1 677 2 066 2 239 1 763 1 636 1 283 722 913 679 368 112 2; 29 025 
weibl. 2 251 2 124 2 123 2 224 2: 281 2 016 1 830 1 628 1 977 2 126 1 686 , 785 1 916 , 153 1 530 1 145 634 242 65 jO 734 

1986 mannl. 2 406 2 253 2 224 2 l09 2 390 2 162 1 895 1 785 1 840 2 2'92 , BoB 1 683 1 2B8 786 856 666 377 119 23 29 158 
W6101. 2 282 2 137 2 1" 2 199 2 292 2 084 1 835 1 73' 1 767 2 189 1 725 1 750 1 871 1 261 , 449 1 156 644 249 66 30 800 

1987 mannl. -2 441 2 273 2' 219 2 283 2 379 2 2'4 1 926 1 835 1 700 2 306 1 885 1 700 1 297 '90 769 655 371 127 24 29 314 
lI'E"l.bl. 2 315 2 158 2 108 2 173 2 279 2 153 1 86' , 777 1 641 2 205 1 798 1 706 1 811 1 426 1 321 , 153 657 257 69 30 870 

1988 monnl. 2 473 2 300 2 215 2 260 2 358 2 294 1 964 1 866 , 666 2 252 , 975 1 683 1 332 991 672 648 371 131 25 29 458 
wel.bl. 2 '46 2 183 2 106 2 '51 2 259 2 212 1 901 1 808 1 616 2 142 1 888 1 668 1 758 1 586 1 163 1 158 669 263 70 30 941 

1989 mannl. 2 502 2 329 2 220- 2 240 2 343 2 335 2 016 1 873 1 644 2 148 2 092 1 635 1 410 1 071 588 637 ~1o 135 26 29 614 
weibl. 2 373 2 211 2 110 2 137 2 241 2 254 1 947 1 816 1 602 2 06} 2 005 1 613 1 730 1 717 1 028 , 154 686 268 74 31 025 

1990 mannl. 2 527 2 363 2 231 2 226 2 319 2 358 2 078 1 874 1 654 2 025 2 168 1 660 1 477 1 096 561 621 367 138 28 29 777 weibl. 2 398 2 242 2 120 2 118 2 218 2 274 2 006 1 819 1 61' 1 950 2 083 1 634 1 696 1 753 983 1 14' 697 275 77 31 099 
1991 mannl. 2 548 2 '97 2 247 2 216 2 291 2 371 2 146 1 878 1 162 1 803 2 218 , 704 1 523 1 101 622 578 ~59 139 '0 29 "3 weib1. 2 417 2 274 2 135 2 109 2 193 2 285 2 074 1 823 1 715 1 743 2 144 , 673 1 663 1 711 1 083 1 OBO 705 .00 81 31 18,8 
1992 mannl. 2 563 2 430 2 268 2 210 2 264 2 ,60 2 215 1 906 1 811 1 666 2 '30 1 716 I 536 1 110 705 518 353 138 31 JO 090 .. elbl. 2 432 2 l07 2 155 2 104 2 168 2 271 2 143 1 850 1 761 1 619 2 162 1 743 1 623 1 65B 1 227 980 702 285 82 31 272 

1993 mannl. 2 576 2 462 2 294 2 209 2 241 2 },9 2 274 1 945 1 844 1 634 2 159 1 86' 1 521 1 '4' 784 451 350 138 31 50 254 
weibi .. 2 443 2 338 2 180 2 104 2 146 2 249 2 201 1 889 1 791 1 596 2 098 1 828 1 584 1 608 1 360 861 705 29' 84 31 356 

1994 llknnl. 2 583 2 492 2 324 2 213 2 223 2 324 2 317 1 995 1 850 1 612 2 076 1 97' 1 475 1 208 84~ 395 344 '38 32 '0 415 
walbl. 2 449 2 365 2 209 2 105 2 126 2235 2 242 1 9" 1 799 1 5B1 2 021 1 943 1 533 1 583 1 467 761 70l 299 84 31 440 

1995 mannl. 2 585 2 517 2 357 2 224 2 209 2 299 2 339 2 059 , 849 1 623 , 958 2 041 1 500 , 266 859 386 334 136 33 30 574 
weibl .. 2 452 2 390 2 240 2 116 2 113 2 210 2 263 1 993 1 801 1 592 1 911 2 021 1 552 1 553 1 494 737 697 303 88 31 526 

199~ 
mannl. 2 586 25}7 2 390 2 239 2 198 2 272 2 }52 , 2 126 , 853 1 728 1 743 2 090 1 540 1 304 866 429 311 133 33 30 730 
.el.bl. 2 453 2 409 2 272 2 131 2 '03 2 185 2 273 2 060 1 806 , 691 1 707 2 078 1 591 , 522 1 461 821 655 307 90 }1 615' 

1997 mannl. 2 585 2 554 2 424 2 260 2 19} 2 247 2 342 2 195 , 882 1 775 1 610 2 100 1 606 1 3'4 875 486 275 131 35 JO 8S9 
weibl. 2 450 2 423 2 303 2 152 2 099 2 161 2 261 2 128 1 834 1 737 1 586 2 095 1 658 1 484 1 415 929 588 304 92 31 699 

1998 mannI .. 2 580 2 564 2 457 2 284 2 192 2 224 2 321 2 254 1 920 1 808 1 579 2 031 , 683 1 ~OO S99 5'S 238 'l' 35 31 038 
weible 2 447 2 435 2 333 2 176 2 099 21W 2 238 2 186 , 870 1 767 1 563 2 0}3 1 740 , 448 1 372 1 026 515 '07 93 31 ,786 

1999 mannl. 2 577 2 572 2 486 2 317 2 197 2 205 2 304 2 295 , 971 1 813 1 561 1 953 1 780 1 260' 953 575 210 128 ;5 }1 192 
'Weibl. 2 443 2 442 2 361 2 204 2 100 2 120 2 224 2 229 1 918 1 776 1 549 1 957 1 848 '-l. 403 1 '50 1 100 454 304 95 31 877 

2000 mannl. 2 572 2 576 2 512 2 349 2 206 2 189 2 280 2 316 2 032 1 814 1 571 1 841 1 845 1 28' 997 584 209 124 35 31 335 
we1bl. 2 440 2 444 2 385 2 236 2 111 2 106 2 199 2 249 1 975 1 778 1 560 1 851 1 922 1 423 1 '25 1 116 451 302 97 31 970 
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Wanderungsmodell 
Entwiddung eines Bestandes von 100000 zugezogenen und 100 000 fortgezogenen Männern und Frauen 

im Verlauf von 40 Jahren nad!. der Wanderung 

Kiln ler 

PU 
Frauen~=~,,-nd_eI' Bestand in nachstehenden 

Jahren nach der Wanderung Zugezogene Fortgezogene Frauen Frauen 
-'- Je 

0 1) 100 000 100000 100 000 - - 100 000 -
t 99 687 99 686 99 647 3 881 3 672 99 691 4 063 2 99 370 99 367 99 285 7 933 7 511 99 376 8 377 3 99 041 99 039 98 908 12 104 11 464 99 048 12 876 4 98 700 98 696 98 513 16 318 15 460 98 698 17 460 5 98 347 98 341 98 111 20 497 19 423 98 328 22 030 
6 97 975 97 971 97 688 24 567 23 284 97 948 26 496 7 97 591 97 585 97 246 28 465 26 983 97 552 30 776 8 97 186 97 182 96 783 32 146 30 478 97 142 34 818 9 96 760 96 755 96 309 35 583 33 741 96 709 38 580 10 96 312 96 305 95 813 38 756 36 757 96 263 42 045 

11 95 836 95 831 95 295 41 666 39 522 95 798 45 211 12 95 331 95 327 94 759 H 320 42 046 95 318 48 087 13 94 795 94 789 94 201 46 73' 44 341 94 812 50 691 14 94 225 94 217 93 627 48 926 46 430 94 291 53 043 15 - 93 618 93 610 93 033 50 921 48 331 93 747 55 168 
16 92 970 92 967 92 414 52 743 50 069 93 192 57 090 17 92 280 92 278 91 772 54 414 51 663 92 608 58 833 18 91 546 91 539 91 109 55 956 53 138 92 007 60 424 
19 90 760 90 753 90 422 57 395 54 519 91 386 61 894 
20 89 928 89 917 89 718 58 773 55 847 90 738 63 287 
21 89 034 89 025 88 995 60 144 57 171 90068 64 667 22 88 081 88077 88 245 61 566 58 546 89 377 66 100 
23 87 069 87 065 87 474 63 086 60 017 88 664 67 638 24 85 991 85 989 86 676 64 758 61 636 87 926 69 342 
25 84 843 84 846 85 850 66 611 63 430 87 164 71 252 
26 83 622 83 632 84 993 68 675 65 427 86 375 73 400 
27 82 321 82 336 84 111 70 960 67 634 85 552 75 795 28 80 939 80 965 83 194 73 462 70 054 84 699 78 436 
29 79 477 79 517 82 242 76 162 72 665 83 812 81 306 
30 77 934 77 983 81 255 79 035 75 439 82 888 84 37~ 
31 76 309 76 370 80 226 82 051 78 347 81 927 87 605 
32 74 600 74 674 79 154 85 167 81 353 80 923 90 955 
3' 72 802 72 893 78 028 88 347 84 423 79 870 94 383 
34 70 921 71 034 76 860 91 561 87 523 78 767 97 853 
35 68 963 69 096 75 631 94 767 90 615 77 608 101 319 
36 66 921 67 071 74 344 97 933 93 670 76 394 104 745 
37 64 799 64 971 73 001 101 038 96 664 75 117 108 105 
38 62 607 62 800 71 566 104 063 99 579 73 771 111 370 
39 60 346 60 556 70 106 106 984 102 397 72 359 114 525 
40 58 023 58249 68 549 109 790 105 110 70 866 117 545 

1) Am 31.12. des Wanderungsjahres. 

>1'1 

Beispiel für die Anwendung des Wanderungsmodells bei einer Bevölkerungsvoraussd!.ätzung für den 1.1.1975 
(Von 1963 bis 1969 angenommene Zablen über den Umfang der Wanderungen, ab 1970 keine Wanderungent 

-
3 845 
7 932 

12 197 
16 542 
20 876 
25 113 
29 174 
33 010 
36 582 
39 875 
42 884 
45 618 
48 097 
50 335 
52 359 
54 191 
55 854 
57 375 
58 786 
60 131 
61 467 
62 855 
64 348 
66 002 
67 851 
69 928 
72 247 
74 802 
77 575 
80 539 
83 658 
86 893 
90 204 
93 549 
96 891 

100 194 
103 432 
106 581 
109 625 
112 542 

Bestand sm: Männer Frauen und deren Kinder Saldo Jahr Jahre vom 31.12. rt eza ene a) 31. 12. des u eZo eDe 
der des Wanderungs- Wanderungs- Zugezo- Portgezo-

Frauen2 ) 
nacn aem ~uzug 

Frauen2 ) 
nacn u!'m ~or .. ug 

~ti;umer Wande- jahres bis l gene 2) gene 2) _p:.eborene geborene SP.l:~l rung 1.1.1975 ) b) 
jahres a en a c en a on a c en - Sp_.2+ 1.1.1975 8 

1963 11 a 300 000 150 000 100 000 - - 50 000 - - -
b 287 508 143 747 95 295 41 666 39 522 47 899 22 606 21 442 162 821 

196~ 10 a 300 000 150 000 100 000 - - 50000 - - -
b 288 936 144 458 95 613 38 756 36 757 48 132 21 023 19 938 162 211 

1965 9 a 150000 75 000 50000 - - 25 000 - - -
b 145 140 72 566 48 155 17 792 16 871 24 177 9 645 9 146 80 721 

1966 8 a 150 000 75 000 50 000 - - 25 000 - - -
b 145 770 72 887 48 392 16 073 15 239 24 286 8 705 8 253 80 251 

1967 7 a 150 000 75 000 50 000 - - 25 000 - - -
b 146 387 73 189 48 623 14 233 13 492 24 388 7 694 7 294 79 737 

1968 6 a 150 000 75 000 50 000 - - 25 000 - - -
b 146 963 73 478 48 844 12 284 11 642 24 487 6 624 6 278 79 145 

1969 5 a 150 000 75 000 50 000 - - 25 000 - - -
b 147 521 73 756 49 056 10 249 9 712 24 582 5 508 5 219 78 506 

Gessmtbestand sm b 1 308 225 654 081 434 178 151 053 143 235 1.1.1975 217 951 81 805 77 570 723 3924 ) 

1) Zugleich Zeile der Tabelle 1. - 2) (b) ist wie rolgt zu berechnen: gleiche Spalte der Tabelle 1 in der Zeile [ur die Jahre bis zum 
1.1.1975 x ~. - 3) (b) ist wie folgt zu berechnen: gleiche Spalte der Tabelle 1 in der Zeile rar die Jahre biB zum 

1.1.1975 x a SVöö308öw• 6 • _ 4) Zum Bevölkerungsstand ohne Wanderungen &m 1.1.1975 zu addieren. 
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_1:auen 
~~ Sp.3+5 

- So.6+8 
1 

-65 476 

-
64 500 

-
31 703 

-31 092 

-
30 433 

-
29 721 

-
28 967 

281 892 4 ) 



Zum Aufsatz: "Vertriebene und Deutsdte aus der sowjetlsdten Besatzunllllzone"ln diesem Heft 
Wohnbevölkerung, Vertriebene und Deutsme aus der sowjetismen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin.bzw. Zugewanderte 

1961 gegenüber 1950 
Ergebnisse der Volkszählungen 

Bevolkerung Einhel t Schlesw.- Hamburg N~edel"- Bremen Nordrh.- Hessen Hheinld.- Baden- Bayern Berlin Bundesgeb. 
Holstein sachsen Westfalen Pfalz WUrttbg. (West) o.Saarld. 

Insgesamt 
Wohnbevölkerung 1 ) 

640,9 706,4 4 814,4 417,1 759,2 9 515,5 197,4 102,2 6.6.1961 1 000 2 317,4 1 832,3 6 15 901,7 3 7 2 55 
% 4,2 3,2 12,1 1,3 28,9 8,7 6,2 14,1 17,3 4,0 100 

13.9.1950 1 000 2 594,6 1 605,6 6 797,4 558,6 13 197,0 4 323,8 3 004,8 6 430,2 9 184,5 2 147,0 49 843,5 
% 5,2 3,2 13,6 1,1 26,5 8,7 6,0 12,9 18,4 4,3 100 

Zu-( +) bzw.Abnahme ( -) 1 000 - 277,2 + 226,7 - 156,5 + 147,7 + 2 704,7 + 490,6 + 412,3 +1 328,9 + 331,0 + 50,5 + 5 258,7 
6.6.1961 ~egen n.9.1950 % - 10,7 + 14,1 - 2,3 + 26,4 + 20,5 + 11,3 + 13,7 + 20,7 + 3,6 + 2,4 + 10,6 

Vertriebene ) 
6.6.1961 1 000 630,1 206,3 1 611,7 97,9 2 297,9 817,8 276,0 1 204,6 1 645,3 151,0 8 938,5 

~4) 7,0 2,3 18,0 1,1 25,7 9,1 3,1 13,5 18,4 1,7 100 

13.9.19503 ) 
27,2 11,3 24,3 13,9 14,5 17,0 8,1 15,5 17,3 6,9 16,2 

1 000 856,1 115,6 1 847,7 48,0 1 322,9 714,8 136,5 855,7 1 932,3 148,0 7 977,6 
~5) 10,7 1,4 23,2 0,6 16,6 9,0 1,7 10,7 24,2 1,9 100 

33,0 7,2 27,2 8,6 10,0 16,5 4,5 13,3 21,0 6,9 16,0 
Zu-( + )bzw.Abnahme(-) 1 000 - 226,0 + 90,7 - 236,0 + 50,0 + 975,0 + 102,9 + 139,5 + 348,9 - 287,1 + 2,9 + 960,8 

6.6.1961 gegen 13.9.1950 % - 26,4 + 78,4 - 12,8 + 104,2 + 73,7 + 14,4 + 102,2 + 40,8 - 14,9 + 2,0 + 12,0 
Deutsche aus der Sowj. 

Besatzungszone 6.6.1961 1 000 114,3 129,8 355,7 47,8 908,8 301,7 127,6 415,9 294,2 380,5 3 076,3 
~4) 3,7 4,2 11,6 1,6 29,5 9,8 4,1 13,5 9,6 12,4 100 

4,9 7,1 5,4 6,8 5,7 6,3 3,7 5,4 3,1 17,3 5,6 
Zugewanderte 6 ) 

46,5 144,1 227,5 80,4 635,5 13.9.1950 1 000 133,9 67,7 369,4 21,4 378,9 165,7 1 
~5) 8,2 4,1 22,6 23,2 1,3 10,1 2,8 13,9 8,8 4,9 100 

5,5 4,2 5,4 3,8 2,9 3,8 1,5 2,2 2,5 3,7 3,3 

Manner 
Wohnbevolkerung1 ) 

274,6 613,8 6.6.1961 1 000 1 093,9 844,3 3 142,9 332,5 7 554,9 2 1 3 676,8 4 435,1 929,0 25 897,8 
% 4,2 3,3 12,1 1,3 29,2 8,8 6,2 14,2 17,1 3,6 100 

13.9.1950 1 000 1 210,5 752,4 3 202,5 265,3 6 255,5 2 024,2 1 400,9 2 979,3 4 260,6 911,5 23 262,6 
% 5,2 3,2 13,8 1,1 26,9 8,7 6,0 12,8 18,3 3,9 100 

Zu-( + )bzw.Abnahme(-) 1 000 - 116,6 + 92,0 - 59,6 + 67,1 + 1 299,4 + 250,4 + 212,9 + 697,5 + 174,6 + 17,5 + 2 635,1 
6.6.1961 gegen 13.9.1950 % - 9,6 + 12,2 - 1,9 + 25,3 + 20,8 + 12,4 + 15,2 + 23,4 + 4,1 + 1,9 + 11 ~3 

Vertriebene 2 ) 
6.6.1961 1 000 287,8 97,0 755,7 46,2 1 113,6 386,8 133,7 572,9 765,8 64,5 4 224,0 

~4) 6,8 2,3 17,9 1,1 26,4 9,2 3,2 13,6 18,1 1,5 100 

13.9.19503 ) 
26,3 11,5 24,0 13,9 14,7 17,0 8,3 15,6 17,3 6,9 16,3 

1 000 388,6 57,6 858,4 23,2 647,9 337,5 67,8 405,2 901,5 60,7 3 748,3 
~5) 10,4 1,5 22,9 0,6 17,3 9,0 1,8 10,8 24,1 1,6 100 

32,1 7,7 26,8 8,7 10,4 16,7 4,8 13,6 21,2 6,7 16,1 
Zu-( + )bzw.Abnahme(-) 1 000 - 100,8 + 39,4 - 102,7 + 23,0 + 465,7 + 49,4 + 65,9 + 107,7 - 135,7 + 3,8 + 475,7 
6.6.1961 gegen 13.9. 1950 % - 25,9 + 68,4 - 12,0 + 99,4 + 71,9 + 14,6 + 97,2 + 41,4 - 15,1 + 6,2 + 12,7 

Deutsche aus der Sowj. 
145,6 63,2 Besatzungszone 6.6.1961 1 000 56,0 61,3 173,2 23,1 451,4 204,3 142,2 168,6 1 488,8 

%4) 3,8 4,1 11,6 1,5 30,3 9,8 4,2 13,8 9,5 11,3 100 
% 5,1 7,3 5,5 6,9 6,0 6,4 3,9 5,6 3,2 18,2 5,7 

Zugewandert E' 6 ) 1 000 66,1 33,9 188,3 10,9 205,9 83,7 24,1 72,7 113,5 36,6 835,9 
13.9.1950 ~5) 7,9 4,1 22,5 24,6 1,3 10,0 2,9 13,6 8,7 4,4 100 

5,5 4,5 5,9 4,1 3,3 4,1 1,7 2,4 2,7 4,0 3,6 

1} Gebietsstand 6.6.1961.- 2) Jewel.ll.ger Gebletsstand.- 3} Ohne Personen die -am 1.9.1939 ~m Sa.arland gewohnt haben und 1950 als Vertr1.ebene 
zahlt wurden.- 4) Anteil an der Wohnbevolkerung am 6.6.1961.- 5) Anteil an der Wohnbevolkerung am 13.9.1950 .. - 6) Geb1etsstand 13.9.1950. 

ge-

Vertriebene und Deutsme aus der sowjetismen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin 
nam Art des Bundesvertriebenenausweises 

Ergebnisse der Volkszählung vom 6. Jun11961 
1000 

Merkmal 3chlesw.- Hamburg Nleder- Bremen Nordrh.- Hessen Rhelnld.- Baden- Bayern Saarland Berlin Bl.Uldes-
Holsteln sachsen Westfalen Pfalz WUrttbg. (West) gebiet 

Insgesamt 
Vertriebene mit Auawels 

A oder B 630,1 206,3 611,7 97,9 2 297,9 817,8 276,0 204,6 645,3 17,8 151,0 8 956,2 
dar. aus der 3BZ 1 ~O,4 80,5 497,3 40,8 969,7 187,7 103,7 301,3 301,5 8,7 84,1 2 765,7 

Deutsche aus der 3BZ 
ohne Ausweis A oder B 114,3 129,8 355,7 47,8 908,8 30.1,7 127,6 415,9 294,2 22,8 380,5 099,1 
dar. mit AuswelS C 55,9 33,0 125,4 11,1 223,0 94,4 37,7 122,4 85,2 3,9 55,6 847,4 

einschl. Ausweisinhaber 
A, Bader C 304,6 210,3 853,0 88,6 878,5 489,5 231,3 717,2 595,7 31,5 464,6 864,7 

Manner 
Vertrie bene mit Ausweis 

A oder B 287,8 97,0 755,7 46,2 113,6 386,8 133,7 572,9 765,8 9,0 64,5 232,9 
dar. aus der 3BZ 84,2 35,6 225,1 18,4 457,9 84,5 48,7 137,5 133,3 4,3 34,5 264,1 

Deutsche aus der 3BZ 
ohne AusweiS A oder B 56,0 61,3 173,2 23,1 451,4 145,6 63,2 204,3 142,2 11,5 168,6 500,3 
dar. mit AuswelS 0 28,6 17,0 65,2 5,7 115,7 48,2 19,4 62,8 43,9 2,1 29,1 437,5 

einschl. Ausweisinhaber 
A, B oder C 140,3 96,9 398,4 41,5 909,3 230,0 111,9 341,8 275,5 15,8 203,1 2 764,4 
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Gemel.nden nIlt ••• bl.S Ein-
unter .• , Einwohner hel t 

Insgesamt 1 000 
unter 1 000 1 000 

% 
1 000 - 2 000 1 000 

% 
2 000 - 3 000 1 000 

000\ 
% 

3 000 - 5 1 000 
:~ 

5 000 - 10 000 1 000 ;: 
10 000 - 20 000 1 000 

% 
20 000 - 50 000 1 000 

% 
50 000 - 100 000 1 000 

~~ 
100 000 und mehr 1 ~OO 

.' 

Insgesamt 1 000 
unter 1 000 1 000 

% 
1 000 - 2 000 1 000 

% 
2 000 - 3 000 1 000 

% 
3 000 - 5 000 1 000 

% 
5 000 - .10 000 1 000 

% 
10 000 - 20 000 1 000 

% 
20 000 - 50 000 1 000 

i~ 
50 000 - 100 000 1 000 

% 
100 000 und mehr 1 000 

~ ~ 

Insgesamt 1 000 
unter 1 000 1 000 

% 
1 000 - 2 000 1 000 

% 
2 000 - 3 000 1 000 

% 
3 000 - 5 000 1 000 

% 
5 000 - 10000 1 000 

% 
10 000 - 20 000 1 000 

% 
20 000 - 50 000 1 000 

% 
50 000 - 100 000 1 000 

% 
100 000 und mehr 1 000 

% 

Erwerhs-
Land personen 

ins-
gesamt 

Schleaw.-Holtst. 986 
Hamburg 892 
Niedensachsen 3 020 
Bremen 320 
Nordrh.-Westf. 7 164 
Hessen 2 325 
Rhel.nld. -Pfalz 1 611 
Baden-Württbg. 4 019 
Bayern 4 698 
Saarland 435 
Berlin (West) 1 056 

Bundesgebiet 26 527 

SChlesw. -Holst. 100 
Hamhurg 100 
Nleders8chBen 100 
Bremen 100 
Nordrh,-Westf. 100 
Hessen 100 
Rhe1nld.-Pfalz 100 
Badell-WUrttbg; 100 
Bayern 100 
Saarland 100 
Berll.n (West) 100 

Bundesgebiet 100 

.J. 

Wohnbevölkerunll, Vertriebene und Deutsme'aus der sowjetismen Be~alzungszoile 
und dem Sowjetsektor von Berlinnam Gemeindegrößenklassen 

Ergebnis der Volkszählung vom 6. JunI 1961 

8chlesw. - Hamburg NJ.eder- Bremen Nordrh.- Hessen Rheinld.- Baden- Bayern Saarland Holstel.n sachsen Westfalen Pfalz Württbg. 

Bevolkerung insgesamt 
2 317,4 1 832,3 6 640,9 706,4 15 901,7 4 814,4 3 417,1 7 759,2 9 515,5 1 072,6 

432, j - 1 333,7 - 515,5 816,0 892,0 1 003.4 2 284,8 84.7 
100 - 100 - 100 100 100 100 100 100 
200,0 - 815,4 - 640,5 580.9 504.2 1 001,8 1 266.3 112,2 
100 - 100 - 100 100 100 100 100 100 
74,0 - 467.9 - 506,2 299.3 251,8 594.3 650.6 72,8 

100 - 100 - 100 100 100 100 100 100 
179,2 - 488.2 - 868.5 426.2 272,1 781,9 684.5 121, ;I 
100 - 100 - 100 100 100 100 100 100 
254,6 - 656,8 - 1 271.7 513.9 385.4 867.3 870,8 21~,7 
100 - 100 - 100 100 '00 100 100 100 
235.9 - 609,2 - 1 402,6 324.3 125,0 593,7 626,6 102,4 
100 - 100 - 100 100 100 100 100 100 
259,7 - 509,3 - 2 308.7 391,0 29B.3 912,0 616,4 235,8 
100 - 100 - 100 100 100 100 100 100 
173,5 - 467,1 - 1 406,7 66,3 388.2 54 1,1 525,4 -
100 - 100 - 100 100 100 100 100 -
508,5 1 832,3 1 293.3 7')6,4 6 981,3 1 396,5 300.1 1 463,6 1 990,1 130,7 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Vertrl.ebene 
630,1 206,3 1 611,7 97.9 2 297,9 817,8 276,0 1 204,6 1 645,3 17,6 
96,3 - 298,5 - 64,5 119,9 55.4 102,8 295,9 1,0 
22,3 - 22,4 - 12,5 14,7 6,2 10,2 12,9 1,1 
55,9 - 196,6 - 85,6 100,2 35,1 142,0 224,5 1,8 
27,0 - 24,1 - 13,4 17,3 7,0 14,2 17.7 1.6 
20,8 - 118,7 - 70,2 56,6 20,9 95.5 126,8 1,0 
28,1 - 25,4 - 13,9 19,0 8.3 16,1 19,8 1,3 
52;3 - 120,4 - 131,0 83.7 23.2 140,2 152,0 1,6 
29,2 - 24.7 - 15,1 19,6 8,5 17.9 22.2 1,3 
79.6 - 161,8 - 204,7 101,8 36,8 159.3 206,9 3,3 
51,5 - 24,6 - 16,1 19,8 9,5 18,4 23,8 1,6 
77.0 - 153,4 - 236.2 62,0 12,3 110,2 131,4 1.5 
32.6 - 25,2 - 17,0 19,1 9.9 18,6 21,0 1,5 
77.3 - 123,6 - 381,0 16,2 31.5 171,4 138,4 5.0 
29,8 - 24,3 - 16,5 19.5 10,5 18,8 22,4 2,1 
43,7 - , 131,1 - 242,0 13,7 33,2 95,4 91,0 -
25,2 - 21,1 - 11,2 20,7 8.6 17 ,6 17,3 -

129.3 206,3 307.6 97,9 880,9 203,4 27.5 187,8 276,3 2,7 
25,4 11,3 23,8 13.9 12,6 14,6 9.2 12,8 13,9 2,1 

Deutsohe a.us der Sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlln 
114,3 129,8 355.7 47,6 908,8 301,7 127,6 415.9 294,2 22,8 
11,2 - 45.4 - 14,4 22,7 18,1 22,1 29.0 1,0 
2.6 - 3,4 - 2,6 2,6 2,0 2.2 1,3 1.2 
6.9 - 30,1 - 20,0 20,4 12,5 29,9 25,6 2.0 
3.4 - 3.7 - 3,1 3,5 2,5 3,0 2.0 1.8 
3.0 - 19,3 - 18,4 13.9 7.8 23,1 17,1 1,1 
4.1 - 4.' - 3.6 4,6 3,1 3,9 2.6 .1.6 
8.5 - 20,8 - 33.6 21,5 9,2 35.7 21.5 2.2 
4.7 - 4,3 - 3,9 5,0 3.4 4,6 3.1 1,8 

13,8 - 30,4 - 56.8 32,0 16,6 49,1 31,2 4.4 
5,4 - 4.6 - 4,6 6.2 4.3 5.7 3.6 2.' 

15,3 - 35,0 - 83.6 22,2 5,5 39,5 26.3 2,1 
6,5 - 5,7 - 6,0 6,9 4,4 6.7 4,2 2,0 

14,6 - 33,5 - 142,5 35,0 17 ,6 67,2 26,6 5.8 
5,6 - 6,6 - 6,2 8.9 5.9 7.4 4.3 2.5 
8.4 - 39.7 - 97,7 6,4 19,2 42,5 26.5 -
4,8 - 8,5 - 6.9 9,6 5,0 7,8 5,0 -

32,6 129,8 101,5 47,8 439,4 127,7 20,9 106,9 90,4 4,2 
6.4 7.1 7,9 6.8 6,3 9.1 7,0 7,3 4.5 3.2 

Erwerbstätigkeit 
ZUDl Aufsatz: "Die Erwerbspersonen nadl der Stellung im Beruf und nadl WirtschaftsabteUungen" in diesem Heft 

Erwerbspersonen') am 6.6.1961 nam Ländern und Wirtsmaftsabteilungen 
Ergebnis der Beruiszählung 

VOn den ErwerbepersonQn gehörten zur Wirttlch.aftsabte11ung 
Land- und Energie- Verar- Verkehr Kred~t-
Forstwirt wirtschaft beJ.tendes 

Organisa-

Berlin 
(West) 

2 197,4 
-----------

' -
---
-

2 191.4 
100 

151,0 

--
-----
-
-
" ------

151,0 
6,9 

380.5 
-
-------
---, -----

380,5 
17,3 

Geb1ets-
Ba.u ... und Nach- lnstl.tute Dienst- tlonen oh. kbrper-

schaft, u. Wasser- Gewerbe gewerbe Handel richten- und Ver- lelat~en Erwel"bs- . ). achaf1;en 
Tl.erhaltg. versorg., (ohne Bau- über- sicherungs charakt.u. u. Soz1a1-

u.Pischere Bergbau gewerbe) mittlung gewerbe Haushalte ., versieh. 

1 000 
158 10 275 99 136 65 '9 125 24 ?2 13 11 275 59 169 109 31 148 17 52 
589 68 952 266 365 174 48 317 67 167 

6 4 106 19 58 44 , 7 44 6 22 
459 517 2 953 529 903 373 120 775 151 344 
316 31 666 178 286 142 49 273 41 137 
352 17 531 133 17'1 84 20 158 30 112 
637 30 1 766 295 372 173 65 405 70 168 

1 014 48 1 681 353 475 227 73 479 92 236 
36 56 143 34 56 25 8 42 6 24 

6 11 409 68 149 64 19 191 16 114 

3 567 803 9 958 2 034 3 141 1 479 461 2 959 525 1 468 

Prozent 
16,0 1,0 27.8 10,1 13,8 6.6 1,9 12,7 2.5 7,3 
1,5 '.2 30.9 6.6 '8,9 12,2 3,5 16,6 '.9 5.6 

19,5 2.3 31,5 8.8 12,1 5.6 1.6 10,5 2,2 5.5 
'.9 '.2 33,7 6,0 18,0 13,8 2,3 13,8 1,9 6.9 
6.4 7.2 41,2 7.4 12,6 5.2 '.7 10,8 2.1 4.8 

13,6 1.3 37,2 7,7 12,.3 6.' 2.1 11,7 1.8 5.9 
21,9 1,0 33.0 8.3 10,6 5.2 '.3 9,8 1.9 6.9 
15,8 0.8 43,9 7.3 9.3 4.3 '.6 .~g:~ '.7 4.7 21,6 1,0 35,8 7.5 10,1 4.8 1.6 2.0 5.0 
6.3 13.0 ~3,O 7,6 12,8 5.6 '.6 9,6 '.9 5.5 
0.6 '.0 38,6 6.4 14,1 6.0 '.6 18,0 '.7 10,8 

13,5 3.0 37.5 7.7 11,8 5.6 '.7 11,2 2,0 5.5 

1) Ohne Soldaten.- 2) Sowe1t n1cht an anderer Stelle genannt. 
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Bundes-
gebiet 

56 174-,8 
7 362.3 

100 
5 121.3 

100 
2 916.9 

100 
3 821,9 

lÖO 
5 033,2 

100 
4 019,6 

100 . 
5 531.2 

100 
3 568,2 

100 
18800,3 

100 

6 956.2 
1 033.9 

14,0 
839.7 

16.4 
512.7' 
17.6 

704.5 
18,4 

954,2 
19,0 

786,1 
19,6 

1 004,3 
18,2 

650,2 
18,2 

2 470,6 
13,1 

3 099.1 
163.9 

2.2 
147.4 

2,9 
103,8 

3.6 
153.2 

4,0 
236.3 

4,7 
229.7 

5,7 
342.7 

6.2 
240,3 

6,7 
1 481,7 

7,9 

Ohn • 
Angabe 

3 
7 
6 
1 

39 
6 
1 

16 
19 

3 
9 

112 

0.3 
0.8 
0,2 
0.4 
0.5 
0,3 
0.' 
0.4 
0,4 
0.6 
0.9 

0.4 



, , 
Erwerbspersonen1

) am 6. 6. 1961 nadI Ländern und der Stellung im Beruf sowie die Erwerbsquote') 
Ergebnis der Berufszählung 

Erwerbspersonen Von den Erwerbaperaonen waren 
in % der Selb- Mithelf'. Arbeiter ohne Ge- Ange- Abhanglge ~~~!;-Land Bevöl- lnsgesamt standlge Faml1ien- Beamte elnschl. Lehrlinge sohlecht kerung 3) angehdrige stell te Helmarb. Angabe (SP. 5 - 9) (Sp. 6 _ 9) 

1 I 2 __ ~ _L_4 ___ ~~ 6 7 8 9 10 I 11 

1 000 
Schlesw.-Holst. insgea. - 986 126 91 55 210 429 73 2 769 714 

männl. - 635 106 16 48 105 314 44 1 512 464 
w81.bl. - 351 20 75 7 105 115 29 1 257 250 

Halllburg insgea. - 892 85 27 49 308 364 55 4 780 731 
mannl. - 552 67 3 42 152 251 34 2 482 440 
weibl. - 340 18 23 7 156 113 21 1 298 291 

Nieders8cheen ineges. - 3 020 394 384 141 594 1 317 186 4 2 242 2 101 
mannl. - 1 918 323 74 125 306 972 114 3 1 521 1 396 
weibl. - 1 102 71 310 16 287 345 71 2 721 705 

Bremen insgea. - 320 28 9 18 102 142 20 I 283 265 
männl. - 211 22 I 16 55 105 12 1 188 172 
weible - 109 6 8 2 47 37 8 1 95 93 

Nordrh.~W.atf. inegee. - 7 164 693 394 318 1 698 3 618 434 7 6 076 5 757 
mannl. - 4 831 545 73 278 896 2 777 258 4 4 213 3 935 
weibl. - 2 333 148 322 40 803 841 176 3 1 863 I 823 

Heseen inegee. - 2 325 283 261 118 553 976 131 3 I 781 I 663 
mannl. - I 453 219 42 105 293 710 81 2 I 192 1 086 
.... ibl. - 871 63 218 13 260 266 50 1 589 577 

Rheinld.-Pfalz inegee. - 1 61 I 256 253 76 282 661 82 1 1 102 I 026 
mannl. - I 001 192 44 68 152 491 53 765 697 
woibl. - 609 64 208 8 129 170 30 337 329 

Baden-WUrttbg. inegee. - 4 019 519 464 162 833 1 858 175 8 3 036 2 874 
mB.nnl. - 2 377 393 69 142 416 1 234 118 5 1 915 1 773 
weible - 1 643 127 395 20 417 624 56 3 I 120 1 101 

Bayern ineges. - 4 698 714 715 222 852 1 987 197 11 3 269 3 047, 
mannl. - 2 723 546 141 195 417 I 292 126 6 2 036 I 841 
weibl. - I 976 168 5H 28 435 695 72 5 I 233 1 206 

Sa .. rland insgee. - 435 47 32 24 91 216 23 2 356 332 
mannl. - 306 32 4 21 54 180 14 I 271 249 
weibl. - 128 15 29 2 37 36 9 1 85 83 

Berlin (W.at) insgee. - 1 058 93 27 62 329 491 49 7 936 876 
mannl. - 589 65 4 51 143 292 30 4 520 469 
weible - 469 28 23 11 185 200 19 3 418 407 

Bundesgebl.et insgea. - 26 527 3 238 

I 
2 658 I 246 5 852 12 060 I 424 50 2,0 632 19 386 

mannl. - 16 596 2 510 471 I 092 2 991 8 618 863 29 13 614 12 522 
weible - 9 932 728 2 186 153 2 861 3 442 541 21 7 018 6 864 

Prozent 
Schlesw. -Holst. inegea. H,2 100 12,8 9,2 5,6 21,3 43,5 7,4 0,2 78,0 72,4 

mannl. 61,5 100 16,7 2,6 7,6 16,6 49,5 6,9 0,2 80,7 73, I 
weJ.bl. 28,7 100 5,7 21,3 1,9 29,9 32,8 8,2 0,2 73,0 71,2 

Hamburg insgee. 49,2 100 9,5 3,0 5,5 34,5 40,9 6,1 0,4 87,5 82,0 
llIannl. 66,5 100 12, I 0,6 7,6 27,6 45,6 6,1 0,4 87,3 79,7 
weibl. 34,4 100 5,4 6,9 2,0 45,8 33,3 6,2 0,4 87,7 85,6 

N1edersachaen 1nages. 46,4 100 13,0 12,7 4,7 19,7 43,6 6,2 0,1 74,2 69,6 
llIännl. 62,9 100 16,8 3,9 6,5 16,0 50,7 6,0 0,1 79,3 72,8 
weibl. 31,5 100 6,4 28,1 1,4 26,1 31,3 6,5 0,2 65,4 64,0 

B1"emen insges. 46, I 100 8,8 2,7 5,7 32,0 44,3 6,2 0,4 88,5 82,8 
männl. 65,3 100 10,5 0,6 7,4 26,1 49,5 5,6 0,3 89,0 81,5 
weibl. 29, I 100 5,5 6,9 2,3 43,4 34,1 7,3 0,5 87,5 85,3 

Nordrh.-Weatf. inages. 45,4 100 9,7 5,5 4,4 23,7 50,5 6,1 0,1 84,8 80,4 
mannl. 64,7 100 " ,3 1,6 5,8 18,5 57,5 5,3 0,1 87,2 81,5 
weibl. 28,0 100 6,3 13,8 1,7 34,4 36,0 7,6 0, I 79,9 78,1 

Hessen insgea. 48,6 100 12,2 11,2 5, I 23,8 42,0 5,7 0,1 76,6 71,5 
männl. 64,6 100 15, I 2,9 7,2 20,2 48,9 5,6 0, I 82,0 74,8 
weibl. 34,3 100 7,3 25,1 1,4 29,8 30,5 5,7 0,2 67,6 66,2 

Rheinld.-Pfalz insges. 47,7 100 15,9 15,7 4,7 17 ,5 41,1 5, I 68,4 63,7 
männl. 63,3 100 19,2 4,4 6,8 15,2 49,1 5,2 76,4 69,6 
"eibl. 33,8 100 10,5 34,2 1,3 21,2 27,9 4,9 55,3 54,0 

Baden-WUrttbg. 1negee. 52, I 100 12,9 11,6 4,0 20,7 46,2 4,3 0,2 75,5 71,5 
männl. 65,3 100 16,5 2,9 6,0 17 ,5 51,9 5,0 0,2 80,6 74,6 
weibl. 40,2 100 7,7 24,1 1,2 25,4 38,0 3,4 0,2 68,2 67,0 

Bayern 1nsgee. 50,0 100 15,2 15,2 4,7 18,1 42,3 4,2 0,2 69,6 64,9 
mannl. 62,7 100 20, I 5,2 7,2 15,3 47,4 "4,6 0,2 74,8 67,6 
weibl. 38,9 100 8,5 29, I 1,4 22,0 35,2 3,6 0,2 62,4 61,0 

S .... rland insges. 40,8 100 10,7 7,4 5,5 21,0 49,8 5,2 0,4 81,8 76,4 
mllnnl. 59,9 100 10,4 1,2 7,0 17,7 58,9 4,5 0,3 88,4 81,4 
"eibl. 23,0 100 11,4 22,3 1,8 29, i 28, I 6,8 0,5 66,3 64,5 

Bulin (Weat) insgss. 48, I 100 8,8 2,6 5,9 31, I 46,4 4,6 0,7 88,7 82,8 
llIännl. 63,4 100 11,1 0,6 8,6 24,4 49,5 5,0 0,7 88,3 79,6 
"eibl. 37,0 100 5,9 5,0 2-,4 39,5 42,5 4,1 0,7 89,1 86,8 

Bundeegebiet inegea. 47,7 100 12,2 10,0 4,7 22,1 45,5 5,4 0,2 77,8 73, I 
männl. 63,9 100 15, I 2,8 6,6 18,0 51,9 5,3 0,2 82,0 75,5 
.. eibI. 33,4 100 7,3 22,0 1,5 28,8 34,7 5,4 0,2 70,7 69,1 

1) Ohne Soldaten.- 2) Erwerbspersonen in'" der Bevölkerung.- 3) EinschI. Hausgewerbetreibende und .zwischenmeister. 
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Jahr1) 
Monat 
--

Land 

1954 D~l 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Marz 

Juni 
Sept. 
Dez. 

1963 Marz 
Juni 
Sept. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 

_ Rheinld. -Pfalz/Saar 
Baden-Württbg. 
Bayern 

1963 Sept. I 

insgesamt 

Abhängige Erwerbspersonen, Besdläftigte und Arbeitslose 
(Auszählung der Arbeitnehmerkartei der Arbeitsämter) 

1000 
Abhangige Erwerbspersonen 

Beschaftigte 
männlich weiblich 

insgesamt männlich weiblich 

Bundesgebiet ohne Berlin 

17 507,OaJ 11 879,0 5 628,1 16 286,Oa) 11 072,0 5 214,Oa) 
19 522,7 12 842,8 6 763,9 18 839,6 12 383,5 6 538,9 
20 228,1 13 362,8 6 865,3 19 748,2 13 038,6 6 709,5 
20 428,6 13 465,2 6 953,4 20 235,0 13 343,0 6 876,5 
20 821,5 13 722,3 7 099,4 20 660,6 13 616,0 7 044,6 
21 239,0 13 945,3 7 293,6 21 096,6 13 849,6 7 247,0 
21 070,6 13 860,6 7 209,9 20 880,7 13 729,0 7 151,7 
21 310,9 13 988,6 7 322,3 21 223,2 13 934,4 7 288,9 
21 384,2 14 028,9 7 355,4 21 301,0 13 977 ,8 7 323,2 
21 389,1 14 011,6 7 377,5 21 170,2 13 855,1 7 315,1 
21 421,3 14 038,2 7 383,1 21 217,0 13 892,5 7 324,5 
21 664,1 14 168,3 7 495,7 21 561,5 14 105,5 7 456,0 
21 797,1 14 244,0 7 553,2 21 701,1 14 184,8 7 516,3 

nach Landern (SeEtember 1~6~l 
850,1 558,8 291,3 843,9 555,4 288,4 
856,5 508,7 347,8 852,5 506,2 346,2 

2 458,3 1 650,5 807,9 2 445,4 1 643,1 802,3 
309,5 194,9 114,5 307,0 193,3 113,6 

6 983,4 4 645,2 2 338,2 6 949,6 4 622,6 2 327,0 
1 925,5 1 274,6 651,0 1 918,8 1 269,9 648,9 
1 594,0 1 118,3 475,7 1 587,8 1 113,8 474,0 
3 206,1 2 023,4 1 182,6 3 203,2 2 021,5 1 181,7 
3 613,7 2 269,6 1 344,1 3 593,1 2 259,0 1 334,0 

~eo:l!n_(y!e~t2 

902,5 I 511,0 I 391,5 I 894,0 I 506,6 I 387,4 I 

Arbeitslose 

insgesamt mannlich weiblich 

1 220,6 806,5 414,1 
683,1 459,4 225,0 
479,9 324,2 155,8 
237,4 160,5 76,9 
161,1 106,3 54,7 
142,4 95,7 46,6 
189,9 131,6 58,3 
87,6 54,2 33,4 
83,2 51,0 32,2 

218,9 156,5 62,4 
204,4 145,7 58,7 
102,6 62,9 39,7 

96,0 59,2 36,8 

6,2 3,4 2,9 
4,1 2,5 1,6 

12,9 7,4 5,6 
2,5 1,6 0,9 

33,8 22,7 11,1 
6,7 4,7 2,0 
6,3 4,6 1,7 
2,9 1,9 1,0 

20,6 10,5 10,1 

8,5 I 4,4 I 4,1 
.. .. 1) D: Bei Beschaftigten errechnet aus 1/2 Dezember des VorJahres + Marz + Junl + September + 1/2 Dezember des laufenden Jahres; bei 

Arbeitslosen errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres).-
2) Ohne Saarland. 

Jahr l ) 
Monat --
Land 

1954 D1 2) 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
19ti2 April 

Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mal 
Jwli 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz/Saar 
Baden-Württbg. 
Bayern 

1963 Okt. I 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

fNam den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Offene Stellen Vermittlungen 

insgesamt männlich weiblich insgesamt mannlich weiblich l.nsgesamt mannlieh weiblich 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1 220 607 806 458 414 149 137 108 75 587 61 521 400 313 293 665 106 647 

683 117 459 351 223 766 215 707 116 157 99 550 322 862 220 583 102 279 
479 924 324 156 155 768 284 147 151 965 132 182 322 648 225 749 96 899 
237 428 160 543 76 885 454 312 265 141 189 171 301 387 209 028 92 359 
161 075 106 339 54 736 536 076 322 859 213 217 265 668 186 313 79 355 
142 350 95 726 46 624 549 090 328 441 220 649 236 316 170 140 66 176 
122 104 75 485 46 619 568 239 338 059 230 180 254 485 188 510 65 975 
97 947 59 964 38 253 584 856 345 259 239 597 254 389 183 571 70 818 
81 645 54 242 33 403 591 532 355 064 242 468 230 368 166 542 63 826 
84 874 52 578 32 296 601 107 363 605 238 102 251 869 180 114 11 755 
82 974 51 129 31 845 598 924 360 378 238 546 238 628 167 419 71 209 
83 248 51 037 32 211 579 960 351 680 228 280 246 717 170 440 76 277 
92 914 56 233 36 681 536 771 325 281 211 490 248 326 170 319 78 007 

120 791 75 649 45 142 469 455 277 542 191 913 212 018 149 195 62 823 
218 871 156 512 62 359 405 871 230 714 175 157 172 331 129 689 42 642 
392 834 319 564 73 270 436 245 237 625 198 620 202 475 146 349 56 126 
400 835 329 356 71 479 477 234 261 057 216 177 227 171 168 480 58 691 
204 352 145 681 58 671 551 750 322 533 229 217 279 345 211 748 67 597 
132 550 81 035 51 515 541 630 321 314 220 316 264 712 198 815 65 897 
113 773 68 383 45 390 551 225 326 993 224 232 247 389 182 579 64 810 
102 550 62 878 39 672 573 031 339 895 233 136 229 809 167 120 62 689 
97 457 60 419 37 038 591 977 356 868 235 109 256 430 187 033 69 397 
95 805 60 262 35 543 600 176 358 326 241 850 240 444 170 513 69 931 
96 016 59 170 36 846 599 826 361 211 238 615 240 312 167 091 73 221 

105 105 63 983 41 122 559 557 343 208 216 349 236 046 168 008 68 038 

nach Landern (Oktober 1~6~l "" I 4- 058 3 556 16 124 9 467 6 657 13 128 7 709 5 419 
4 690 2 848 1 842 20 534 11 773 8 761 15 374 12 289 3 085 

14 730 8 383 6 347 50 138 31 682 18 456 24 203 17 502 6 701 
2 839 1 761 1 078 6 147 3 528 2 619 5 874 4 714 1 160 

35 095 23 445 11 650 170 334 110 278 60 056 68 987 49 394- 19 593 
7 158 4 974 2 184 60 079 35 875 24 204 24- 533 19 655 4 878 
6 699 4 834 1 865 32 788 20 743 12 045 14 945 9 934 5 011 
3 095 2 024 1 071 113 133 68 355 44 778 42 803 30 716 12 087 

23 1ß-~ . 11 656 11 529 90 280 51 507 38 773 26 199 16 095 10 104 

!!eo:l!n_ (y!e~t2 
9 230 I 4 864 I 4 366 I 21 450 I 10 816 I 10 634 I 11 799 I 8 329 I 3 470 

Notstands 
arbeiter 

56 041 
14 527 
12 140 
6 584 
3 423 
1 725 
2 249 
2 576 
2 493 
2 324 
2 080 
1 756 
1 351 

810 
562 
471 
459 
757 

1 523 
1 669 
1 619 
1 547 
1 562 
1 359 
1 207 

391 
197 
501 --. ---118 

I 3 200 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Janu&r bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres): bei Ver-
mittlungen MD.- 2) Ohne Saarland. 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Jahr 
Monat - - Insgesamt 

Geschlecht 

1962 D 142 350 
1962 April 122 104 

llai 97 947 
Juni 87 645 
JUoli . 84874 
Aug. 82 974 
Sept. 83 248 
Okt. 92 914 
Noy. 120 791 
Dez. 218 871 

1963 Jan. 392 834 
Febr. 400 835 
Marz 204 352 
A.pril 132 550 
Mai 113 773 
Juni 102 550 
JUll 97 457 
Aug. 95 805 
Sept. 96 016 
Okt. 105 105 

dar.mann11ch 63 983 

1963 Okt. I 559 557 I dar.mannlich 343 208 

Jahr Papier-
Monat berst. u. 

-verar-- - bei tel' 
Geschlecht 

1962 D 690 
1962 Aprl.l 756 11., 650 

Juni 602 
Juli 534 
Aug. 570 
Sept. 589 
Okt. 556 
Hov. 600 
Dez. 827 

1963 Jan. 1 079 
Fahr. 1 053 
Marz 986 
April 867 
lI.i 805 
Juni 725 
Juli 637 
Aug. 593 
Sept. 643 
Okt. 649 

dar. mA.nnlich 258 

1963 Okt. I 5 115 I dar,mannlich 1 482 

Jahr 
Monat Gaet-

statten-
- - berufe 

Geschlecht 

1962 D 2 608 
1962 April 2 200 

lIai 1 538 
Juni 1 134 
Juli 1 030 
Aug. 1 065 
Sept. 1 492 
Okt. 2 804 
Nov. 4 409 
Dez. 4 112 

1963 Jan. 4 203 
Febr. 3881 
Marz 3 176 
April 2 220 
Mai 1 644 
Juni 1 241 
Juli 1 124 
Aug. 1 113 
Sept. 1 472 
Okt. 2 880 

dar.mannlich 1 242 

1963 Okt. I 7 109 I dar. mannlieh 1 172 

Acker- Forst-, bauer, Jagd- u. Tlerzucht. , Flachere!. Garten- berufe baller 

6 772 6 455 
4 250 2 611 
1 978 465 
1 351 367 
1 224 321 
1 167 316 
1 098 334 
1 370 364 
4 769 5 047 

15 421 14 312 
24 767 41 337 
25 147 43 112 
10 129 11 129 

3 389 1 718 
1 952 430 
1 425 352 
1 276 286 
1 243 294 
1 233 302 
1 459 348 
1 074 242 

Arbeitslose und offene Stellen nadl Berufsgruppen 
(Nadt den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Bundesgebiet ohne BerUn 

Bergleute, Stel.nbe- Metall- Schmiede, 
Mineral- arbel ter, erzeuger Schlosser, 

gewinner, Keramiker, Bauberuf'e und Mechaniker 
-aufbe- Glasmacher -bearbe1 tar u. verw. 
rei tar Berufe 

.Arbel tslo6§ 
3 212 5 209 15 123 6 776 5 254 
1 075 1 501 6 701 7 176 5 265 

739 1 010 3 655 6 451 4 676 
612 835 3 021 6 062 4 348 
717 825 2 505 5 734 4 133 
655 712 2 268 5 695 4 055 
642 694 2 250 5 748 4 116 
745 728 2 550 5 996 4 424 

2 062 3 111 6 789 6 445 4 668 
8 145 13 770 32 218 7 650 6 646 

14 877 32 826 72 265 10 794 11 724 
14 848 33 555 73 056 11 218 12 777 

5 376 7 931 23 288 9 370 7 905 
1 841 1 489 5 457 8 063 6 308 
1 372 1 042 3 372 7 578 5 759 
1 307 1 010 2 708 7 085 5 405 
1 271 894 2 307 6 561 5 052 
1 197 821 2 271 6 602 4 910 
1 127 766 2 148 6 631 4 819 
1 246 785 2 540 6 714 5 061 
1 223 458 2 521 5 366 4 585 

Offene Stellen 

Elektrlker 

1 673 
1 759 
1 585 
1 507 
1 369 
1 265 
1 296 
1 410 
1 483 
1 971 
4 276 
4 974 
2 600 
2 117 
2 029 
1 894 
1 717 
1 696 
1 718 
1 829 
1 043 

6 745 I 397 I 11 420 I 8 108 I 72 818 I 55 559 I 54 657 I 20 546 
5 513 331 11 411 6 065 72 725 44 042 50 816 13 381 

L1cht- Text~l- Leder-
/Warennach-

herst. u. Bahr.- u. seher, rngeni ellre, bildner, 
-verarbe~-

herat_ , Genwj- Versand- Ungelernte Teohul.ker Tecbul.schE 
Druoker t.l. ter, Hand:- Leder- u. :mi ttel- fertig- Hl.lfs- u.verwandt Sonder-

verw. sobuh- Fellver- herstelle macher u. krafte Berufe fachkraft 
Berufe macher arbe!. ter Lagerver-

wal ter 

Arbel. tslose 
717 5 659 1 177 4 258 2 854 23 239 1 607 456 
746 5 812 1 324 5 684 3 200 20 561 1 709 488 
678 5 218 1 228 3 791 2 812 15 996 1 556 466 
616 5 246 1 083 2 832 2 429 14 745 1 439 375 
608 4 971 908 2 388 2 273 14 022 1 570 426 
632 4 670 800 2 163 2 283 13 571 1 595 434 
642 4 570 793 2 313 2 366 13 620 1 546 391 
734 4 515 143 2 878 2 360 14 138 1 742 490 
767 4 822 817 3 826 2 579 18 748 1 725 470 
823 6 894 1 308 5 431 3 4"28 35 126 1 674 508 
962 8 256 2 204 7 405 4 116 58 456 2 156 652 
930 8 016 2 687 7 735 4 178 60 505 2 124 617 
858 6 935 1 619 6 988 3 775 36 583 2 168 575 
892 6 339 1 105 7 159 3 548 21 710 2 415 657 
778 5 912 968 5771 3 366 18 390 2 212 585 
710 5 659 928 4 498 3 047 17 124 1 963 521 
663 5 339 806 3 748 2 833 16 305 2 165 533 
634 5 125 793 3 285 2 764 16 188 2 141 532 
695 4 839 728 3 318 2 838 15 769 1 993 564 
817 4 811 774 3 771 2 996 16 627 2 180 643 
492 1 040 446 1 274 1 500 13 384 2 077 389 

Offene Stellen 
3 731 I 38 795 I 6 994 I 19 892 I 9 447 I 54 170 I 6 776 I 2 653 
2 447 5 459 2 050 7 598 2 168 46 606 6 454 1 751 

Organlosat. , Reohts-, Gesund-Hau.ewirt- jRel.n1gunge" Korper- Dienst- u • Verwal- Ordnungs- Soz~al- heits-schaftl. u.Sicher- pflege-
Berufe berufe pfleger Wachberuf tungs- u. hel. ts- berat'e dl.enst-

Buroberufe wahrer be rute 

Arbei tslose 
2 346 3 711 708 2 579 13 225 217 157 1 158 
2 237 3 834 757 2 665 14 167 229 179 1 249 
2 019 3 480 616 2 476 12 967 235 174 1 132 
1 742 3 167 538 2 376 11 569 209 141 941 
1 930 2 947 484 2 324 12 177 197 134 904 
1 837 2 934 466 2 246 12 098 200 133 935 
1 863 3 103 504 2 178 12 094 191 132 965 
2 335 3 458 735 2 298 14 124 203 138 1 226 
2 826 3 931 844 2 518 14 028 205 149 1 299 
2 849 4273 911 2 842 13 866 222 165 1 297 
3 123 5 354 1 280 3 330 16 098 234 182 1 481 
2 835 5 108 1 069 3 341 15 101 220 170 1 292 
2 569 4 763 857 3 131 14 396 219 166 1 212 
2 454 4 462 985 2 857 16 083 232 173 1 409 
2 204 4 131 780 2 698 14 998 219 163 1 275 
1 944 3 757 687 2 629 13 466 214 153 1 150 
1 985 3 378 622 2 586 13 704 214 163 1 059 
1 970 3 350 598 2 621 13 438 204 159 1 023 
1 936 3 593 675 2 621 13 789 210 174 1 090 
2 408 3 889 86C 2 753 15 438 231 170 1 281 

7 585 303 2 554 6 926 225 33 170 

Offene Stellen 
21 846 I 21 019 I 4 190 I 2 375 I 39 917 I 272 I 481 I 7 749 

5 3 581 1 049 2 156 6 507 241 58 633 

Holzver-
Cbemle- Kunst- arbe! ter u. 
werker stoffver- zugeborlge arbel ter Berufe 

1 069 297 2 599 
1 140 296 2 061 
1 005 257 1 506 

965 256 1 366 
935 269 1 266 
925 263 1 217 
921 247 1 138 

1 046 259 1 225 
1 020 277 1 544 
1 182 358 5 180 
1 782 437 13 192 
1 823 487 13 351 
1 506 396 4 614 
1 354 352 2 125 
1 321 313 1 667 
1 187 283 1 503 
1 177 276 1 331 
1 156 324 1 319 
1 130 301 1 266 
1 149 289 1 335 

807 92 1 121 

I 6 387 I 3 065 I 13 897 
4 277 1 549 12 667 

Masch1n~-
steu u.ud Handels- Verkehrs-

zugeh. berufe berufe 
Berufe 

1 718 6 572 6 295 
1 381 7 431 5 264 
1 209 6 483 4 293 
1 086 5 669 3 982 
1 001 5 520 3 869 

988 5 854 3 856 
972 5 597 3 928 

1 084 6 337 4 274 
1 289 5 996 5 H4 
2 692 6 056 10 340 
5 938 8 393 22 713 
6 322 8 913 23 715 
3 010 7 984 11 198 
1 549 8 376 6 170 
1 437 7 577 5 099 
1 421 6 696 4 486 
1 345 6 177 4 226 
1 306 6 302 4 329 
1 268 6 516 4 387 
1 314 7 173 4 855 
1 304 2 792 4 374 

I 3 702 I 25 074 I 21 071 
3 679 5 877 18 310 

Erzieh. u. 
Lehrberufe Arbe1 ts-
ubr .. Bar. Kunst- krafte 

d. Hissen- ler1eche 
lb:!i1:iem sch .. u.d. Berufe 

Ge1stes- Beruf 
lebens 

1 005 1 983 2 952 
1 065 2 040 3 289 

981 1 679 2 943 
815 1 470 2 747 
878 1 534 2 947 
928 1 516 2 662 
895 1 421 2 599 
975 1 967 2 683 

1 014 2 30e 2 962 
1 003 2 277 3 094 
1 144 2 '01 3 497 
1 063 2 107 3 505 
1 033 2 038 3 809 
1 126 1 786 3 763 
1 008 1 462 3 456 

865 1 257 3 250 
871 1 463 3 363 
882 1 425 3 197 
909 1 425 3 123 
954 1 801 3 075 
341 1 342 2 393 

I 2 556 I 1 024 I -
375 773 -

Ab 1962 Kl.assifizierung der Berufe, Ausgabe 1961, Letzte Aufgliederung nach der Systematik der Berute, Ausgabe 1950 in WiSta 1962/10, s .. 571*. 
Bundeeanetal t tUr Arbeitevermi ttlung und Arbei teloaenvers1cheruJl& 
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Jahr --Land 

1959'l I ~~r,4 
1962 

SChleew.-Holet. 
Hamburg 
B1edersaehssn 

:~~;~.-lIestt.5) 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-lIUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 I 

19593l I m?4 
1962 

SOhle.". -Holet. 
Hamburg 
H1edersachsen 

:~~~~~._1I •• tf.5) 
Hessen 
Rhein'd. -Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 I 

Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: .. Erkrankungen und Slerbelälle an Tuberkulose 1962" In diesem Helt 

Neuzugänge und Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten 

" 

Neuzugange 1) Bestand (Jahresende) 
Tuberkulose der AtmungsQrgane Tuberkulose Tuberkulose der Atmungsorgane 

ansteokend (offen) I nicht 1ns- anderer I aller ansteckend (offen) I nicht ins-

:s&:iileJna~=:18 lne- anstek- gesamt Organe :Formen Ba:fileJaC~=~B 1n9- anstek- gesamt 
gesamt kend 2) gesamt kend2 ) 

Anzahl der Erkrankten 
Bundesgebiet obne Berl1n 

15 380a~ 4 095 f9 475 

I 
42 761 I 62 236

1 

10 580 I 72 816 

I 
75 621 all 18 624"lI94 245 I'P03 302 12975471 13 929a 3 501 8 17 624 38 243 55 867 9 765 65 632 68 855a 15 210.. 85 300 184 888 270 188 

g ~~; .. 3 314: 16 390 35 264 51 654 9 454 61 108 ~6 §~~a 1~ m.. ~~ 277 175 479 255 756 
3 049 15 790 32 081 47 871 9 259 57 130 496 162 922 237 418 I 

naeh ~ndern 1262 
633 297 930 1 837 2 767 452 3 219 2 614 1 105 3 719 9 205 12 924 
539 177 716 1 885 2 601 319 2 920 3 162 1 048 4 210 12 911 17 121 

1 372 397 1 769 4 133 5 902 1 040 6 942 7 232 1 180 8 412 18 817 27 229 
156 431 587 175 762, 1 117 2 886 4 003 

4 325 812 5 137 8 642 13 779 2 505 16 284 18 383 4. 038 22 421 50 328 72 749 
970 263 1 233 2 312 3 545 936 4 461 4 299 651 4 950 10 724 15 674 
623 247 1 070 1 846 2 916 828 3 744 3869 1 643 5 512 11 606 17 118 

1 455 288 1 743 4 978 6 721 1 544 8 265 8 086 1 123 9 209 20 374 29 583 
2 150 501 2 651 5 294 7 945 1 266 9 231 11 664 1 516 13 182 23 409 36 591 

318 67 385 723 1 106 174 1 282 1 258 506 1 764 2 662 4 426 

l!erl!n_ (!e!!t2 
962 1 18 1 980 I 2 209 I 3 189 1 345 I 3 534 I 6 455 1 72 I 6 527 I 17 681 I 24 208 I 

Erkrankte Buf 100 000 Einwabner 

!!l!!!desgebiet obne Berlin 

29.1a~ 7.88 }1 36.9 

I 
81.0 I 117.91 20.0 I 136.0 I 142'6,,~ 35'lB~ 177.7 

I 
383.2 

I 
560.9 

I 26.6B 6,7a 33.2 72.0 105.2 18,4 123.6 130.8" 28,9a 159,9 346,7 506.6 
24. 1a ;:~a 30.3 65.3 95,6 17.5 113.1 m:~a g:~a 147.1 321,5 468.5 
23.3 28.8 58.6 87.4 16,9 104,' 135.3 295,8 431.1 

nach Landern 1262 
27.0 12.7 39.7 78.4 118,1 19,3 137.4 111,2 47,0 158.2 391.5 549,7 
29.2 9.6 38,8 102.2 141.1 17,3 158,4 171,2 56,7 227.9 698.8 926.7 
20.5 5.9 26.4 61.7 88,0 15,5 103,6 107.4 17 ,5 125,0 279,5 404.5 

21.8 60.3 82,1 24,5 106.5 155,5 401.8 557,3 
26.8 5.0 31.9 53,6 85.5 15.5 101.0 113.5 24,9 138.4 310,8 449.2 
19,8 5,4 25.2 47.2 72.3 19.1 91.4 87.1 13.2 100.3 217.2 317.5 
23.8 7.1 31,0 53.4 84.3 24.0 108,3 111.4 47.3 158.6 334.0 492.7 
18,4 3.6 22,0 62.8 84.8 19.5 104,3 101,2 14.1 115,2 255,0 370,2 
22.2 5,2 27,4 54.8 82,2 13,3 95.5 119,9 15.6 135.5 240,6 376,0 
29.2 6.1 35.3 66,3 101,6 16.0 117,5 114.7 46,1 160,9 242,8 403,6 

l!erl!n_(!e!!t} 
44.1 1 0.8 1 45,0 I 101,3 I 146,3 I 15,8 I 162,1 1 296,9 1 3,3 1 300,2 1 813,3 11 113,5 1 

Tuberkulose 

Organe Formen 
anderer I aller 

~o 333 1347 880 6 053 316 241 
44 245 300 001 
42 012 2,9 430 

1 849 14 773 
2 199 19 320 
5 219 32 448 

838 4 841 
14 285 87 034 

3 391 19 065 
3 497 20 615 
5 481 35 {)64 
4 578 41 169 

675 5 101 

1 823 1 ,26 031 

94.9 

I 
655,8 

86.3 592,9 
81,1 549.6 
76,3 507.4 

78,6 628,3 
119.0 1 045.7 
77,5 482.0 

116.7 674,0 
88.2 537,4 
68.7 386.2 

100,6 593.3 
68.6 438,8 
47,0 
61.6 

423,1 
465.2 

83.9 11 197.4 
.. 1) Bur Neu~ugange. keine Zugänge aue anderen Gruppen.- 2) Aktiv ge.chlossen.- 3) Obne kreisfreie Stadt Wuppertal.- 4) Obne kreisfreie Stadt ,Wup-

pertal 1m 1. VJ.- 5) Neuzugänge einechI. der UbergäDge aUB den Uberwacbunge- oder Beobachtungefallen, jedoch ohne ZuzUge SUB anderen Kreisen.-
a) Obne Brellen. 

Altersgruppen 
TOD ••• bis 

unt •••• Jahren 

männlich 

unter 1 6 
1 - 5 46 
5 - 10 72 

10 - 15 109 
15 - 20 754 
20 - 25 1 906 
25 - 30 2 194 
30 - 35 2 713 
35 - 40 3 157 
40 - 45 3 150 
45 - 50 3 317 
50 - 55 5 210 
55 - 60 5 733 
60 - 65 5 201 
65 - 70 3 114 
70 - 75 1 904 
75 und älter 1 391 

l.nsgeaamt 39 977 

unter 1 1.4 
1 - 5 2.9 
5 - 10 4.1 

10 - 15 6.5 
15 - 20 50.2 
20 .. 25 93,1 
25 - 30 117.2 
30 - 35 159.7 
35 - 40 215.9 
40 - 45 252.9 
45 - 50 307.2 
50 - 55 35B.4 
55 - 60 394.3 
60 - 65 423.0 
65 - 70 383.7 
70 - 75 330.8 
75 und älter 206.0 

ID8gesamt 177,1 

1) Ohne Bremen. 

Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten am 31.12.1962 
Bundesgebiet (ohne Nledersadtsen und Berllnl 

Tuberkulose der Atmungsorgane 
aneteckend (offen) 

mi \aZillenru!Ch"eie 1) obne 
nicht ansteckend anderer insgesamt (aktiv geschlossen) 

weiblich I männlich I weiblich I männlich I weiblich mannlieh weiblich ma.nnlich 

Anzahl der Erkrankten 
3 2 - 8 3 132 148 15 

40 7 8 53 51 3 350 3 022 284 
60 13 10 89 76 5 662 4 998 723 

133 44- 39 157 182 3 131 3 014 874 
545 176 133 946 696 3 198 2 982 943 

1 046 355 240 2 306 1 310 5 898 4 972 1 285 
1 202 427 251 2 677 1 482 6 102 5 298 1 405 
1 276 529 298 3 305 1 609 6 592 5 254 1 642 
1 392 605 316 3 817 1 742 6 867 5 273 1 805 
1 227 622 326 3 838 1 580 6 510 4 290 1 567 
1 083 103 311 4 087 1 422 6 687 3 612 1 295 
1 07~ 960 328 6 268 1 430 8 552 3 600 1 454 
1 014 1 073 309 6 907 1 403 8 472 3 014 1 2n 

938 1 048 284 6 340 1 242 7 538 2 690 1 057 
845 685 265 3 846 1 124 4 251 2 049 591 
657 457 213 2 394 883 2 509 1 290 344 
762 376 217 1 812 997 1 935 1 213 379 

13 358 8 082 3 550 48 850 17 234 87 386 56 719 16 896 

Erkrankte auf 100 000 Ein"obner der jeweiligen Altersgruppe 
0,7 0.5 - 1.8 0,7 30.3 35.8 3,4 
2.6 0,4 0.5 3.2 3.3 205,4 194,4 17.4 
3.6 0.7 0.6 5,0 4.5 319,0 295,6 40.7 
8.4 2.6 2,5 9,3 11,3 185.2 187,4 51,7 

38.1 11.7 9.3 61.9 47.8 -209.4 205.0 61,8 
54,2 17.3 12.4 111,0 66,8 283,8 253,5 61,8 
69.3 22.8 14.5 140,9 84,1 321.1 300,7 73.9 
80,9 31.1 18.9 192.0 100,5 383.0 328,2 95.4 
80,1 41,4 18.2 257.4 98.7 463,0 298.9 ,121,7 
72.7 49.9 19.4 303.4 92.2 514,6 250,4 123,9 
74,3 65.1 21.3 372.2 96,1 609,0 244.1 117,9 
57,0 66.0 17.4 424,1 74.6 578,6 187.8 98.4 
61,6 73.8 17,7 467,5 19.3 573.4 170,3 83,5 
61,S 85,2 18.6 507.8 80.2 603,8 173.6 84.7 
68,6 84.4 21.5 466,6 89.9 515,7 163.8 11,7 
73.0 79,4 23.7 409.0 96.4 428,7 140,9 58,8 

'75.2 55,7 21.4 263,8 96,8 281,7 117.7 . 55.2 
53.3 35,8 14.2 213.3 67.8 381,5 223,0 73.8 
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Tuberkulose 

Organe aller Pormen 

weiblich männlich weiblich 

10 155 161 
293 3 687 3 366 
679 6 474 5 155 
911 4 162 4 107 

1 028 5 087 4 706 
1 651 9 489.- 7 933 
1 792 10 184 8 572: 
1 935 11 539 8 798 
1 987 12 489 9 002 
1 761 11 915 1 631 
1 494 12 069 6 528 
1 624 16 274 6 654 
1 411 16 612 5 828 
1 239 14 935 5 171 

899 8 688 4 072 
601 5 247 2 774 
582 4 126 2 792 

19 897 153 132 93 850 

2,4 35.6 38,9 
18.9 226,0 216.6 
40.2 364.7 340.4, 
56.6 246,2 255,4 
70.7 333.1 323,5 
84,2 456.6 404.4 

101,7 535,9 486.5 
120,9 670,4 549.5 
112.6 842,1 510,2 
102.8 941,8 445.4 
100,9 1 099.2 441,1 
84.7 1 101.1 347,2 
79.7' 1 124,3 329.2 
BO.O 1 196.2 333,8 
71.9 1 054.0 325.6 
65.6 896.5 302.9 
56.5 600,6 177,2 
78.2 668.5 369,0 



Rechtspflege 
Die wegen Vergehen im Straßenverkehr nad! dem StGB Verurteilten nad! Alter und Gesd!led!t 

unter besonderer Berüd!:sid!tigung der Straftaten, die unter Alkoholeinfluß begangen wurden 1961 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Derfin) 

o - ohne Verurteil te 
Straftat m = mit im Alter von ••. bis unter ••• Jahren 

(§ des StG.B) Alkohol-
einfluß 14 -18 18- 21 21 - 25 18- 25 25 - 30 30- 40 25- 40 40 - 50 50- 60 40 - 60 60 und 

i = inag. mehr 

Unfallflucht (§ H2) 0 215 1 624 2 310 3 934 1 696 1 978 3 674 1 341 1 080 2 421 457 
m 14 209 473 682 409 557 966 294 212 506 56 
i 229 1 833 2 783 4 616 2 105 2 535 4 640 1 635 1 295 2 927 513 

Fahrl!!ssige Totung 1 ) (§ 222) 0 48 600 790 1 390 ) 523 635 1 158 366 310 676 86 
m - 40 82 122 87 101 188 34 25 59 5 
i 48 640 872 1 512

1 

610 736 1 346 400 335 735 91 
Fahrlassige Kbrperve:rletzungl) (§230 0 2 079 14 654 18 888 33 542 13 567 18 273 31 840 12 457 11 465 23 922 5 142 

m 69 816 1 418 2 234 1 179 1 438 2 617 821 551 1 372 135 
i 2 148 15 470 20 306 35 776 14 746 19 711 34 457 13 278 12 016 25 294 5 277 

Gefahrdung des Straßenverkehrs 0 49 98 49 147 46 34 80 16 13 29 6 
vorsätzlich (§ 315a) m 6 19 22 41 18 21 39 19 11 30 3 

i 55 117 71 188 64 55 119 35 24 59 9 
fahrlil.sig (§ 316 TI) 0 38 381 603 984 381 491 872 323 246 569 95 

m 100 1 148 2 652 3 800 2 513 3 514 6027 2 309 1 776 4 085 444 
i 138 1 529 3 255 4 784 2 894 4 005 6 899 2 632 2 022 4 654 539 

VOlltrunkenheit l )(§ 330a) 0 51 458 729 1 187 563 654 1 217 429 367 796 122 
m 13 <;~~ 182 ~~~ ~r9 ~~~ m 1~ ill 260 1~9 i 6 qll 22 1 1 06 11 

Verkehrsstraftaten nach dem StG.B 0 2 480 17 815 23 369 41 184 16 776 22 065 38 841 14 932 13 481 28 413 5 908 
m 202 2 331 4 829 7 160 4 365 5 886 10 251 3 635 2677 6 312 672 
i 2 682 20 146 28 198 48 344 21 141 27 951 49 092 18 567 16 158 34 725 6 580 

dagegen 1960 0 2 543 18 051 20 471 38 522 14 915 20 495 35 410 14 263 13 091 27 354 5 519 
m 190 2 250 4 086 6 336 3 834 5 385 9 219 3 566 2 623 6 189 571 
i 2 733 20 301 24 557 44 858 18 749 25 880 44 629 17 829 15 714 33 543 6 090 

1) In Verbindung mit einem Verkehrsunfall, 

Der Anteil der Straftaten unter Alkoholeinfluß an den Verkehrsstraftaten nad! dem StGB 
bei den Altersgruppen und ihre Beteiligung an diesen Straftaten 1961 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berfin) 
Von 100 VerkehrssUndern 

ins-
gesamt 

10 701 
2 224 

12 925 
3 358 

374 
3 732 

96 525 
6427 

102 952 
311 
119 
430 

2 558 
14 456 
17 014 

3 373 m 4 0 
116 826 

24 597 
141 423 
109 348 

22 505 
131 853 

Männer 

10 146 
2 204 

12 350 
3 210 

373 
3 583 

89 381 
6 387 

95 768 
303 
118 
421 

2 488 
14 342 
16 830 

3 267 
982 

4 249 
108 795 

24 406 
133 201 
102 048 

22 332 
124 380 

1m Alter von ... bis unter '" Jahren dl.e nebenstehende Straftaten 
Straftat unter Alkoholein:fluß begangen haben, 

Frauen 

555 
20 

575 
148 

1 
149 

7 144 
40 

7 184 
8 
1 
9 

70 
114 
184 
106 

15 
121 

8 031 
191 

8 222 
7 300 

173 
7 473 

(§ dee StGB) unter 18 18 - 25 25 - 40 40 - 60 über 60 waren im Alter von ••. bis unter ... Jahren 
die nebenstehende Straftaten (überhaupt) unter 18 18 - 25 25 - 40 begangen haben, standen tmter Alkoholeinfluß 

Unfallflucht (§ 1(2) 6,1 14,8 20,8 17,3 10,9 0,62 30,7 43,4 
Fahrlässige Tötung 1 ) (§ 222) - 8,1 14,0 8,0 5,5 - 32,6 50,3 

Pahrl"ssige Körperverletzung 1)( §230) 3,2 6,2 7,6 5,4 2,6 1,1 34,8 40,7 
Gefährdung des Straßenverkehrs 
V'orsätzl1ch (§ 315a) 10,9 21,8 32,8 50,8 33,3 5,0 34,5 32,8 
fahrläseig (§ 316 II) 72,5 79,4 87,4 87,8 82,4 0,69 26,3 42,0 

Volltrunkenheit 1l(§ 330a) 20,3 19,1 25,4 24,6 19,2 1,3 28,2 41,5 
Verkehrsst-raftaten nach dem StG.B 

'I 
insgesamt 7,5 14,8 20,9 18,2 10,2 0,82 29, , 41,7 

dagegen 1960 7,0 14,2 20,7 18,5 9,4 0,84 28,2 41,0 

1) In Verbindung mit einem Verkehrsunfall. 

Strafen, Maßnahmen und Maßregeln gegen Verkehrssünder, 
die sd!werere Straftaten nad! dem S,tGB ohne oder unter Alkoholeinfluß begangen haben 1961 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berfin) 
Verurteilte 

Strafen, wegen Verkehrsvergehen nach dem StGB die andere Verkehrsteilnehmer 

40 - 60 

22,8 
15,8 

21,3 

25,2 
28,3 

26,1 

25,7 
27,5 

MaSnahmen toteten verletzten 

über 60 

2,5 
1,3 

2,1 

2,5 
3,1 

2,9 

2,7 
2,5 

und insgesamt ohne unter 
ohne unter ohne unter Maßregeln 

I AlkoholeinfluB 
insgesamt 

Alkoholeinfluß 
insgesamt 

Alkoholeinfluß 
Anzahl '% Anzahl % Anzahl <f, 

Yrelhei tBl!ltrafen 
von mehr ale ••• b10 e1nochl. ... 

bi. 1 Mon. 21 613 5 117 16 496 76,3 129 128 1 0,78 7 109 3 093 4 016 56,5 
1 Mon. ~ 3 lIon. 7 298 2 853 4 445 60,9 1 177 1 161 16 1,4 2 235 826 1 409 63,0 , Mon. ~ 9 Mon. 2 378 1 508 870 36,6 1 425 1 226 199 14,0 452 158 294 65,0 
9 lIon. - 1 Jahr 244 117 127 52,0 183 97 86 47,0 29 12 17 58,6 
, Jahr ~ 2 Jahre 129 47 82 63,6 105 37 68 64,8 9 3 .6 66,7 
Dlehr ale 2 Jahre 17 8 9 52,9 9 5 4 44 4 2 1 1 50,0 

insgesamt 1) 31 679 9 650 22 029 69,5 3 028 2 654 374 12,4 9 836 4 093 5 143 58,4 
dar. mit Stra.lau8aetzung zur 

Bewährung 11 759 5 332 6 427 54,7 2 115 2 046 69 3,3 3 723 1 982 1 741 46,8 
Geldstrafen insgesamt 104 302 102 534 1 768 1,7 596 596 - - 89 271 88 856 415 0,46 
dar. nach § 271> StG.B2 ) 1 084 1 050 34 3,1 593 593 - - 282 274 8 2,8 

MaBnahmen 1nOg •• amt 3 ) 5 441 4 642 799 14,7 108 108 - - 3 845 3 576 269 7,0 
Entziehung 
der Fahrerlaubnis insgesamt 25 252 7 239 18 013 71,3 1 224 871 353 28,8 8 441 3 617 4 824 57,1 
bis einechl. 6 Mon. 10 196 2 880 7 316 71,8 188 166 22 11,7 3 449 1 568 1 881 54,5 
mehr alo 6 lIon.- 2 Jahre 13 196 3 826 9 370 71,0 702 517 185 26,4 4 434 1 860 2 574 58,1 
länger oder .tUr immer 1 860 533 1 327 71,3 334 188 146 43,7 558 189 369 66,1 

1) 3 Zuchthausetrafen, im übrigen: Gefängnis, Strafarreet, Haft.- 2) Anstelle einer an sich verwirkten Freiheitastrafe.- 3) Zuchtmittel oder Er-
ziehung8maBregeln gegen Jugendliche oder nach Jugendstrafrecht verurteilte Heranwachsende. 
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Land Jahr 

Bundesge biet 1963 
ohne Be-rlin 1962 

JD 1957/62 
Schles ... -Holst. 1963 

1962 
Hamburg 1963 

1962 
Niedersacheen 196~ 

1962 
Bremen 1963 

1962 
Nordrh.-Westf. 1963 

1962 
Hessen 1963 

1962 
Rheinld.-Pfalz 1963 

1962 
Baden-1Iilrttbg. 1963 

1962 
Bayern 1963 

1962 
Saarland 1963 

1962 

- --------------

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Auisalz: .,DIe Hülsenfrudlternte 1963" In diesem Heft 

Hülsenfrudlternte1
) 1963 

Ertrag je Hektar 

speiee-Jhttel"- spe1se-J Aoker- HUlsenfr.- speise-Ji'utt.er-Wicken gemenge und erbsen bohnen Mischfrucht erbsen 

dz 

23,1 22,2 21,9 27,7 18,9 27,6 11 747 8 872 
21,5 21,7 20,5 28,2 18,6 28,8 11 459 7 728 
19,5 19,2 19,5 24,2 16,9 25,9 7 666 6 472 
32,1 24,4 26,7 23,3 18,2 31,0 2 314 56 
26,8 20,9 23,3 26,6 19,2 34,1 2 688 109 
23,2 - 24,5 22,8 - 24,0 5 -22,1 - 22,6 23,2 - 21,"' 4 -
26,2 24,4 25,7 27,2 17,1 31,0 1 066 923 
23,4 20,9 23,4 29,2 19,3 30,8 1 153 1 034 
17,7 16,5 15,7 33,9 20,7 16 2 
17,7 16,0 15,8 25,3 20,9 18 2 
25,6 19,8 23,7 29,3 18,1 26,5 794 373 
20,6 18,7 20,3 29,0 18,4 25,2 939 495 
21,9 22,6 18,6 27,0 19,8 26,3 2 667 325 
19,2 19,4 15,8 26,1 18,7 27,9 3 001 359 
21,3 21,0 22,4 26,4 '19,2 22,8 311 225 
21,8 21,0 22,3 25,6 17,3 22,3 249 279 
20,7 22,5 19,0 26,3 16,6 23,1 2 109 5 204 
21,0 23,1 19,1 26,2 19,7 24,0 1 761 4 291 
19,5 20,7 16,6 29,3 19,4 22,4 2 457 1 743 
19,1 20,0 18,6 26,5 19,6 22,9 1 646 1 132 
16,8 23,5 22,4 25,1 17,4 21,6 8 21 

24,8 22,5 19,7 31,7 . 27 

Erntemenge 

Speise- I Acker-
bohnen 

t 

4 331 50 077 
3 939 45 788 
2 889 30 673 
1 161 1 538 
1 165 2 466 

10 57 
7 63 

447 15 772 
353 19 134 

19 37 
21 30 

462 10 908 
4,55 7 909 
264 394 
288 491 
321 435 
341 691 
739 9 512 
564 7 816 
895 11 228 
725 7 136 

13 196 . 52 

Hiils.nfr.-
Wicken gemenge und 

1I1schfrucht 

5 865 20 329 
7 919 23 929 
6 777 21 736 

460 2 657 
1 137 4 327 - 10 - 11 

335 9 446 
822 11 364 

17 
17 

707 2 094 
1 198 3 031 

160 886 
194 1 208 

1 154 242 
2 301 479 

569 895 
521 762 

2 357 3 983 
1 594 2 613 

103 99 
152 117 

1) Zur Körnerge"innung.- Die Anbaufläohen sind in WiStB 1963/10, S. 566* veröffentlicht. 

Land Jahr 

Bundesgebiet 1963 
ohne Berlin 1962 

JD 1957/62 
Schlesw .-Holst. 1963 

1962 
Hamburg 1963 

1962 
Nieders&chsen 1963 

1962 
Bremen 1963 

1962 
Bordrh. -Westf. 1963 

1962 
Hessen 1963 

1962 
Rheinld. -Pfalz 1963 

1962 
BBden-WUrttbg. 1963 

1962 
Bayern 1963 

1962 
Saarland 1963 

1962 
Berlin (West) 1963 

1962 

Zum Aufsalz: • .Dle Rauhlutteremte 1963" In diesem Heft 
Rauhfutterernte1

) 1963 
Ertrag je Hektar Erntemenge 

Anbau auf dem Ackerland DauerwiaBen Anbau auf dem Ackerland~ 

Acker- ine- mit mi t zwei Acker- ins-Klee 2) Luzerne wiese gesamt einem und mehr Klee 2) Luzerne wieee gesamt Sohnitt Schnitten 
dz 1 000 t 

72,0 76,7 63,6 60,7 45,7 64,9 3 316,6 1 032,3 1 043,5 21 305,5 
63,3 67,2 54,8 55,5 44,6 56,7 2 607,8 6n,7 936,9 19 575,2 
68,3 73,5 56,5 57,3 43,1 61,3 3 370,2 1 137,0 930,3 20 301,2 
73,7 72,0 59,5 54,7 

54.} 
386,3 2,4 109,8 787,9 

68,1 64,9 56,9 56,6 56,8 ) 350,6 1,4 112,7 633,6 
69,6 65,1 53,1 56,4 56,4 4,1 0,0 1,2 17,9 
69,3 65,0 55,3 56,4 56,4 4,0 0,0 1,3 17,8 
69,5 69,5 57,6 54,0 47.7 61,5 144,2 11,2 30,6 2 759,8 
70,4 65,3 56,3 55,6 50,3 61,8 156,7 11,0 23,7 2 676,5 
50,0 46,0 56,9 54,0 59,5 0,1 0,2 32,0 
50,3 47,3 54,0 50,1 60,5 0,1 0,2 31,0 
70,4 72,7 59,3 53,5 50,4 56.9 239,0 14,6 112,2 1 406,4 
60,2 63.1 53,7 50,5 47,7 55,5 167.2 13,1 105,8 1 335,1 
68,8 73,5 57,0 55,2 41,8 59,3 226,6 75,2 56,0 1 276,3 
55,4 60,4 46,1 48,0 38,1 51,1 126,9 56,6 52,3 1 114,4 
59,6 67,1 50,9 54,0 43,0 56,3 147.6 144.7 58,5 1 070,6 
49,0 58,5 41,6 44,6 37,2 47,5 103,5 121,0 54,1 664,0 
80,4 85,0 69,4 71,9 44,7 74,5 726,8 375,3 514,3 5 U§;: 66,1 73,2 57,6 61,3 40,2 63,3 562,2 267,9 437,3 .. 
70,5 75,1 63,2 61,4 39,4 64,0 1 410,8 394,6 146,2 6 646,5 
63,3 68,2 57,2 56,6 36,0 58,6 1 299,9 372,6 139,3 7 969,7 
65,0 67,6 53,3 50.5 45,0 54,7 29,2 14,1 12,5 191,6 
45,9 46,8 36,0 37,5 34,7 39,9 16,4 9,6 10,1 143,3 
49,0 62,9 69,7 62,2 37,0 65,6 0,0 0,4 0,2 2,6 
52,8 69,0 70,6 56.4 39,4 61,2 0,0 0,4 0,2 2,6 

Dauerwiesen 
mit mit zwei 

einem und mehr 
ohnitt Schnitten 

3 566,9 17 736,6 

~ ~6§;~ 16 060,1 
16 891,5 

767,9} 833,6 a) 
17,0 
17,6 

1 320,1 1 439,6 
1 416,3 1 460,3 

14,1 17.9 
18,1 12,9 

:6~;6 563,7 
530,1 

229,2 1 049,1 
209,2 905,2 
238,7 631,9 
205,9 676,0 
274,5 4 836,9 
246,1 4 121,7 
575,2 6 073,3 
554,4 7 415,4 
74,4 117,2 
58,2 85,1 
0,2 2,6 
0,2 2,4 

1) Die Anbauflächen sind in Heft 10, Oktober 1963, S. 586*, veröffentlicht.- 2) Auch 1m Gemisch mit Gräeern.- B) Einechl. Wieeen 
m1 t einem Schn! tt. 

Ansteckende Maul- und Blutarmut 
der 'Pferde Klauenseuche 

Monat s anfang 

Gemein- Ge- Gemein- Ge-

f---- den hof te den hof te 

1962 Okt, 7 7 70 137 
Nov. 6 6 71 176 
Dez. 4 4 317 641 

1963 Jan. 5 5 550 1 576 
I~:~;· 6 6 493 1 076 

7 7 346 783 
April 7 7 277 582 
Mai 6 8 257 644 
Juni 6 6 257 801 
Juli 6 6 101 220 
Aug. 5 5 39 10' 
Sept. 4 4 34 104 
Okt. 5 5 48 96 
Nov. 5 5 61 99 

Tierseudten 
Bundesgebiet elnsdlI. Berlln (West) 

Tuberkulose 1) Brucellose Deck-
infekt10nen 2) 

des R1nd vi eha 
Zahl der verseuchten 

Gemein- Ge- Geme1n- Ge- Geme~n- Ge-
den hafte den hof te den hafte 

1 1 668 958 42 600 
1 1 640 907 39 507 - - 614 836 46 602 
- - 600 800 39 592 - - 566 759 34 570 - - 540 726 36 680 
1 1 522 693 36 505 - - 481 675 34 503 
2 2 466 622 25 298 
2 2 444 591 22 183 
1 1 407 520 26 194 
1 1 381 492 27 282 
1 1 349 436 24 231 
1 1 329 417 23 205 

1) Soweit anzeigepflichtig nach § 10 VG.- 2) Insbesonder~ Trichonomadenseuche. 

Rotlauf 
der 

Schweine 
Schweinepest Huhnerpest 

Gemein- Ge- Gemein- Ge- Gemein- Ge-
den bofte den hbfte den hof te 

10 12 67 78 15 23 
15 15 67 86 21 33 

7 7 74 97 27 36 
2 2 62 68 26 43 
2 2 94 149 14 17 - - 107 179 15 18 
5 5 90 127 18 27 
2 2 76 89 15 46 
9 9 65 '73 26 44 

14 16 51 59 23 46 
24 31 32 33 22 46 
32 34 28 34 9 19 
29 34 38 45 9 15 
19 20 25 29 2 2 

Bundesmln~steriwn für Ermihrung, Landwirtschaft und Forsten 
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Milcherzeugung 
Jahr MilchkUhe 

~ Milchertrag je Kuh 
Monat 1) mOnatlich} täglich 

1 000 kg 

1958 MD 5 612,4 267 8,8 
1960 MD 5 669,8 283 9,3 
1961 MD 5 797,2 286 9,4 
1962 MD 5 894,1 287 9,4 

1962 Okt. 5 894,1 254 8,2 
lIov. 5 894,1 240 8,0 
Dez. 5 894,1 253 8,2 

1963 Jan. 5 919,6 265 8,5 
l!'ebr. 5 919,6 256 9,1 
llärz 5 919,6 306 9,9 
April 5 919,6 317 10,6 
Mai 5 919,6 354 11,4 
Juni 5 919,6 343 11,4 
Juli 5 919,6 328 10,6 
Aug. 5 919,6 305 9,8 
Sept. 5 919,6 271 9,0 
Okt. 5 919,6 258 8,3 

Milmerzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

I Milchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 

insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4) 
Butter T . Käse 4) ISpeisequark Händler geliefert absatz 3) 

1 000 t " 5) 1 000 t t 
1 498,1 1 075,8 71,8 . 

13 629 10 447 1 604,1 1 195,0 74,5 234,1 33 836 
1 656,0 1 247,5 75,3 234,9 35 978 13 663 11 359 
1 691,3 1 288,7 76,2 236,6 37 417 13 506 12 375 

1 499,4 1 121,1 74,8 244,7 32 587 14 631 11 788 
1 415,9 1 035,9 73,2 231,4 30 202 13 637 11 179 
1 490,2 1 100,9 73,9 220,8 32 909 13 334 9 754 
1 570,1 1 170,0 74,5 231,4 35 499 14 733 11 000 
1 514,8 1 131,4 74,7 216,4 33 528 13 068 11 828 
1 809,6 1 397,7 77,2 241,8 40 905 14 086 14 310 
1 679,1 1 467,1 78,1 236,9 43 004 13 287 15 552 
2 094,3 1 680,8 SO,3 249,1 49 850 14 802 17 125 
2 028,6 1 620,6 SO,O 237,5 44 880 12 352 14 931 
1 941,6 1 537,2 79,2 265,5 42 585 12 444 15 206 
1 804,5 1 409,6 78,1 247,9 40 255 13 346 13 084 
1 601,3 1 226,7 76,6 231,1 35 699 14 182 11 800 
1 529,7 1 160,9 75,9 .. , ... ... ... 

.. 1) Bestand Dezember des VorJahres.- 2) Quelle: Bundeeministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Bonn.- 3) Ohne Versand 
nach Berlin; Vollmilch einschI. sterilisierter Milch.- 4) Einschl. Schichtksse und Frischkäse.- 5) " der Erzeugung. 

Jahr Schlachtmenge 
Monat insgesamt Schlacht-

1) fette 2) 
t 

1958 MD 184 519 16 856 
1960 MD 194 803 18 025 
1961 MD 205 520 19 311 
1962 MD 223 Sn 21 197' 

1962 Okt. 272 660 24 939 
Ji'ov. 240 270 21 934 
Dez. 225 770 21 497 

1963 Jen. 236 785 21 971 
li'ebr. 200 933 18 983 
März 217 598 20 662 
April 246 942 23 644 
Mai 233 353 22 107 
Juni 205 384 19 754 
Juli 243 460 23 071 
Aug. 224 545 21 116 
Sept. 241 899 22 716 
Okt. 255 816 23 398 

GewerblidJ.e SdJ.ladJ.tungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Tiere inländischer Herkunft 

Rinder Schweine Sonstige 
Tiere 3) 

Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge 
tungen menge 1) tungen 1 ) 
1 000 t 1000 t 

244,3 63 635 1 284,4 110 594 10 290 
259,3 67 475 1 349,4 116 617 10 711 
267,6 71 374 1 465,8 124 090 10 055 
292,7 78 081 1 583,5 135 204 10 588 

402,2 106 119 1 806,6 154 440 12 101 
361,0 94 584 1 569,9 135 425 10 261 
289,0 76 600 1 608,8 137 965 11 205 
321,4 85 818 1 597,3 138 551 12 416 
258,2 69 076 1 403,2 121 363 10 494 
274,8 73 547 1 520,1 132 629 11 422 
297,4 79 729 1 761,7 153 213 14 000 
294,5 79 276 1 620,9 141 710 12 367 
252,7 67 290 1 460,2 127 783 10 311 
320,0 84 310 1 694,3 147 376 11 774 
306,1 79 873 1 538,8 134 007 10 665r 
334,3 87 474 1 667,2 143 661 10 764 
383,8 100 571 1 656,0 U4 577 10 668 

Tlere auslandischer Herkunft 

Schlacht- darunter 
menge Rl.nder Schweine 

insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach- Schlaoht-1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
1 000 t 1 000 t 

12 677 29,8 7 828 47,6 4 840 
15 213 33,7 8 923 63,6 6 243 
14 433 32,4 8 852 55,1 5 527 
10 813 27,1 7 385 30,5 3 420 

5 962 6,6 1 801 34,2 4 161 
8 617 17,7 4 717 28,4 3 900 

10 248 28,5 7 860 17,4 2 388 
12 761 38,5 10 703 14,4 2 058 

9 156 27,8 7 676 10,1 1, 480 
9 729 29,5 8 064 10,7 1 665 

11 164 36,5 9 987 7,6 1 156 
9 735 30,3 8 153 10,0 1 570 
8 940 28,6 7 575 8,3 1 361 
9 652 30,3 7 795 11 ,6 1 842 
9 208 28,7 7 376 11,2 1 821 
6 709 17,5 4 560 13,4 2 129 
6 124 13,4 3613 16,0 2 479 

1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Pleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2)Reinfettwertj es wurde ein Ausbeute-
satz bei Rindern von 4,29 " (biS Juni 1961 3,90 %, bis Juni 1958 3,16 ,,) bei Sohweinen von 13,2" der Sohlachtmenge zu Grunde ge-
legt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde. 

Fangergebnisse der deutsdJ.en HodJ.see- und Küstenfismerei 

Insgesamt Große Hochseefischerei Große Herlngfischerei Kleine Hochsee- und 
Jahr Kustenfischerei 
Monat t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 
1960 MD 49 413 21 846 31 935 15 554 5 773 2 718 11 704 3 575 
1961 MD 44 727 22 342 28 803 15 811 4 918 2 628 11 007 3 904 
1962 MD 45 456 23 098 30 304 17 097 3 727 1 999 11 426 4 002 

1962 Okt. 50 054 27 829 29 469 18 334 6 109 3 390 14 476 6 106 
Bov .. 46 155 27 311 29 676 20 018 4 627 2 547 11 852 4 746 
Dez. 41 523 23 054 27 492 17 889 4 187 2 301 9 843 2 865 

1963 Jen. 34 336 20 887 32 899 20 141 272 159 1 165 587 
Febr. 36 489 20 943 32 246 18 950 2 441 1 279 1 802 714 
März 43 378 20 347 33 571 17 879 1 841 1 004 7 967 1 464 
April 50 215 25 538 37 757 20 177 2 561 1 173 9 918 4 188 
Mai 40 328 20 518 25 352 14 195 2 318 1 121 12 658 5 202 
Juni 49 293 23 112 26 776 13 863 7 513 5 044 15 004 4 205 
Juli 54 640 25 800 26 440 13 843 9 915 6 809 18 285 5 148 
Aug. 59 456 28 006 30 183 15 949 10 485 7 153 18 788 4 904 
Sept •. 64 671 29 885 34 091 17 638 10 274 6 697 20 306 5 550 

1) 46 160 22 878 25 535 15 378 5 563 4 000 15 062 3 500 
~~!: 1) 34 405 19 905 22 769 15 305 4 810 2 800 6 827 1 800 

1) Vorläufige Ergebnisse. - 729*-
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Unternehmen 
Zum Aufsatz: "Bilanzen und Erfolgsrechnungen 1962 von Aktiengesellschaften der Industrie" In diesem Heft 

Vergleic:hbare Bilanzen 1961 und 1962 von 1125 Aktipngesellsc:haften der Industrie, 
11,,,h \\ i,I-"h"f/_\!IIIPP<'1l 

Bilan· Anlageverrrce.en l' : * .... lfvermogen 2) 

Wi rt sChaftsg\ i e d erung zen Clarunter Lang- Kurz-
ahr lnsgesamt Sachanlagen, ~n9gesamt Vorrate fristige frl stige Fluasige 

(Kurz bezeichnung ) 
~ 

Anzahluuen Forderunll:en ForderuMen Nb ttel 

Anzah lIill. DII 

Energiewlrtschaft, 144 1961 21 875,6 18 615,~ 6 715,0 1 313,1 981,1 3 006,5 1 348,3 
Bergbau 1962 23 528,0 20 000,5 6 989,2 1 327,2 1 111,2 3 326,1 1 224,7 

A;i~~:~h!~~rf1e- 21 1961 2 477,6 2 343,9 554,~ 76,5 58,4 322~4 97,0 
1962 2 716,2 2 629,2 598,9 75,3 55.5 358,7 109,4 

Elektrlzi tatserzeugung5) 61 1961 8 821,7 7 521,2 1 920,2 292,9 106,7 918,8 601,8 
1962 q 769,5 8 362,7 1 947,3 273,2 168,0 975,2 530,9 

Gaserzeugung und 8 1961 246,4 225,5 163,6 19,6 16,1 81,9 46,0 
-vertel1ung 1962 2B6~ 9 264,0 178,6 19,2 16,5 93,7 49,2 

WassergewJ.nnung und 2 1961 103,5 103,0 26,4 2,7 0,4 8,5 14,8 
-verteilung 1962 110,6 110,1 28,0 2,5 3,8 9,6 12,1 

S te:lnkohlenhergbau und 32 1961 7 269,4 6 , lB, 3 2 992,2 757,6 705,5 1 159,7 369,5 
Kokerei ,962 7 484,7 6 212,8 3 114,5 729,9 768,0 1 305,1 311,6 

übriger Bergbau 20 1961 2 957,0 2 303,4 1 058,3 223,8 100.0 515,2 219,2-
1962 3 100,2 2 421,7 1 122,0 227,1 99,5 583,8 211,5 

VerarbeJ. tendes Gewerbe 956 1961 38 098,0 32 261,8 40 755,7 18 961,8 2 025,4 14 291,9 5 476,6 
ohne Bau 1962 42625,1 35 904,1 42 423,3 19 514,6 1 857,6 15 282,0 5 769,1 

Chemisohe Induatrie6 ) 1961 7 164,7 5 955,5 5 932,5 2 164,4 178,8 2 396,8 1 192,5 70 1962 7 891,9 6 493,0 6 036,5 2 173,1 201,8 2 389,2 1 272,4 
Herstellung von 7 1961 457,6 371,5 390,2 178,0 22,9 132,1 57,2 

Chemlefaeern 1962 550,8 409,6 453,4 196,4 17 ,6 146,1 93,3 

M1.neralOl verarbe:l tung 7 1961 2 375,2 2 066,9 2 322,0 921,1 85,3 1 204,3 111,4-
1962 2 725,3 2 ;42,1 2 518.2 1 003,8 80,4- 1 306,2 127,8 

Kunststoffverarbei tung ; 1961 33,4 31,8 39,4 23,7 0,0 13.9 1,9 
1962 33,1 31,8 38,8 22,9 0,0 H,1 1,8 

Gummi- und A$bestver- 17 1961 358,9 336,9 554,9 207,4 6,7 216,9 124,0 
arbel tung 1962 409,1 380,7 566 ,6 206,7 6,3 239,8 113,8 

G~~ .t;~:~if1b. v .Steinen 1961 328,9 290,9 339,6 97,1 16,'" 168,4 57,6 41 1962 36~,5 323,4 384,4 103,3 16,1 202,0 63,1 

Herstellung von Zement 14 1961 496,5 ~58,6 224,0 72,2 10,4 68,S 72,9 
1962 577 ,6 536,2 222,9 73,6 n,ß 58,8 78,7 

Feinkeramik 17 1961 159,1 132,0 146,7 60,0 3,1 57,6 26,0 
1962 171,3 145,0 157,0 65,3 9,6 63,2 18,9 

Herst .. u. Verarbei tung 14 1961 192,8 149,8 24',4 64, , 3,9 82,5 90,6 
von Glas 1962 225,3 180,8 257,9 69,5 4,7 92,2 91,5 

Elsen- und Stahlerzeu- 61 1961 12 875,0 10 772,7 7 629,6 3 199,1 1 090,5 2 673,4 666,6 
gung us.,.. 1962 14 097,6 11 758,9 7 260,8 2 966,1 971,4 2 739,7 58},5 

NE - Met!:lllerzeugung, 16 1961 720,1 636,1 886,1 501,8 30,6 243,5 "0,2 
-gießerei 1962 829,2 728,8 884,6 476,5 44,3 259,2 104,6 

Stabl- u .. Lelchtmetallbau 21 1961 272,4 254,2 1 055,5 497,7 25,6 344,9 187,3 
1962 317,5 290,5 1 175,5 520,8 28,6 394,8 231,4 

Maschinenbau 114 1961 2 032,9 1 740,2 5 559,5 3 235,5 86,8 1 626,9 610,3 
1962 2 279,5 1 928,7 5 843,1 3 317 ,2 19,3 1 735,8 710,9 

straßen- und tutt- 15 1961 3 836,0 3 696,4 2 761,8 1 409,5 115,0 743,7 493,6 
fahr21eugbau 1962 4 511, '3 4 392,3 3 202,8 1 636,7 97,6 856,3 612,1 

Schiffbau 8 1961 334,1 331,6 1 492,5 581,3 87,6 471,2 352,5 
1962 346,0 343,1 1 465,2 744,8 16,0 485,0 219,4 

Elelttrotechnllc 42 1961 2 912,2 1 809,8 6 155,2 2 889,5 36,8 2 407,2 821,7 
1962 3 438,5 2 122,4 6 929,4 3 080,2 44,4 2 852,1 952,7 

Felrunech. , OptJ.k, 20 1961 164, '3 155,8 45 f ,4 228,3 6,2 180,1' 36,8 
Uhrenherstellung 1962 182,8 172,4 4lJ2,1 237,2 7,1 177,4 30,5 

Herst. v .EBM - Waren 38 1961 249,5 231,8 465,8 273,6 5,6 lH,} }9,3 
1962 286,3 262,5 507,4 291,0 6,4 162,8 4.1,1 

Herst. v .Splelwaren, 4 1961 9,9 8,1 54,1 29,2 0,3 20,6 4,0 
Schmuck usw. 1962 10,4 8,8 53,4 28,8 0,3 21,2 3,1 

Holzbe- u. -verarbel tung 11 1961 22,1 21, :3 41,1 24,6 0,0 15,0 1,5 
1962 22,8 22,0 44,1 26,7 0,0 15,4 1,9 

Zellstoff- und Papier- 21 1961 495,4 463,9 324,7 182,9 8,0 94,2 39,7 
erzeugung 1962 522,0 486,6 I 290,5 163,8 9,6 81,2 35,8 

Papierverarbel tung, 20 1961 69,6 68,6 61,4- 31,8 0,4 23,1 6,0 
Druckerei 1962 69,2 68,1 64,6 32,9 0,4 22,6 8,7 

Lederherstellung 7 1961 19,6 18,6 73,2 54,4 0,6 15,3 2,8 
1962 18,6 17 t 7 64,2 47,7 0,6 13,7 ? ,2 

Lederverarbsl tung 10 1961 98,9 69,8 161,7 87,9 3,6 52, t 18,1 
1Q6.? 108,2 78,7 183,2 100,3 3,5 58,9 20,4 

Text1-1gewerbe 115 1961 884,7 786,0 1 351,0 808,6 13,4 416,4 , 12,6 
1962 93u,8 830,6 1 340,3 799,6 10,9 409,~ 120,3 

Be kleid ungsgewerbe 4 1961 28,6 18,6 79,9 62,7 0,0 12,7 4,5 
1962 28, "} 18,8 83,5 74,3 0,0 8,4 0,7 

,,"I.h:"- un'i cr! l!lll,.lhlell 19 1961 66,5 56,7 209,5 127,4 0,4 61,7 20,0 
1962 75,6 64,5 234,1 140,3 9,4 67,8 25,6 

Zuckerindustrie 3, 1961 302,0 296 ,1 578,2 492,3 1,4 75,0 9,5 
1962 333,1 327,3 480,6 399,4 1,2 72,3 7,7 
1961 901,0 822, ? 755,8 227,1 180,2 200,9 145,5 Brauer-e1. 129 1962 1 006,9 900,7 751,0 256,6 183,4 203,~ 107,6 

M.ilzerei 4 1961 5,8 5,7 7,8 4,4 0,0 2,5 0,9 
1962 6,2 6,1 7,5 4,7 0,0 1,9 0,9 

lJbrlges Nabrungsml ttel- 54 1961 230,2 203,1 411,1 22~, 9 4,8 123,2 59,2 
gewerbe 1962 254,9 232,2 469,7 248,4 3,6 130,9 86,8 

Y-:l..ug~'we rhe ,', 1 q61 ),)6,6 ?99,1I 7'12,0 121,8 4,6 468,3 157,4 
, '16::' ')62,6 ':i -'0,7 '123,3 122,5 4,2 ~lq4 t 7 201.9 

rUSdmrrE.-n " L'5 I .61 bü ,'<3'J,1 " 16&,0 48 22'-" ,tJ 20 45 6 ,7 , 017 t1 17 76-6,7 6 982,3-
1'"Jt;<-' 66 t;1'),'l 56 2.,.', Z ',0 'i ~ ~, ,tI 20 964,3 2 973,0 19 202,.8 7 195,7 

,- ~ J 

Bi lanz-Jahres- sull1lt1e verlust 3) 

33,1 28851,5 
54,8 30 796,7 
- 3 056,2 - 3 401,0 

- 10 822,3 - 11 193,2 
- 415,8 - 472,3 

- 129,9 - 138,6 
30,7 10 394,1 
52,5 10 751,8 
2,4 4 033,2 
2,3 4 239,8 

34,8 79 239,8 
50,8 85 461,2 

- 13 156,8 
0,0 13 974;6 
- 849,1 - 1 005,1 

11,6 4 795,9 - 5 341,9 - 73,0 - '1.2,2 
- 9

'
6,9 

• 0,8 980,1 - 670,3 
0,5 751,2 

- 722,5 - 803,7 
- 30B,7 
0,2 330,8 
0,2 435,4 - 4.85,1 

- 20 582,0 
0,2 21 448,3 
1,6 1 611,1 
4,9 1 722,9 

- 1 332,3 - 1 498,6 
. 1,0 7 614,5 

4,6 8 145,6 
- 6 615,2 - 7 733,9 
0,1 1 829,3 - 1 813,9 
3, } 9 089,7 
0,1 10 383,5 
0,0 617,0 
0,1 636,2 
1,.1 719,3 
0,3 791,2 
- 64,4 - 64,5 

- 63,5 
0,0 67,2 
3,0 829,2 

32,9 850,9 
- , ~~;;~ 0,0 
0,4 93,5 
0" 83,6 

- 261,7 - 292,8 
12,0 2 256,7 
5,2 2 285,7 

- 109,4 - 113,2 

- 279,4 - 312,7 

- 889,1 - 820,5 
0,3 1 66:',4 
0,4 1 768,3 
0,0 13,7 
- 13,8 
0,3 64-4,7 
0,1 728,1 

- 1 063,7 
- 1 293,6 

67,9 109 , 55,' 
105,6 117 55' ,1) c' 

.':l.)c~ WE"! t" 'J 'r t. i"r 
'TI f,f>. - f I ;;: rl '[ h 1. 

N~rtbpr 1,'ljt.1.f.l.ln~:pn 

-!t·.,.!n L'nd "~ • .lV'I .• -
,"T[P'1t. 

4.n l ;~ e" (>r",/, 

L'.,J-r,~': 1.1. r 
- ~. I _"jl'! WE'I te n.lch Abzug d~r Jewell:tgen 'Nertberlcht1.gungen Z;U[J1 Umlaufver-

l/lnl'. - .; ~ln::;chl. Elektrlz:it,it!;;verte:llung. - 6) Ohne lIer3tel1unt~ von ChewlP-
"rl- '".,.. 1",,1 11J[j , 



Nr. 
der 

Syste-
matik 

1 

lOO~ 5 

101 

103 

107 

110 

"'/9 

2 
200 

(o/ule) 
(2004) 

2004 

205 

210 

215 
220 

~ ohne) 
2202) 
2202 

224 

227 

230,4, 
8,9 

232,6 

240 

242 

244,8 

246 

250 

252/4 

256 

258 

260/1 

264 

265/8 

270 

271/2 

275 

276 

281 

285 
293 

(0 ne ~ 
(2935 
2935 

Rest 
28/9 

) 

1 - 3 

Vergleichbare Bilanzen 1961 und 1962 von 1125 Aktiengesellschaften der Industrie 
nach Wittschaftsgruppen 

E1genkapi tal Fremdkalll. tal 

Grund- Rucklagen Posten Ruckstellungen 
Wlrtschat"tegl iederung kapl tjll ejnschl~ Gewlnn- mit 

I (Kurzbezelcnnung) Jahr lnsgesamt 1) Vermogens. vort.rag Rucklagen- nsgeaamt lang- kurz-
abgabe 2) antell 

! rlstlg 
M1<L. UM 

Energ1 ewirtschatt. 1961 11 b42,7 7 4%,7 4 196,2 9,8 1 425,5 14 914,1 2 779,7 1 758, ? 
Bergbau 1962 11 963,4 7 724,8 4 228,8 9,8 1 495,9 16 422,7 2 690,4 1 805,0 

Allgem. Energie- 1961 1 055,0 861,4 193,1 0,5 277,' 1 640,9 270,2 96,4 
wlrtsc,haft 4) 1962 1 107,1 894,1 212,4 0,6 310,1 1 89?,O 297,5 92,9 

Elektrizi tatserzeugungS ) 1961 3 999,4 2 8'43,8 1 148,8 6,8 323,5 5 943,7 751,6 888,5 
1962 4 309,3 3 055,9 1 246,3 7,1 380,5 6 495,1 829,0 866,9 

Gaserzeugung und 1961 158,4 117,8 40,2 0,4 10,2 242,1 27,6 49,5 
-verteilung 1962 158,7 118,1 40,5 0,1 10.8 297,7 29, , 48,1 

Wsasergew1nnung und 1961 84,5 71,9 12,6 0,0 1,4 36,1 10,9 2,8 
-ver~el1 ung 1962 84,5 71,9 12,b 0,0 0,1 46,0 , 1,4 2,8 

S te1nkohlenbergbau und 1961 4 425, , 2 535,3 1 888,4 1,4 678,7 5 150,6 1 273,8 412,8 
Kokerei 1962 4 358,5 2 543,2 1 814,0 " ~ 678,3 5 587,7 1 369,6 378,6 

übriger Bergbau 1961 1 920,3 1 006,5 913,2 0,6 134,5 1 900,6 445,5 308,6 
1962 1 945,4 1 041,7 903,0 0,7 116,1 2 101,2 353,7 415,7 

Verarbei tenc1es Gewerbe 1961 28 488,3 18 008,6 10 316,6 163,1 2 114,9 46 280,9 5 612,3 6 917 ,4 
ohne Bau 1962 30 547,3 19 058,8 " 334,4 154,1 2 005,4 50 460,4 6 056,4 6 819,5 

Chemische IndustrieG} 1961 5 977 ,6 3 358,9 2 607,~ 11,2 134,3 6 502,3 869,7 1 079,5 
1962 6 619,4 3 ,e5,6 '3 0-'1,6 2,2 115.1 6 676,< 977,8 954,5 

Herstellung von 1961 404,3 257,9 144,7 1,7 17,5 402,9 24,6 104,9 
Chemiefasern 1962 475,3 282,9 191,4 1,0 13,2 487,8 28,6 123,6 

Ih.neralolverarbei tung 1961 1 76~,2 1 708,0 58,2 2,0 51,5 2 868,6 219,5 116,9 
1962 1 967,9 1 660,~ 94,6 12,8 47,2 3 163,5 241,4 116,5 

Kunststoffverarbel tung 1961 20,5 14,3 6,2 0,0 0,1 52,1 13,1 3,5 
1962 20,5 14,3 6,2 0,0 0,1 51,4 14,3 4,3 

GUInmJ.- und Asbestver- 1961 4 H, 3 264-,1 14 S, 5 3,7 5,0 ~50, 7 f\1, Q 169,7 
arbel tung 1962 437,1 267,0 166,8 3,3 5,1 486,7 65,8 176,2 

G~:.~~~:~af~·v. Steinen 1961 270,9 175,2 95,0 0,7 17,9 360,7 50,2 58,9 
1962 282,2 179,2 101,2 1,8 15,7 432,0 53,2 60,0 

Herstellung von Zement 1961 307,9 186,8 120,6 0,5 5,6 382, .5 83,3 78,5 
1962 3 19,1 192,0 126,6 0,5 5,0 451,3 89,9 73,2 

Feinkeramik 1961 152,8 80,6 71,0 1,2 10,2 131,8 13,9 39,0 
19&2 163,1 84,6 77,3 1,2 10,5 143,1 13,9 37,4 

Herst. u. Verarbei tung 1961 205,5 114,5 90,1 0,9 2,4 213,6 26,7 89,5 
von Glas 1962 217 ,8 114,2 102,6 1,0 ? ,2 250,5 28,8 79,7 

Eise.g.- und Stahlerzeu- 1961 7 216,6 4 358,3 2 852,3 6,0 1 638,7 11 345,7 2 151,8 1 069,0 
gung us". 1 962 7 330,8 4 447,5 2 ~75 ,9 7,4 1 578,3 12 173,2 2 2 63 ,1 g21,O 

NE - MetallerzeuguD.8, 1961 586,5 360,5 224,0 2,0 7,2 962,9 69,1 220,2 
-gießerei 1962 601,7 369,4 230,4 1,9 6,6 1 075,0 64,6 '96,6 

stahl- u. Leichtmetallbau 1961 270,8 161,5 108,6 0,7 14,9 1 025,8 73,0 1 g9, 3 
1962 309,4 '94,4 114,1 0,9 15,0 1 151,S 79,9 200,7 

Maschinenbau 1961 1 649,4 1 206,4 637,8 5,2 75,5 5 536,8 333,0 893,9 
1962 1 959,0 1 258,0 696,1 4,9 70,9 5 967,7 366,7 1 002, ~ 

Straßen- und' Luft- 1961 2 468,2 1 605,4 756,4 106,4 48,7 3 741,1 429,2 597,3 
fahrzeug bau 1962 2 692,5 1 669,6 928,3 94,6 44,6 4 638,0 455,9 01,9 

Schiffbau 1961 332,9 157,0 175,1 0,8 12,7 1 467,5 21,6 285,1 
1962 335,7 159,5 175,2 1,0 11,1 1 459,9 23,7 233,3 

Elektrotechnik 1961 2 9 18,6 1 827,9 1 083,5 7,2 22,7 5 852,7 717,1 1 111,3 
1962 3 394,7 2 142,1 1 245,1 7,5 19,9 6 642d 801,4 1 '94,9 

Feinmech., Optik, 1961 211,1 162,1 48,0 1,0 3,7 389,5 4',1 52,5 
Uhrenhers teIlung 1962 223,3 172,5 50,2 0,6 4,8 395,2 42,7 61,7 

Herat.v.EBM - Waren 1961 238,9 170,4 67,9 0,6 1,9 460,7 47 ,0 75,0 
1962 255,3 179,5 75,2 0,6 1,8 523,9 1)6,5 87,6 

Herat. v .Spielwaren, 1961 3'),1 14,5 15,5 0,1 0,2 32,2 4,7 8,6 
Schmuck usw. 1962 30,3 14,5 15,7 0,1 0,2 51,6 5,1 8,2 

Holzbe- u. -verarbeitung 1961 23,4 19,9 3,3 0,2 0,0 38,0 2,2 5,2 
1962 24,6 19,9 4,5 0,2 0,0 41,0 2,3 6,0 

Zellstof'f'- und Pap~er- 1961 306,3 220,5 84,1 1,7 6,7 494,7 68,6 46,5 
erzeugung 1962 303,4 223,3 78,6 1,5 5,1 525,4 {0,6 41,2 

Papierverarbeitung, 1961 65,0 52,0 12,7 0,3 '0,2 63,6 3,8 9,7 
Druckerei 1962 68,0 53,5 14,0 0,5 0,6 61,9 4,4 0,8 

Lederheratellung 1961 37,6 25,0 12,5 0,1 0,7 54,1 2,0 3,8 
1962 33,2 25,0 8,1 0,1 0,7 49,3 2,0 4,6 

Lederverarbel. tung 1961 116,6 67,7 47,8 1,1 2,3 135,5 30,1 .:'6,2 
1962 117,4 68,5 48,2 0,7 2,3 165,5 33,2 29,0 

Textilgew-erbe 1961 1 050,2 642,8 405,4 4,0 10,7 1 130,6 95,5 211,7 
1962 1 044,9 645,4 ::95,7 3,8 8,4 1 163,4 98,7 213 ,6 

Bekleid ungsge"erbe 1,961 28,3 
\ 24,9 3,3 0,1 0,1 67,0 0,6 14,3 

1962 2t:3,8 24,9 3,7 0,2 0,0 66,5 0,7 12,7 

liahl- und Schalmuhlen 1961 57,4 45,2 11, 9 0,3 0,2 218,4 5,6 13 ,B 
1962 61'" 45,2 16,2 0,3 0,1 244,'" 6,2 ?L',5 

Zuckerindustrie 1 961 218,3 "9.4 99,6 0,3 0,8 641,4 9,2 75,1 
1962 223,5 120,9 102,3 0,3 0,6 57 1,1 10,3 72,5 
1961 672,0 424,6 245,2 2,2 19,3 909,5 125,7 159,8 Brauerei 1962 707,8 439,8 265,6 2,4 17,9 978,2 l"l,j, b 134, b 

lfal~e ~·el 1961 2,4 1,9 0,5 0,0 - 11,0 0,7 1,0 
, 962 2,5 1,9 (',6 0.0 - 11,0 0,6 D,9 

V"brlgE>s Nahrungami ttel- 1961 265,9 180,2 84.6 1,1 2, I 157,1 17 ,9 97,9 
gewl"rbe , 962 296,3 203,0 92,5 0,8 2,3 381,9 20, F, 1,)9, ) 

Baugewerbe 1961 190,4 11 5,2 76,6 0,6 4,9 849,9 61,0 17~, 9 
1962 24'),9 139,3 105,9 0,7 6,0 1 01 g,U 7Ll,9 226,2 

ZusaJTmen 1 g61 40 121,5 2'> ~;~:j 1+ ~!j9, j 173, ? 3 545,2 62 04,,1 8 4')3,1 e 849,9 
1 Y6..! 4c 756,7 2G "' J 1 164,7 3 507,4 67 902,0 y 917,b ':I j',I" 7 

I Verblndllchkei ten Jahres-

lang- ( kurz-
gewInn 

rnshg 3) 

7 598,0 2 777 ,8 591,8 
8 449,1 3 278,2 613,7 
1 00, ,1 273,2 68,4 
1 173,6 331,0 n,9 
3 523,5 780,1 314,3 
3 769,0 1 030,2 343,0 

109,6 55,4 4,6 
154,2 66,3 4,7 
10,5 11 ,9 7,8 
10,5 21,2 7,9 

2 225,9 1 238,1 127,4 
2 530,6 1 309,0 l1b ,0 

727 ,5 419,1 69,3 
811, '3 520,5 68,3 

" 998.3 21 752,9 2 198,1 
14 108,3 23 476,1 2 304,1 

2 170,4 2 382,7 53~, 1 
2 212,8 2 531, , 557,5 

, 10,2 163,2 23,1 
143,5 192,0 27,0 
614,1 1 917,4- 99,5 
662,0 2 143,b 1Sb, '3 

9,8 25,7 0,2 
9,1 23,7 0,2 

51,5 167,6 42,3 
50,3 194,4 47,0 
89,1 162,4 19,8 

127,2 191,6 19,9 
110,6 109,8 25,7 
179,2 109,0 27,.4-
31,9 47,0 f 1,7 
37,4 54,4 11,5 
37,9 59,6 13,9 
55,7 86,4- 14,5 

4 510,4 3 614,5 369,5 
5 310,3 3 678,8 355,9 

286,7 386,9 46,6 
392,0 421,8 38,9 

35,6 718,0 17,7 
47,9 823,0 18,2 

823,9 3 486,0 135,7 
1 053,2 3 545,5 132,2 

846,7 1 867,9 339,2 
1 0 15,1 2 535,2 351,2 

118,8 1 042,0 13 ,2 
113,8 1 089,0 6,7 

1 093,0 2 931,2 265,5 
1 527,2 3 , 18.9 286,4 

36,1 259,8 12,1 
42,1 248,6 12,2 

113,9 224,8 15,8 
136,5 243,3 14,9 

8,4 10,5 1,1 
8,1 10,1 1,7 

10,2 20,4 1,9 
10,4 22, '3 1,3 

204,8 174,9 12,9 
230,5 183,3 6,7 

12,6 37,5 2,6 
n,o 34,7 3,6 
8,0 40,3 0,9 
7,6 55,1 0,2 

14,2 45,0 7,3 
16,2 68,1 7,5 

20 .... ,2 618,2 57,1 
,"'06,0 f 45 J 1 60,'3 
2~ ,4 28,6 13,9 
7,4 45,7 17,7 

18,1 131,0 2,6 
1 Q,8 19:', :? E," 
80,7 467,4 16,0 

1 1 ,5,0 ~7S, ~ 'f ,1 

.:':>8, '5 ~65 .. , ',7,1 
30 ~,5 406,7 58, c; 

1,9 7, I 0.2 
1,7 7,8 S ,? 

~/ ,0 189,3 "'in, : ", ,1 ?15,7 4 f 
.' 

1 3rJ, 1 4tl4,8 HJ,E: 
1613,8 '>53,2 21,1 

19 726, ') e5 Cl:-, I) 2 >306,4 
c'2 ' .[ ,1 :: ~ :,t- 2 g"l,g ,n 

1) NOmlnf11b·-,tr:l~ n'j.ch Abzug dpr t!lt'lnrn Ahtl"n ur,<] dpr tll .t·'1t'1j,! 
'3.bz1wl. LA-Ge .. :enfosten. - 4) Elnschl. Fernh~lzunG. - ')} ~ln-,lt,~. l"~ 

?) D .... !" Ver]118tve"rtr.1.g l~,t hIer -lbgezogen. - 'i) Eln~~c,·l. Kr,~ lltISPWlnrl'lbf·.lb~ 
,'!, lt.',,-rtE'11ung. - b) ,-~hne Hprstel]ung von (;heM!ef':lern. -r' r't.ne ',.z'~,t~!llun[' von' 

2ement. 



Ausgewählte Posten aus der Entwicklung des Anlagevermögens 1961 und 1962 von 1125 Aktiengesellsmaften der Industrie 
nam Wirtsmaftsgruppen 

Zugang an Sach 'lnlagen Abechrel.bungen auf Sachanlagen 
Nr. davon ce: ~1a; der Wirtschaf tsgI1ederung Jahr Grund- lIaBchinen, werkzeugeln BaU, cer GrWld- Maschinen, 'ferkzeugen, In Bau b.:e syste- (Kurzbezeichnung) insgesamt stucken, Spezlal- Sonstigen Wld An_ nsgesamt stucken, Spezl.al- Sonstigen und An-matik "ebauden an l""en S .. chan~ zah~n Ge~uden an~en Sachan!aR:e zahlururen 

M1l1. DM 

1 EnergJ.ewirtschaft, 1961 3 573,1 323,4 2 050,5 143,9 1 055,4 2 369,9 217,0 1 934,4 156,0 62,5 
Bergbau 1962 3 975,4 443,3 2 159,9 161,2 1 211,0 2 408,7 233,9 1 976,5 166.4- 31,9 

100,5 A;i~~:~h~~r~Je- 1961 487,2 53,1 300,9 20,0 113,2 237,9 12,4 208,1 16,5 0,8 
1962 547,2 79,7 357,0 21,2 89,3 245,9 16,4 209.9 18,7 0,9 

101 Elektrizi tatserzeugung 2} 1961 1 674,5 118,4 1 014,7 54,8 486,7 967,1 12,8 823,0 64,2 7,1 
1962 1 963,0 145,8 1 078,7 68,0 670,5 1 026,5 77,6 867,7 69,7 11,4 

103 Gaserzeugung und 1961 41 ,3 4,5 29,8 3,3 3,7 29,9 1,7 25,9 2,4 -
-verteilung 1362 69,6 4,6 52,5 3,4 9,0 29,9 1,8 25,4 2,6 -

107 Wassergewlnnung und 1961 18,6 6,9 8,3 1,0 2,3 9,9 1,6 7,4 1,0 -_verteilung 1962 17,6 6,5 9,8 1,3 0,0 10,0 1,8 7,0 1,3 -
110 Steinkohlenbergbau und 1961 785,6 68,1 373,1 37,1 307,4 684,3 72,1 530,9 49,3 32,0 

Kokerei 1962 788,9 98,4 307,7 33,5 349,4 651,5 73,4 518,0 49,6 10,4 

111/9 t1briger Bergbau 1961 565,9 72,3 323,7 27,8 142,2 440,7 56,5 339,0 22,6 22,6 
1962 589,1 108,3 354,2 34,0 92,6 ~44,9 62,9 348,~ 24,~ 9,3 

2 Verarbel. tendes Gewerbe 1961 9 474,7 1 906,2 4 292,7 1 357,4 1 918,5 5 294,1 666,1 3 496,4 1 123,8 7,8 
ohne Bau 1962 9 457,9 1 862,6 4 482,8 1 520,2 1 592,4 5 640,4 766,2 3 730,6 1 138,6 5,0 

200 3) 1961 1 938,6 452,2 1 132,8 177,7 175,9 1 014,2 '36,3 738,3 139,4 0,2 /ohnel Chem.ische Industrie 1962 1 649,9 394,5 1 008,4 162,7 84,3 1 077,1 145,6 792,4 '39,0 0,2 2004 
2004 Herstellung von 1961 153,2 28,2 84,6 17,9 22,5 " 3,0 16,6 79,3 17,1 -

Chemiefasern 1962 165,6 32,9 103,0 22,0 7.7 126,4 18,7 88,5 19,2 -
205 Mineralolverarbei tung 1961 410,4 51,0 247,2 29,9 82,3 216,5 21,1 168,3 27,1 -1962 517 ,4 63,7 203,2 28,9 221,6 2%,0 2'3,2 185,3 21,5 -
210 Kunststoffverarbei tung 1961 8,6 1,3 2,1 1,5 3,6 5,9 0,6 3,5 1,7 -

1962 5,9 0,8 2,0 2,1 1,0 5,8 0,6 3,5 1,7 -
215 Gwnml.- und Asbeatver- 1961 118,8 28,5 58,5 21,1 10,7 75,0 12,9 42,9 19,3 0,0 

arbe~ tung 1962 119,7 20,6 55,2 22,9 21,0 75,0 10,1 44,2 20, '7 0,0 
220 

G:~.~;~:~~~.v. Steinen 1961 90,2 11,2 59,8 11,0 8,2 56,7 6,2 42,0 8,6 -(ohnel 1962 94,6 13.4 55,9 10,4 14,9 '59,8 6,6 44,2 9,0 0,0 (2202 
2202 Herstellung von Zement 1961 191,3 34,7 121,1 , 1,4 24,1 100,6 5,7 85,2 9,7 -

1962 186,0 36,7 117,6 10,4 21,2 105,8 6,9 88,3 10,6 -
224 Feinkeramik 1961 46,1 11,6 14,5 8,9 11,2 29,2 6,3 15,8 7,0 -

1962 42,2 12,8 14,9 8,0 6,4 27,5 6,8 15,0 5,6 0,0 

227 Herst. u. Verarbeitung 1961 71,9 16,4 28,9 5,2 21,4 33,4 9,9 19,1 4,4 -
von Glas 1962 79,3 27,8 30,6 6,1 14,8 48,2 18,0 24,6 5,6 0,0 

230,4, Eisen- und Stahlerzeu- 1961 2 258,0 245,2 981,2 142,8 888,9 1 302,7 131,7 1 109,0 58,4 ',7 
8,9 gung uew. 1962 2 322,4 294,7 962,3 159,9 905,5 1 261,7 128,8 1 012,7 57,9 2,3 

232,6 IfE - Metallerzeugung, 1961 204,7 26,6 93,5 17,3 67,4 93,2 11,6 71,2 10,3 --gl.eßerei 1962 208,9 32,7 150,9 13,8 11 ,4 114,2 13,7 88,2 12,3 -
240 Stahl- und Lel.chtmetallbau 1961 55,8 10,4 21, '7 15,5 8,2 40,8 5,4 20,8 14,7 0,0 

1962 79,6 10,9 25,1 19,8 23,8 43,0 5,7 21,0 15,9 0,4 

242 Maschinenbau 1961 581,3 154,5 230,2 140,6 56,0 346,6 44,4 177,6 124,6 -
1962 551,3 127,7 245,6 124,3 53,7 351,6 49,7 183,3 118,6 0,0 

244.8 Stra.8en- und Lut't- 1961 1 553,3 457,7 576,6 274,0 245,1 774,6 121,2 396,2 . 257,2 0,0 
fahr~eugbau 1962 1 596,3 357,5 786,5 423,3 29,0 695,5 153,1 504,9 237,5 -

Schiffbau 1961 43,7 5,3 18,7 11,9 7,8 4',1 4,7 25,6 12,7 -246 1962 51,3 9,9 15,6 12,8 13,0 40,9 4,4 23,6 12,8 -
250 Elektrotechnik 1961 747,7 173,6 221,8 220,3 '3',9 413,1 48,8 167,7 192,9 3,7 

1962 818,9 258,1 283.4 237,4 39,9 493.0 86,9 190,7 213,3 2,1 

252/4 Peinmach., Optik, 1~61 48,9 10,7 14-,8 18,5 4,9 31,1 5,2 11,4- 14,5 0,0 
Uhrenherstellung 1962 47,5 6,6 15,6 14,6 10,8 30,4 5,2 11 ,8 13,4 -

256 Herst • ..-. EBII - Waren 1961 66,5 12,8 27,8 14,2 11,8 40,3 5,5 22,1 12,7 0,0 
1962 80,7 9,6 32,9 17,8 20,4 44,2 5,6 23,7 14,9 -

258 Herst. v. Spielwaren, 1961 1,6 0,1 0,7 0,7 0,1 1,7 0,2 0,7 0,7 -
Schmuck usw. 1962 2,5 0,4 1,1 0,7 0,3 1,8 0,' .0,9 0,7 -

260/1 Holzbe- u. -verarbel. tung 1961 :g 1,7 3,5 1,0 0,6 3,8 0,5 2,5 0,8 -
1962 1,1 2,1 0,9 0,9 4,1 0,6 2,8 0,8 -

264 Zellstoff- 'Wld Papler- 1961 , 29,7 19,0 67,8 9,7 33,2 68,8 5,8 55,0 7,9 -
erzeugung 1962 108,7 15,3 72,4 7,5 13,4 81,7 7,4 67,0 7,3 -

265/8 Paplerverarbei tung, 1961 13,4- 1,5 8,0 2,3 1,6 9,2 0,9 6,1 2,2 -
Druckerei 1962 10,3 0,8 5,6 2,2 1,7 9,4 1,0 6,5 1,8 -

270 Lederherstellung 1961 3,1 0.8 0,8 1,4 0,0 2.9 0,4 1,6 1,0 -1962 1,8 0,7 0,7 0,4 0,0 3,0 0,7 1,4 0,9 -
271/2 Lederverarbei tung 1961 26,5 10,6 5,7 8,2 2,0 12,9 2,2 3,8 6,9 0,0 

1962 21,0 10,7 3,4 5,6 1,3 11,7 2,5 3,2 6,1 -
275 Textl1gewerbe 1961 227,8 36,5 136,2 31,8 23,3 155,6 20,0 111,0 24,6 -

1962 201,6 21,1 131,2 24,6 24,7 159,0 21 " 114,4 23,2 -
276 Bekleidungsgewerbe 1961 4,1 1,5 1,2 1,5 - 3,0 0,5 1,6 0,8 -1962 5,3 0,3 3,8 1,1 0,0 4,2 0,5 2,3 1,4 -
281 Mahl- und Schälmtihlen 1961 11,4 1,8 3,9 2,4 3,2 9,2 2,2 5,2 1,8 -

1962 18,9 4.3 7,3 2,7 4,6 9,9 2,5 5,3 2,0 -
285 Zuckerindus trie 1961 96,4 19,4 40,2 6,1 30,8 52,9 6,8 40,9 5,2 -

1962 88,3 19,1 54,2 6,6 8,3 56,1 7,8 43,0 5,3 -293 1961 288,8 64,3 58,6 134,9 31,1 195,7 24,0 46,8 124,6 0,0 
(ohne ~ Brauerei 1962 290,0 53,4 58,5 147,8 30,3 206,6 22,6 48,7 135,2 -(2935 
2935 Malzerei 1961 2,6 0,0 0,1 0,3 2,1 0,8 0,0 0,5 0,3 -

1962 1,6 0,0 0,6 0,5 0,4 1,2 0,0 0,6 0,5 -
Rest U'briges Nahrungsml ttel- 1961 73,5 17,2 30,1 17,5 8,7 47,7 8,5 24,5 14,6 -

28/9 gewerbe 1962 85,6 24,3 33,1 22,2 5,9 55,7 9,3 28,3 18,1 -
3 Baugewerbe 1961 155,9 18,2 73,7 57,2 6,7 95,1 4,9 43,9 46,3 -1962 165,5 26,5 70,7 61,1 7,2 115,7 6,9 52,7 56,1 -

1 - 3 Zusammen 1961 13 203,8 2 247,8 6 416,9 1 558,4 2 980,6 7 759,1 888,0 5 474,7 1 326,2 70,3 
1962 13 598,8 2 332,4 6 713,5 1 742,5 2 810,5 8 164,8 1 007,OJ 5 759,8 1 '61,1 36,9 

1) EinechI. Pernheizung. - 2) Einschl. Elektrizitatsverteilung. - 3) Ohne Herstellung von Chemiefasern. - 4) Ohne Herstellung von Zement. 
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Nr. 
der 

syste-
matik 

1 

100.5 

101 

103 

101 

110 

111/9 

2 
200 

(Ohnel 
(2004 
2004 

205 

210 

215 
220 

iOhne! 2202 
2202 

224 

221 

230,4, 
8,9 

232.6 

240 

242 

244,8 

246 

250 

252/4 

256 

256 

260/1 

264 

265/8 

270 

271/2 

215 

276 

281 

285 
293 

(ohne) 
(2935) 

2935 

Rest 
28/9 

3 

1 - 3 

Ausgewählte Posten aus den Erfolgsredmungen 1961 und 1962 von 1125 Aktiengesellsmaften der Industrie 
nam Wirtsthaft'l!l"IIPIH'n 

Umsatz- Gesamt- l'liater~,il- Lohne, J€setzJ.. Sach-
Gew~nn-Wlrtscbaftsgllederung Jahr erlose lelstun,;: verbrauch Gehdl ter 30Z1al- abschrel.- steuern tJbe:rachuß Reingewlnn 

(KurzbezeichnWlg) aLlfwand bungen 

Ml.ll. DM 

Znergiewlrtscha!t, 1961 20 060,3 20 406,1 8 -793,0 4 345,1 1 077,3 2 369,9 I 11077 524,8 558,7 
Bergbau 1962 20 999,9 21 366,6 9 382,8 4 562,2 1 1'9,4 2 408,7 1 094,4 583,0 558,9 

A;i~::~h~~:rfte- 1961 1 847,7 1 902,1 947.5 242,9 23,8 237,9 76,7 74,0 68,4 
1962 1 983,1 2 042,1 991,8 270,6 25,4 245,9 83,1 85,6 73.9 

Elektrizi tatserzeugung 2) 1961 6 392.2 6 536,0 3 170.3 645,1 69,4 967,1 621,4 361,5 314,3 
1962 6 939,5 7 105,8 3 509.3 725.8 75,2 I 026,5 644.2 405,6 343,0 

Gaserzeugung und 1961 496,6 499,8 406,7 28,0 2,9 29.9 11,4 4,6 4.6 
-vertel.lung 1962 516,6 520,1 424,2 31,4 3,1 29,9 12,8 4,4 4,7 

Wasserge",lnnung und 1961 57,6 58,6 11,6 7,9 0,9 9,9 10,4 7,9 7,S 
_vertel.lung 1962 59,6 60,5 11,7 8,7 1,0 10,0 10,2 8,0 1.9 

Steinkohlenbergbau und 1961 8 496,9 8 547,5 3 246,2 2 769,4 838,1 684.3 228,7 5,6 96,7 
Kokerei 1962 8 666,0 8 713.8 3 363,7 2 833.2 864,2 651,5 231,2 17 .5 63.5 

U'briger Bergbau 1961 2 769,2 2 862,1 1 010,7 651,8 '42,3 440,7 , 62,0 71,3 66,9 
1962 2 835,2 2 924,3 1 082,1 692,6 150,4 444,9 113,0 62,0 66,0 

Verarbei tendes Gewerbe 1961 99 934,9 102 388,6 55 512,4 18 686,2 2 239,3 5 294,1 4 265,4 I 2 820,2 2 163,3 
ohne Bau 1962 105 556,0 107 398,2 56 957,4 20 729,1 2 431,1 5 640,4 4 281,7, 2 773,1 2 253.4 

3) 1961 13 536,1 13 922,0 6 662,2 2 615,0 246,0 1 014,2 774,2 I, 627,2 535,1 
Chem~8che. Industrie 1962 14 402,3 14 705,9 6 848,5 2 867.5 264,7 1 077,1 778,2, 665,3 557,5 

1 268,7 306,8 611,3 265,6 27,6 113,0 83, 7 ~ 36,9 23,1 Herstellung von 1961 1 
Chemiefasern 1962 1 532.8 1 582,0 791,8 298,0 30,9 126,4 92,3 46,4 27,0 

Mineralol verarbei tu.n& 1961 8 706.3 8 705,8 4 603.2 25
'

,2 20,5 216,5 86,1 ' 66,7 BBte 
1962 9 998.2 10 091,8 5 294,8 276,2 21,3 23 6 ,0 '39,2 181,0 156,3 

Kunstatoffverarbei tung 1961 124,9 127,8 62,2 32,9 4,0 5,9 1,6 ' 0,2 0,2 
1962 125.9 126,6 59,8 34,4 4,2 5,8 1,4 0,2 0,2 

Gummi- und Asbestver- 1961 1 708,9 1 730,2 871,6 382,4 43,5 75,0 125,9 64,3 42,3 
arbei tung 1962 1 804,4 1 822,7 881,2 436.0 48.5 75,0 132,9 65,4 46.2 

G~~.~::~~~.v. Steinen 1961 870.7 864,T 401,9 213,4 30,6 56,7 32,8 24,8 '9,8 
1962 916.7 941,8 438,8 222,1 31,6 59,8 36,3 25,4 19.4 

Herstellung von Zement 1961 936,3 95',4 504,8 132.5 J 6,4 100,6 66,0 34,4 i 25,1 
1962 987,2 994,2 506,8 145,9 17,8 105,8 63,8 37,4 I 27,4 

Fe~nkeramik 
1961 484,7 489,6 130,3 180,1 26,4 29,2 27,8 1 14,4 11,7 
1962 498,0 506,8 135,8 194,2 28,6 27 ,5 22,3 13.5 11,3 

Herst. u. Verarbei tung 1961 711,9 722,6 303,8 161,8 20,2 33.4 63,3 26,4 13,7 
von Glas 1962 789,3 800,3 331,4 180,2 

22 '41 
48,2 61,6 28,8 14,5 

ßlsen- und Stahlerzeu- 1961 21 142,2 21 412,6 12 449,8 3 974,0 632,9 I 302,7 819,6 487.3 369.5 
gung "Us" .. 1962 19 748,2 19 913,1 11 254,2 4 146,1 661,7 1 261,7 572,8, 328,0 355,1 

NE - lIetallerzeugung, 1961 2 386,9 2 436,7 1 597,5 347,9 :§:~ ! 93,2 107,61 52,8 45,0 
-gießerei 1962 2 301,3 2 318,5 1 480,8 373,0 114,2 75,81 37,3 34,0 

Stahl- und Leichtmetallbau 1961 1 284,0 1 408,1 759,3 356,8 4-0,2 40,8 50,3 1

1 29,5 17,7 
1962 1 457,3 1 525,2 811,6 399,3 44,0 43,0 45,8, 27,1 18,2 

Maschinenbau 1961 8 841,2 9 375,7 5 114,8 2 211,3 250, , 346,6 328,1 I 114,9 134,7 
1962 9 543,0 9 779.2 5 153,8 2 468,1 272,0 351.6 338,5 , 177,4 I 127,6 I 

Straßen- und Luft- 1961 13 027,5 13 210, , 7 759,8 1 938,7 224,1 774,6 i 742,7 I 460,4 339.2 
fahrzeug bau 1962 14 992,7 15 231,4 8 866,4 2 388,3 270,0 895,5 ' 959,9 ' 514,5 I 35 1.2 

19b1 1 504,7 1 462,1 891,9 389,5 50,8 43,1 i 37,6 17,7 13,1 Schiffbau 1962 1 223,5 1 417,2 848.6 4 18,8 53,7 40,9 21,5 3,5 6,7 

Elektrotechnik 1961 9 599,4 10 239,5 5 279,8 2 833,6 287,0 413,1 367,6 395,6 262,2 
1962 10 769,0 11 128.3 5 554,5 3 266,5 317,5 493,0 380,9 1 361,1 286.3 

Felnme ch., Optik, 1961 975,2 1 010,3 530,6 227,0 25,2 31,1 19,2 'I ' 5, '3 12,1 
Uhrenherstsnung 1962 1 006,4 1 028,6 524,8 243,8 26, , 30,4 18,0 12,8 12,0 

Herst .. v. E1II( _ Waren 1961 1 248," 1 271,1 655,5 301,6 35,6 40,3 43,2 I 19,4 14,7 
1962 1 34',1 1 375,6 700,9 342,0 40,4- 44,2 45,6 ; 19,7 14-,6 

Herst. v .Spielwaren, 1961 94.5 94,3 28,5 35,0 4,1 '.7 1:~ i 3,6 1,1 
Schmuck US1f. 1962 96,4 96,2 29,1 36.8 4,3 1,8 1,9 1,7 

Holzbe- u. -verarbel. tung 1961 132,6 135,5 72,4 29,5 3,9 3,8 3,2 1 2,1 1,9 
1962 136,5 137,0 71,1 3 1 ,0 4,0 4,1 2,9 ,I 2,2 1,2 

ZellBtott- und Pap~er- 1961 1 074,2 1 101,4- 613,9 205,6 23,8 68,81 ~~: 5 i '3,8 9,9 
erzeugung 1962 1 057,3 1 060,9 592,3 213,2 24,4 8',7 - 30,6 - 26,3 

Papierverarbei tung, 1961 209,5 212,2 96,1 54,2 5,9 ~:~ I 
7,2 1 4,2 I 2,6 

Druckerei 1962 224,6 226,0 99,2 60,2 6,4 8,5 1 4,8 3,6 

Lederheratellung 1961 122,9 128,9 87,4 19,9 2,5 2,9 : 2,8 0.5 0,5 
1962 113,7 110,2 74,9 20,4 2,6 3,0 I 1,9

1
1 - 4,5 - 0,3 

LederverarbEli tlUlB 1961 484,6 485.9 243,7 132,6 15,8 12,9 I 20,9 11,2 I 7.3 
1962 507,8 523,3 272,2 143,6 16,9 n,7 15.0 I 8,0 7,5 

Textilgewerbe 1961 3 572,6 3 615.2 2 082,4 753,0 88,3 m:~1 121,4 51,4 I 45,1 
1962 3 703,3 3 710,1 2 116,9 800,8 91,4 122,1 I 53.5 

i 
55,6 

Bekleldungsgewerbe 1961 143,3 145,3 71,2 27,0 .3,2 3,0 11, 4 I 14,1 13,9 
1962 169,8 188,2 103,3 32,9 3,8 4,2 12,4- 18,0 17,7 

Jlahl- und Schalmühlen 1961 796,8 800,2 677 ,6 37.9 4,3 9,2 4,9 ! 3,0 2,6 
1962 835,9 833.3 699,4 4 1 ,4- 4,7 9,9 10,9

1 

70,3 6,3 

Zuckerindus trie 1961 1 198,8 1 253,2 827,7 100,4 12,4 52,9 29,6 i '9,7 16,0 
1962 1 193,4 1 106,9 673,1 102,8 12,4- 56,1 41,1 20,4 16,1 
1961 2 131,0 2 131,6 618,4 3 16,1 34,2 195,7 169,1 I 93,4 56,8 Brauerei 1962 2 297,1 2 308,0 676,2 361,0 39,9 206,6 161.8 84,1 58,2 

IIklzerei 1961 22,8 23,7 '9,3 1,1 0.' 0,8 0,6 I 0,3 0,2 
1962 26,4 26,6 21,4 1,4 0,1 1,2 0,41 0,3 0,2 

O'brigeB Hahrungsmi ttel- 1961 1 593,3 1 594,7 943,4 158,7 16,2 47,7 87,3 52,9 37,8 
gewerbe 1962 1 756,7 1 776,3 1 043,8 183,1 19,1 55.7 94,1 60,0 45,9 

Baugewerbe 1961 1 814,5 1 9
'
5,5 B07,2 621, ... 73,6 95,1 67,5 31,0 16,6 

1962 2 028,6 2 258,9 959,7 719,6 81,2 115,7 9',4 42,7 21,1 

. Zusammen 1961 121 809,7 124 710,2 65 172,6 23 652,6 3 390,1 7 759,1 5 443,6 3 376,0 2 738,5 
1962 128 584,5 131 02"3,7 67 299,9 26 010,9 3 631,7 8 164,8 5 461,5 3 399,4 2 833.4 

1) EinachI .. Fernhelzung .. - 2) El.nsclll. Elektrl.zitatsverteilung. - 3) Ohne Herstellung von Chemlefasern. - 4) Ohne Herstellung von Zement. 
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Dividen-
densumme 

531,9 
554,0 
62,3 
72,4 

267,1 
292,4 

4,3 
4,5 
7,9 
7,9 

122,1 
108,5 
68.2 
68,4 

2 064.3 
2 169,9 

523,2 
555,1 
24,4 
27,3 
32,9 

145.3 
0,2 
0,2 

40,6 
43,3 
17,4 
19,6 
22,5 
24,2 
10,6 
10,9 
12,6 
12,9 

368,3 
351,8 
46,0 
38,5 
17,0 
17,6 

123,6 
123,0 
345,0 
307,9 

12,6 
6,0 

259,1 
276.3 

8,0 
8,7 

13.5 
12,9 

1,1 
1,7 
1,7 
1,2 

, 2,4-
7,0 
2,1 
2,2 
0.5 
0,1 
7.4 
7,3 

50,6 
46,1 
12,4 
15.9 
1,9 
1,5 

15,8 
16,1 
54,5 
55,9 
0,1 
0,2 

26,1 
33,4 

15,8 
19,9 

2 612,0 
2 H3,9 



Jahr 
Monat --Land 

1958
4

) I D 1960 bzw. 
1961 MD 
1962 5) 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Sehlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1963 Okt. I 

Jahr 
Monat --
Land 

1958 MD4 ) 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Sehleaw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersaehaen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1963 Okt. I 

Industrie und Handwerk 
Besdläftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbraudl der Industrie') 

Betriebe mit 10 und mehr Besdläftlgten 

Am Monatsende BruttQ-
ErfaSte Be- Beschäftigte Geleistete I Arbeiter- Lohn- Gehalt-triebe (artl. insgesamt -, darunter stunden Einheiten) Arbeiter summe 

Anzahl .' 1 000 Mil1. Std. Mi11. 

Bundesgebiet ohne Berl1n 
52 257 7 273 5 979 1 031 2 413 835 
53 178 , 7 776 6 311 1 079 2 971 1 081 
54 372 8 002 6 435 1 079 3 317 1 252 
55 498 8 037 6 395 1 049 3 630 1 424 

55 588 8 059 6413 1 024 3 676 1 412 
55 694 8 069 6 415 1 045 3 778 1 412 
55 694 8 057 6 396 1 023 3 517 1 415 
55 720 8 068 6 405 1 121 3 763 1 426 
55 746 8 071 6 405 1 092 3 926 1 520 
55 747 7 994 6 332 988 3 831 1 646 
55 806 7 957 6 293 1 044 3 745 1 516 
55 986 7 949 6 282 955 3 272 1 456 
56 120 7 963 6 294 1 011 3 467 1 487 
56 190 8 016 6 327 1 032 3 719 1 493 
56 311 8 001 6 306 1 056 3 898 1 529 
56 391 7 969 6 274 942 3 764r 1 559 
56 478 7 981 6 288 1 011 3 915 1 550 
56 489 7 974 6 277 992 3 885 1 536 
56 489 7 970 6 270 1 018 3 746 1 547 
56 475 7 980 6 280 1 103 3 969- 1 556 

naeh Landern (Oktober '26~l 
1 539 175 140 25 85 29 
1 481 222 157 28 106 59 
5 113 746 603 109 382 126 

494 97 72 13 45 21 
16 492 2 794 2 222 391 1 527 558 
5 134 687 521 90 320 153 
3 254 366 286 50 178 72 

10 857 1 450 1 127 196 673 291 
11 440 1 276 1 010 177 560 216 

671 168 141 24 92 30 

lle!:l!.nJ!e!!t2 
I 2 824 I 291 I 217 I 37 I 123 I 63 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Steinkohlen, Steinkohlen- Braunkohlen- Heizöl Gas Steinkohlen- briketts 
briketts koks und -koks 

1 000 t-SKE 6) 1 000 t Mi11. obm 

Bundesgebiet ohne Berlin 
5 779 2 814- 1 967 523 40} 1 498 
6 448 2 928 2 596 449 723 1 520 
6 174 2 804 2 484 390 895 1 526 
5 955 2 814- 2 273 340 1 099 1 481 

5 533 2 469 2 248 319 937 1 526 
5 588 2 533 2 217 304 951 1 506 
5 615 2 581 2 199 322 973 1 444 
6 354 3 051 2 313 343 1 163 1 491 
6 401 3 138 2 272 347 1 294 1 415 
6 283 3 133 2 205 340 1 337 1 405 
6 933 3 458 

I 
2 486 323 1 538 1 479 

6 070 3 019 2 177 286 1 420 , 1 380 
6 069 2 948 2 204 301 1 367 1 471 
5 481 2 714 2 008 269 1 169 1 402 
5 538 2 636 2 096 270 1 134 1 472 
4 938 2 325 1 889 245 1 004 1 390 
5 322 2 477 2 040 255 1 036 1 445 
5 197 2 437 1 986 252 1 085 1 437 
5 191 2 440 1 983 254 1 130 1 390 
6 127 2 984 2 209 288 1 413 1 441 

nach Ländern (Oktober '26~l 
62 34 28 0 76 9 
14 9 6 0 56 6 

532 251 202 44 182 66 
29 7 21 1 32 7 

3 962 1 884 1 436 151 530 1 118 
182 110 40 12 110 35 
245 150 77 27 75 45 
242 190 45 10 162 19 
386 147 86 42 180 16 
473 204 269 0 10 121 

lle!:l!.n_(!e!!tl 
24 I 15 I 4 I 8 I 12 I 14 I 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1, Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff-und Energ~eversorgung der Industrie. 

Umsatz 2) 
darunter 

insgesamt Auslands-
umsatz ;) 

DM 

17 089 2 572 
21 516 3 331 
23 160 3 510 
24 546 3 668 

24 323 ,3 452 
24 789 3 579 
25 502 3 753 
27 705 3 956 
26 841 3 779 
24 108 3 826 
23 155 3 407 
21 945, 3 439 
24 939 4 088 
25 212 4 030 
25 821 3 997 
23 568 3 883 
25 921 3 890 
24 886 3 757 
27 352r 4 212r 
29 274 4 416 

, 
768 68 

1 257 133 
3 072 554 

456 64 
10 644 1 558 
2 351 414 
1 335 213 
4 971 787 
3 955 472 

464 15,3 

936 I 80 

Strombezug 
aus dem Strom~ 

öffentlichen verbrauch 
Netz 

14111. kWh 

2 938 ~ 228 
,3 840 426 
4 065 6 740 
4 284 7 038 

4 388 7 017 
4 448 7 107 
4 347 6 958 
4 628 7 556 
4 468 7 411 
4 233 7 071 
4 338 7 386 
4 015 6 791 
4 428 7 423 
4433 7 179 
4 587 7 453 
4 330 6 908, 
4 654 7 378 
4 651 7 445 
4 766 7 536 
5 011 8 184 

75 lOg 
94 110 

322 628 
50 58 

2 447 4 305 
304 467 
352 543 
592 787 
703 954 

71 223 

I n 

1) Ohne Elektrizitäta-, Gaa- und Wasserwerke für die affentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Ohne Umeatz in Handelswa-
re, einsehl. Verbrauchateuern.- 3) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland sowie - soweit einwandfrei erkennbar-
Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 4) Ohne Saarland.- 5) Für Betriebe und Beschäftigte D aus 12 Monaten.- 6) In Tonnen Steinkohle-
Einheiten: 1 t Steinkohle entspricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Ste~nkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 
1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t tschechischer Hartbraunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle. 
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Jahr Gesamte Kohlen-Monat Industrie bergbau 

1958 D2 ) 7 272,7 579,0 
1960 D 3) 7 776,0 546,3 
1961 D 8 002,0 517,7 
1962 D 8 036,6 486,7 

1962 Juli 8 059,3 483,5 
Aug. 8 069,5 480,2 
Sept. 8 057,3 477,7 
Okt. 8 068,2 474,9 
Nov. 8 071,1 474,3 
Dez. 7 994,5 473,1 

1963 Jan. 7 957,0 471,7 
Febr. 7 948,9 471,0 
März 7 962,8 469,4 
April 8 016,1 468,6 
Mai 8 001,1 465,0 
Juni 7 968,8 461,7 
Juli 7 981,4 458,8 
Aug. 7 974,4 456,2 
Sept. 7 970,0 454,2 
Okt. 7 980,0 452,6 

1958 MD2) 17 089,1 649,2 
1960 MD 21 516,3 782,1 
1961 MD 23 160,2 756,3 
1962 MD 24 546,4 766,4 

1962 Juli 24 323,3 759,0 
Aug. 24 789,4 765,9 
Sept. 25 502,1 723,9 
Okt. 27 705,0 797,2 
Nov. 26 841,1 785,3 
Dez. 24 107,8 773,4 

1963 Jan. 23 154,7 846,3 
Febr. 21 944,8 832,0 
März 24 939,4 861,1 
April 25 211,2 796,9 
Mai 25 820,9 827,9 
Juni 23 567,9 725,2 
Juli 25 920,8 796,2 
Aug. 24 885,7 763,0 
Sept. 27 320,1 775,0 
Okt. 29 273,7 797,6 

1958 MD2 ) 2 572,4 135,2 
1960 MD 3 331,1 166,1 
1961 MD 3 509,6 162,4 
1962 MD 3 668,4 164,6 

1962 Juli 3 452,1 168,4 
Aug. 3 579,1 169,4 
Sept. 3 753,3 159,7 
Okt. 3 956,5 173,3 
Nov. 3 779,1 170,2 
Dez. 3 825,6 161,9 

1963 Jan. 3 407,1 162,7 
Febr. 3 439,3 156,0 
März 4 087,7 192,0 
April 4 029,8 171,7 
Mai 3 997,4 189,7 
Juni 3 882,8 155,4 
Juli 3 990,0 174,2 
Aug. 3 757,2 170,7 
Sept. 4 209,7 171,0 
Okt. 4 415,7 154,1 

Besmäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppe~') 
Betriebe mit 10 und mehr Besmäftigten 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Darunter ausgewählte Industriegruppen 

Industrie Eisen- -I NE- Ma- .! ! Elektro-d. Steine schaff. Metall- schinen- Fahrzeug- Schiff-
und Erden .Industrie bau 

Beschäftigte ~ Monatsende insgesamt, in 1 000 

241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 
254,1 355,3 82,5 935,6 388,4 97,9 728,4 
258,4 365,9 85,2 994,9 403,9 95,9 785,3 
259,5 362,5 82,6 1 020,5 446,5 92,6 802,9 

268,5 364,2 82,8 1 027,9 447,7 94,6 806,1 
268,7 365,2 82,8 1 029,2 453,4 92,1 809,5 
268,0 363,9 82,5 1 023,6 457,3 90,7 810,0 
267,3 361,9 82,0 1 019,5 461,9 89,1 80<),6 
264,9 360,1 82,1 1 017,1 463,7 88,3 810,4 
249,3 358,7 81,8 1 013,5 462,7 87,0 806,5 
219,4 358,4 82,5 1 015,8 458,4 86,6 805,0 
212,7 357,0 82,4 1 014,4 461,2 85,7 805,8 
243,8 355,6 81,8 1 008,6 460,0 84,2 805,5 
260,7 356,8 81,9 1 017,6 461,8 84,5 810,8 
265,9 354,5 81,,6 1 014,4 460,8 83,"'7 808,0 
266,9 352,1 81,6 1 008,3 460,7 82,9 804,5 
269,3 352,1 81,6 1 008,3 461,6 82,7 805,9 
269,3 351,4 81,7 1 008,3 463,5 82,5 806,2 
268,6 349,6 81,6 1 004,5 464,0 81,6 808,8 
267,4 347,8 81,5 1 002,6 465,1 81,3 809,8 

Umsatz4 ) insgesamt, Mill. DM 

473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 '1 216,3 
607,4 1 675,6 380,3 2 039,6 1 357,8 212,2 1 612,7 
687,0 1 622,3 380,2 2 371,5 1 497,0 219,1 1 792,7 
756,4 1 541,9 365,3 2 558,2' 1 735,9 200,9 1 927,3 

923,5 1 599,6 366,6 2 517,5 1 520,8 174,0 1 825,3 
954,8 1 626,3 361,8 2 464,5 1 632,9 180,9 1 867,4 
890,2 1 590,3 366,,3 2 549,7 1 775,2 176,5 2 256,1 
962,0 1 617,8 397,1' 2 714,0 2 014,8 271,8 1 974,0 
828,7 1 508,4 390,2 2 656,6 1 904,4 184,5 2 203,4 
559,2 1 311,8 334,4 2 795,4 1 694,5 336,0 2 074,6 
300,5 1 394,7 350,3 2 276,2 1 659,7 167,5 1 907,5 
252,8 1 337,5 333,7 2 228,9 1 655,3 141,6 1 803,9 
525,9 1 519,2 370,3 2 669,3 2 063,7 118,1 2 036,2 
820,8r 1 439,9 366,0 2 580,9 2 029,1 207,9 1 824,2 
990,3 1 491,9 376,8 2 620,0 1 953,2 133,5 1 891,2 
882,1 1 332,7 335,2 2 532,6 1 806,9 270,3 1 829,9 

1 046,3 1 498,4 352,3 2 641,5 1 838,7 237,7 1 937,3 
1 011,0 1 481,4 338,8 2 422,4 1 546,6 164,5 1 915,8 
1 OOO,Or 1 505,5 387,2 2 635,9 1 876,2 269,1 2 450,2 
1 062,3 1 560,9 400,2 2 829,0 2 184,5 241,8 2 127,6 

darunter A~slandeumsatz5), Mill. DM 

20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 
21,0 330,8 48,5 603,6 471,3 132,3 289,8 
24,6 333,3 47,6 706,4 488,9 105,3 310,8 
23,2 319,2 55,9 766,6 541,2 85,2 325,9 

22,5 301,5 58,2 734,0 418,8 69,1 319,3 
25,9 312,2 62,1 732,8 520,9 78,7 316,0 
24,1 328,1 57,2 763,2 565,4 80,2 390,2 
24,6 318,6 68,1 776,2 625,5 105,2 332,8 
23,7 302,6 63,5 757,3 594,7 57,4 349,3 
18,9 274,7 50,6 872,9 557,7 183,9 322,8 
15,9 275,7 57,9 682,6 489,2 100,4 315,5 
15,0 279,7 56,1 672,7 540,5 86,3 303,1 
20,8 333,9 63,9 881,8 655,4 55,5 351,2 
24,6 308,8 57,6 814,9 668,5 131,8 326,4 
28,1 311,9 54,9 830,6 642,5 57,3 334,5 
24,6 292,3 63,0 812,8 588,5 112,0 342,9 
27,0 324,9 63,3 852,6 589,7 57,4 353,0 
26,7 321,2 56,7 749,9 528,4 91,6 330,4 
26,6r 346,3 67,3 855,4 651,8 66,1 419,1 
27,8 346,6 64,1 867,4 774,7 61,0 375,4 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1, Beschaftigte und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. 

Chemische! Textil- Beklei-
dungs-

Industrie 

414,0 618,8 313;8 
453,3 613,8 332,2 
479,3 606,3 346,4 
484,4 584,8 361,8 

487,9 580,8 360,2 
488,6 517,8 360,2 
486,2 575,3 361,6 
485,5 576,3 363,6 
485,1 578,3 365,8 
482,4 574,6 363,1 
487,1 574,1 365,7 
487,2 575,4 366,6 
487,8 572,,11 366,1 
491,9 574,7 369,9 
491,9 572,9 369,1 
491,4 568,5 365,2 
494,0 565,9 363,4 
493,9 563,3 363,0 
492,3 561,3 363,8 
493,5 562,0 365,6 

1 439,6 1 177,4 485,4 
1 863,3 1 373,5 570,6 
1 961,1 1 423,4 655,4 
2 087,0 1 484,3 734,1 

2 230,6 1 391,4 578,4 
2 164,9 1 390,6 715,7 
2 082,1 1 536,4 825,0 
2 246,7 1 798,3 988,8 
2 211,8 1 723,6 883,2 
1 929,5 1 358,6 626,5 
2 008,7 1 549,8 675,3 
1 980,6 1 419,0 677,6 
2 190,5 1 507,1 820,3 
2 298,3 1 445,2 841,6 
2 348,4 1 462,9 778,9 
2 134,7 1 268,3 549,9 
2 334,7 1 469,0 625,7 
2 285,0 1 398,4 748,2 
2 299,3 1 667,8 921,7 
2 535,9 1 908,4 ! 057,6 

323,5 87,1 9,4 
434,9 112,8 14,9 
348,4 112,0 15,4 
477,6 112,0 16,2 

462,1 106,3 13.9 
465,7 102,6 18,4 
46,1,4 112,5 24,0 
491,5 127,0 22,0 
496,9 119,1 15,5 
484,7 106,9 10,9 
462,1 119,8 14,6 
482,5 118,1 19,1 
556,6 130,6 23,2 
569,7 122,8 19,7 
574,0 128,4 19,0 
567,4 115,7 14,3 
557,4 132,5 17,3 
565,3 119,4 25,1 
545,7 146,2 32,8 
592,7 154,6 29,5 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d. h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) Ohne Saarland.- 3) D erreohnet aue 12 Monaten.- 4) Ohne Umsatz 
in Handelsware, einschI. Verbrauchsteuern.- 5) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland sowie - soweit einwandfrei 
erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren. 
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Jahr 
.onat insgesamt 

1954 155 
'9'8 208 
1960 249 
1961 262 
1962 274 

1962 0][1;. 313 
!lOT. 302 
Dez. 259 

1963 J"". 264 
lebr. 245 
IUIrz 280 
April 280 
Kai 293 
Juni 259 
Juli 288 
Aug. 275 
Sept. 295 
OJ<t. 3 ) 327 

1954 155 
1958 209 
1960 249 
1961 263 
1962 276 

1962 Okt. 290 
BOT. 310 
Dez. 288 

1963 'Jan. 253 
P.br~ 259 
IUIrz 278 
April ~U Kai 
Juni 304 
Juli 267 
Aug. 264 
Sept. 296 
Okt. 3 ) 303 

Jahr 
Monat Kohlen-

be:rgbau 

1954 117 
1958 124 
1960 117 
1961 118 
1962 116 

1962 Okt. 125 
.OT. 124 
Dez. 115 

1963 Jan. 131 
l'ebr. 115 
IUIrz 123 
April 116 
Kai ~23 
Juni 105 
Jul1 119 
Aug. 114 
Sept. 113 
0][1;.3) 128 

1954 117 
1958 125 
1960 117 
1961 118 
'962 119 

'962 0][1;. 116 
.OT. '30 
Dez. 126 

'963 Jan. 126 
:rebI'. 1'21 
IUIrz 122 
April 122 
Kai 123 
Juni 125 
J11;].1 110 
Aug: 108 
Sept. 113 
0][1;.3) 118 

, , 
Index der industriellen Nettoproduktion 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berllnl 
1950:100 

Industrie Verarbeitende Industrie 
ohne Grund- Ver-

rSuhsupt- storr- u. Inv6stl- brauohs- Jlahrungs-
Bau- gew. und Berabau Produk- tions- gUter- u. GenuS-

haupt- Energie- tions- güter- industrie mi ttel-
gewerbe verBorg.- güter- industrie 1) industrie 

betriebe industrie 

kalendermonatlieh 
155 155 128 151 181 146 150 
209 209 146 202 269 183 201 
250 250 146 261 338 211 214 
263 263 149 274 363 218 222 
274 274 152 290 373 230 231 

313 314 163 319 420 271 288 
303 302 159 302 403 259 289 
261 257 150 260 355 213 226 
268 264 164 269 363 229 214 
250 247 149 252 342 213 201 
282 280 161 299 388 237 219 
280 279 153 303 377 234 231 
291 292 159 325 386 245 241 
258 2<;8 141 296 350 196 217 
286 287 156 325 371 224 264 
274 274 152 319 342 219 246 
29,4 295 150 319 400 252 239 
327 327 165 343, 427 285 306 

arbe! tstäg11ch, 
155 155 128 151 181 146 150 
210 210 147 203 271 184 202 
249 250 '146 260 337 211 214 
264 264 150 215 365 220 223 
276 276 153 292 316 232 233 

290 ! 290 153 300. 385 249 265 
311 310 164 309 414 267 295 
290 267 162 262 404 241 256 
258 254 158 260 348 220 205 
263 260 158 267 359 223 211 
279 278 159 295 384 235 217 
292 292 158 314 395 246 242 
291 292 158 323 386 245 241 
3P2 303 160 335 420 235 257 
265 266 146 305 340 206 242 
263 263 146 307 327 210 236 
295 295 150 321 401 253 239 
303 302 iss 322 392 262 281 

Energieversorgungsbetriebe 

Elektri-
1nsges8111.t zi tata- Gas- insgesamt 

erzeugung erzeugung 

158 155 138 151, 
215 215 169 205 
260 260 178 2U 
274 278 174 257 
286 302 185 278 

328 325 185 296 
316 336 209 310 
267 356 239 333 
274 375 253 351 
257 329 221 307 
292 350 222 324 
291 312 184 286 
305 304 174 278 
270 275 152 250 
300 294 156 266 
266 306 156 276 
309 325 162 292 
343 358 196 325 
, 

158 155 138 151 
216 215 169 206 
260 259 177 243 
275 218 174 257 
288 302 185 279 

303 312 181 265 
324 347 211 319 
300 361 234 335 
263 366 248 343 
270 352 240 329 
289 342 217 317 
305 321 186 294 
304 302 171 276 
317 295 154 266 
277 282 153 256 
274 294 153 265 
309 329 164 296 
316 344 192 313 

Bergbau Grundetoff- und ProduktionsgUter1nduatrien 

E1sett- Jletall- Kali-u. Industrie Elaen- Eieen-, Zie- HE- NE- Chemische 
erz- erz- Stein- Erd61- d. Steine Bchat'- Stahl- u. here1en Metall- J4etall- Industrie 

bergbau bergbau aala- gewinnung u.Erden fande Temper- u.Kalt- industrie gießerei 2) bergbau Industrie gieSerei walzwerke 

kalendermonatllch 
121 137 166 238 147 141 140 158 161 176 158 
161 124 177 407 179 183 153 217 192 247 235 
170 118 203 510 217 242 186 263 240 348 309 
170 118 209 570 235 237 189 267 243 363 328 
152 114 202 631 249 231 17S 243 236 360 368 

158 125 218 673 319 243 199 257 258 402 396 
152 117' 209 664 268 225 186 257 246 382 384 
129 102 178 676 168 197 149 233 218 3H 349 
137 112 219 631 80 223 160 248 249 374 379 
128 106 ~6~ 607 71 202 162 230 230 350 360 
135 120 '693 181 226 179 242 252 394 405 
119 116 198 666 276 210 166 243 245 360 398 
124 121 208 715 327 227 172 249 256 380 419 
111 104 183 687 290 2tJ3 145 223 224 327 386 
114 135 205 719 347 234 169 242 251 334 410 
112 137 213 725 334 228 154 234 236 355 403 
112 125 213 709 327 218 172 239 246 386 407 
119 141 230 750 339 243 189 263 271 445 437 

arbe1 tstägllch 
121 137 166 238 147 142 140 158 161 176 158 
162 125 178 407 160 184 155 219 193 249 236 
169 117 202 509 217 242 186 263 240 347 308 
171 118 209 570 235 238 190 269 244 365 330 
153 115 203 631 250 232 181 245 238 363 370 

145 115 200 660 303 225 163 236 242 369 37.3 
154 120' 210 673 273 233 192 268 252 393 394 
146 116 202 663 177 219 169 265 234 356 375 
131 108 209 620 78 214 173 237 240 358 367 
135 111 209 659 76 213 170 241 244 367 383 
134 119 205 660 178 224 178 240 249 391 400 
124 122 208 698 287 220 174 255 253 399 412 
124 121 206 701 324 227 172 249 254 380 416 
130 123 216 697 321 240 175 270 253 391 436 
105 123 168 706 329 217 155 222 237 307 386 
107 130 203 712 324 217 147 222 227 338 388 
112 125 213 719 330 219 172 239 247 367 409 
109 129 210 735 321 224 173 241 254 408 412 

.~. 

I"isu_ 
haupt-

gewerbe 

153 
182 
222 
239 
257 

316 
284 
183 

83 
69 

210 
310 
340 
315 
350 
325 
326 
343 

153 
183 
222 
240 
259 

290 
291 
208 

79 
73 

206 
326 
340 
378 
321 
311 
326 
315 

Chemle-
faser-

erzeugung 

141 
234 
377 
435 
568 

~02 
606 
554 
627 
589 
652 
622 
666 
593 
641 
622 
629 
674 

141 
234 
376 
435 
568 

591 
615 
543 
615 
640 
639 
631 
653 
601 
629 
610 
638 
661 

1) Ohne Wahra.n«I1- un4 a.enuB.lttellndustrle. - 2) Einschl. Kohlenwertstottinduetrie; einschl. Chemistasererzeugung. - 3) Vorläufige, z. T. berichtigte 
Zahlon. 
Di •• o",e.beHrgebn1 .. eo lagen bei Re4al1:t1on •• ohlul nooh nioht vor. 
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Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1960 
1961 
1962 

1962 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 4 ) 

1954 
1958 
1960 
1961 
1962 

1962 Okt. 
Nov. 
Dez. 

'1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 4 ) 

Jahr 
Monat 

"954 
1958 
1960 
1961 
1962 

, 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
M'arz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
A'{g. 
Sept. 
Okt. 4 ) 

1954 
1958 
1960 
1961 
1962 

1962 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 4 ) 

Index der ind\lstriellen Nettoproduktion . 
1950=100 

noch: Grundstoff- und ProduktioDegüterinduetrien Inveati t1onagüterinduatr1en 
Kau- Sagewerke Zell- Stahlbau Fein-

Minerel- tschuk- Flach- etoU- Ma- Elektro- l116chan. 
blverar- "Verar- glaa- und holz- u.papier- einsohl. Bchinen- Fahrzeug- Schiffbau techno u. opt. bearbeite Waggon- 'bau beitung beitende industrie Industrie e:rzeug. bau bau Industrie Industrie 

Industrie Industrie 1) 

kalendermonatlieh 
227 163 148 105 142 144 171 210 305 198 191 
351 208 197 108 173 184 237 376 394 331 237 m 275 232 125 200 192 281 535 345 424 289 

281 228 124 205 213 308 558 332 465 307 
746 289 247 126 208 215 312 605 315 477 307 

783 320 257 138 225 241 323 730 331 532 351 
786 307 254 130 213 235 311 692 321 51e 341 
746 273 241 107 190 254 324 535 285 435 302 
709 296 249 105 215 200 276 662 278 466 283 
664 289 203 97 200 176 276 589 257 H2 271 
842 328 204 121 221 195 306 733 288 475 305 
815 302 202 125 199 195 297 708 290 459 31'0 
864 313 229 138 225 207 303 719 295 469 323 
869 277 221 123 195 205 280 643 273 426 290 
912 284 243 135 227 219 305 609 266 463 331 
978 286 256 124 224 219 276 583 262 410 284 
872 318 266 132 217 230 313 716 282 501 322 
935 349 272 140 233 242 324 788 300 524 377 

arbel tatäglich 
227 163 148 105 143 145 171 210 305 199 .191 
351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 
544 274 231 125 200 192 281 533 34' 423 288 
663 282 ~28 125 206 215 310 560 332 468 309 
746 290 47 127 209 217 314 608 316 481 309 

768 294 252 127 210 221 296 670 303 488 322 
797 311 257 133 220 243 321 705 321 533 351 
732 310 236 122 204 289 368 608 324 495 343 
696 284 244 101 208 191 264 633 266 446 271 
722 304 221 102 211 185 290 618 270 464 284 
826 325 201 120 217 194 303 727 286 472 303 
827 317 204 131 209 204 312 143 304 482 325 
848 313 225 138 226 207 303 720 295 469 323 
8S1 328 224 148 223 246 336 763 316 514 348 
895 260 238 124 213 201 279 557 244 424 304 
960 272 251 119 214 209 264 557 249 393 272 
884 318 269 132 218 230 314 717 282 502 323 
917 320 267 128 218 222 297 723 275 480 346 

Verbrauchsgüterinduatrien 
Musik- Feln- Holz- Papier- Drttcke- Kunst- Leder- Leder-instr.-, verar- MObel- relen stoU-

Spiel-u. kera- Hohlglas- beitende industrie verar- und Ver- verar- erzeu- verar- Schuh-
Schmuck- mische industrie Industrie 3) be1tende vielfäl t. be1tende gende boitende industrie 
warenind. Industrie 2) Industrie Induetrie Industrie Industrie Industrie 

kalendermonat lieh 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 
270 198 215. 180 277 187 195 580 128 220 157 
309 218 264 210 341 229 225 934 119 245 181 
330 230 279 220 366 229 242 1 034 123 265 183 
344 229 298 236 395 253 255 1 226 119 266 189 

460 245 332 288 493 295 279 1 413 131 355 224 
434 233 323 282 470 291 279 1 401 127 351 206 
336 205 278 242 381 239 276 1 153 106 263 157 
280 223 306 201 336 255 239 1 177 126 217 208 
271 207 287 181 295 234 235 1 092 "1 226 191 
318 224 322 204 331 262 263 1 232 118 284 212 
308 219 300 217 343 260 264 1 268 109 277 204 
326 229 323 237 378 268 266 1 353 120 266 205 
291 206 286 200 308 224 239 1 185 93 207 99 
355 215 328 232 359 258 254 1 298 116 224 189 
330 222 331 223 352 254 256 1 271 113 260 192 
399 227 340 255 420 279 280 I 364 118 317 206 
476 247 361 292 483 319 302 1 529 132 376 229 

arbe1 tstägl1ch 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 163 123 
273 199 213 182 279 188 '97 585 129 222 158 
309 218 263 210 341 229 224 933 119 244 lel 
333 231 280 222 368 231 243 1 041 123 266 184 
347 229 298 237 398 255 257 1 236 120 268 191 

422 233 318 264 452 271 256 1 296 120 326 206 
447 237 327 290 485 300 285 1 443 132 357 214 
382 211 281 275 433 272 314 1 31' 121 299 179 
268 217 299 192 322 244 229 1 127 121 208 199 
285 221 307 190 309 246 246 1 146 "7 237 201 
315 219 314 203 328 260 261 1 222 117 281 210 

323 226 309 228 360 272 277 1 331 115 291 215 
326 228 321 238 378 268 266 1 355 120 266 206 
352 224 306 241 371 268 287 1 429 112 249 120 
326 205 315 212 329 236 233 I 190 107 206 173 
317 215 318 213 336 242 245 1 216 108 249 183 
399 229 345 255 421 280 280 1 365 118 317 206 
436 236 347 268 443 ~93 277 1 402 122 344 210 

1) E1nschl. Uhrenindustrie.- 2) Einachl. Mobelindu.trie.- 3) Nur !fobel für Wohn ... scke.- 4) Vorläufige z.T. berichtigte Zahlen. 
Die Novamberergebniss8 lagen bei Redakt1onlll!lchluß noch n10ht vor. 

-737* -

E1aen-, 
Stahl- Blech-n. 
ver- lIetall-

formung waren-
industrie 

189 155 
225 197 
283 254 
297 267 
280 272 

'lOS 328 
293 308 
236 253 
284 262 
264 245 
284 268 
274 262, 
286 274 
244 242 
282 287 
256 273 
280 301 
315 330 

',t 

169 155 
227 199 
283 254 
299 268 
283 '274 

282 301 
306 318 
268 288 
272 250 
277 257 
282 - 266 
287 275 
286 274 
295 292 
258 264 
244 260 
281 302 
289 303 

BekIei-Textil- dungs-industrie industrie 

139 164 
156 227 
173 259 
171 278 
175 296 

203 381 
191 348 
151\ 245 
186 302 
170 283 
185 325 
179 323 . 
190 324 
153 222 
174 250 
154 293 
189 338 
213 397 

139 164 
157 229 
173 258 
173 280 
177 298 

186 349 
197 356 
179 278 
178 289 
178 297 
184 323 
188 339 
190 324 
184 267 
159 229 
147 281 
190 339 
195 364 



Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1960 
1961 
1962 

1962 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.1) 

Jahr 
'Monat 

1954 
19~8 
1960 
1961 
1962 

1962 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
M.arz 
Apr~l 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. l ) 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbraumsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 

arbeltstäglidl1950 = 100 

Investitionsgüter 
Maschinen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 

insgesamt 
I! t 11 .1 Textil-, Maschinen Sonstige Personen- Kombin. , Elektro_l:onstige I Landwirt- Liefer- u. 

techno !~f;~~:X einschI. ohne Stahl- 1ns- schaft- :e:r-- Nah-, für die Maschinen ins- kraft- Lastkraft-bauten bei tungs- S~:~;~. Nahrungs- \Uld ma- wagen Personenkraftwagen gesamt liehe mittel- schinelle gesamt über wagen ein- Invest.l tionsgtiter über 1,5 Liter Maschinen maschinen industrie Anlagen 1,5 1 tr. schI. Zug-
mascbinen 

180 178 142 171 149 207 113 133 191 197 201 193 192 199 
272 257 197 234 201 281 138 191 266 397 435 363 284 274 
322 304 193 280 234 354 155 258 314 496 532 464 360 294 
353 333 217 310 264 396 168 276 348 531 574 494 416 300 
364 341 230 }15 232 428 164 255 368 570 620 526 424 297 

364 335 237 293 199 384 149 244 351 630 689 578 412 301 
387 358 267 313 214 416 159 248 377 655 712 606 433 325 
398 383 '~40 371 191 524 173 286 468 559 579 543 428 303 
331 304 '222 254 194 360 148 197 289 600 637 568 384 261 
339 321 204 2B6 236 365 143 211 335 554 543 564 403 271 
366 336 211 303 247 367 158 247 355 630 707 564 435 277 
371 341 204 317 250 380 151 265 376 626 718 546 428 290 
362 332 204 305 225 369 149 255 367 604 704 517 435 283 
410 383 266 344 222 409 171 278 429 681 714 653 479 318 
324 311 206 279 186 333 141 257 340 487 476 496 4D9 262 
316 299 215 261 167 ,271 128 261 328 515 505 524 380 250 
384 360 237 317 202 352 162 246 403 656 662 652 462 290 
371 343 229 294 192 330 159 244 366 665 685 647 427 295 

Verbrauchsguter (ohne Nahrungs- und Genußmlttel) 

insgesamt Fahrzeuge Elektrotechn~$che Verbrauchsguter 
Pharmazeut. Sonstige 

einschl .. \ ohne Textilien, Rundfunk-, Sonstige u.kosmet. ~m Index Bekleidung Personen- Krafträ.der, Fernseh- elektro- Mobel Artikel, erfaBte Personenkraftwagen Wld insgesamt kraftwagen Fahrrader insgesamt und technische Wasch- u. Verbrauchs-über 1,5 Ltr. Schuhe bis 1,5 Ltr Phonogerate Verbrauchs- Putzmi ttel gUter guter 

165 160 149 218 271 162 257 147 410 183 144 159 
243 228 199 350 592 95 634 406 952 275 204 207 
298 267 227 560 985 113 808 491 1 251 334 238 239 
315 284 241 '561 1 007 91 844 457 1 386 361 262 257 
334 298 257 620 1 147 65 843 419 1 436 390 294 268 

368 327 289 697 1 302 60 911 511 1 470 443 291 292 
39~ 351 302 128 1 357 67 1 014 551 1 661 476 314 320 
341 305 249 620 1 154 57 879 465 1 456 425 301 290 
324 285 259 648 1 215 51 804 436 1 317 315 305 237 
330 292 262 637 1 189 55 808 427 1 341 303 329 249 
356 303 277 820 1 538 64 801 423 1 328 322 325 264 
371 317 288 846 1 584 69 851 420 1 453 353 328 274 
361 307 280 836 1 564 70 802 416 1 341 371 319 263 
350 297 239 829 1 547 72 867 406 1 509 364 346 277 
294 256 216 597 1 105 62 704 344 1 206 323 284 239 
299 265 243 563 1 052 47 596 282 1 034 330 278 244 
373 326 291 766 1 432 66 864 456 1 433 413 318 292 
379 333 298 764 1 427 66 875 492 1 ~09 428 323 297 

1) Vorlauf~ge Zahlen. 
Dl.e ,Novemberergebnl.sse lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 

Steln-Jahr kohle, 1) Zechenkoks 
Monat 1) e Forderung) 

1954 MD2 ) 10 670 2 671 
195'8 MD 12 403 3 376 
1960 MD 11 857 3 102 
1961 MD 11 895 3 087 
1962 MD 11 761 3 004 

1962 Okt. 12 674 2 984 
Nov. 12 461 2 898 
Dez. 11 138 '2 995 

1963 Jan. 13 067 3 163 
Febr. 11 338 2 919 
Marz 12 304 ' 3 061 
April 11 744 2 821 
Mai 12 414 2 930 
Juni 10 443, 2 771 
Juli 11 965 2 897 
Aug. 11 275 2 893 
Sept. 11 171 2 822 
Okt. 12 846 ;1 994 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1000t 

Braunkohle, Braunkohlen- Eisenerz roh brlketts (Fe-Iuhalt (Forderung) 
1) 1) d.Forderung) 

7 318 1 389 296 
7 807 1 370 395 
8 012 1 270 417 
8 099 1 293 418 
8 438 1 317 372 

9 491 1 424 386 
9 259 1 321 373 
9 368 1 287 315 

10 077 1 405 335 
8 944 1 276 314 
9 142 1 377 330 
7 999 1 188 290 
8 318 1 305 304 
7 531 1 133 272 
8 546 1 391 279 
8 714 1 409 275 
8 793 1 322 274 
9 779 1 425 292 

Absatzfahlge Zement Gebrannter 
Kalisalze Erdol (roh) (o.z.Absatz Kalk einschl. 
(berechnet 1) best. Zement- Sinter-
auf K2O) Klinker) dolomi t 

135 222 1 302 563 
143 369 1 644 681 
165 461 2 075 809 
170 .517 2 262 828 
161 565 2 383 808 

176 601 3 039 918 
166 582 2 475 778 
134 590 1 249 583 
167 537 377 484 
151 507 350 480 
163 584 1 833 763 
156 596 2 966 907 
163 625 3 393 934 
143 623 2 968 834 
161 649 3 430 955 
169 656 3 222 938 
167 629 3 174 922 
181 658 3 198 967 

Vgl. Fachserie D, Relhe 2, Produktion ausgewahlter industrieller Erzeugnlsse, Index der industrlellen Produktion und Reihe 3, Industrl.elle Produk-
tl0n. 
1) Quelle: Statistlk der Kohlenwirtschaft e. V. fur Kohlenzahlenj Wirtschaftsverband Erdolgewinnung e. V. fur Erdol. - 2) Ohne Saarland. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen~ Stahl~ Eisen- Hütten- Elektro- Rehzink Schwefel-
J4auer- und rohblöcke Walz stahl Stahl- aluminium lyt- (Geeamt- Hüttenblei säure, 

Jahr ziegel Hcchcfen- und und (Elektro- erz. der 1)4) berechnet 
Monat ferroleg. -brammen Temperguß lyse) 1) kupfer l ) Hütten) 1) auf S03 3) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

1954 14D4) 1 105 1 043 1 413 956 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1958 IID 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1960 IID 1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1961 MD 1 283 2 119 2 727 1 822 357 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1962 IID 1 286 2 021 2 658 1 799 34' 14 819 19 870 14 263 18 035 211 

1962 Juli 1 592 2 134 2 865 1 938 336 15 489 20 100 14 013 16 253 212 
Aug. 1 644 2 110 2 816 1 970 330 15 562 20 982 14 245 13 723 222 
Sept. 1 520 2 056 2 696 1 814 330 15 013 19 767 13 848 14 744 211 
Okt. 1 630 2 108 2 800 1 931 379 14 965 21 587 13 927 18 754 217 
Nov. 1 456 1 961 2 618 1 771 352 14 505 20 217 13 619 19 993 213 
Dez. 998 1 835 2 251 1 525 284 15 732 20 675 14 134 15 776 220 

1963 Jan. 487 1 982 2 595 1 757 342 16 498 19 552 13 825 20 146 216 
Febr. :385 1 770 , 2 359 1 589 305 14 369 19 489 12 414 19 857 199 
März 721 1 953 2 649 1 770 338 15 889, 19 564 14 092 19 157 224 
April 1 193 1 805 2 4:36 1 651 314 17 805 19 746 13 401 19 536 218 
Mai 1 542 1 957 2 646 1 768 325 18 727 20 322 13 851 20 942 227 
Juni 1 419 1 801 2 405 1 571 275 18 093 18 498 13 635 18 951 226 
Juli 1 655 1 976 2 723 1 865 323 18 943 20 113 13 727 18 159 234 
Aug. 1 572 1 929 2 661 1 819 294 19 024 20 212 12 366 17 018 234 
Sept. 1 493 1 883 2 542 1 757 327 18 234 18 962 12 122 16 157 220 
Okt. 1 554 2 050 2 815 1 973 372 18 375 19 851 13 349 20 513 237 

Chlor. Natrium- Sticketoff- Phosphat- Calcium- Kunst- Chemie- Heizel (Primär- carbonat I hydroxid haltige Düngemittel carbid Benzine 
Jahr produk- berechnet auf (Primär- stoffe fasern 7) aus 
1I0,nat tion) Na2C03 j NaOH 1 N 

1 
P205 produkt.) 5) 6) Erdöl 7) 

t 1 000 t 

1954 MD4) 30 133 77 886 41 513 58 003 40 899 66 995 24 576 15 794 216 134 
1958 MD 44 871 75 153 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 362 
1960 MD 54 817 93 097 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 MD 60 384 88 615 67 577 95 207 60 104 90 733 89 305 19 210 562 1 451 
1962 MD 66 783 84 305 75 088 97 767 65 334 82 863 103 989 20 361 623 1 609 

1962 Juli 67 923 90 423 74 994 99 196 81 841 100 783 107 967 19 279 674 1 727 
Aug. 68 508 83 370 78 180 109 407 84 011 98 512 109 562 19 642 682 1 647 
Sept. 66 779 84 860 76 199 101 432 79 107 77 270 104 156 21 124 615 1 ..,93 
Okt. 70 656 84 308 81 587 105 465 75 423 72 210 lU 273 2271.1, 643 1 471 
Bov. n 892 85 262 79 680 101 804 56 063 74 382 113 621 21 498 626 1 638 
Dez. 72 131 81 682 82 638 96 979 49 122 74 937 105 189 19 485 636 1 871 

1963 Jan. 69 579 81 833 82 364 94 624 55 348 68 945 110 236 21 733 610 2 273 
Febr. 66 848 79 177 78 383 84 024 40 221 63 457 103 908 20 347 538 1 967 
März 77 088 88 721 89 364 100 736 55 396 80 620 117 475 23 367 670 1 943 
'April 75 919 92 910 87 709 95 654 68 767 81 966 113 884 21 796 661 1 540 
lIai 76 428 89 580 86 365 105 543 80 395 97 657 118 718 23 288 689 1 632 
Juni 75 722 82 945 87 954 103 651 74 558 97 222 108 637 20 637 741 1 904 
Juli 78 595 86 402 90 341 103 627 84 796 102 980 120 859 ~ 20 248 759 1 873 
Aug. 78 569 87 801 87 783 108 849 ·86 109 103 292 121 411 21 294 802 1 848 
Sept. 77 652 88 835 87 310 104; 830 86 245 96 379 122 072 22 246 694 1 783 
Okt. 79 856 89 451 90 117 106 714 86 767 93 420 134 665 24 005 146 1 831 

Holz- Zellstoff Papier darunter Metall- Maschinen Ver-
Jahr Be- Schnitt- schliff (un- Zeitungs- jDrUCk- und bearbeit.- und Prä- brennungs-

reifungen holz absolut trocken druck- Schreib- maschinen zisions- motoren Monat (100 ;%) veredelt) papier 8) werkzeuge 8)9) 
t 1 000 cbm t 

1954 MD4 ) 10 875 559 42 077 52 441 142 220 18 949 37 821 14 314 1 523 6 852 
1958 MD 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1960 MD 19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 66 597 25 320 3 281 9 788 
1961 MD 20 178 707 50 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1962 MD 20 811 708 49 505 59 638 225 048 19 215 68 942 30 401 3 867 10 649 

1962 Juli 19 677 705 51 191 59 789 233 615 19 736 72 567 30 932 3 580 10 477 
Aug. 18 548 695 51 433 60 619 238 554 20 322 73 738 26 162 3 308 10 442 
Sept. 21 269 667 48 801 57 545 218 925 19 041 69 064 28 078 3 507 10 214 
Okt. 22 935 710 52 327 60 748 246 183 20 801 74 615 29 430 4 149 9 890 
Nov. 22 021 661 50 086 59 574 232 257 19 630 69 973 28 907 4 722 10 012 
Dez. 20 185 525 43 617 56 029 204 794 19 289 60 459 32 560 6 021 9 180 

1963 Jan. 21 468 431 42 708 59 695 237 370 17 983 72 758 27 200 ., 848 9 251 
Febr. 21 439 395 45 721 55 141 219 539 18 900 70 254 24 540 3 606 10 681 
März 24 653 572 49 752 60 227 243 795 15 128 82 424 27 537 4 023 11 143 
April 21 727 640 45 118 56 598 217 921 15 427 73 046 25 656 3 632 11 529 
loIai 22 351 718 52 526 63 157 245 955 19 899 82 616 26 052 4 064 9 345 
Juni 20 620 640 43 957 57 232 209 719 14 359 71 938 24 438 3 090 10 345 
Juli 20 863 718 50 605 62 659 250 030 17 342 88 211 25 685 3 909 9 633 
Aug. 19 885 675 50 925 62 146 245 462 21 833 81 902 20 114 3 300 9 968 
Sept. 24 073 691 47 391 60 618 238 475 15 267 81 472 24 994 3 625 10 218 
Okt. 25 949 703 51 183 61 493 259 327 17 952 86 248 26 308 4 102 10 799 

1) Quelle: Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft.- 2) Weich-. Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.-
3) Einschl. Oleum.- 4) Ohne Saarland.- 5) Zellulosederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 6) Zellwolle und Reyon.-
7) Quelle: Arbeitsgemeinschaft Erdblgewinnung und -verarbeitung.- 8) Einschl. Zubehör. Einzel- und Ersatzteile.- 9) Ohne solche für 
Kraftfahrzeuge und StraBenzugmascbinen. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Maschinen Land- !Textil- 2) Personen- ~\Liefer- u. Krafträder Fahrrader- Elektro-
Jahr fUr d.Bau- kraftwa~en Lastkraft- (tiber Mopeds Motor- (0. Spiel- motoren u. 
Monat wirtschaft maschinen 3 4) wagen 3)5) 100 ccm roller fahrräder) Genera-

l) auch dreirädrige Zyl. Inh.) zweirädrig toren 1) 
t St t 

'1954 MD6) '8 783 12 564 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 
1956 MD 12 502 20 612 6 925 96 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1960 MD 20 528 26 631 7 ~62 139 525 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 589 
1961 MD 23 435 30 146 7 944 14-5 991 19 562 1 539 12 469 3 292 90 267 19 083 
1962 MD 26 348 26 272 7 702 162 108 19 531 849 7 282 1 769 66 869 19 343 

1962 Juli 26 652 25 478 7 809 106 841 15 260 575 9 297 918 77 769 19 420 
Aug. 27 805 22 676 6 936 157 749 20 725 189 4 880 451 90 432 18 OH 
Sept. 28 876 23 165 8 073 171 458 19 957 773 5 314 697 87 051 20 317 
Okt. 27 914 26 390 7 841 199 719 23 11;l7 1 333 5 502 1 064 99 063 20 848 
Nov. 23 869 22 682 7 393 187 297 21 698 1 743 6 046 1 318 94 505 19 617 
Dez. 22 428 19 035 7 552 139 397 16 705 1 048 4 969 1 224 70 426 16 616 

1963 Jan. 16 396 24 526 7 676 176 195 21 695 861 6 464 1 017 62 14-0 18 268 
Febr. 19 761 26 885 6 496 150 950 20 061 1 119 6 555 946 59 429 17 131 
März 27 341 30 877 7 829 208 180 21 186 1 667 9 699 889 82 276 19 847 
April 31 989 27 717 6 868 201 848 20 332 1 036 8 855 766 90 344 17 713 
Mai 32 779 29 395 7 213 208 618 19 886 975 9 125 445 101 953 19 187 
Juni 29 331 24 241 6 978 176 781 17 855 803 8 110 511 88 991 16 392 
Juli 31 583 28 025 7 281 157 267 15 902 1 992 9 965 452 80 087 19 535 
Aug. 28 068 24 495 6 352 149 868 18 586 1 586 5 316 5 74 936 16 482 
Sept. 30 537 25 676 7 750 192 396 22 184 937 8 240 698 89 500 19 455 
Okt. 28 860 30 926 6 673 212 269 23 289 2 073 8 746 194 101 887 20 383 

Instal- Elektrische Rundfunk- Fernseh- Augen- Fotoafpa- Großuhren Porzellan, 
Jahr lations- HauShalt~IMeßgerate 8) gläser rate ohne Armband- (ohne un-gerate bis KUhl-l)7) u.Norma- aller Spezial- Uhren Turmuhren) Monat 100QV1) schränke lien 1) empfangsgeräte Art kameras) 9) dekoriert 

t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 

1954 lII.D6 ) 2 754 3 661 215 219 11 1 306 16 181 488 1 362 5 571 
1958 lII.D 3 384 8 983 338 249 124 1 463 19 422 601 1 '721 6 614 
1960 lII.D 4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 
1961 lII.D 4 797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1962 MD 4 830 8 893 615 299 141 1 513 18 994 550 1 961 7 291 

1962 Juli 4- 941 10 739 587 283 118 1 321 18 221 465 1 760 7 274 
Aug. 4 584 6 371 600 247 120 1 419 15 665 467 1 620 7 221 
Sept. 4 759 8 605 634 299 164 1 339 19 713 614 1 810 7 130 
Okt. 5 266 8 912 704 318 202 1 636 21 745 720 2 069 7 610 
Nov. 5 3"2 9 348 586 309 196 1 676 20 053 708 2 167 1 528 
Dez. -! 120 7 365 557 249 137 1 323 15 846 499 1 751 1 018 

1963 Jan. 4 692 9 297 557 289 169 1 360 19 093 458 1 806 7 288 
Febr. 4 190 8 550 557 286 149 1 567 18 087 431 1 687 7 069 
März 4 446 9 336 642 300 159 1 4-91 19 840 495 1 836 7 487 
April 4 294 10 234 591 323 151 1 533 19 904 426 1 777 7 104 
Ma1 4- 385 9 417 599 345 151 1 603 18 765 406 1 810 7 386 
Juni 4 133 8 197 643 289 129 1 458 17 375 329 1 389 6 768 
Juli 4 385 10 318 625 306 140 1 419 19 190 446 1 899 7 115 
Aug. 4 174 7 272 627 217 108 1 436 15 436 378 1 334- 7 061 
Sept. 4 904 10 090 660 318 178 1 401 20 228 561 1 822 7 088 
Okt. 5 382 10,520 718 325 225 1 594 21 683 685 2 201 7 650 

Getranke- Konserven- Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- AnzUge Fleisch-Jahr Hohlglas flaschen glas straßen- garn 11) 11) garn i'lir Männer waren Zigaretten 
Monat schuhe 10) auch gezwirnt und Knaben 

t 1 000 P t 1 000 St t 14111. St 

1954 MD6 ) 53 651 30 796 6 646 4 947 30 775 8 774 13 391 306 14 549 3 292 
1958 MD 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 733 
1960 MD 97 102 63 888 10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 346 
1961 MD 102 837 65 547 14 015 7 767 33 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1962 MD 112 013 73 353 13 515 8 020, 31 887 9 507 11 127 771 23 107 4 873 

1962 Juli 113 728 76 703 13 214 7 375 28 292 9 074 10 202 544 23 103 5 183 
Aug. 122 521 84 253 14 259 8 359 26 300 8 747 10 369 639 24 045 5 413 
Sept. 111 553 12 747 14 167 8 208 31 741 9 461 10 246 683 23 707 4 862 
Okt. 124 025 82 193 13 767 9 409 35 827 10 968 12 211 808 25 383 5 658 
Nov. 117 946 76 276 13 368 8 539 33 015 10 129 11 616 800 25 868 5 436 
Dez. 101 251 67 076 11 390 6 573 27 549 8 361 9 606 636 24 486 4 030 

1963 Jan. 111 560 73 666 13 219 8 854 34 138 10 105 12 036 867 23 205 5 076 
Febr. 106 882 70 983 12 448 8 171 30 106 9 203 11 347 809 21 502 4 588 
März 122 153 79 604 15 852 9 154 33 190 10 063 12 632 944 22 438 4 850 
April 110 872 72 259 13 676 8 736 31 636 9 793 11 973 903 22 468 4 862 
Mai 121 601 79 452 16 225 8 545 33 781 10 232 12 839 873 23 523 5 339 
Juni 113 103 74 848 16 506 3 947 27 318 8 481 10 295 527 21 142 4 592 
Juli 128 010 82 888 19 936 7 996 29 589 9 674 11 741 542 23 644 5 680 
Aug. 132 632 84 134 21 905 8 051 23 862 6 599 9 731 652 24 115 5 360 
Sept. 129 912 81 461 21 618 8 582 32 136 9 934 10 622 728 24 332 5 183 
Okt. 138 122 87 887 21 654 9 556 36 622 11 187 J2 468 813 27 220 5 857 

1) Einschl. ZUbehor, Elnzel- und Ersatzteile.- 2) Einschl. Einzel- und Ersatzte1le.- 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Auto-
mob11induatrle.- 4) Einschi. Kleinomnibusse.- 5) Einschi. Kommunalfahrzeuge.- 6) Ohne Saarland.- 7) Einschi. HaushaltkUhltruhen.-
8) Ohne Detektorempfangsgerate, Drahtfunkzusatzeinrichtungen.- 9) Ohnee1ektrische Ze1td1enstgerate.- 10) Ohne Arbeitsschuhwerk 
und Sportstiefel.- 11) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Fäden, einschi. Garn, das zur Weiterverarbei-
tung fUr handelafertige Aufmachung bestimmt 1st. 
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Ste lnkohlenforderung 
Jahr 
Monat a bzugl. Ein-

lnsgesamt satzkohle 
1) 

1958 MD6 ) 11 049 6 244 
1960 MD 11 857 7 275 
1961 MD 11 895 7' 338 
1962 MD 11 761 7 266 

1962 Okt. 12 674 8 123 
Nov. 12 461 8 046 
Dez. 11 138 6 657 

1963 Jan. 13 067 8 302 
Febr. 11 338 6 972 
März 12 304 7 695 
April 11 744 7 482 
Mai 12 414 7 970 
Juni 10 443 6 300 
Jul:l 11 965 7 586 
Aug. 11 275 6 930r 
Sept. 11 171 6 920r 
Okt. 12 846 8 323 
Nov. 12 036 7 632 

-Steinkohle, SteinkohlenbrikeUs und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

Bundesgebiet ohne BerUn 
1000 t (t=t) 

Kokserze\lgung Aus Zum Halden-und Produktion Absatz 
Brikett- verfügbare verfügbar bestande 

3) herstellung Menge 2) 

3 768 10 012 8 601 13 065 
3 537 10 809 9 244 11 481 
3 493 10 828 9 309 11 988 
3 476 10 734 9 149 9 923 

3 556 11 658 9 938 10 357 
3 450 11 474 9 747 10 610 
3 473 10 113 8 318 9 923 
3 709 11 998 9 828 8 974 
3 409 10 368 8 468 7 416 
3 604 11 284 9 546 6 376 
3 331 10 798 9 210 5 703 
3 481 11 433 9 941 5 378 
3 226 9 510 8 267 5 130 
3 433 11 002 9 577 4 932 
3 411 10 325r 8 910r 4 790 
3 336 10 237r 8 802r 4 361 
3 579 11 882 10 128 4 -250 
3 483 11 097 9 430 ... 

Inlands-Einfuhr 
4) Ausfuhr vergorgung 

5 ) 

1 362 1 748 7 188 
611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
666 2 380 7 607 

633 2 438 7 818 
559 2 443 7 611 
592 2 273 7 370 
569 2 196 9 150 
633 2 143 8 516 
678 2 712 8 552 
792 2 649 '8 026 
887 2 416 8 737 
655 2 174 6 997 
915 2 410 8 279 
843 2 444 7 475 
730 2 379 7 602 
624 2 493 8 370 ... .. . '" 

1; .t;l.nsatzkohle der Zechenkokerelen und Brikettfabrlken • .- 2) Aus PrOduktJ.on verfügbare Menge abzüe:lich Zechenselbstverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Drl.tte abgegebenen Energle BOWle Deputate.- 3) Ende des Berichtazeitraumes.- 4) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokerelen.-
5) Berechnet aus der zum Absatz verfügbaren Menge unter Berucksichtigung der Veränderung der Haldenbestande Bowie der Ein- und Ausfuhr.- 6) Ohne 
Saarland. 

Jahr ln 
Monat lndustrlellen offentllchen 

Werken 1) Stromerzeu-
gungsanlagen 

1958 MD5 ) 4 795 3 056 
1960 MD 5 866 3 708 
1961 MD 6 268 3 970 
1962 MD 6 811 4 325 

1962 Okt. 7 343 4 860 
Nov. 7 619 4 791 
Dez. 8 058 4 737 

1963 Jan. 8 485 5 136 
Febr. 7 439 4 730 
Marz 7 937 5 036 
Apr11~ 7 055 4 399 
Mal 6 888 4 419 
Juni 6 235 3 973 
Juli 6 661 4 '351 

~~~t.6) 6 917 4 272r 
7 330r 4 258 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne BerUn 

MIll.kWh 
Stromerzeugung 

davon in Selbst-
lnsgesamt Wasser- 1) I Warme-

verbrauch 
2) 

kraftwerken 

7 851 1 064 6 787 392 
9 574 1 048 8 526 4ß4 

10 237 1 043 9 195 520 
11 136 1 007 10 129 576 

12 203 672 11 530 653 
12 410 593 11 817 667 
12 795 681 12 113 706 
13 620 612 13 009 734 
12 169 451 11 718 648 
12 973 939 12 034 709 
11 454 1 250 10 204 615 ' 
11 307 1 300 10 007 603 
10 208 1 246 8 962 582 
11 012 1 183r 9 829r 597 
11 189;' 1 158r 10 032r 607 
11 588r 1 066r 10 530 652 

Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. 

Inlanda-

E1ni'uhr 3) Ausfuhr 4) 
versorgung 
(Einschl. 
Le1tungs-
verluste) 

377 172 7 663 
486 138 9 439 
498 138 10 078 
456 203 10 812 

410 267 11 692 
378 356 11 765 
349 546 11 892 
367 506 12 747 
271 520 11 271 
292 705 11 852 
398 328 10 908 
669 124 11 249 
843 133 10 336 
887 117 11 186 
777 128 11 232r 
657 178 11 457r 

0< 0 1) Llnschl.0pelcher- und lumpspelchererzeugung.- 2) Selbstverbrauch der offentlichen Werke SOWle Verbrauch der PumspeJ.cherwerke.- 3) Bia Juli 1959 
elnschl.Bezug aus dem Saarland und aus der sowJetischen Besatzungszonej ab August 1959 einschI. Bezug aus der sowjetischen Beaatzungszone.- 4) BiR 
Juli 1959 elnschl. Lleferun~en an das Saarland und die sowJetische Besatzungszone; ab August 1959 einachl.1ieferungen an d.sowjetiache Besatzungs-
zone.- 5) Ohne Saarland.- 6 Vorlauflge Ergebnisse. Bundesminiaterium für Wi'rtachaft 

Gaserzeugung 
Jahr 
Monat lnsgesamt Ortsgas 

1958 MD4 ) 1 890 255 
1960 MD 1 974 267 
1961 MD 1 964 261 
1962 MD 1 932 280 

1962 Okt. 1 923 278 
Nov. 1 915 314 
Dez. 2 019 360 

1963 Jan. 2 127 381 
Ff'br. 1 941 344 
Marz 2 007 334 
April 1 824 277 
Mal 1 871 262 
Juni 1 747 229 
Juli 1 819 235 
Aug. 1 804 235 
Sept. 1 768 244 
Okt. 1 906 295 

Gaserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlln 

MUl. cbm IHo=4300 kcal/cbml 
SeI bstverbrauch 

in 
Kokerelen insgesamt 

Ortsgaswerken 

1 636 668 28 
1 707 590 30 
1 702 617 34 
1 652 606 41 

1 645 581 44 
1 601 535 47 
1 660 542 44 
1 747 518 25 
1 597 547 42 
1 673 612 41 
1 548 604 45 
1 609 642 47 
1 518 661 48 
1 584 672 50 
1 570 682 50 
1 524 632 45 
1 610 615 44 

Kokereien 

640 
560 
583 
565 

537 
488 . 
498 
494 
505 
571 
559 
595 
613 
622 
633 
587 
571 

Ein!'uhr 1) Ausfuhr 2 ) Inlands-
versorgung 3) 

30 9 1 259 - 25 1 404 - 26 1 365 - 24 1 358 

- 28 1 377 - 26 1 420 - 32 1 510 
- 28 1 726 - 28 1 488 - 29 1 491 
- 28 1 306 
- 26 1 323 - 23 1 160 
- 19 1 236 - 14 1 208 
- 23 1 225 
- 25 1 399 

d
la)::;ESlnaaSCrhllan'dB._ezu38 aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Saarland.- 2) Einschl. Lieferungen an die sowjetische Besatzungszone und bis 1959 an 

:..; ) Unter Berucksichtigung der Bestandsanderung der Untergrundspeicherung.- 4) Ohne Saarland. 
Bundesministerium für Wirtschaft/Statistik der Kohlenw1rtschaft e. V. 
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Jahr2) Handwerk 
Vierteljahr insgesamt insges..m.t 

1961 D 3 422,6 1 181,0 
1962 D 3 470,6 1 216,1 

1962 1. Vj. 3 397,4 1 163,2 
2. Vj. 3 509,5 1 239,2 
3. Vj. 3 512,3 1 244,2 
4.Vj. 3 463,2 1 217,8 

1963 1. Vj. 3 423,0 1 202,3 
2.Vj. 3 594,0 1 306,9 
3. Vj. 3 576,3 1 309,0 

1961 D 21 025,3 5 257,7 
1962 D 23 190,3 5 963,6 

1962 1. Vj. 19 763,1 4 208,4 
2.Vj. 22 393,3 5 469,4 
3. Vj. 23 900,7 6 665,2 
4. Vj. 26 704,2 7 511,2 

1963 1. Vj. 19 092,2 3 535,6 
2. Vj. 23 845,0 6 000,1 
3.Vj. 25 762,8 7 656,5 

1961 D 15 166,4 5 107,3 
1962 D 16 756,5 5 762,7 

19621.Vj. 13 986,2 4 070,3 
2.Vj. 15 897,7 5 297,5 
3. Vj. 17 559,6 6 431,1 
4.Vj. 19 582,7 7 251,9 

1963 l.Vj. 13 413,2 3 401,7 
2.Vj. 16 952,4 5 776,5 
3. Vj. 19 088,0 7 380,6 

Holzverarbeitende Hdw. 
Jahr2) Bau- -und Vierteljahr insgesamt Möbel-

tischlerei 

1961 D 253,4 187,2 
1962 D 246,6 182,5 

1962 1. Vj. 249,4 184,2 
2.Vj. 248,5 184,1 
3. Vj. 245,6 182,0 
4.Vj. 242,9 179,8 

19631.Vj. 243,7 181,2 
2.Vj. 248,6 184,4 
3.Vj. 244,6 181,0 

1961 D 1 441,0 1 100,1 
1962 D 1 548,9 1 183,6 

1962 1. Vj. 1 311,6 991,2 
2.Vj. 1 457,1 1 112,5 
3. Vj. 1 582,3 1 216,4 
4. Vj. 1 844,7 1 414,1 

1963 1. Vj. 1 299,2 983,9 
2.Vj. 1 494,5 1 128,7 
3.Vj. 1 628,7 1 234,8 

1961 D 1 159,8 882,3 
1962 D 1 279,4 976,1 

1962 1. Vj. 1 088,1 822,9 
2. Vj. 1 191,2 906,1 
3.Vj. 1 285,4 983,8 
4. Vj. 1 552,8 1 191,5 

19631.Vj. 1 120,4 849,4 
2.Vj. 1 268,5 961,6 
3.Vj: 1 372,4 1 003,7 

BesdIäftigte und Umsatz im Handwerktl 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Bau- und Ausbauhandwerke Metallverarbeitende Handwerke 
Maurerhdw. StraBenbau Kraft- Gas- und I Elektro-
(Hoch- u. (einschl. Mal er- insgesamt Schlosserei fahrzeug- Wasser-
Tiefbau) Pflasterei) handwerk reparatur installation 

Beschäftigte in 1 000, 
672,6 74,6 198,8 824,1 88,4 177,9 122,1 126,7 
700,7 74,9 199,6 843,4 86,2 188,8 126,5 129.5 

666,2 69,2 195,8 828,3 86,5 182,9 125,0 125,1 
713,8 75,9 203,9 850,7 86,7 191,8 125,2 131,7 
716,3 76,9 206,1 853,9 86,0 190,7 128,6 132,9 
706,4 77,8 192,6 840,6 85,7 189,7 127,1 128,4 
695,2 78,0 193,6 832,8 84,5 189,2 123,9 126,1 
760,8 86,8 204,7 873,3 87,0 197,3 132,5 133,9 
757,5 89,3 208,6 879,5 86,3 201,9 132,8 135,7 

Gesamtumsatz in Mill. DM 
2 872,4 410,3 665,9 6 738,7 508,6 2 357,2 778,0 722,9 
3 261,8 471,9 755,6 7 510,1 545,1 2 691,9 893,7 793,1 

2 194,6 291,2 656,8 6 859,6 488,5 2 562~1 779,2 723,3 
3 037,6 400,9 692,3 7 480,9 517,1 2 933,0 796,9 716,2 
3 689,6 561,0 787,8 7401,2 549,4 2 618,3 922,8 753,9 
4 125,2 6~4,6 885,7 8 298,5 625,5 2 654,1 1 075,9 979,2 
1 778,1 261,5 588,1 6 755,5 453,8 2 571,8 765,6 728,5 
3 350,2 454,0 744,8 7 973,1 554,4 3 132,2 880,8 748,7 
4 197,2 729,4 908,9 7 920,8 595,9 2 794,7 1 005,1 820,6 

dar. Handwerksumsatz in Mil1. DM 
2 837,1 407,3 629,5 3 277,5 452,9 542,8 656,9 453,0 
3 207,2 467,7 710,5 3 733,7 491,9 639,6 760,7 511,2 

2 167,5 289,0 611,9 3 331,5 437,3 571,4 662,2 464,8 
3 000,1 397,9 641,7 3 539,1 463,2 648,5 681,6 460,9 
3 616,4 555,6 744,1 3 799,2 495,9 651,0 785,4 503,1 
4 044,9 628,2 844,3 4 264,9 571,3 687,4 913,8 615,8 
1 742,7 259,0 562,2 3 348,1 413,6 634,7 643,6 466,4 
3 284,6 449,6 698,0 3 813,6 497,8 704,3 751,8 490,8 
4 113,7 722,1 860,8 4- 077,4 537,4 716,5 854,1 545,2 

Bekleidungs-, Textil- u. Nahrungsmittelhandwerke Hdw. für Gesundhe~~~-
lederverarbeitende Hdw. und Körperpflege Glas-, 

Papier-, 
insgesamt Schuhmacher- insgesamt Bäcker- Fleischerei insgesamt Friseur- keramische 

handwerk handwerk handwerk u.sonst • Hdw • 

Beschäftigte in 1 000 
316,0 65,9 470,6 215,4 186,7 292,9 193,8 84,6 
309,1 63,9 472,7 214,4 192,2 297,1 199,5 85,6 

310,0 63,9 470,4 214,0 189,1 291,7 194,0 84,5 
310,1 64,5 474,2 2)5,2 192,5 300,8 201,5 86,0 
307,3 63,7 476,5 215,6 194,8 298,6 201,1 86,2 
309,2 63,4 469,7 212,7 192,5 297,4 201,5 85,6 
295,8 59,7 468,3 213,9 '89,2 295,8 

I 
200,1 84,5 

299,0 61,7 474,3 212,7 195,5 305,5 208,1 86,5 
293,8 60,5 461,0 207,8 189,0 301,5 206,0 86,9 

Gesamtumsatz in Mill. DM 
1 287,2 295,8 5 017,9 1 590,4 2 642,9 744,2 401,7 538,6 
1 349,0 306,1 5 415,7 1 703,4 2 872,7 806,9 447,1 596,2 

1 116,6 238,1 5 041,8 1 589,8 2 645,0 734,9 401,9 490,2 
1 317,8 329,3 5 283,5 1 684,6 2 764,0 836,3 455,4 548,3 
1 261,7 291,8 5 563,8 1 740,3 2 964,0 805,9 447,9 620,5 
1 700,1 365,1 5 773,6 1 799,0 3 117,7 850,4 483,2 725,7 
1 043,3 219,7 5 213,2 1 695,1 2 732,2 765,3 428,1 480,0 
1 318,0 345,7 5 618,2 1 826,8 2 940,7 876,4 488,2 564,6 
1 276,4 303,6 5 778,0 1. 816 ,5 3 114,3 843,1 474,0 659,3 

dar. Handwerksumsatz in Mill. DM 
712,9 111,7 3 932,7 1 024,6 2 425,5 622,0 330,3 354,0 
753,4 121,6 4 167,2 1 100,5 2 560,0 667,7 364,7 392,4 

649,7 105,0 3 893,3 1 031,6 2 384,0 611,3 328,9 341,9 
721,2 127,0 4 082,4 1 108,0 2 468,7 703,3 377,6 362,9 
718,1 124,8 4 258,8 1 116,9 2 614,6 667,2 365,2 399,8 
924,8 129,6 4 434,1 1 145,3 2 772,5 689,0 387,0 465,1 
607,6 88,8 3 952,7 1 060,0 2 407,5 641,3 356,1 341,4 
726,3 130,5 4 262,0 1 132,4 2 609,1 735,3 406,1 370,2 
734,0 121,5 4 390,1 1 151,1 2 713,4 707,0 395,4 426,4 

1) Ohne handwerkliche Nebenbetriebe.- 2) D errechnet aus 4 Vierteljahren.- 3) Einschl. chemische Reinigungshandwerke. 
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Jahr 
Monat ---
Land 

1958
2

)fD 1960 bzw. 

m~4) ~~ 

1962 Juh 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprll 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

19630kt. 1 

Jahr 
Monat 
---

Land 

1958 MD2 ) 
1960 MD 

~m :~4) 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Schlesw .-Holst. 
Hamburg 
Nleder.sachaen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -pfalz 
Baden-Wurtt bg. 
Bayern 
Saarland 

1963 Okt. I 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tatlge 
Inhaber 

ins- (auch 
gesamt selbst. 

Hand-
werker) 

1 206 090 66 251 
1 360 132 66 458 
1 404 498 66 687 
1 490 973 69 180 

1 570 703 70 195 
1 562 126 70 088 
1 548 211 70 217 
1 542 088 70 037 
1 518 075 69 917 
1 461 689 69 814 
1 374 192 69 814 
1 359 414 69 953 
1 484 197 69 821 
1 563 587 69 640 I 

1 599 897 69 575 
1 608 970 69 749 
1 621 601 69 768 
1 613 611 69 629 
1 596 552 69 554 
1 582 445 69 422 

67 972 2 592 
50 121 1 385 

201 195 8 514 
24 832 643 

431 721 17 858 
144 929 6 623 

99 726 5 189 
235 607 13 765 
293 710 11 764 

32 632 1 089 

44 300 I 1 180 I 
Umsatz 

ins- I dar. 
gesamt Wohnunge-

bau 

Mill. DM 

1 431,0 613,8 
2 015,2 774,3 
2 323,4 875,1 
2 713,4 962,8 

3 179,3 1 182,0 
3 246,9 1 166,8 
3 102,8 1 090,3 
3 422,5 1 231,9 
3 244,2 1 159,6 
3 408,7 1 124,3 
1 890,9 581,7 
1 203,6 408,7 
1 373,6 510,9 
2 181 t 7 89',6 
2 977,6 1 131,4 
2 993,0 1 071,7 
3 647,4 1 317,1 
3 566,5 1 217,2 
3 517,7 1 200,2 
3 823,9 1 316,6 

167,2 62,7 
135,6 42,4 
452,5 167,4 

58,1 19,9 
1 074,4 394,2 

384,3 125,8 
244,7 67,6 
593,6 '99,6 
637,9 . 217,8 

75,7 19,2 

99,2a )1 39,2 I 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beechaftlgte am Monatsende 

unbezahl- kaufm. u. 
te mit- techn.An-

helfende gestell te zusammen Famili en- einsahl. 
angehörige Lehrllnge 

Anzahl 

Bundes,geblet ohne Berlin 
69 674 1 070 165 
79 973 1 213 701 
86 286 1 251 524 

5 844 94 922 1 321 027 

5 930 96 246 1 398 332 
5 920 97 076 1 389 042 
5 930 97 556 1 374 508 
5 913 97 974 1 368 164 
5 906 98 304 1 343 948 
5 895 98 437 1 287 543 
3'892 98 880 1 201 606 
3 662 99 084 1 186 715 
3 719 100 097 1 310 560 
3 840 101 974 1 388 133 
3 816 103 015 1 423 491 
4 572 103 106 1 431 543 
4 121 103 830 1 443 882 
4 246 104 320 1 435 416 
4 204 105 396 1 417 398 
4 020 105 428 1 403 575 

nach Landern (Oktober 196~l 
97 3 602 61 681 

122 4 328 44 286 
379 11 368 180 934 

39 1 745 22 405 
813 34 711 378 339 
435 10 018 127 853 
284 5 671 BB 582 
784 13 986 207 072 
979 17 641 263 326 
88 2 358 29 097 

~e!:l~n _ ('!e!!t 1 
126 1 3 715 1 39 279 I 

1.ibrlge 
Fach-

arbeiter Helfer 
elnschl. u. Hilfe- gewerbl. 
Pollere arbel.ter Lehrlinge 

u. Meister 

570 150 422 663 77 352 
692 976 470 327 50 398 
724 189 482 707 44 628 
762 085 518 103 40 839 

811 816 543 993 42 523 
792 722 553 765 42 555 
787 382 545 395 41 731 
784 074 544 293 39 797 
774 064 531 107 38 777 
754 859 494 469 38 215 
713 116 450 945 37 545 
705 177 444 208 37 330 
755 428 517 453 37 679 
784 094 563 781 40 258 
799 411 583 598 40 482 
824 167 566 861 40 515 
808 066 593 712 42 104 
808 708 584, 552 42 156 
803 420 572 249 41 729 
801 016 562 327 40 232 

34 219 23 949 3 513 
28 718 14 151 1 417 

102 683 71 260 6 991 
13 364 8 487 554 

224 564 145 719 8 056 
76 344 47 972 3 537 
50 656 35 305 2 621 

109 465 93 727 3 880 
145 273 108 766 9 287 

15 730 12 991 376 

24 260 I 14 390 I 629 I 
Gelel.stete Arbe1 tsstunden 

land-

I 
gewerbl. bffentllcher und 

ins- Wohnunge- wlrt- und 
gesamt bau schaftl. industr. zusammen Hochbau Bau 

1 000 

Bundeesebl.et ohne Berlln 
194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 
210 244 88 221 7 147 46 108 68 768 18 430 
216 303 89 140 6 649 47 598 72 916 19 158 
220 058 88 490 5 988 45 563 80 017 20 089 

259 894 105 657 8 134 50 619 95 484 23 047 
259 555 103 559 7 692 50 465 97 839 23 577 
246 262 99 556 7 109 47 592 92 005 22 622 
265 241 107 175 7 156 50 876 100 034 24 817 
236 441 94 758 5 850 46 409 89 424 22 712 
151 631 58 340 3 187 33 832 56 272 14 463 

68 286 21 458 953 22 876 22 999 6 509 
56 759 16 645 763 20 519 18 832 5 397 

171 908 71 078 3 447 38 589 58 794 16 904 
253 018 102 581 6 163 48 437 95 837 24 150 
275 628 109 137 7 534 50 750 108 207 26 577 
253 758r 100 960 6 861 46 388 99 549r 24 108r 
261 969 110 351 7 794 51 696 112 128 27 550 
260 172 99 457 7 069 48 271 105 375 25 947 
260 239 101 972 6 534 47 572 104 161 26 262 
273 OQO 106 352 6 614 50 730 109 304 27 533 

nach Landern (Oktober 1~62l 
11 871 5 023 702 1 127 5 019 981 

8 404 2 961 - 1 943 3 500 710 
35 685 14 159 1 478 4 981 15' 067 3 4 19 

4 359 1 583 10 910 1 856 533 
75 792 30 162 739 17 391 27 500 6 245 
23 824 9 224 485 4 357 9 758 2 959 
17 557 6 331 486 2 527 B213 1 930 
41 393 16 136 954 7 659 16 644 4 694 
48 420 19 070 1 721 B 666 18 963 5 285 

5 695 1 703 39 1 169 2 784 777 

6 802a ) 
!!e!:l~n_(!e!!tl 

I 2 690 I - I 1 328 1 2 698 I 856 1 
Vgl. Fachserl-e E, Re:lhe 1, Ausgewahlte Zahlen tur die Bauw~rtBchaft, ReJ.he 2, Bauhauptgewerbe. 

Lohnsumme Gehal t-
1) summe 

1 000 DM 

474 321 42 309 
612 899 '56 762 
729 461 68 299 
831 328 82 924 

970 870 83 656 
983 653 84 370 
934 735 83 122 

1 017 031 84 800 
930 372 91 425 
682 388 108 309 
297 005 90 244 
243 010 84 231 
664 200 87 150 
996 121 88 214 

1 123 778 92 260 
1 071 075 95 230 
1 164 931 97 189 
1 100 796 96 737 
1 089 804 97 854 
1 144 512 97 749 

51 317 3 074 
47 081 4 522 

146 377 10 294 
19 764 1 734 

331 139 33 669 
96 679 9 227 
67 712 5 022 

165 559 12 642 
195 683 15 163 

23 201 2 402 

33 563 1 3 328 

Verkehrs bau 
Tiefbau 

Stra.6en- I sonst. 
bau Tiefbau 

22 746 27 592 
24 495 29 263 
26 883 33 045 

33 743 38 694 
35 005 39 257 
32 592 36 791 
35 205 40 012 
30 185 36 527 
17 601 24 208 

5 511 10 979 
4 125 9 310 

17 212 24 678 
32 171 39 516 
37 554 44 076 
35 422 40 019 
39 820 44 758 
37 807 41 621 
36 922 40 977 
38 863 42 908 

1 668 2 370 
788 2 002 

5 609 6 039 
358 965 

10 481 10 774 
3 279 3 520 
2 791 3 492 
6 030 5 920 
6 760 6 918 
1 099 908 

590 I 1 252 

1) EinschI. ,',,3 % Beltrage zu den Sozialksssen dee Baugewerbes.- 2) Ohne Saarland.- 3) Beschaftigte: D errechnet aus 12 Monatewerten; Löhne und 
Gehalter MD~- 4) Zur Einschrankung der Vergleichbarkel.t mit den Vorjahreszahlen siehe Vorbemerkung in W1Sta 1963/2, S. 102.- a) Einschl. Umsatz 
bzw. Arbeltsstunden für Trtimmerbes81tlgung und Abbruch. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hodtbaus INormalbau} 
Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 

Veranschlagte veranschlagten 
reine Baukosten reinen Bau- Von 100 genehmlgten Wdhnungen Durchechnittl. veran-
für Bauvorhaben kosten ent- BChlagte reine BaUkosten Meßziffer 

Jahr fallen auf ln 
ln Wohnbauten entfallen auf je Wohnung ;in 1 000 DM bei Durch- de. ge-

Monat Wohn- .chni tU nehmigten 
-- und ln gemeinn. gemeinn. Unter- Brutto- Bau-

Land Nicht- Wohn- Woh- fre1e Gebiets- WOh- nehmen, Wdhn- volumens DM WOhn- Nicht- wohn- bauten nungs- Woh- prl.vate korper- nungs- pr1vaten Gebiete- flache J' MD Mill. DM je Ein bauten wohn- bauten u.landl. nungs- Haus- schaf- u.ländl. Haua- kllrper- Wohnung 1954 = 100 
wohner bauten Sledl.- unter- halte ten Siedlo- halten acha.f- qm 2) 

unter- nehmen 1) unter- tan 
nehmen nehmen 1) 

Bundesgebiet ohne Berll.n 
19583 ) 19 207,8 376 64,S 35,5 556 399 547 649 30,6 4,2 58,7 2,6 19,3 25,4 21,6 68,3 127 
1960 26 730,5 504 62,7 37,3 612 853 602 141 26,6 4,4 62,6 2,1 22,8 31,2 26,1 73,0 153 1961 30 952,7 576 62,6 37,4 629 004 617 594 25,2 5,3 62,9 2,2 25,5 35,1 30,0 75,2 166 
1962 33 939,6 624 63,9 36,1 626 565 615 259 24,2 5,0 63,4 2,3 28,6 39,4 32,8 76,8 168 

1962 Juli 3 160,3 59 65:6 34,4 59 077 58 063 22,8 4,2 66,1 2,3 29,2 39,8 32,4 76,6 180 
Aug. 3 130,3 58 64,4 35,6 56 780 55 633 22,1 4,5 65,2 2,3 29,5 40,1 34,2 77,5 179 Sept. 3 070,4 57 66,S 33,5 57 603 56 696 22,7 ' 5,3 65,8 1,9 30,0 39,8 32,9 77,S 179 
Okt. 3 217,6 60 67,6 32,4 60 676 59 662 23,5 5,5 61,9 2,5 29,4 40,3 36,1 76,9 179 
Nov. 2 887,1 53 63,5 36,5 51 057 50 280 26,0 5,8' 61,5 2,7 30,1 40,8 33,6 76,9 161 
Dez. 2 560,1 47 61,3 38,7 45 566 44 607 32,2 4,2 54,7 3,0 29,0 40,2 32,6 75,5 lH 

1963 Jan. 1 915,9 35 65,6 34,4 34 768 34 196 25,9 4,0 61,0 2,9 30,6 41,2 34,5 77,3 107 
Febr. 2 069,7 38 " 64,4 35,6 36 668 36 301 28,0 7,0 58,8 2,1 29,9 42,5 33,5 76,9 118 
März 2 471,8 45 64,3 35,7 42 257 41 549 24,6 "" 4,0 62,7 2,6 31,6 43,1 35,5 78,9 143 
April 2 705,1 50 65,6 34,2 47 558 46 755 25,3 4,0 . 62,3" 2,7 30,0 43,1 36,1 78,9 150 
Mai 2 950,5 54 65,4 34,6 50 265 49 404 22,7 4,6 65,7 2,3 31,4 43,4 36,6 79,0 168 
Juni 2 736,2 50 66,1 33,9 47 813 47 022 25,4 4,0 61,8 3,6 31,3 44,3 34,6 78,9 150 
Juli 3 314,3 60 65,2 34,8 56 022 55 008 25,5 4,7 60,7 2,4 31,7 45,5 33,8 79,0 175 Aug. 2 945,4 53 65,6 34,4 49 508 48 540 24,6 4,5 62,5 3,3 31,2 45,8 35,8 79,1 162 
Sept. 3 232,8 59 63,7 36,3 51 883 50 952 23,8 5,3 60,6 2,4 31,9 45,9 37,8 79,6 167 
Okt. 3 115,4 57 65,4 34,6 51 300 50 219 24,4 5,8 60:7 3,4 32,6 46,3 36,7 79,2 163 

dar .. Neu- und 
Wiederaufbau 2 862,3 52 67,6 32,4 47 836 46 904 26,1 6,2 56,2 3,5 32,8 46,3 36,7 79,2 163 

nach Ländern (Oktober 196~l 
Schlesw. -Holst. 125,0 53 71,9 28,1 2 757 2 727 29,2 22,9 37,4 2,2 31, , 45,6 26,8 71,3 224 
Hamburg 77,4 42 77,7 22,3 1 603 1 595 36,4 27,9 24,3 0,1 32,1 41,6 39,5 68,0 113 
N~ederBachsen 333,1 49 68,9 31,1 6 012 5 921 23,2 2,8 63,7 4,7 29,6 43,2 36,2 77,9 169 
Bremen 56,5 79 68,5 31,5 1 329 1 309 79,4 3,1 12,3 0,2 27,3 43,9 39,7 67,5 261 
Nordrh.-Weatr. 725,5 45 67,5 32,5 12 533 12 308 21,2 4,9 62,2 5,0 34,0 43,5 35,6 77,3 121 
Hessen 357,2 72 60,2 39,8 5 456 5 331 26,3 1,5 60,3 2,3 29,7 46,3 34,0 78,4 211 
Rheinld. -Pfalz 195,1 56 63,1 36,9 3 123 3 058 18,8 2,0 69,5 5,2 32,2 47,3 35,0 83;6 186 
Baden-WUrttbg. 615,9 77 59,8 40,2 6 722 8 441 23,0 3,0 67,7 3,0 38,0 50,3 45,0 83,1 165 
Bayern 568,5 58 68,0 32,0 9 033 8 798 21,8 7,0 65,5 2,2 34,1 46,0 41,5 63,6 180 
Saarland 61,2 56 61,8 38,2 737 731 ' 3,8 3,3 91,9 1,0 46,S 55,0 35,3 92,0 

!!eEI~n_(y!e~tl 
1963 Okt. I 60,71 28 I 52,4 1 47,6 I 1 018 I 966 1 20,6 1 - 1 66,3 I 0,7 1 27,8 1 32,9 1 47,7 1 67,2 I 122 

1) EinschI. Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Bezogen auf den Monatsdurchschn~tt des fert~ggestellten umbauten Raumes in Wohn- und Nicht-
wohnbauten 1954 m 100; ohne SaBrlBnd._ 3) Ohne Saarland. 

Erlaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen INonnalbaul 

Wohnbauten Wohnungen ].n Wohn- und N~chtwohnbauten Wohnraume ln Wohn-Nichtwohnbauten Wohnungen u. Nichtwohnbauten 4) 

~~~~t 1) 
dar. Neu- und von von 100 Wohnungen hatten 

Um- Wlederaufbau gemein- I I I 5 u.mehr 
Raume je 

-- bauter 
~ns- WOh- nutzlgen l.ns- 1 und 2 3 4 Wohnung 

Land Gebaude Raum Gebaude gesamt lns- Wohn.- gesamt lnsgesamt im Neu- u. 
1 000 ~ungen untern, Wieder-

cbm gesamt je errlch- Wohnraume 3) aufbau Gebaude tet 2) 

Bundesgebiet ohne Berlln 
1954 83 610 84 014") 181 024 542 917 505 837 2,8 114 160 553 157 11,3 39,6 37,1 12,0 1 991 629 3,7 
1958 103 846 103 905") 184 158 491 338 454 449 2,5 140 222 499 190 8,6 27,1 42,0 22,3 1 976 982 4,0 
1959 116 084 114 726 206 776 556 665 516 224 2,5 155 580 565 361 8,4 23,6 42,7 25,1 2 274 863 4,0 
1960 87 225 128 590 204 398 541 636 500 499 2,4 141 125 550 764 8,6 21,8 41,9 27,7 2 254 361 4,0 
1961 83 615 137 605 211 959 533 580 493 466 2,3 134 145 543 423 8,0 20,6 40,6 30,6 2 265 603 4,2 
1962 80 954 153 200 212 983 543 460 499 207 2,4 130 707 553 329 6,1 19,0 40,2 32,7 2 329 019 4,2 
1962 Jan./Okt. 36 756 68 924 115 045 305 107 284 293 2,5 78 817 310 157 8,7 19,3 40,4 31,6 1 29 1 596 4,2 
1963 Jan./Okt. 32 475 61 674 106 505 279 455 259 355 2,4 73 577 283 973 7,6 17,9 4.1,1 33,4 1 201 388 4,2 

naeh TJ;:mdern {Januar b1S Oktober 1~63l 
Schlesw. -Holst. 767 1 125 4 489 10 325 9 648 2,1 3 010 10 444 8,6 15,6 40,3 ~5, 5 43 631 4,3 
Hamburg 753 1 8~6 2 192 8 815 8 27~ 3,8 4 6~4 8 920 9,5 23,9 45,5 ~: 1 , 1 33 486 3,9 
Niedersachsen 3 978 8 327 16 332 34 210 32 852 2,0 10 326 34 597 5,6 14,1 44,3 35,8 '52 835 4,4 
Bremen 379 970 1 910 6 213 5 933 3,1 4 211 6 267 8,1 20,1 43,'7 28,1 24 689 4,0 
Nordrh.-W •• tf. 7 061 16 152 28 359 81 321 78 331 2,8 21 699 62 304 7,5 20,4 42,9 29,2 342 698 4,2 
Hessen 3 769 6 116 10 949 29 610 26 069 2,4 7 274 30 233 6,8 17,0 42,3 33,9 129 906 4,2 
Rhe1nld. -Pfalz 2 057 3 602 7 033 15 551 

I 
13 796 2,0 3 160 15 898 5,7 20,5 32,7 41,1 72 510 4,5 

Baden-WUrttbg. 7 041 12 036 19 024 48 929 42 654 2,2 10 304 50 114 6,5 15,1 36,S 39,9 210 430 4,5 
Bayern 6 189 10 379 13 678 39 045 37 086 2,7 7 966 39 841 12,1 18,2 39,0 30,7 165 581 4,0 
Saarland 461 1 120 2 539 5 236 4 712 1,9 783 5 355 3,5 18,6 41,3 36,6 23 622 4,4 

~e!:1~n_(?!e~t2 
1963 Jan./Okt. 1 45 2 1 1 616 1 1 325 I 11 040 I 10 561 I 8,0 I 4 918 I 11 229 1 23,4 1 37,9 I 29,4 1 9,3 I 35 8761 3,2 

" 1) Die Monatsergebnisse sind unvollst3.nd~g, da ein ~eil der Fertigstellungen nur J/lhrllCh erfaßt und nachgewlesen werden kann.- 2,.) Einsehl. land-
lieh er Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Kuchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 4) Einsehl. der Einzelzlmmer-
ohne Kleillwohnraume unter 6 qm - außerhalb von 'No!:nungen.- a) Ohne Saarland. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr2 ) Getre~de, 
Saaten, Monat Futtermi tt. 

19 60 D 116 
1961 D 115 
1962 D 131 

1962 Okt. 144 
Nov~ 121 
Dez. 103 

1963 Jan. 107 
Febr. 98 
Marz 139 
April 150 
Mai 126 
Juni 116 
Juli 104 
Aug. 162 
Sept. 173 
Okt. 138 

Jahr2 ) 
Sonst. Holz.-
halbwaren 

MQnat u.Kunst-
stoffpl. 

1960 D 124 
1961 D 131 
1962 D 138 

1962 Oltt. 165 
Nov. 158 
Dez. 116 

1963 Jan. 136 
Febr. 120 
Marz 138 
April 140 
Mai 148 
Juni 127 
Juli 151 
Aug. 145 
Sept. 155 
Okt. 177 

Jahr2 ) Tabakwaren Monat 

1960 D 115 
1961 D 126 
1962 D 134 

1962 Okt. 145 
Nov. 137 
Dez. 144 

1963 Jan. 129 
Febr. 119 
Ma.rz 132 
Apr~l 145 
Mai 150 
Junl 135 
Juli 154 
Aug. 145 
Sept. 140 
Okt. 152 

Jahr2 ) 
Edel-

metall- u. 
Monat Schmuck-

waren 

1960 D 124 
1961 D 152 
1962 D 166 

1962 Okt. 252 
Nov. 229 
Dez. 202 

1963 Jan. 113 
Febr. 129 
Marz 148 
April 110 
Mai 95 
Juni 64 
Jul~ 135 
Aug. 184 
Sept. 225 
tJkt. 237 

Umsatzwerte in ausgewählten Gesmäftszweigen des einzelwirtsmafflimen 
Großhandels ') 

1958=100 

Dunge- Haute Techn. Kohle Mineral- E~sen u. NE-und Chemikal. u. mit I ohne olerzeug- Stahl sow. 
mi ttel Felle Rohdrogen KOhlenverkaufsöes. n~sse Halbzeug Metalle 

112 136 120 102 99 125 134 158 
96 139 117 100 99 135 131 144 

108 130 123 109 114 157 130 125 

100 138 127 111 114 182 146 117 
74 117 124 111 117 ' 167 142 132 
95 108 137 113 120 165 116 138 
50 132 112 129 142 164 108 115 
62 118 107 129 142 157 98 100 
98 128 HO 127 130 166 122 132 

128 115 139 117 116 181 130 128 
131 123 HO 121 121 171 142 134 
104 115 131 112 118 168 126 122 
179 115 131 124 132 197 143 128 
168 113 151 120 132 189 138 111 
139 118 171 120 127 194 142 123 
132 114 154 131 139 201 146 I 130 

lnst. Schrott u. Lebens- Gemuse, Mllch-
Baustoffe Flachglas Bedarf fur NE- mi ttel Obst, Süßwaren erzeug-

Gas u. nisse und 
Wasser Altmetalle aller Art Fruchte Fettwaren 

128 127 132 135 122 108 111 123 
140 135 146 130 139 119 119 129 
155 146 161 105 158 129 129 141 

195 192 197 99 189 99 154 164 
174 186 184 93 182 94 181 157 
125 157 157 81 173 108 158 155 

52 114 115 77 163 98 105 155 
50 92 102 79 155 99 125 137 

116 123 133 89 165 119 146 144 
173 130 164 92 169 128 125 150 
203 145 185 97 172 154 131 154 

1180 124 166 92 151 152 103 133 
213 166 194 99 179 144 113 146 
203 I 149 192 95 168 126 114 160 
201 

I 
171 196 101 167 100 133 160 

216 207 222 103 199 93 169 170 

Tuche Wirk-, Klein- Haus- und Fein-
und Meterware Strick-u. Heim- SchUhe und eisenwaran Ktlchen- keramik 

Futter- Textil- text~lien Schuhwaren und gerate, und 
stoffe kurzwaren Bauartikel Ofen,Herde Glaswaren 

99 106 114 113 128 136 116 112 
98 109 124 128 135 152 132 122 
96 111 133 143 145 156 147 132 

124 131 186 169 190 175 191 163 
115 111 188 177 220 164 183 166 

79 85 143 167 146 153 168 145 
79 108 122 106 101 140 127 125 
78 103 101 107 117 129 109 113 

118 122 141 148 170 149 131 140 
98 98 131 144 175 156 136 127 
95 94 130 152 161 166 151 134 
69 74 99 117 114 141 132 113 
68 102 121 138 110 163 156 133 
61 110 130 134 151 148 162 134 
95 123 169 153 182 158 185 149 

115 142 199 180 229 180 211 177 

Kraft- :Bau- Lacke, Leder u. Pharmazeu-
fahrzeug- Werkzeug- masch~nen 'I'ecnn. Farben, Schuh- tlsche Feinpapler 
te~le und maschinen und Bau- Bedarf Anstrlch- macher- Erzeug-

Zubehor gerate bedarf bedarf n1.sße 

132 160 147 132 124 116 125 129 
153 172 171 143 143 127 139 140 
174 178 186 148 157 122 148 144 

190 193 210 164 187 143 161 157 
188 192 193 157 153 130 156 159 
184 187 175 147 123 105 151 136 
147 140 92 137 92 124 171 165 
139 137 100 134 97 96 170 137 
174 166 192 152 161 114 160 139 
184 154 265 160 190 129 154 133 
201 149 267 170 208 134 159 156 
175 145 221 149 181 102 136 128 
204 147 254 175 209 122 163 148 
174 135 217 157 201 109 153 146 
169 150 209 156 196 127 150 148 
204 169 210 173 205 153 173 167 

Vgl. Fachserle F, Reihe 1, Großhandel. 

NE- Rund-; 
Metall- Gruben- u. 
halbzeug Faserholz 

168 88 
168 91 
145 86 

186 93 
158 89 
115 79 
144 69 
120 67 
139 81 
150 91 
160 97 
135 87 
174 88 
157 89 
168 88 
200 93 

Eier und Wein, 
lebendes Schaum-

wein, Spi-Gefl1.lgel rituoaen 

106 119 
109 118 
109 127 

126 155 
137 167 
137 179 
130 111 
111 118 
123 139 
128 138 
108 139 

94 108 

98 120 
104 117 
107 137 
129 162 

Elektro- Rundfunk-, 
techno Fernseh-

Erzeugn. , u.Phono-
Leuchten gerate 

123 116 
134 129 
142 136 

169 174 
186 209 
197 210 
126 123 
111 111 
124 105 
123 101 
135 98 
118 89 
144 106 
141 122 
150 147 
180 187 

Schre~b-

Packpapler und 
Papier-

waren 

114 114 
117 126 
118 137 

136 1187 
137 179 
115 155 
124 144 
111 124 
122 148 
119 139 
125 119 
101 92 
119 107 
112 125 
122 166 
141 202 

Schnitt-
holz 

116 
121 
127 

151 
135 
100 
96 
84 

112 
126 
139 
130 
152 
143 
148 
156 

Bier und 
alltohol-
freie 

Getränke 

116 
126 
134 

135 
122 
139 
107 
114 
129 
158 
167 
162 
190 
170 
149 
146 

Uhren 
und 

Uhrenteile 

108 
124 
132 

193 
189 
189 
81 
89 

114 
104 
104 
77 
93 

134 
166 
188 

Zeit-
schriften 

und 
Zeitungen 

122 
137 
154 

167 
165 
169 
155 
154 
168 
164 
167 
148 
164 
114 
177 
190 

1) Bis Dezember 1960 Bundesgebiet- (opne Saarland und Berlin), ab Januar 1961 Bundesgebiet ohne Ber11n.- 2) D errechnet aus 12 Monaten. 
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Jahr2) 
Monat insgesamt 

1958 D}3) 139 
1960 D 159 
1961 D 174 
1962 D 188 

1962 Juli 179 
Aug. 174 
Sept. 171 
Okt. 202 
Nov. 214 
Dez. 271 

1963 Jan. 166 
Febr. 154 
März 188 
April 197 
Mai 196 
Juni 170 
Juli 193 
Aug. 180 
Sept. 174 
Okt·4) 211 
Nov. 223 

Jahr2) Lebens-
Monat mittel 

aller Art 

1958 D} 3) 132 
1960 D 148 
1961 D 159 
1962 D 170 

1962 Juli 165 
Aug. 170 
Sept. 161 
Okt. 174 
Nov. 172 
Dez. 212 

1963 Jan. 159 
Febr. 158 
März 177 
April 178 
Mai 176 
Juni 164 
Juli 173 
Aug. 178 
Sept. 159 
Okt·4) 176 
Nov. 179 

Jahr2 ) Wäsche 
und Monat Bettwaren 

1958 D} 3) 139 
1960 D 150 
1961 D 163 
1962 D 173 

1962 Juli 174 
Aug. 169 
Sept. 153 
Okt. 179 
Nov. 204 
Dez. 298 

1963 Jan. 148 
Febr. 127 
März 148 
April 157 
Mai 167 
Juni 141 
Juli 182 
Aug. 165 
Sept. 153 
Okt·4) 184 
Nov. 202 

Umsatzindex des Einzelhandels'). 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1954=100 

Werte zu Jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt und Wäsche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

135 136 155 147 130 
151 153 178 172 146 
162 170 195 189 156 
173 181 209 210 163 

168 169 201 204 152 
173 147 202 196 151 
164 150 200 192 148 
176 209 231 214 176 
175 234 247 224 186 
220 300 322 299 234 
160 154 173 193 142 
160 119 153 189 131 
179 166 186 229 159 
182 195 191 229 167 
180 192 201 227 167 
167 153 171 196 145 
177 186 206 227 164 
180 152 206 201 154 
162 152 204 204 149 
179 220 240 230 179 
183 238 262 234 169 

Obst, Fische Milch u. Schokolade 
Gemüse, und Milcher- und Tabakwaren 

Südfrüchte Fischwaren zeugnisse Süßwaren 

136 143 123 129 130 
143 166 131 136 142 
154 112 139 143 151 
162 182 

\ 
148 147 159 

186 140 152 121 155 
176 142 156 125 160 
155 164 146 125 151 
149 212 154 140 162 
134 208 151 156 160 
166 285 160 292 229 
132 196 138 95 144 
136 187 137 112 136 
156 191 153 140 154 
165 205 157 202 162 
185 146 160 137 160 
183 116 157 105 150 
186 125 166 114 165 
165 150 166 127 168 
140 164 147 125 156 
143 228 156 144 167 
137 ... 153 165 167 

Wirk-, Herren- Eisenwaren Beleuoh-
Strick-u. artikel, Schuhwaren u. Küchen- tungs-u. 
Kurzwaren Hüte, geräte Elektro-

Schirme geräte 

124 123 130 149 155 
132 142 153 173 173 
141 161 161 188 189 
151 168 166 204 199 

123 126 156 201 181 
114 111 132 206 186 
133 121 133 203 . 182 
173 176 185 224 217 
213 244 220 230 238 
297 403 263 324 335 
154 128 121 170 188 
121 101 81 . 143 163 
130 137 146 172 186 
135 172 203 189 176 
135 151 202 206 181 
111 120 159 182 162 
130 127 177 214 191 
125 119 137 216 193 
144 124 131 209 197 
190 195 201 233 222 
219 ... 210 241 273 

Vgl. Fachserie F, Reihe 3, Einzelhandel. 

Werte zu konstanten Preisen 
Warenbereic.h 

Nanrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige und Wäsche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

127 127 ' 139 136 
140 142 158 156 
148 154 167 167 
152 160 172 179 

140 150 165 174 
152 130 166 167 
146 132 164 162 
157 184 189 181 
156 205 202 188 
195 262 263 251 
140 134 141 161 
137 104 124 157 
153 144 151 190 
156 169 155 190 
155 166 162 189 
145 132 138 163 
153 161 166 188 
159 132 166 166 
143 131 165 168 
156 189 193 188 
159 204 210 191 

Konsum- Ober- Textil-
genossen- bekleidung waren Meterware 
schaften aller Art 

146 129 125 123 
163 144 132 128 
172 167 144 134 
176 176 153 142 

169 161 146 132 
175 125 135 121 
167 154 124 119 
181 237 164 153 
179 229 180 158 
216 247 274 199 
165 140 140 133 
165 99 111 116 
188 183 134 143 
185 220 153 142 
183 204 154 148 
168 149 128 122 
176 174 162 148 
183 130 136 126 
162 156 125 122 
181 244 168 156 
183 235 179 157 

Rundfunk-, Teppiche Fernseh-, Möbel und Bücher Phono- Gardinen artikel 

183 139 137 150 
193 146 161 178 
211 154 170 193 
218 160 182 209 

184 165 181 176 
190 165 193 160 
194 161 166 170 
237 179 193 205 
263 177 201 238 
397 205 241 414 
202 119 157 200 
181 112 144 170 
183 138 165 197 
171 144 169 252 
169 153 177 221 
156 130 144 164 
183 156 185 169 
194 156 185 165 
194 158 172 186 
233 183 197 215 
265 181 ... 271 

1) Ergebnisse der repräsentativen Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954. Umsatzwerte in den Geschäftszweigen 
zu Jeweiligen Preisen.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Saarland.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 
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Jahr2 ) 
Papier Galante- Uhren, 

und Gold-und 
Monat Schreib- rie- und Silber-

wasen Lederwaren waren 

1958 D) 3) 137 132 147 
1960 D 158 149 174 
1961 D 173 162 195 
1962 D 185 168 213 

1962 Juli 154 155 171 
Aug. 147 141 179 
Sept. 159 127 167 
Okt. 183 148 186 
Mov. 204 199 247 
Dez. 333 428 635 

1963 Jan. 165 104 139 
Febr. 159 94 131 
lIärz 175 145 176 
April 208 179 180 
1Ia1 181 161 165 
Juni 140 124 137 
Juli 160 160 170 
Aug. 152 146 176 
Sept. 170 134 163 
Okt·4 ) 188 156 177 
No..,. 210 232 268 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 

Be-
Jahr richta-

Deutach- Ausland 
Monat 

ge-
Iend 2) Belgie meinden Luxem- Dane-

burg mark 

Anzahl 

1961 WhJ 2 377 10 113,3 1 380,4 69,7 77,1 
1962 Shj 2 376 16 867,5 3 916,8 282,1 358.0 
1962 Whj 2 376 10 164,9 1 394.2 73.4 78,4 
1962 Juli 2 376 3 330,3 982,9 86,0 112,3 

Aug. 2 376 3 346,9 933,5 78.9 73.9 
Sept. 2 376 2 887,3 590,9 37.5 52.7 
Okt. 6 ) 2 376 2 251.1 364.2 17.9 28,4 
Nov. 2 376 1 639,7 229,8 11,9 11,8 
Dez. 2 376 1 336,8 189.8 10,1 10,0 

1963 Jen. 2 376 1 515,7 179,8 9,0 7,3 
Febr. 2 376 1 528,5 191,2 11,5 7,9 
Marz 2 376 1 893,1 239,4 13,0 13.0 
April 2 376 2 084,7 357,4 21,2 32,1 
Mai 2 376 2 365,7 445,4 22,5 34,4 
Juni 2 376 2 917,0 637,5 38,6 54,1 
Juli 2 376 3 349.8 1 024.3 84,2 115.3 
Aug. 2 376 3 412.3 1 010,0 85,1 77,0 
Sept. 2 376 2 928,1 649,5 38.4 53,8 

1961 Whj 2 377 37 899,4 3 155,3 150,3 131,9 
1962 Shj 2 376 91 373,3 7 980,6 571,0 544,8 
1962 Whj 2 376 38 475,8 3 186,0 152,6 132,5 
1962 Juli 2 376 20 676,9 1 991,0 174,5 169,8 

Aug. 2 376 22 527.6 1 962,4 171,3 109,4 
Sept. 2 376 15 235,6 1 194,7 75,2 79,1 
Okt. 6 ) 2 376 8 710.6 755.8 33,8 43,4 
Nov. 2 376 5 880,6 514,3 22,6 20.2 
Dez. 2 376 4 748.5 462,.0 23,2 18,1 

1963 Jen. 2 376 5 320.1 447,0 22,1 1~,2 
Febr. 2 376 6 253,3 468,7 25,1 15,8 
"a.rz 2 376 7 562,5 538,2 25,8 21,9 
April 2 376 7 819,0 745.7 38.5 52,8 
Mai 2 376 10 099,4 888,5 41,5 54,5 
Juni 2 376 15 850,3 1 246,9 74,1 81,7 
Juh 2 376 21 368,8 2 079,5 175,3 179,5 
Aug. 2 376 23 717,5 2 115,5 182,7 116,8 
Sept. 2 376 15 768,2 1 292,2 75,2 81.6 

Vgl. Fachserie F, Reihe 8, Fremdenverkehr. 

Umsatzindex des Einzelhandels') 
1954=100 

Seifen, 
Bürsten, Apotheken Drogerien Parfllm.-
artikel 

134 134 
146 152 
156 168 
165 180 

162 183 
158 190 
151 166 
165 173 
170 171 
176 296 
176 157 
182 152 
186 172 
177 184 
172 191 
159 173 
169 206 
171 197 
162 170 
178 177 
181 180 

Fremdenverkehr 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunftsland der Fremden 1) 
darunter 

Verein. Frank- Kbnig- Italien Nieder-
relah reich lande 

1 000 

163 
202 
229 
255 

236 
250 
222 
253 
263 
465 
217 
209 
245 
269 
261 
232 
291 
256 
234 
270 
289 

O.t.r-
reieh 

Fre!!!denmeld!:!!ßen (Neuankünfte 1 
126,7 103,5 91,5 149,0 90,4 
370.9 424,1 173,5 619,3 168,1 
132.4 104,6 93,9 151,4 66,8 
84,8 95,5 29,7 175,2 32,0 

112,4 110.5 47,7 173.1 32,0 
53.8 64.8 28,7 91,4 29,6 
29.7 27,7 21,7 38,5 23,0 
20,8 16,0 17,5 22,7 15,5 
20,0 12,6 12,2 -21,0 10,7 
17,0 13,6 12,0 21,6 11,0 
18,9 14,9 14,0 22,6 11,2 
26,0 19,7 16,5 24.9 15,5 
40,3 32,9 19,0 35,0 19,3 
37,9 44,9 22,9 49,0 24,0 
53,0 82,6 21,9 104,7 23,9 
90,0 105,1 32.5 181.7 29,2 

125,9 123.3 53,7 178.4 30.4 
64,0 76.2 33.9 91,8 29,0 

Premdemlbern§ch tungen 
280.6 287.8 245,2 280,9 191,6 
789,6 859,8 388,6 1 206,7 323,9 
296,3 282,5 247,4 288,4 183,5 
186,4 18U,O 66,6 362,0 61,8 
263,7 223,5 94.5 352,5 64,0 
112.7 135,2 64.9 163,3 56,9 
59,4 65,5 54,7 68,S 45,2 
40,5 42,6 46,7 40,8 31,5 
53.4 38.6 33,3 43,3 23,7 
42,7 42,6 34,3 43,5 25,1 
44,9 43,4 36,4 46,1 25,6 
55,3 49,8 42,0 46,1 32,4 
62,6 86,3 44,4 64,3 37,6 
72,6 88,1 53,0 89,6 46,3 

100,0 148,3 48,8 203,5 45,6 
210,7 167,7 66,3 380,7 56,8 
297,1 232.7 102,1 372,3 62,4 
13 1 ,8 14-8,0 69,0 170,8 55,1 

Photo Fahrräder, Kraftwagen Krafträder Brenn-und und und material Optik Zubehor Zubehor 

159 119 175 137 
177 137 236 139 
192 139 263 147 
203 137 300 181 

239 154 303 180 
246 143 282 175 
205 127 288 171 
194 128 315 163 
162 119 285 189 
301 157 256 218 
162 83 227 295 
148 87 247 273 
175 154 382 222 
191 181 378 156 
206 173 381 179 
199 147 317 175 
252 169 355 214 
249 146 260 200 
212 127 301 19B 
198 127 342 213 ... U4 290 170 

darunter 
Ins- Hot~~s Fremden-

gesamt und heime, 
V.St. 3) Gast- Pensio-Schwe- Schweiz von höfe nen u. 5) den Amerika 4) Hospize 

56,6 102,1 239,6 11 498,4 9 656,1 1 129,2 
221,0 220,8 568,7 20 793,5 15 481,5 2 478,8 

55,2 103,7 240,2 11 564,9 9 679,4 1 159,8 
68,0 45,4 141,4 4 316,3 3 015,1 539,7 
44.7 40,3 116.6 4 284,1 3 006,6 535,5 
27.7 36,5 88,3 3 479,7 2 648,4 411.4 
15,2 30,3 65,5 2 616,7 2 193,1 259,2 
9,6 17,5 37,9 1 870,3 1 612,3 165,6 
6,9 12,6 34,0 1 527,4 1 277,8 161,7 
6,6 13,0 31,1 1 696.3 1 415,5 168,4 
7,5 12,7 33.0 1 720,7 1 403,2 185,3 
9,2 17,4 38,7 2 133,5 1 777,5 219,6 

21,0 26,0 50,2 2 443,8 2 008,4 264,0 
24,2 32,8 78,1 2 812,9 2 246,9 310,2 
38,6 35,3 102.5 3 555,3 2 603,9 448.5 
70.2 47,5 156,4 4 376.6 3 034,5 557,2 
51.1 44.6 132.9 4 423,5 3 089.9 564,6 
30.2 40,3 98,2 3 578,5 2 736,7 421,2 

110,5 220,0 497,5 41 067.5 19 940,9 7 569,3 
448.1 471.3 1 120,4 99 376.5 37 715,4 22 099,5 
108,6 222,7 522,2 41 674,1 19 980,2 7 658,3 
144,5 103,1 271,9 22 674,3 7 712,3 5 030,6 
97,0 92.1 237,1 24 494.5 8 265,8 5 532,9 
56,1 76,7 176,7 16 433,5 6 556,0 3 776,7 
27,1 62,0 132.2 9 469,5 4 515,9 1 841,2 
18,1 34,9 82,6 6 396,9 3 084,9 1 102.1 
14,6 27.7 73,7 5 211,8 2 676,7 877,0 
14,6 29,5 72,1 5 769,1 2 923,9 956,2 
16,9 30,4 74,9 6 724,0 3 043,4 1 301,0 
17,3 38,2 86,7 8 102,8 3 733,5 1 580,9 
35,7 57,1 103,0 8 567.6 4 140,7 1 613,5 
42,4 65,1 154,0 10 989,9 4 837,9 2 290,4 
45,0 71,5 202,8 17 099,2 6 351,9 4 025,4 

146,4 111,3 299,1 23 453.1 7 806,7 5 226,2 
107,7 104,9 270,5 25 835,6 6 518,0 5 776,2 
55,4 85,7 199,0 17 062,3 6 775,3 3 927,4 

1) Wohne! tz der Fremden, nicht Staat sangehörigkei t. - 2) Bei den Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten auslandiachen Strei tkrafte erfolgt 
die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z. Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehörigkeit (z.B. USA). Insoweit können die Zah-
len über den Auslanderfremdenverkehr uberhoht sein.- 3) Einschl. der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 4) Einschl.Kurhauser mlt Hotelcharakter.-
5) Einschl. KurhaUBer m2t Heimcharakter.- 6) Oktober 1962 bis Marz 1963 z.T. bereinigte Zahlen. 
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Jahr Pflanzl. 
Monat Insgesamt und 

tierische 
Erzeugn. 

I 
! 

1958 D 369 510 735 
1960 D 558 046 2 859 
1961 D 635 530 1 308 
1962 D 665 104 1 437 

1962 Okt. 765 403 1 739 
Nov. 731 924 1 087 
Dez. 608 203 2 026 

1963 Jan. 635 586 1 190 
Febr. 621 334 1 148 
Marz 703 667 3 077 
April 640 303 1 951 
Mai 692 216 1 376 
Juni 607 269 1 018 
Juli 690 614 1 269 
Aug. 681 391 531 
Sept. 757 230 839 
Okt. 811 466 847 

1958 D 495 496 54 053 
1960 D 607 055 62 739 
1961 D 643 326 62 724 
1962 D 659 600 61 953 

1962 Okt. 721 754 71 814 
No·v. 743 935 75 263 
Dez. 625 102 57 942 

1963 Jan. 638 672 57 810 
Febr. 587 909 55 383 
März 756 586 72 694 
April 687 361 58 055 
Mai 739 960 6,9 185 
Juni 641 769 67 889 
Juli 682 787 66 018 
Aug. ~~~ iii 60 684 
Sept. 67 080 
Okt. 833 682 74 844 

Warenverkehrl
) mit Bhlin (West) 

1000 DM 
darunter 

Nahrungs- Bergbau, Eisen- und metall-
und Genuß- MineraloIe, schaff. u'jVerarbei-
mittel- Kohlen- Gießerei- tende 

industrle wertstoffe ~ndustrie Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 
67 653 1 299 18 307 77 499 

169 557 1 357 34 868 95 036 
199 689 1 319 37 383 107 905 
228 009 1 249 25 963 111 210 

273 193 1 318 20 286 125 183 
268 420 1 231 19 715 118 961 
205 814 1 114 15 814 113 094 
236 373 945 16 059 97 932 
220 784 883 14 996 106 429 
220 404 1 155 20 172 125 116 
205 656 1 221 23 567 103 196 
223 758 1 360 20 846 115 004 
198 598 1 189 19 157 111 555 
247 490 1 416 18830 115 053 
238 576 1 394 15 662 104 719 
260 144 1 212 20 761 114 201 
304 969 1 387 21 051 124 078 

I,ieferungen nach Berlin (West) 
117 935 23 764 43 718 69 951 
133 003 30 538 72 602 85 323 
139 261 31 408 70 764 95 314 
155 362 34 848 58 849 101 702 

186 558 28 397 54 687 104 935 
187 614 36 229 57 814 105 512 
154 355 33 099 46 697 102 353 
159 293 31 216 46 794 97 029 
146 254 30 867 41 049 94 555 
176 301 43 670 64 621 128 14-0 
165 781 48 372 54 452 110 160 
167 887 53 837 55 826 117 248 
146 829 43 313 47 550 106 038 
157 854 37 223 46 951 112 508 
154 294 29 196 50 655 93 066 
159 623 38 396 51 539 108 729 
201 342 41 331 61 632 127 882 

Papier, Textilien, 
Elektro- Chemische Papier- Schuh-
technik Waren waren, und Leder-

Druck waren 

132 406 22 113 11 779 16 792 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 
186 103 33 158 17 445 30 127 

209 416 38 534 20 861 39 04,1 
200 173 36 479 20 621 31 863 
182 788 24 027 15 651 20 422 
177 960 36 672 16 990 29 366 
170 386 30 492 18 694 33 989 
207 905 34 161 19 373 41 897 
186 085 38 048 16 271 34 694 
201 271 40 397 18 180 35 207 
170 451 34 469 15 218 23 792 
188 737 36 472 19 309 30 077 
185 144 39 383 17 830 47 927 
212 274 35 347 21 065 56 671 
200 980 42 602 21 584 57 354 

39 737 32 455 20 359 50 633 
51 044 40 864 26 135 56 855 
52 871 43 382 27 967 70 006 
54 131 44 402 28 325 66 '956 

65 890 44 778 28 970 78 187 
62 207 50 482 31 932 74 592 
52 772 39 113 25 984 59 290 
52 243 44 814 29 771 75 110 
47 751 43 341 26 035 59 342 
55 026 53 468 31 322 74 030 
53 336 46 032 27 198 65 820 
53 948 52 743 29 215 76 506 
45 135 45 383 26 593 60 592 
55 231 46 960 29 981 73 260 
50 488 47 077 31 206 67 249 
59 188 47 813 32 069 79 313 
67 979 54 '809 36 080 92 578 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine.Post-u.Kleinst-
sendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1958 D2). 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Nug. 
Sept. 
Okt. 

Warenverkehr zwismen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost l
) 

1000 DM 
Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Ll.eferungen aus den Wahrungsgebieten der DM-West 

darunter darunter 
Bergbau, Maschinen, Nahrungs- Elsen insgesamt Mineral-

Masch~nen 
Chemische Textilien insgesamt und Ge- und Eisen-und Chemische Texti11en ,ne, Koh- Waren nußmittel Stahl Metall- Waren 

lenwertst. waren 

71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 1 936 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 11 358 3 892 
78 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 18 442 20 349 9 362 3 434 
76 206 36 887 4 876 4 313 6 575 71 176 14 116 18 357 16 440 5 954 2 244 

72 170 32 622 6 252 3 444 7 207 91 949 12 978 27 122 20 360 6 901 2 089 
69 696 34 830 4 554 4 742 6 510 78 985 12 156 25 077 14 594 5 255 1 801 
92 616 37 064 7 197 4 460 9 526 121 977 18 213 33 620 ;7 972 5 014 1 602 
66 302 29 632 3 844 3 9~6 9 127 56 147 13 136 10 120 11 287 5 982 1 676 
54 907 25 836 2 105 4 335 5 423 47 278 ' 7 142 8 029 10 793 5 750 1 207 
75 723 40 343 2 568 4 384 3 757 52 378 17 168 9 203 5. 871 9 182 1 317 
93 993 47 477 4 617 5 154 5 790 62 521 28 346 7 086 7 089 8 680 1 699 
97 492 49 749 4 132 4 698 6 300 68 537 20 033 12 516 10 887 9 687 1 963 
82 765 43 952 3 282 5 172 6 705 63 010 10 952 22 658 8 564 6 813 1 877 
79 470 38 805 3 794 4 937 8 055 104 449 16 040 30 144 21 203 14 262 2 895 
83 117 40 050 3 049 3 862 6 389 74 052 8 858 24 656 12 761 10 827 1 165 
77 522 35 411 3 525 4 628 8 365 71 833 13 351 16 869 16 009 8 839 1 451 
93 184 39 008 4 850 6 299 8 765 71 416 11 185 22 313 12 583 7 992 3 069 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen b~lden d1e fur dlesen Warenverkehr vorgeschriebenen ffarenbegleltsche1ne und Bezugsge-
nehmigungen. Erfaßt sind alle gegense~tlgen Lieferungen (Bezahlung uber Verrechnung~abkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ohne Saar-
land. 
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\ Ernährungswi rt S oha:f't' 
Jahr lns- Nahrungsmi ttel 
Monat gesamt zu- le- tieri-!Pflanz-bende 1) sanu:;nen Tiere sehen lichen 

Ursprungs 

1958 MD2 ) 2 594 784 36 155 460 
1960 MD ~ 560 937 50 206 544 
1961 MD 3 697 973 ~6 220 570 
1962 MD 4 125 1 140 35 240 696 

1962 Juli 4 203 1 080 42 250 668 
Aug. 3 944 997 34 197 581 
Sept. 3 885 938 27 210 570 
Okt. 4 284 1 110 20 256 669 
Nov. 4 443 1 170 22 267 697 
Dez. 4444 1 238 30 268 744 

1963 Jan. 3 745 935 31 222 540 
Febr. 3 748 930 28 219 511 
lIä;rz 4 666 1 169 27 229 753 
April 4 421 1 065 32 205 669 
Mai 4 512 1 104 33 208 686 
Juni 4 156 944 32 174 596 
Juli 4 544 1 089 32 203 698 
Aug. 4 103 1 042 31 208 636 
Sept. 4 355 1 008 25 223 605 
Okt. 4 634 1 149 22 248 701 

, 

1958 MD 72,1 80,4 ~5,2 72,6 83,6 
1960 MD 100 100 1 0 100 100 
1961 MD 107,4 107,0 95,2 110,3 106,8 
1962 MD 122,7 123,8 76,0 119,7 127,4 

1962 Juli 123,7 116,0 88,8 126,4 120,5 
Aug. 120,9 109,4 73,8 100,5 105,8 
Sept. 118,1 104,2 61,8 103,9 107,7 
Okt. 129,6 123,2 45,5 124,3 128,1 
Bov. 131,6 125,7 53,7 123,3 130,2 
Dez. 131,2 131,9 71,5 122,9 135,2 

1963 Jan. 111,8 99,6 74,1 101,2 98,3 
Febr. 112,0 98,1 67,8 101,1 90,7 
März 140,2 123,3 66,3 107,6 133,3 
April 132,4 111,4 73,9 100,0 115,4 
lIai 134,9 112,4 77,1 101,3 113,1 
Juni 122,9 94,2 68,5 84,8 95,5 
Juli 136,8 112,l 67,7 99,3 118,9 
Aug. 124,1 109,4 66,2 100,6 112,1 
Sept. 132,5 106,5 53,3 103,6 109,2 
Okt. 140,7 121,0 46,2 113,1 127,0 

Vgl. Faehaer1e G, Reihe 1, Außenhandel. 

Auß~nhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 
Bundesgebiet elnschl.Berlin jWest) 

El.nfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 
GenuS- zu- Roh- Halb- zu- vor-j End-mittel sammen stoffe waren 

aammen erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in M111. DM 
133 1 786 640 p8 708 320 388 
137 2 590 772 72 1 146 481 664 
137 2 682 758 628 1 296 502 793 
170 2 948 735 655 1 557 557 1 000 

121 3 082 737 726 1 619 620 999 
185 2 909 778 692 1 439 557 882 
132 2 917 695 648 1 574 530 1 044 
166 3 123 686 741 1 696 624 1 073 
183 3 231 690 654 1 886 589 1 297 
196 3 162 764 641 1 756 559 1 198 
142 2 778 693 599 1 486 564 922 
172 2 791 656 532 1 603 495 1 108 
160 3 464 817 698 1 949 608 1 341 
160 3 320 807 683 1 830 608 1 223 
177 3 368 818 699 1 851 673 1 178 
142 3 178 722 612 1 844 560 1 284 
156 3 387 841 773 1 773 644 1 129 
167 3 029 826 697 1 506 564 942 
154 3 3n 767 647 1 899 581 1 318 
179 3 425 778 773 1 874 667 1 .207 

Index des Volumens 1960 = 100 
81,5 69,1 80,0 67,8 62,4 66,0 59,8 

100 100 100 100 100 100 100 
107,5 107,3 102,8 97,6 116,1 108,0 122,0 
133,5 122,5 104,8 106,5 143,7 124,7 157,5 

92,6 126,5 105,1 117,0 146,6 141,6 150,2 
149,9 125,2 113,4 112,5 140,6 126,7 150,8 
105,9 123,5 105,0 104,9 146,9 119,9 166,5 
130,5 131,7 100,8 121,9 158,2 141,1 170,6 
138,0 133,9 100,0 108,2 171,7 132,7 200,0 
154,3 131,0 109,1 105,5 160,8 126,4 185,7 
111,6 116,4 99,8 97,9 138,4 127,1 146,6 
134,5 117,4 94,0 87,1 151,0 116,1 176,2 
128,0 146,9 119,2 116,0 183,6 140,1 215,1 
126,5 140,3 117,7 114,'3 170,8 142,9 191,0 
138,8 143,3 120,8 116,5 174,2 157,8 186,1 
112,5 133,5 108,9 100,8 169,4 133,3 195,5 
121,9 144,8 123,3 131,3 167,3 152,7 177,8 
128,0 129,8 123,4 117,1 141,7 134,0 147,2 
120,0 142,3 112,8 108,9 181,7 140,4 211,6 
136,7 147,3 116,6 127,8 179,5 159,7 193,8 

Ausfuhr 
'Gewerbliche Wirtschaft 

ins- Ernäh- Fertigwaren 
gesamt rung~- zu- Roh- Halb- zu- vor-I End-wirt-1) schaft sammen stoffe waren 

samDlen er~e'4gniBse 

3 083 73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
3 996 91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
4 248 90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
4 415 95 4 301 197 415 3 689 823 2 866 

4 4ß3 87 4 375 206 409 3 761 849 2 912 
4 162 85 4 054 202 404 3 448 771 2 677 
4 356 86 4 255 196, 414 3 64-5 807 2 838 
4 729 89 4 624 209 408 4 007 848 3 159 
4 590 110 4 461 205 401 3 855 828 3 027 
4 803 114 4 666 197 416 4 053 848 3 205 
3 801 78 3 705 167 381 3 157 722 2 435 
3 951 96 3 839 163 396 3 280 726 2 55.4-
4 982 106 4 855 , 218 475 4 163 892 3 271 
4 807 112 4 673 226 434 4 013 641 3 172 
5 168 119 5 030 230 524 4 275 935 3 343 
4 344 90 4 233 203 433 3 597 771 2 827 
4 954 85 4 845 214 464 4 168 920 3 248 
4 699 95 4 582 214 430 3 936 870 3 068 
4 853 101 4 735 206 455 4 074 856 3 218 
5 454 138 5 295 220, 492 4 582 1 000 3 582 

76,1 83,0 78,0 72,5 75,9 78,6 69,3 81,5 
100 100 100 100 100 100 100 100 
106,0 102,0 106,0 101,2 109,3 105,8 10,,7 106,5 
109,7 104,3 109,8 111,8 108,8 109,8 111,4 109,2 

111,2 9',9 lH,4 116,4 108,2 111,6 114,4 110,7 
103,6 96,8 10,3,5 116,7 107,1 102,3 105,5 101,2 
108,3 97,0 108,5 109:,~ 108,4 108,4 110,1 107,9 
116,9 99,2 117,3 115,0 107,2 118,7 117,1 119,2 
114,5 125,3 114,1 112,2 105,2 115,3 114,1 115,7 
119,6 125,2 119,2 108,8 109,0 121,1 117,2 122,4 
93,1 88,9 93,0 90,6 99,3 92,3 99,2 90,1 
97,9 110,1 97,5 88,4 104,1 97,1 100,9 95,9 

126,1 117,9 126,2 123,9 126,7 126,3 122,6 127,5 
120,7 132,6 120,2 123,8 115,5 120,7 119,5 121,0 
130,8 135,6 130,6 129,9 142,1 129,2 131,3 128,5 
110,1 100,2 110,2 114,6 116,4 109,1 111,3 108,4 
123,6 95,5 124,0 118,4 124,6 124,2 128,9 122,7 
119,1 109,0 119,1 118,3 115,3 119,7 128,6 116,8 
121,2 112,8 121,3 113,6 122,5 121,6 122,6 121,3 
138,2 155,7 137,7 117,8 131,4 139,6 146,3 137,4 

1) Bei den Angaben ab 1958 sind Rückwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch in der Gesamtein- bzw. 
-ausfuhr enthalten.- 2) Bie 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Frank- Belg.- Bieder- Ita- Groß-Luxem-Monat reich burg lande lien britan. 

1958 1ID2 ) 133 117 208 141 113 
1960 MD 333 203 303 219 163 
1961 )(j) 365 196 314 254 164 
1962 MD 439 230 350 311 196 

1962 Juli 482 244 368 323 195 
Aug. 383 221 315 380 170 
Sept. 375 221 361 285 205 
Okt. 541 279 403 357 227 
Bov. 496 261 440 319 2~4 
Dez. 441 249 346 316 207 

1963 Jan. 425 210 322 287 177 
Febr. 381 213 308 275 181 
März 415 274 359 330 229 
April 473 284 358 280 207 

, lIai 530 301 406 278 225 
Juni 412 244 360 276 205 
Juli 548 277 423 328 243 
Aug. 418 255 354 330 189 
Sept. 461 ' 268 398 298 202 
Okt. 491 314 433 393 211 

Vgl. Fachaerie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Einfuhr nadl widltigen Herstellungsländem') 
MiII.DM 

Nor- Schwe- Finn- Dane- Öster- Spa- Sowjet-Schweiz wegen den land mark relch nien union 

40 118 32 87 97 76 41 32 
45 150 44 96 136 96 54 56 
45 161 52 97 134 104 58 66 
50 167 49 101 142 115 53 72 

49 174 56 105 157 122 40 77 
52 164 58 92 133 124 41 67 
43 161 52 89 133 112 25 68 
53 183 56 93 177 138 27 77 
51 165 53 101 157 132 54 88 
58 192 57 112 145 112 71 79 
48 142 42 92 133 105 55 76 
44 112 38 92 131 94 49 71 
72 160 30 94 145 109 54 76 
75 165 37 97 139 118 42 63 
54 181 62 103 144 123 41 65 
53 169 54 93 139 97 34 55 
58 200 61 99 152 116 37 75 
47 158 63 91 120 111 37 73 
45 173 55 90 140 114 25 62 
67 190 64 111 165 138 32 67 

Verein. Kana- Vene-
Staaten da zuela 

350 80 38 
498 73 31 
508 79 34 
586 73 45 

577 89 34 
544 45 51 
622 52 43 
471 55 40 
678 73 39 
671 153 44 
511 38 40 
602 27 36 
889 49 41 
724 42 52 
649 61 52 
817 80 39 
595 66 57 
535 59 51 
800 55 52 
597 76 45 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgt nach der H6he der Einfuhr im Jahre 1962.- 2) Bie 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Brasi- Argen- I;ran lien tinien 

31 45 21 
42 46 50 
51 37 76' 
55 63 85 

54 60 89 
61 54 88 
58 46 83 
67 40 81 
57 42 83 
59 52 84 
42 34 81 
41 45 76 
61 52 97 
45 49 82 
46 57 75 
42 46 83 
48 46 76 
48 53 65 
53 39 56 
58 50 64 
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Jahr Frank- Belg.-
N~eder- Ita- Groß-

Monat rel.ch Luxem- lande lien britan. burg 

1958 MD2 ) 180 204 250 154 122 
1960 MD 350 241 351 237 179 
1961 MD 398 272 396 282 177 
1962 MD 453 299 407 342 163 

1962 Juli 466 287 420 366 181 
Aug. 392 281 365 307 168 
Sept. 454 293 379 332 166 
Okt. 478 329 417 360 161 
Nov. 481 321 416 369 146 
Dez. 499 331 405 380 173 

1963 Jan. 429 245 332 352 129 
Febr. 454 273 381 342 156 
Marz 558 331 453 460 244 
April 559 345 439 415 170 
Mai 564 340 472 472 199 
Juni 498 323 401 399 164 
Juli 550 346 476 462 199 
Aug. 438 337 441 445 162 
Sept. 540 350 447 522 166 
Okt. 632 397 522 510 197 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nam wimtigen Verbraumsländern'l 

MlIl.DM 

Nor- Schwe- Finn- Dane- Schweiz Öster- Spa-
wegen den land mark reich nien 

89 189 40 92 172 154 36 
97 216 69 137 249 204 33 

105 218 77 140 302 224 49 
94 222 78 152 333 230 71 

87 200 68 181 355 226 80 
99 216 72 132 323 218 67 
97 226 74 152 334 239 70 

101 250 80 175 363 259 66 
120 247 77 143 333 246 63 
72 248 72 168 339 269 73 

108 179 51 124 289 189 65 
82 197 53 123 298 201 68 
92 266 64 157 375 264 85 
79 255 67 152 354 232 87 
97 269 85 181 396 251 103 

132 216 75 134 335 228 86 
111 227 75 139 388 250 84 

97 257 64 148 349 227 76 
74 246 65 131 373 239 73 

120 289 77 166 400 279 81 

Sowjet- SUd- Verein. Brasi-
union afrika Staaten lien 

25 55 224 54 
65 54 314 45 
69 46 291 50 
69 48 321 46 

51 50 323 56 
52 43 304 46 
49 48 313 37 
44 57 403 45 

107 46 337 44 
198 49 357 46 

55 44 271 47 
21 55 288 37 
35 66 345 41 

116 52 369 43 
44 65 404 51 
39 55 292 35 
76 71 298 39 
49 63 384 32 
36 61 351 45 
44 6, 419 34 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der Hohe der Ausfubr im Jahre 1962. - 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen ~f-

Lander 
3) 

1958 MD5 ) 2 594 1 719 664 
1960 MD 3 560 2 432 1 059 
1961 MD 3 697 2 565 1 148 
1962 MD 4 125 2 885 1 331 

1962 Juli 4 203 2 977 1 418 
Aug. 3 944 2 725 1 298 
Sept. 3 885 2 741 1 243 
Okt. 4 284 3 094 1 580 
Nov. 4 443 3 251 1 516 
Dez. 4 444 3 209 1 351 

1963 Jan. 3 745 2 603 1 243 
Febr. 3 748 2 605 1 176 
:März 4 666 3 256 1 378 
April 4 421 3 102 1 395 
Mai 4 512 3 167 1 515 
Juni 4 156 3 026 1 292 
Juli 4544 3 214 1 577 
Aug. 4 103 2 771 1 357 
Sept. 4 355 3 128 1 425 
Okt. 4 634 3 316 1 630 

1958 MD5 ) 3 083 2 057 842 
1960 MD 3 996 2 780 1 179 
1961 MD 4 248 3 024 1 348 
1962 MD 4 415 3 260 1 501 

1962 Juli 4 483 3 345 1 539 
Aug. 4 162 3 044 1 345 
Sept. 4 356 3 237 1 458 
Okt. 4 729 3 570 1 583 
Nov. 4 590 3 420 1 586 
Dez. 4 803 3 490 1 615 

1963 Jan. 3 801 2 834 1 358 
Febr. 3 951 3 012 1 449 
Marz 4 982 3 818 1 802 
April 4 807 3 628 1 757 
Mai 5 168 3 966 1 848 
Juni 4 344 3 366 1 621 
Juli 4 954 3 721 1 833 
Aug. 4 699 3 550 1 661 
Sept. 4 853 3 703 1 859 
Okt. 5 454 4 228 2 061 

Vgl. Fachser~e G, Re~he 1, Außenhandel. 

Ein- und Ausfuhr nad!. Ländergruppen 
Mill.DM 

OECD-Lander 2) 
in Europa I in Amerika 

Sonstige Länder (ohne Ostblock) 

SUd-Mittel-! 
EFTA- Sonstige Verein. Europa Afrika Asien 

Länder Kanada Amerika 
4) Lander Staaten 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
541 84 350 80 ~9 165 77 200 219 
699 102 498 73 63 205 69 241 328 
716 114 508 79 73 205 63 242 330 
783 113 586 73 77 224 79 279 343 

815 78 577 89 87 216 84 252 330 
747 92 544 45 86 207 72 293 346 
752 72 622 52 84 212 78 246 324 
883 105 471 55 89 214 80 251 328 
856 129 678 73 88 203 76 233 349 
839 194 671 153 84 231 83 252 337 
707 103 511 38 66 235 74 212 340 
685 115 602 27 59 220 77 224 346 
821 119 889 49 57 280 106 280 433 
824 116 724 42 69 265 88 260 417 
842 99 649 61 91 290 85 285 376 
766 71 817 80 83 210 70 231 331 
881 95 595 66 94 278 87 262 342 
733 86 535 59 98 288 82 267 371 
778 70 800 55 87 291 68 254 312 
896 116 597 76 100 296 78 259 355 

Ausfuhr nach Verbrauchaländern 
847 108 225 36 71 161 61 193 329 

1 120 123 314 45 116 211 72 203 356 
1 202 138 292 44 127 187 68 233 378 
1 226 165 322 46 115 178 68 207 345 

1 264 179 323 40 106 181 62 223 348 
1 186 167 304 41 107 176 67 194 341 
1 248 165 313 54 112 181 65 198 334 
1 345 178 403 62 117 200 119 184 331 
1 270 181 337 46 113 192 60 194 342 
1 302 181 357 34 112 202 60 184 361 
1 042 139 271 23 77 168 48 173 316 
1 081 171 288 22 84 179 73 154 296 
1 434 202 345 36 100 235 59 169 399 
1 274 193 369 36 99 211 53 168 376 
1 434 216 404 64 129 218 69 185 360 
1 239 178 292 36 105 177 54 147 296 
1 349 200 298 41 113 222 70 192 375 
1 274 182 384 49 102 222 68 156 362 
1 262 170 351 62 103 233 66 177 369 
1 492 192 419 64 123 237 79 186 390 

Argen-
tinien Indien Japan 

45 98 29 
52 70 43 
76 65 63 
58 61 64 

57 6'1 58 
53 54 73 
53 59 61 
37 62 53 
44 62 63 
36 78 54 
30 62 68 
30 46 59 
27 66 73 
28 62 73 
27 55 59 
24 54 53 
36 67 64 
28 56 74 
32 60 66 
40 55 74 

Austral. Ostblock 
und 

10zeanien 
Lllnder 

43 120 
48 167 
40 170 
52 180 

55 193 
49 159 
28 165 
28 194 
35 202 
39 204 
40 169 
52 158 
65 183 
48 167 
47 163 
42 158 
53 207 
49 169 
34 174 
28 194 

40 154 
56 188 
47 173 
50 179 

46 158 
50 169 
48 164 
51 140 
55 199 
59 317 
41 130 
44 96 
53 135 
52 205 
58 167 
52 130 
62 183 
57 165 
55 129 

-61 133 

1) Einachl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf , Polargebiete und Nicht ermi ttel te Lander.- 2) Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung.- 3) Europaische Wirtschaftsgemeinschaft.- 4) Europäische Freihandelsvereinigung.- 5} Ohne Saarland. 
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Jahr 
Monat Bef'orderte 

Personen 
2) 

1958 7) 106 
1959 102 
1960 102 
1961 96 
1962 89 
1962 April 93 

Mai 87 
Juni 89 
Juli 94 
Aug. 82 
Sept. 100 
Okt. 84 
Nov. 85 
Dez. 87 

1963 Jan. 92 
Febr. 93 
Marz 86 
April 65 
Mai 82 
Juni 89 
Juh 88 
Aug. 80 
Sept. 98 

Jahr Befor-
Monat derte 

Guter 
8) 

1958 7) 109 
1959 111 
1960 133 
1961 133 
1962 132 
1962 Aprl.l 135 

Mai 141 
Juni 140 
Juli 135 
Aug. 129 
Sept. 136 
Okt. 143 
Nov. 153 
Dez. 142 

1963 Jan. 123 
Febr. 131 
Marz 129 
April 138 
Mai 143 
Jun1 149 
Juli 133 
Aug. 133 
Sept. 136 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet ohne BerlIn 
1954=100 

Personenverkehr Güterverkehr 
Bundesbahn 1) I Straßenbahn 4) Omnibusse 5) Bahn und 

I Ortsverkehr ttberlandverkehr 6) B1nnenschiff'ahrt 
Peraonen- Wagenachs- Beförderte Wagen-kilometer k~lometer Beforderte Wagen- Beförderte Wagen- Beförderte 

2) 3) Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer GUter Netto-tkm 

kalendertäglich arbe! tatag11ch 

117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
116 104 95 93 183 168 141 110 117 120 
116 105 93 87 203 182 155 137 142 139 
117 106 91 81 219 193 164 142 142 141 
116 106 86 76 223 198 173 149 144 145 
109 102 88 77 221 193 172 143 147 147 
114 103 88 76 219 194 170 146 154 155 
138 115 85 75 211 196 165 148 155 155 
152 121 82 74 205 197 160 150 151 154 
138 124 76 75 200 199 159 152 146 151 
126 114 84 74 213 196 168 151 146 150 
110 100 87 76 221 199 176 154 142 136 
94 96 89 75 239 201 183 152 143 140 

113 101 86 73 234 195 174 143 134 134 
99 100 85 74 . 245 205 191 155 96 100 

100 99 87 74 250 207 195 161 96 105 
98 99 83 73 235 204 183 158 130 147 

102 103 81 73 224 203 175 159 159 165 
111 105 82 73 224 205 170 162 164 168 
134 119 77 70 212 202 164 163 170 177 
150 126 76 72 213 211 160 175 153 161 
138 127 69 71 199 208 153 173 152 159 
126 120 78 72 220 209 172 172 152 160 

noch: Güterverkehr 
Bundesbahn BJ.nnenachiffa.hrt Sesschiffa.hrt 

Netto-tkm Guterumechlag in den MasssngUter-
Wagen- Beftlr- I: Grenz- Seehafen verkehr auf' dem 

ine- de:~ch. ve~:~hr Nord-Oetaee-Kanal Tarl.f- Netto- achs- Guter- derte 
tkm tkm kilo- wagen- Guter geeamt Sohiffen Emm,er1ch Verkehr mit Hafen auf 8) 9) meter stellung in6- inner- I h:~~e~~) lns- deutsch. 10) gesamt halb gesamt einschl. Durohgangsverkehr des Bundesgebietes Schiffen 

arbe! tataglich kal.-tagl. arbe! tstaglich kalendertagl1ch 

107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 127 
111 113 109 103 131 134 132 135 149 119 152 121 135 
123 126 119 117 161 166 159 172 181 131 186 140 148 
127 129 122 116 164 167 162 167 190 128 196 138 145 
131 135 127 115 162 165 159 162 202 135 209 140 142 
127 130 124 117 173 162 172 163 212 130 220 114 109 
138 136 129 118 185 194 185 178 214 142 222 130 135 
132 135 129 119 169 197 187 190 209 131 217 144 156 
130 133 126 115 189 199 187 192 197 137 203 148 158 
128 131 123 112 185 192 181 192 195 138 201 150 153 
135 137 131 117 170 175 167 160 204 163 206 155 176 
142 142 132 122 140 130 133 117 192 128 198 166 164 
155 159 143 125 122 102 110 101 203 116 211 162 168 
144 152 140 112 116 96 100 114 237 147 246 150 142 
134 134 122 100 " 29 25 36 187 35 202 91 57 
145 152 134 104 15 7 5 34 198 38 214 35 13 
148 156 140 109 132 129 112 173 217 96 229 32 23 
137 139 130 114 207 219 202 203 217 149 224 114 108 
140 139 130 113 212 227 206 200 201 145 206 151 139 
149 151 141 115 219 232 213 194 233 126 243 "7 150 
131 136 127 111 199 212 201 207 201 137 207 174r nOr 
132 136 126 108 195 206 190 207 203 129 210 171 179 
134 141 130 114 191 199 186 192 200 134 206 160 166 

1) Schienenverkehr.- 2} Nur tsffentl. Verkehr.- 3) E1nechl. Militarverkehr.- 4) Einsch!. Stadt schnellbahnen und Obuaunternehmen.- 5) Privater und 
behordll.cher Linienverkehr und ll.nienahnlicher Arbe!terverkehr.- 6) Einsch!. Nachbaror"':;averkehr, ohne Ferienzielreieeverkehr.- 7) Ohne Saarland.-
8) Einschl. Dienatgut- und Mill. tarverkehr. - 9) Beladene Guterwagen. - 10) Beladene und leere G1iterwagen.- 11) Auelandaverkehr einsch!. Verkehr mit 
Hafen der Sowjetl.schen Besatzungszone und der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung. 

Brief- Gewtshn-
een- liche 

Paket-Jahr dungen aen-Monat 2) dungen 

Mill. 

1958 MD6 ) 639 22 
1960 MD 708 24 
1961 MD 758 25 
1962 MD 776 26 

1962 Okt. 879 30 
Nov. 893 35 
Dez. 826 37 

1963 Jan. 779 23 
Febr. 853 22 
März ... 25 
April ... 25 
Mai ... 24 
Juni ... 18 
Juli ... 21 
Aug. ... 20 
Sept. ... 23 
Okt. ... 29 

Deutsme Bundespost 
Bundesgebiet elnsmI. Berlln (West)') 

Uber- Fernspreohdienst Ton- I Fern- Einzahlungen 
m1t-

Orts- I Pern-
5) .eh- auf 

telte Spreoh- Zahlkarten 
Tele- stellen Rundfunk- und 
gramme 3) 4) gespraohe genehmigungen Postanweisungen 4) 

1 000 Mil!. 1 000 Mill.St 

2 566 5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 
2 709 5 738 289 91 15 732 4 112 32 4 896 
2 703 6 509 304 102 16 270 5 687 33 5 367 
2 739 7 047 317 126 16 696 7 213 34 5 867 

2 822 6 958 294 122 16 595 6 916 40 6 186 
2 463 7 005 323 124 16 643 7 052 36 6 108 
2 990 7 047 361 125 16 696 7 213 40 6 637 
2 356 7 097 359 123 16 767 7 419 32 5 973 
2 192 7 148 340 114 16 809 7 574 33 5 474 
2 588 7 197 313 121 16 845 7 711 36 6 112 
2 731 7 236 342 126 16 665 7 796 33 6 090 
2 827 7 295 334 131 16 886 7 866 33 6 212 
2 585 7 333 368 129 16 894 7 911 29 6 130 
2 907 7 377 336 133 16 898 7 962 33 6 706 
2 988 7 418 321 128 16 916 8017 31 6 529 
2 727 7 461 333 130 16 955 8 108 31 6 255 
2 790 ... ... ... 17 009 8 227 40 6 549 

POBtecheckdienat Poatsparkallsendienst 
Gut-7) I La.t- Gut-7) Gut- Rück-haben haben Ein- zah-auf den schriften auf den lagen lungen Konten Konten 

Mill. DM 

1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
2 067 21 984 21 972 3 063 200 169 
2 331 23 619 23 746 3 558 218 168 
2 586 25 808 25 801 4 055 227 201 

2 423 27 224 27 474 4 122 204 216 
2 673 26 888 26 605 4 100 162 184 
2 943 28 598 28 004 4 091 203 187 
2 726 26 412 29 052 4 265 2" 151 
2 593 23 775 23 772 4 341 223 144 
2 597 26 462 26 142 4 416 250 187 
2 702 26 222 26 49

' 
4 457 227 204 

2 736 27 191 27 208 4 482 231 221 
2 608 25 713 25 245 4 494 225 200 
2 808 28 799 29 137 4 534 284 255 
2 775 28 029 27 904 4 554 270 252 
2 745 26 162 26 132 4 569 224 212 
2 764 29 325 29 490 4 582 219 209 

1 k in - - -4~ J~~::~o:!:~r=o~;~~e!~;:_ 5) gk:e~~~~i~~~:t~~ ~t~~~h~!:;~:d~:i~fa:~!~~~;Ch8~~~:~:t und Nebenanschlüsse und öffentliche Sprach8tellen. -
PoatteChniBcheB Zentralamt 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr 
der Straßenverkehrsunteniehmen I) 

Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der StraBenverkehrBunterne~en 

Kraft-
darunter straBenbahnen~) Kraftomnibusse3) 

fahr- Kraft- Kraft- Linienverkehr 1\ Gelegenheitsverkehr Jahr fahr- llefiJr- Per-
Monat zeuge Per- I Kombina- I L st- räder zeug- derte Wagen- sonen- llerör- Per- llerör- Per-ins- sonen- ti ODS- a e1neohl. anhänger Per- kilo- kilo- derte Wagen- sonen- derte Wagen-' sonen-ges8lIIt kraftwagen Kraft- meter5 ) k11o- kllo-

roller sonen meter Per- meter5) k11o- Per- meter5 ) kllo-
sonen meter sonen meter 

Anzahl 1 000 11111l. 1 000 11111l. 1 000 lIIi11. 

1959 J!D6) 86 487 62 234 4 484 6 711 4 638 2 239 257 824 '48 403 1 223 197 605 73 416 1 503 4 834 22 144 669 
1960 IID 98 974 74 047 4 538 7 520 4 069 2 748 253 737 45 511 1 209 218 278 80 164 1 683 5 060 23 640 827 
1961 IID 109 291 82 542 6 256 8 466 2 963 3 273 246 699 42 383 1 158 232 257 83 366 1 847 5 313 25 454 660 
1962 IID 116 674 91 664 6 764 6 685 1 701 3 675 235 530 39 661 1 105 241 442 87 711 1 920 5 163 14 989 649 
1962 April 149 075 118 801 8 018 9 105 3 427 4 577 235 250 39 372 1 103 236 331 82 836 1 866 3 690 16 154 513 

lllai 135 970 107 852 7 624 9 546 3 008 4 712 245 076 40 507 1 149 242 212 87 219 1 916 6 057 31 903 1 070 
Juni 125 645 100 464 6 663 8 721 2 643 4 547 227 956 38 504 1 070 226 108 87 270 1 813 7 106 42 747 1 465 
Juli 112 992 90 057 6 520 8 040 2 157 5 022 226 534 39 611 I 061 226 888 91 630 1 839 7 785 48 406 1 700 
Aug. 100 859 78 529 5 316 7 934 1 841 3 836 211 343 39 625 994 224 085 92 446 1 841 6 822 42 632 1 518 
Sept. 108 311 83 603 7 263 8 804 1 124 3 380 224 343 38 186 1 053 230 001 88 426 1 859 7 586 41 975 1 450 
Okt. 125 280 96 979 7 950 10 395 606 '3 664 240 621 40 314 1 131 246 939 91 319 1 975 5 142 23 643 745 
Bov. 103 980 80 379 7 653 9 377 435 3 214 240 262 38 775 1 130 252 852 87 178 I 993 3 521 11 269 347 
Dez. 82 965 64 736 5 790 7 714 264 2 506 239 397 38 753 1 124 252 332 85 720 1 954 3 478 9 961 329 

1963 Jan. 81 021 63 377 5 622 6 766 197 2 228 234 993 39 096 I 095 271 416 92 165 2 172 2 475 7 579 243 
l'ebr. 93 697 73 594 6 028 6 532 308 2 062 217 624 35 345 1 011 249 662 85 538 1 991 2 486 7 372 234 
lIärz 176 711 139 el0 10 116 11 104 I 367 4 074 231 441 38 939 I 087 259 565 93 394 2 066 2 622 10 611 331 
April 166 061 132 466 9 057 11 380 I 866 5 204 218 268 37 335 I 031 240 280 90 265 1 939 2 596 12 822 399 
lIai 156 657 127 999 8 607 10 396 I 671 5 303 226 478 36 554 1 067 244 461 95 026 I 982 5 225 28 981 966 
Juni 118 020 93 269 7 949 6 665 I 248 3 865 206 189 35 916 971 226 300 92 279 1 929 6 467 42 251 1 423 
Juli 136 253 106 650 11 294 9 B04 1 475 5 256 211 934 36 302 999 231 084 101 578 I 978 6 746 43 833 I 481 
Aug. 67 550 66 707 6 413 7 151 962 3 342 191 553 37 706 904 218 :~:aroo 270b 1 908e ) 5 418 36 449 1 140 
Sept. 111 570 84 340 10 247 8613 609 2 958 ... ... ... .,. , .. .. , . .. . .. 

1) Bundesgebiet ohne llerlin.- 2) Einseh1- Stadtscilnollbabnen und Obusunternelunen.- 3) Einsahl. Bundesbahn und llundupost.- 4) Darunter Ferlonziel-
Reioeverkehr im Aug. 1963: a) 266 400, b) 6 225 200, c) 156 500.- 5) 'IIagenkllometer = Trlebwagenk110meter und Anhängerkilometer.- 6) Personenver-
kehr der StraSenverkanrsunternehmen ohne Saarland. 

Deckanarten 

Ein! .befeet.ungesch. 
l'ahrbahn 

Wasaergebund.Decken 
Obertlächenechutz-
schichten 

Teppichbeläge 
lIi ttelschw. bi tum.Belage 
Sah.ere bitum.Belage 
Großp!laster 
Kleinpflaster 
Zementbetondecken 
Altes Kopfsteinpflaster 
Sonstige Deckenbauweise 

Zusammen 

E~nf.befest.ungesch. 
Fahrbahn 

Wassergebund.Decken 
Oberflächenschutz-
schichten 

TepPlchbelage 
Kittelschw. b1tum. Belage 
Schwere bitum.Belage 
GroSpflaster 
Kleinpflaster 
Zementbetondecken 
Altes Kopfsteinpflaster 
Sonstige Deckenbauweise 

Zusammen 

Einf. befest.ungesch. 
Fahrbahn 

Wassergebuud.Decken 
Obertlächenschutz-
schichten 

'l'eppichbelage 
lIIittelschw.bitum.Beläge 
Schwere bitum.Belage 
GroBpflaster 
Kleinpflaster 
Zementbetondecken 
Altes Kopfsteinpflaster 
Sonstige Deckenbauwe1se 

Insgesamt 

Zum Aufsatz: ,Gemeindestraßen am 1. Januar 196t'1n diesem Heft 

Längen der Gemeindestraßen am 1. Januar 1961 nadl Straßenarten und De<kenarten 
km 

Schles •• Nieder- Nordrh. Rhe>nld.- Eaden-
Holstein Hamburg sachsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz Wurttem- Bayern 

berg 

Innerortsatraßen 

428 1 405 221 ., 519 40 4 438 2 704 1 724 3 155 10 
926 60 2 324 92 3 426 1 722 1 103 2 952 4 454 

. 
462 97 914 38 4 005 800 795 7 175 2 102 
890 142 2 892 149 5 970 1 913 1 872 2 209 2 590 
928 910 1 821 204 7 559 2 098 1 412 2 099 3 640 

94 166 303 55 I 426 30~ 145 398 541 
449 716 1 475 353 2 036 77 893 265 716 
123 212 837 134 1 083 443 235 196 553 

57 30 399 7 78 69 31 29 112 
320 270 1 545 34 54 228 106 27 104 

52 6 1 038 55 25 54 11 17 121 

5 704 2 832 17 067 1 161 30 102 11 113 8 326 18 541 25 361 

Außerortsatraßen 

4 937 - 4 026 - 5 109 1 123 1 759 6 165 26 735 
2 143 - 2 939 - 6 602 1 226 2 446 5 078 9 532 

637 - 726 - 2 672 145 311 2 144 1 180 
694 - 2 047 3 4 801 333 974 796 1 986 
828 - 871 - 3 052 167 546 620 2 384 

84 - 69 - 112 16 26 49 218 
24 - 809 1 33 17 11 1 11 

6 - 263 0 27 6 6 4 13 
21 - 429 - 41 22 21 50 145 
64 - 1 340 0 2 9 2 9 5 
68 - 1 218 - 10 39 12 17 280 

9 505 - 14 739 4 22 460 3 105 6 112 14 932 44 490 

Inner- und Außerortsstraßen 

6 342 221 7 545 40 9 548 3 828 3 483 9 320 39 163 
3 069 60 5 264 92 10 027 2 948 3 548 8 030 13 986 

1 099 97 1 640 38 6 677 946 1 106 9 319 3 283 
1 584 142 4 939 152 10 771 2 246 2 846 3 005 4 576 
1 755 910 2 692 204 10 611 2 266 1 958 2 719 6 025 

177 166 373 55 1 538 324 170 446 759 
473 718 2 285 354 2 071 791 904 286 727 
129 212 1 100 134 1 110 449 240 199 566 

78 30 827 7 119 91 51 79 257 
384 270 2 865 34 55 237 108 37 109 
120 6 2 257 55 35 93 22 33 400 

15 209 2 832 31 806 1 165 52 562 14 218 14 438 33 473 69 851 

~ 752*--

Kraftfahrt-llundeoamt 

Saar- Bundes- Berlin 
land gebiet (West) o.Berlin 

557 28 193 81 
146 17 206 41 

196 16 586 39 
363 16 990 39 

1 069 21 740 387 
60 3 495 641 
98 7 797 499 
62 3 875 218 

1 812 195 
5 2 692 199 
3 1 380 2 

2 559 122 765 2 340 

, 
266 52 120 -
176 30 141 -

90 7 906 1 
54 11 688 6 
57 8 525 15 

6 578 5 
6 916 1 
2 327 9 
0 728 5 - 1 431 2 
1 1 645 -

658 116 005 44 

823 60 312 61 
323 47 347 41 

286 24 492 40 
417 30 678 46 

1 126 30 265 402 
65 4 074 646 

104 8 713 500 
64 4 202 226 

1 1 540 200 
5 4 123 202 
4 3 025 2 

3 218 238 770 2 384 



Fahrbahnbrei te 
in m 

unter 3,5 
3,5 bis unter 5,5 
5,5 bis unter 6,5 
6.5 bu einechI. 7,5 
7,51 und mehr 

Zusammen 

unter 3~ 5 
3,5 bis unter 5,5 
5,5 bis unte:r 6.5 
6.5 bis einschI. 7.5 
7,51 und mehr 

Zueammen 

Längen der Gemeindestraßen am 1. Januar 1961 nam Straßenarten und 'Fahrbahn breiten 
km 

Baden-Schlesw. N~eder- Nordrh. Rheinld.- Saar-
Holstein Hamburg saohsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz Wurttem- Bayern land berg 

Innerortsstraßen 

1 432 357 5 140 101 3 911 1 069 1 077 2 410 4 522 212 
3 101 944 8 182 421 13 243 5 477 4 818 8 752 12 104 1 417 

733 576 2 141 368 6 196 2 627 1 430 4 161 4 922 592 
216 307 766 94 2 931 964 538 1 585 1 642 162 
222 648 838 178 3 820 977 462 1 633 2 171 176 

5 704 2 832 17 067 1 161 30 102 11 113 8 326 18 541 25 361 2 559 

Außerortsetraßen 

4 869 - 8 060 - 8 524 720 1 020 5 995 18 607 146 
4 462 - 5 979 3 12 550 2 019 4 740 8 333 23 063 472 

140 - 282 1 1 052 250 276 470 2 363 33 
21 - 161 - 218 75 48 90 315 4 
13 - 257 - 117 41 29 45 142 4 

9 505 - 14 739 4 22 460 3 105 6 112 14 932 44 490 658 

Bundes-
gebiet 
oaBerl~n 

20 231 
58 459 
23 745 

9 206 
11 125 

122 765 

47 942 
61 620 

4 866 
930 
647 

116 005 

Längen der Gemeindestraßen am 1. Januar 1961 nam Straßenarten, Dedl:enarten und Fahrbahnbreiten 
Bundesgebiet ohne Berlln 

km 
Langen der Straßen mi t 

einfach Ober- mittel- altem Fahrbahnbrei te berest. wßsser- flachen- Teppich schweren achwerer; Groß- Klein- Zement- Kopf- sonet. 
in m ungeach. gebund .. Bchutz- belagen bitum. bitum. pflaster pflaster beton- stein- Decken-

Fahr- Decken schichten Belagen Belagen decken pflaste bauweisen bahnen 

Innerortsstraßen 

unter 3.5 8 828 4 047 1 704 1 923 1 163 43 638 182 166 1 044 494 
3,5 bis unter 5,5 14 830 10 393' 8 371 10 194 8 762 460 2 321 938 323 ,1 241 628 
5,5 bis unte.r 6,5 3 182 2 007 3 868 4 360 6 633 656 1 528 932 164 238 178 
6.5 bis einsehl. 7,5 821 497 I 474 1 361 2 518 604 1 097 653 54 85 42 
7,51 und mehr 533 262 1 169 1 153 2 663 I 732 2 214 1 170 105 85 39 

Zusammen 28 193 17 206 16 586 18 990 21 740 3 495 7 797 3 875 812 2 692 1 380 

A\lßerortsatraßen 
Verbindungs straßen zu klassi:r~z1erten Straßen 

unter 3.5 5 100 2 792 709 1 158 531 12 188 74 97 227 246 
3,5 bis unter 5.5 4 863 4 504 1 616 2 924 2 153 133 143 46 103 176 282 
5.5 bis unter 6.5 358 231 161 256 384 45 11 11 23 4 9 6,5 bis e1nachl. 7,5 70 44 18 66 77 20 8 10 16 1 1 
7,51 und mehr 64 17 17 16 33 15 8 6 6 5 3 

Zusammen 10 455 7 587 2 520 4 419 3 179 225 357 147 245 412 541 

Verb1ndungastraßen zwischen Gemeinden und Ortste~len 

un.ter 3.5 16 775 5 529 1 114 1 463 745 22 192 68 173 430 405 
3,5 bis unter 5.5 14 943 10 586 2 638 3727 2 901 161 168 46 152 316 313 
5,5 bis unter 6,5 1 001 577 253 346 510 60 9 15 10 9 19 
6.5 'bis eÜl~chl. 7,5 172 73 28 46 94 25 4 2 6 - 1 
7.51 und mehr 181 32 6 16 41 24 1 2 5 5 13 

Zusammen 33 072 16 796 4 Q39 5 598 4 291 291 374 132 346 760 751 

Sonstige Außerortsstraßen 

unter 3,5 4 724 2 844 540 714 386 3 128 29 99 177 250 
3.5 bis unter 5,5 3 539 2 763 708 879 557 40 51 13 27 71 80 
5,5 bis unter 6,5 199 123 59 66 88 13 2 3 5 4 2 
6,5 bis einschl. 7,5 53 24 31 9 15 6 1 1 2 6 4 
7,51 und mehr 79 4 9 3 10 2 3 2 3 1 18 

Zusammen 8 593 5 758 1 347 1 671 1 056 63 185 48 136 259 353 

Außerortsstraßen zusammen 

unter 3.5 26 599 11 166 2 363 3 335 1 661 36 508 171 369 834 901 
3.5 bis unter 5,5 23 345 17 852 4 961 7 531 5 611 334 362 105 282 563 675 
5.5 bis unter 6.5 1 557 931 473 668 982 118 22 29 3e! 16 30 
6,5 bis e1nscbl. 7,5 295 141 77 120 187 50 12 12 25 7 5 
7,51 und mehr 324 52 32 35 84 40 12 10 14 12 35 

Zusammen 52 120 30 141 7 906 11 688 8 525 578 916 327 728 1 431 1 645 

Inner- und AuBerortBstraßen 

unter 3,5 35 426 15 212 4 067 5 258 2 824 80 1 145 353 534 1 878 1 394 
3,5 bis unter 5.5 3~ 174 28 244 13 331 17 724 14 374 794 2 683 1 043 606 1 804 1 302 
5.5 bis u.nter 6,5 4 739 2 938 4 341 5 027 7 615 774 1 550 962 202 254 208 
6,5 bis einschI. 7.5 1 116 638 1 551 1 481 2 705 654 1 109 665 79 91 47 
7,51 und mehr 857 314 1 201 1 187 2 746 1 772 2 226 1 180 119 96 73 

Insgesamt 80 312 47 347 24 492 30 678 30 265 4 074 8 713 4 202 1 540 4 123 3 025 

-753* --

~ 

Berl1n 
(West) 

33 
265 
529 
321 

1 192 

2 340 

-10 
22 

6 
6 

44 

Decken 
aller Art 
zusammen 

20 231 
58 459 
23 745 

9 206 
11 125 

122 765 

11 133 
16 941 

1 492 
330 
189 

30 085 

26 915 
35 951 
2 810 

449 
326 

66 450 

9 894 
8 728 

563 
152 
133 

19 469 

47 942 
61 620 

4 866 
930 
647 

116 005 

68 172 
120 079 
28 610 
10 136 
11 772 

238 770 



Längen der Gemeindestraßen 1) am 1. Januar 1961 nad!. Straßenarten, Dedcenarten und Gemeindegrößenklassen 
km 

Zahl Langen der Straßen mit 
einfach Gemeindegrößenklasse der betest. WQsser- Ober- mittel- schweren Zement- altem sonst. Decken (Gemeinden mit ••• bis Gemeinden dngesch. gebund. flachen- Teppich- schweren bitum. Groß- Klein- beton- Kopf- Decken- aller Art unter ••• Einwohnern) am Pahr- Decken schutz- belagen bitwn. Belagen pflaster pflaster decken ste~n- bauweisen zusammen 30.6.1960 bahnen schichten Belagen pflaster 

, 
Innerortsstraßen 

500 000 u. mehr 11 479 452 1 371 1 498 3 170 1 040 2 349 978 77 301 73 11 789 
200 000 - 500 000 14 258 233 1 026 950 1 428 417 784 421 48 50 13 5 629 
100 000 - 200 000 27 384 347 1 027 1 034 1 538 329 760 322 71 28 84 5 924 

50 000 - 100 000 50 526 214 1 321 991 1 744 379 540 278 43 49 6 6 093 
20 000 - 50 000 177 1 502 769 2 275 1 732 3 001 447 765 454 49 122 94 11 207 
10 000 - 20 000 285 1 858 932 1 502 1 502 2 029 255 497 340 46 142 107 9 210 

5 000 - 10 000 728 3 193 1 883 1 652 2 028 2 207 156 452 217 104 216 161 12 265 
weniger als 5 000 23 206 19 991 12 374 6 402 9 228 6 601 472 1 651 865 375 1 784 842 60 583 

Zusammen 24 498 28 191 17 203 16 577 18 963 21 718 3 495 7 796 3 875 812 2 692 1 380 122 700 

AußerortsstraBen 

500 000 u. mehr 11 79 58 122 97 80 30 7 9 8 0 - 489 
200 000 - 500 000 14 94 120 267 96 99 7 6 4 10 3 - 706 
100 000 - 200 000 27 154 62 157 149 79 4 12 3 0 1 16 636 

50 000 - 100 000 50 233 88 230 140 132 16 3 3 8 4 - 857 
20 000 - 50 000 177 626 383 405 351 288 29 22 12 7 2 15 2 140 
10 000 - 20 000 285 971 779 319 560 354 15 39 4 16 15 109 3 181 

5 000 - 10 000 728 2 420 1 858 642 1 205 772 46 169 37 31 73 82 7 334 
weniger als 5 000 23 206 47 520 26 631 5 632 8 678 6 437 429 640 254 634 1 334 1 301 99 488 

Zusammen 24 498 52 096 29 979 7 772 11 276 8 240 576 897 326 715 1 431 1 523 114 831 

Inner- und Außerortaatraßen 

500 000 u. mehr 11 556 510 1 494 1 595 3 250 1 070 2 356 987 85 305 73 12 278 
200 000 - 500 000 14 352 353 1 293 1 047 1 526 425 790 425 58 53 13 6 335 
100 000 - 200 000 27 538 409 1 184 1 183 1 617 333 772 325 72 25 100 6 560 

50 000 - 100 000 50 760 302 1 551 1 132 1 876 396 544 281 51 53 6 6 950 
20 000 - 50 000 177 2 128 1 152 2 679 2 083 3 289 476 787 466 56 124 109 13 347 
10 000 - 20 000 285 2 829 1 711 1 821 2 061 2 383 270 536 344 62 158 216 12 391 

5 000 - 10 000 728 5 612 3 741 2 294 3 233 2 979 202 620 254 135 286 243 19 599 
weniger als 5 000 23 206 67 510 39 005 12 033 17 906 13 037 900 2 290 1 119 1 009 3 118 2 144 160 072 

Insgesamt 24 498 80 288 47 182 24 349 30 236 29 958 4 071 8 693 '4 201 1 527 4 123 2 903 237 532 

1) Ohne ntchtklassifizierte Straßen in der Baulast der Gemeindeverbande. 

Längen der Gemeindestraßen1
) am 1. Januar 1961 nad!. Straßenarten, Fahrbahnbreiten und Gemeindegrößenklassen 

km 

Gemeindegrößenklasee Zahl der l ,Mruzen der ~ 
Gemeinden ..Y<m. (Gemeinden mi t ••• bis am weniger als 3.5 bis 5,5 bis mehr als Zusammen unter .... Einwohnern) 30.6.1960 3.5 m unter 5,5 m unter 6.5 m 6.5 bis 7.5 m 7.5 m 

InnerortsstraBen 

500 000 Q. mehr 11 773 3 196 2 819 1 546 3 456 11 789 
200 000 - 500 000 14 192 1 453 1 485 911 1 588 5 629 
100 000 - 200 000 27 414 1 841 1 573 833 1 263 5 924 

10 000 - 100 000 512 1 840 10 126 7 695 3 363 3 467 26 510 
5 000 - 10 000 726 1 779 6 340 2 881 787 478 12 265 

weniger als 5 000 23 206 15 231 35 447 7 286 1 746 873 60 583 

Zusammen 24 498 20 226 58 403 23739 9 205 11 125 122 700 

AuBerortsstraßen 

500 000 u. mehr 11 74 241 90 36 46 489 
200 000 - 500 000 14 63 474 85 45 39 706 
100 000 - 200 000 27 169 361 75 15 17 636 

10 000 - 100 000 512 2 271 3 110 554 163 60 6 178 
5 000 - 10 000 728 3 106 3 703 431 68 27 7 334 weniger als 5 000 23 206 42 185 52 673 3 589 602 439 99 488 

Zusammen 24 498 47 866 60 561 4 824 931 647 114 831 

Inner- und Au.ßerortsstraßen 

500 000 u. mehr 11 847 3 437 2 907 1 583 3 502 12 278 
200 000 - 500 000 14 255 1 927 1 570 956 1 626 6 335 
100 000 - 200 000 27 582 2 202 1 648 848 1 280 6 560 

10 000 - 100 000 512 4 111 13 236 8 249 3 545 3 547 32 688 
5 000 - 10 000 728 4 885 10 042 3 313 855 505 19 599 

weniger ale 5 000 23 206 57 416 86 120 10 675 2 348 1 312 160 072 

Insgesamt 24 498 68 097 118 964 28 564 10 136 11 772 237 532 

1) Ohne n!chtklassifizierte Straßen in der Baulast der Gemeindeverbande. 

--754* -



Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1000 
Kraftrader Personenkraftwagen Kraft- Lastkraftwagen Zulas-Kraft- darunter omni- mit einer 'Nutzlast sungs- Sonder- Kraft-

fahr- kraft- fahr-Jahr zeuge ins- dar. ins-
bis J ~~~ busse von ••• bis •• , kg pflich- fahr- zeug-Stichtag ein- ins- tige ins- gesamt Kraft- gesamt 2 000 5 000 zeuge an-

gesamt 1) roller 2) 499 ccm 999 ccm schI. gesamt bis bis und Zugma- 3) hänger 
Hubraum Obusse 1 999 4 999 mehr schinen 

1960 1. Januar 7 331,5 1 917,3 482,1 3891,8 393,4 662,8 30,9 624,9 385,8 162,7 76,4 819,2 47,3 334,7 
1. Juli 7 797,3 1 868,5 500,8 4 337,0 417,1 770,3 31,9 644,1 396,3 162,8 85,1 866,6 ,49,1 345,0 

1961 1. Januar 8 121,3 1 778,9 504,1 4 693,7 433,1 843,1 32,9 663,7 406,8 163,8 93,1 901,3 '50,8 355,1 . 
1. Juli 8 595,2 1 700,6 509,5 5 167,0 450,1 937,5 34,3 689,1 421,5 164,5 103,1 949,7 54,7 367,9 

1962 1. Januar 8 981,5 1 597,6 502,9 5 587,6 460,4 1 013,5 34,9 716,8 438,2 165,7 112,9 987,3 57,3 382,1 
1. Juli 9 461,3 1 474,4 489,0 6 134,3 470,1 1 113,2 35,3 731,8 446,7 163,3 121,7 1 025,9 59,7 391,5 

1963 1. Januar 9 771,4 1 315,6 460,2 6 557,5 470,5 1 191,3 35,7 748,4 456,4 162,4 129,6 1 052,3 61,9 401,6 
1. Juli 10 206,5 1 180,9 431,7 7 074,9 471,1 1 315,4 36,2 763,6 464,6 16!,5 137,5 1 085,1 65,8 409,2 

1) Ohne Kleinkraftrader mit amtlichen Kennzeichen; mit Versicherungskennzeichen waren außerdem versehen Kleinkraftrader (Mok1cks) 
und Fahrrader mit Hilfsmotor (Mopeds) am 1. Juli 1963: Bundesgebiet ohne Berlin 1 471 041, Berlin (West) 17088.- 2) EinschI. 
Kombinationskraftwagen.- 3) Einschl. Krankenkraftwagen. 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Fernverkehr mit LastkraftfahrzeugenJ
) 

Beforderte Gütermengen Verkehrsleistungen 
im gewerblichen Güterfernverkehr 2) im Werkfernverkehr \ im im Jahr insgesamt nach Entfernungsstufen von bis ••• km insgesamt I gewerbl. Werkfern-Monat .. , Güterfern-

bis 150 151-300 301 u.mehr zusammen bis 150 151-300 301 u.mehr zusammen verkehr verkehr 

1 000 t Mil!. tkm 3) 
1958 MD 6 523',0 1 575,7 1 781,9 1 509,3 4 866,9 996,1 485,6 174,4 1 656,1 1 540,1 1 265,3 274,8 
1960 MD 7 899,1 1 870,9 2 224,7 1 847,8 5 943,4 1 174,5 577,3 203,9 1 955,7 1 870,6 1 545,9 324,7 
1961 MD 8 216,8 1 914,2 2 320,4 1 899,0 6 133,6 1 239,3 624,0 219,9 2 083,2 1 943,2 1 594,3 348,9 1962 MD 8 625,3 1 979,7 2 502,1 1 971,0 6 452,8 1 275,7 663,8 233,0 2 172,5 2 042,8 1 674,8 368,0 
1962 Juli 4) 9 436,1 2 282,2 2 752,3 2 027,7 7 062,2 1 418,0 714,5 241,4 2 373,9 2 183,7 1 786,6 397,1 

Aug. 9 538,3 2 308,1 2 780,0 2 006,2 7 094,3 1 453,0 737,1 253,9 2 444,0 2 192,4 1 782,5 409,9 
Sept. 8 936,7 2 127,4 2 597,9 2 014,1 6 739,4 1 280,4 671,2 245,7 2 197,3 2 108,6 1 732,6 376,0 
Okt. 10 276,1 2 386,4 3 042,0 2 319,0 7 747,4 1 470,5 775,1 283,1 2 528,7 2 429,7 1 995,6 434,1 
Nov. 9 201,8 2 047,4 2 770,8 2 163,8 6 982,0 1 282,6 681,6 255,6 2 219,8 2 209,3 1 827,1 382,2 
Dez. 7 161,7 1 463,2 2 101,7 1 741,1 5 306,0 1 067,0 578,5 210,2 1 855,7 1 744,4 1 424,5 319,9 

1963 Jan.4) 7 762,9 1 501,6 2 333,1 2 043,4 5 878,1 1 075,2 587,5 222,1 1 884,8 1 947,4 1 619,2 328,2 Febr. 6 944,1 1 290,4 1 990,2 1 864,6 5 145,2 1 010,0 573,1 215,8 1 798,9 1 761,5 1 446,0 315,5 März 8 295,8 1 695,9 2 428,4 2 082,8 6 207,1 1 188,3 659,1 241,3 2 088,7 2 048,3 1 684,7 363,6 
April 8 831,7 1 971,2 2 549,4 2 028,8 6 549,4 1 336,2 703,0 243,1 2 282,3 2 097,9 1 710,5 387,4 Mai 9 633,0 2 245,8 2 814,6 2 148,2 7 208,6 1 411,5 748,8 264,1 2 424,4 2 268,4 1 855,1 413,3 Juni 8 572,2 1 999,5 2 564,2 1 886,4 6 450,1 1 247,4 656,0 218,7 2 122,1 2 002,8 1 645,3 357,5 
Juli 10 183,0 2 418,4 3 020,7 2 191,3 7 6'0,4 1 493,7 788,4 270,5 2 552,6 2 363,5 1 930,7 432,8 Aug. 9 297,2 2 192,0 2 763,4 2 031,1 6 986,5 1 341,0 721,0 248,7 2 310,7 2 172,3 1 776,5 395,8 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (1958 ohne Saarland) einschI. Berlin (West) behe1mateten Lastkraftfahrzeuge einschI. des 
Inlandanteils des grenzüberschreitenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der Sowjetischen Besatzungszone und den Deutschen Ostge-
bieten, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 2) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundes-
bahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 3) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer.- 4) Im Werkfernverkehr ohne Halb- bzw. Jahresabrech-
ner (ca. 0,2 %); ab Juli 1963 auch ohne V1erteljahresabrechner. 

Bundesanstalt für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Straßenverkehrs unfälle mit Personensdladen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Insgesamt 
Jahr Getötete Sch1t'er- 2»)~ Leicht- ~~~!;3) Monat Unfälle 1) verletzte insgesamt 

1----------
1958 MD 23 717 994 11 526 18 311 44 770 8 376 
1960 MD 27 959 1 176 11 825 24 691 52 918 7217 
1961 MD 27 153 1 185 11 181 24 752 51 576 6 042 
1962 MD 25 678 1 175 10 594 23 743 48 632 4 497 
1962 Juli 30 755 1 348 12 490 29 253 57 984 6 504 

Aug. 31 048 1 327 13 150 29 531 58 797 6 887 
Sept. 29 996 1 478 12 797 27 604 56 852 5 971 
Okt. 28 991 1 513 11 815 26 163 55 220 5 411 
Nov. 26 169 1 297 10 817 23 751 49 860 3 436 
Dez. 24 648 1 259 10 391 22 629 46 464 1 978 

1963 Jan. 16 097 666 6 093 15 354 31 386 504 
Febr. 15 317 620 5 782 14 975 30 151 686 
März 18 974 879 7 769 17 531 36 005 2 220 
April 22 774 953 9 386 21 158 43 206 3 644 
Mai 27 310 1 190 11 159 25 104 51 533 4 810 
Juni 29 425 1 240 12 537 28 145 55 038 5 382 
Juli 30 850 1 368 12 901 29 384 58 114 5 829 
Aug. 29 969 1 401 13 131 29 005 56 733 5 247 

.. Vgl. auch Fachserie H, Verkehr, Reihe 6, Straßenverkehreunfalle • 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.-
3) EinschI. Kraftroller.- 4) Einschl. Zugmaschinen. 
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An Unfällen Beteiligte 
Personen-J. Last-4) 

kraft1t'agen Mopeds Fahrräder Fußgänger Sonstige 

14 837 4 332 4 535 4- 913 6 260 1 517 
21 389 4 848 6 003 5 001 7 014 1 446 
22 913 4 736 4 899 4 762 6 840 1 384 
24 545 4 601 3 093 4 174 6 445 1 277 
28 229 5 263 4 155 S 731 6 745 1 357 
28 304 5 389 4 282 5 868 6 523 1 544 
27 680 5 171 4 083 5 640 6 846 1 461 
26 608 5 567 3 734 5 261 6 995 1 644 
26 163 5 230 2 820 3 861 6 976 1 374 
26 759 4 635 1 908 2 899 6 967 1 318 
18 702 4 002 638 1 491 4 916 1 133 
17 993 3 909 724 1 252 4 550 1 037 
19 963 3 326 1 752 2 202 5 590 952 
22 632 3 536 2 636 3 696 6 068 994 
26 155 4 153 3 291 5 094 6 872 1 158 
28 268 4 537 3 540 5 761 6 335 1 215 
28 846 5 271 3 956 6 305 6 498 1 409 
30 172 5 135 3 619 S 264 5 938 1 358 

2) Stationärer Krankenhausbehandlung zugeführte Verletzte.-



• 

,,1 

Jahr 
Mona.t 

"" ~r m~~ ) 
1960 MD 7) 
1961 MD 
1962 MD 
1962 Jen. 

F'ebr. 
Ma.rz 
Aprl1 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 

Flughafenverkehr 

, Luftverkehr') 
Bundesgebiet elnsdlI. Berlln (West) 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr ) Flug-km 

Starts Fluggäste 3) Fracht 3) Post 3) dar. 1m 
dar. nicht- ins- Verkehr 

~n8ge8amt gewerbl. Ein- Aus- Versand Empfang Versand Empfang gesamt mit dem 
stelger steiger Ausland Verkehr 4) 

Anzahl 1 000 t 

6 755 89,9 89,2 4 086 3 954 375 442 3 330 2 148 
10 944 199,7 197,4 2 218 1 937 583 610 6 933 5 139 
43 112 30 343 227,1 224,8 2 878 2 584 689 727 7 502 5 531 
44 639 29 453 293,3 291,5 3 659 3 474 874 918 8 484 6 023 
53 192 34 979 325, , 324,7 4 478 4 693 1 234 1 315 9 972 7317 
56 666 40 047 386,2 384,7 4 674 5 145 1 886 1 993 10 513 7 761 
31 734 18 829 253,3 256,8 3 941 4 476 1 795 1 877 8 413 6 036 
32 907 20 880 255,8 257,4 3 698 4 229 1 708 1 779 7,834 5 626 
44 913 31 207 315,7 312,3 4 576 5 172 1 884 1 973 9 024 6 587 
56 521 40 627 362,5 370,4 4 268 5 059 1 731 1 882 10 093 7 482 
73 588 51 986 458,6 453,9 4 868 5 473 2 024 2 055 11 831 8 660 
82 492 64 351 425,7 441,5 4 162 4 402 1 636 1 742 10 967 8 143 
80 365 58 784 487,1 482,6 4 336 4 594 1 861 1 949 12 289 8 945 
78 608 55 994 502,5 488,4 4 450 4 612 1 957 2 033 13 195 9 788 
74 034 55 691 503,9 486,2 4 982 5 144 1 833 1 962 12 113 9 115 
61 104 44 318 439,9 440,0 5 914 6 435 2 001 2 108 11 069 8 222 
37 854 24 631 318,6 322,5 5 657 6 420 1 843 1 979 10 006 7 582 
26 027 13 256 311,1 304,9 5 241 5 729 2 365 2 584 9 323 6 947 
24 996 10 467 317,7 324,9 4 829 5 371 1 911 1 951 9 587 6 957 

Teilstreckenverkehr 2) 
Inlandsverkehr Aualandsverkehr 4) 

geleistete geleistete 

lraCht- 1 Post-
-

"/FraCht-1 Post-Pkm Pkm 
tkm tkm 

1 000 

23 724 994 105 46 338 1 310 367 
50 582 440 143 154 697 3 217 1 008 
58 500 591 176 171 746 4 375 971 
74 324 790 208 232 295 5 753 1 290 
79 444 948 313 308 296 8 769 1 758 
94 257 877 518 376 124 8 747 1 854 
63 544 776 506 198 391 6 535 1 422 
64 593 729 473 192 669 6 692 1 445 
80 115 890 518 250 064 9 747 1 855 
91 333 833 486 324 268 10 328 1 788 

107 406 933 549 411 032 9 345 1 923 
107 441 796 444 419 449 7 793 1 809 
115 601 848 521 493 838 7 694 1 811 
117 631 851 552 561 060 7 570 1 924 
119 803 948 510 543 337 8 141 1 905 
108 465 1 078 557 420 488 10 984 1 749 

77 352 991 506 385 059 10 004 1 772 
77 811 858 598 313 840 10 131 2 852 
82 745 853 518 272 645 9 150 1 833 

1) Ab April 1959 wird der gesamte zivile Luftverkehr auf allen Flugplatzen nachgewiesen, bis März 1959 nur der gewerbliche Ll.nien- uncl Gelegen-
he1tsverkehr soweit er in Verbindung ml.t Verkehrsflughafen steht.- 2) Fluge auf den einzelnen Teilstrecken.- 3) Einschl. umgestiegene Fluggaste 
bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 4) Kl.lometerangaben bis zum ersten Flughafen 1m Ausland.- 5) Ohne Saarland.- 6) Ab 6. Juli el.nschl. Saarland.-
7) Im nichtgewerblichen Verkehr wurden für 1959 16 704, für 1960 20805, für 1961 22 282, fur 1962 865 S"tarts nachgelD.eldet. 

innerhalb Jahr des Versand Monat Bundes- 3) 
gebl.etea 

1954 MD} 4 978 1 955 
1958 MD 5) 5 599 1 954 
1959 MD 6 261 2 153 
1960 MD 7 233 2 647 

~m :6) 
7 568 2 681 
7 566 2 547 

1962 Juli 9 010 2 992 
Aug. 9 341 3 048 
Sept. 7 983 2 614 
akt. 7 655 2 201 
Nov. 6 172 1 802 
DeZ. 4 895 1 484 

1963 Jan. 1 265 300 
Febr. 448 173 
Marz 5 375 2 166 
April 8 682 3 459 
Mai 9 623 3 772 
Juni 8 489 3 277 
Juli 9 846 3 191 
Aug. 9 256 2 964 
Sept. 8 586 3 069 

Binnensmiifahrt') und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Bl.nnenschl.ffahrt 
Bef6rderte Guter Gelel.stete Tonnenltl.lometer 2) 

darunter auf ohne 
Empfai) 

Durch- auf deutschen Durch-gange- lnsgesamt deutschen insgesamt Schl.ffen gangs-vet':k;:ehr Schl.ffen 4) verkehr 4) 
1 000 t M11l. tkm 

1 687 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 
3 315 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 385 
2 938 491 11 845 7 453 2 782 1 721 2 471 
3 821 579 14 280 8 626 3 365 2 023 2 996 
3 557 5# 14 351 8 816 3 351 2 039 3 006 
3 526 532 14 171 8756 3 302 1 998 2 961 
4 320 792 17 113 10 537 4 131 2 432 3 618 
4 129 734 17 253 10 646 4 092 2 424 3 614 
3 421 573 14 592 9 107 3 424 2 060 3 055 
2 992 348 13 196 8 601 2 809 1 795 2 589 
2 293 191 10 458 6 911 2 013 1 359 1 895 
2 590 157 9 127 5 774 1 730 1 138 1 631 
1 410 104 3 079 1 721 613 330 546 

631 3 1 256 665 128 65 126 
4 011 496 12 047 6 851 2 686 1 472 2 368 
4 380 751 17 273 10 272 4 184 2 429 3 704 
4 384 802 18 581 11 093 4 550 2 598 4 038 
4 111 741 16 617 1Q 025 4 035 2 328 3 565 
4 913 748 18 698 11 524 4 565 2 715 4 089 
5 030 722 17 972 10 774 4 334 2 512 3 868 
4 332 651 16 639 10 270 3 956 2 325 3 544 

Erddl in 
Rohrlel. tungen 

Transport_ 

menge leistung 

1 000 t Mill. tkm 

122 56 
&04 147 

1 109 247 
1 514 313 
1 778 366 
1 890 394 
1 944 405 
1 729 350 
1 666 343 
1 763 373 
1 984 399 
2 072, 384 
1 841 354 
2 344 430 
2 018 367 
2 303 398 
2 163 417 
2 326 410 
2 421 411 
2 265 398 

1) Einschl. Seeverkehr der Binnenhafen. - 2) Ohne d1e Jense1 ts der Seegrenzen gele1steten Tonnenkl.lometer. - 3) E1nschl. Verkehr m1 t Ber11n (West), 
dem Sowjetsektor von Berlin und Hafen der Deutschen Ostgeb~ete, z. Z. unter fremder Verwaltung.- 4) E1nschl. Verkehrsle1stungen der 1m Bundesge-
b1et und 1n der sowjetischen Besa.tzungszone behe1mateten Schl.ffe.- 5) Ohne Saarland. - 6) Vorlauflge Zahlen. 

Seesmiffahrt 

Schiffsverkehr Gu t erverkehr 
mit Hafen 1) I Durchgang Versand nach Hafen 5) I Empfang aus Hafen 5) Maasenguter-

Jahr lnnerha~~s Bunde~geb1e~~:erhalb 2) durch den Kusten-
Nord-Ost- verkehr der BOWj. der sowj. verkehr auf 

Monat see-Kanal 4) Be:~~~0s-
des 

Be:~~:u~~B-
des dem Nord-Oat-

Ankunft I Abgang Ankunft I Abgang I 3) Auslandes Auslandes see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1958 MD 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 
1959 MD 348 335 3 653 2 586 3 011 233 8 1 266 52 3 914 3 270 
1960 MD 396 383 4 165 2 792 3 461 248 17 1 391 41 4 806 3 816 

~m :7) 
400 403 4 309 2 896 3 397 235 17 1 444 37 5 034 3 742 
441 425 4 595 3 029 3 619 248 14 1 375 42 5 467 3 779 

1962 Juli 767 734 5 008 3 332 3 844 276 4 1 343 50 5 577 4 090 
Aug. 948 904 5 061 3 330 3 917 277 14 1 322 25 5 736 4 150 
Sept. 649 630 4 565 3 082 3 760 293 11 1 259 43 5 435 4 143 
Okt. 313 276 4 689 3 049 4 011 260 13 1 350 38 5 640 4 595 
Nov. 269 243 4 368 2 813 4 059 207 8 1 346 34 5 459 4 321 
Dez. 197 175 4 616 3 063 3 901 233 15 1 421 55 5 833 4 130 

1963 Jan. 98 110 4227 2 637 2 591 61 9 1 424 15 5 526 2 519 
Pebr. 107 2~~ 3 885 2 274 846 60 4 1 420 9 5 394 883 
März 230 4 635 2 906 892 180 10 1 594 10 6 273 895 
April 321 293 4 519 2 939 3 062 266 21 1 480 31 5 571 3 053 
Mai 445 452 4 922 3 201 3 816 265 7 1 317 17 5 552 4 179 
Juni 693 608 5 333 3 561 3 984 207 6 1 269 20 5 735 4 186 
Juli 964 970 5 688 3 852 4 238 272 6 1 416 28 5 937 4 791 
Aug. 1 052 1 016 5 557 3 811 4 120 254 5 1 402 20 5 919 4 732 
Sept. 699 675 5 329 3 743 3 918 250 6 1 366 16 5 450 4 273 

1) Nur Sohiffe, die zu Handelezwecken mit Ladung zum Löschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind. - 2) Verkehr mit Häfen der Sowjetischen 
Besatzungszone, der Deutschen OBtgeb1ete, z.Z. unter fremder Verwaltung und des Auslandes. Schiffe, die auf der gle1chen Reise mehrere westdeutsche 
lDifen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gez8.hlt.- 3) Abgabepflichtige Schiffe.- 4) Seewartiger Empfang von aus Ha-
fen des Bundesgebietes versandten GUtern sowie seewartiger Versand nach Binnenhafen (Empfang binnensei t1g). - 5) Einschl. des Seeverkehrs der Binnen-
häfen. - 6) Einsch!. Verkehr,. mi t Hafen der Deutschen Oetgebiete, z. Z. unter fremder Verwal tung. - 7) Vorlaufige Zahlen. 
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JB.hrea- bz". Bargeld-
Monatsende umlauf 

auSerhalb d. 
Xredit-

1nst i tute 1 ) 

19584 ) 17 940 
1960 20 772 
m~5) 23 138 

24 164 

1962 Okt. 23 910 
NOVo 5S 24 997 
D8 to 5 24 164 
Dez. 24 159 

1963 Jan. 2' 631 
Febr. 24 402 
Marz 24 812 
April 24 491 
Mai 25 295 
Juni 25 537 
Juli 25 333 
Aug. 25 768 
Sept. 25 741 
Okt. 25 646 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nidltbanken, Bankkredite an Nidltbanken 

Bundesgebiet einschI. Berlln (West) 
MilIDM 

Bargeldumlaut' und Bankeinlagell Kredite 3) 
Einlagen inlandischer Nichtb'!lJlken 2) Bank- und kurzfristige mittel- u.l&ngfristige 

S1chteinlagen Termineinlagen Spareinl. darunter an darunter an Spar- ausland. 
Wu'tschaft Öff'entl. Wirtschaft Offentl. einlagen JUcht- insgesamt Wirtschaft insgesamt Wirtschaft 
u. Pri;orate Hand u. Private Hand banken 2) u. Private u. Private 

21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 54 316 
26 580 7 104 11 450 8 013 52 863 1 895 47 247 41 002 98 139 76 121 
31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 
33 845 9 503 12 819 9 904 69 254 2 236 56 958 50 629 1'5 046 105 871 

31 901 8 679 12 518 9 989 66 660 2 114 55 785 49 172 131 163 102 499 
32 347 8 222 12 474 10 216 66 946 1 971 56 175 49 370 133 183 104 256 
" 845 9 503 12 819 9 904 69 254 2 236 56 958 50 629 135 046 105 871 
3' 868 9 507 12 823 9 905 69 423 2 236 56 963 50 633 135 230 106 044 
31 148 8 914 13 190 10 152 71 013 2 030 56 919 49 616 136 354 106 689 
30 920 8 824 13 3'4 10 276 72 254 2 004 57 347 50 313 137 452 107 677 
30 174 10 883 13 168 9 813 73 043 2 035 58 048 51 682 138 631 108613 
31 467 9 435 13 654 9 606 73 541 2 027 58 099 51 305 140 036 109 988 
31 836 8 994 13 609 10 191 74 004 2 071 58 307 51 555 141 926 111 519 
31 995 11 676 13 155 9 878 74 516 2 113 59 670 53 686 ln 376 112 859 
3' 001 9 594 13 328 9 875 75 276 2 042 58 594 52 399 145 329 114 403 
33 163 8 739 13 464 10 439 76 076 2086 5-9 385 52 476 ' 147 612 116 067 
3' 268 10 781 13 088 10 076 76 745 2074 59 250 53 237 149 211 117 315 
33 914 8 624 13 715 9 891 77 780 2 109 59 773 52 756 151 526 118 949 

1) Ohne KasElenbestande der Kred! tinstl tute, jedoch einschl. der 1m Ausland befindliohfitn DM-Noten und -lItlnzen.- 2) Einlagen bei der Deutsohen Bun-
desbank, bei Geechaftsbanken sowie bei Postscheck- und Pastaparkassenamtern.- 3} Kredite der Deutschen Bundesbank, der GeBohättsbanken, der Kr.-
di tanstal t für Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungakreditinstitute sowie der Postscheckkmter u.Poetaparkass8.-
4) Ohne Saarland. - 5) Die Berichtspi'11cht WUl'de im Dezember 1962 tlir die landlichen Krad! tgenosssnschaften neu festgesetzt. ,. Reihe Dezember und 
JahreSZahl 1962 = 81 ter Berichtskrels; 2. Reihe Dezember = neuer Ber!chtekreis. 

Jahr 
Monat 

Oft'entl. 
Hand 

1958 Mn2 ) 188,6 
1960 MD 133,4 
1961 MD 238,7 
1962 MD 286,6 

1962 Okt. 264,1 
Nov. 3,0 
Dez" ) 293,0 
Dez. 331,3 

1963 Jan. 954,0 
Febr. 644,6 
Marz 75,7 
April 764,7 
Mai 446,9 
Juni 416,5 
Juli 577,7 
Aug. 356,9 
Sept. 127,9 
Okt. 882,5 
Nov. 419,8 

Auilegung, Absatz und Umlauf festverzinslidler Wertpapiere und Aktien 
Bundesgebiet einsml. Berlin (West) 

MIII.DM 
Auflegung 

festverzinsliche Wertpapiere Bruttoabsatz 

inlandiacher Emittenten 
Orfentl. Private Offentl. I Private ausland. insgesamt Aktien feat-

verzinsl. rechtl. Hypo- Emittenten 1) Wert- Aktien 
Kredl. t- theken- Unternehmen Papiere aJlstal ten banken 

218,9 268,2 38,1 100,4 7,7 822,0 92,8 677,3 95,0 
172 ,4 166,8 - 6,3 1,2 480,1 159,1 447,7 158,7 
297,7 243,2 9,6 35,1 1,0 825,2 196,8 801,7 182,7 
379,4 310,3 23,3 81,6 8,3 1 089,6 124,1 995,4 125,3 

295,0 226,1 - - - 785,2 112,2 874,8 107,5 
369,5 153,8 65,0 75,0 - 666,3 139,8 632,2 134,8 
231,0 495,3 - - - , 019,3 206,3 863,2 224,2 
58,1 17,2 - - - 406,6 - - -

706,0 281,0 - 145,0 - 2 086,0 109,' 2 23',7 104,1 
340,6 228,2 135.0 20,0 - 1 368,4 98,4 1 381,8 96,1 
570,0 456,7 100,0 50,0 100,0 1 352,4 179,6 1 140,2 172,8 

436,0 388,8 30,0 200,0 - 1 819,5 19,1 1 562,3 30,4 
536,0 398,9 20,0 15,0 - 1 416,8 44,4 1 274,8 40,1 
357,0 322,5 60,0 75,0 - 1 231,0 20,4 99 1 ,3 42,7 
234,0 322,7 100,0 127 t 5 - 1 361,9 107,0 1 692,5 104,8 
367,0 413,6 - 50,0 - 1 187,5 119,5 1 144,4 124,7 
500,0 228,0 30,0 140,0 - 1 025,1 64,9 928,3 54,7 
431,5 316,8 - - - 1 630,8 132,0 1 460,9 132,7 
300,0 455,6 - 250,0 - 1 425,4 12,5 1 412 ,3 37,6 

DeutechB Bundesbank 

Umlauf aJD 
Jahres- bzYf. 
Monatsende 

f'est-
verzinsl. 

Wert- Aktien 
Papiere 

27 95'7,4- 27 856,4 
40 914,5 31 702,9 
48 902,9 35 077,7 
58 530,0 37 259,9 

57 480,5 36 666,3 
57 905,3 37 00~,2 
58 530,0 37 259,9 - -
60 404,1 37 373,6 
61 520,7 37 470,9 
62 376,6 37 646,9 
63 419,5 37 648,5 
64 441,6 37 697,4 
65 236,3 37 717,9 
66 051,2 37 935,2 
67 058,8 38 313,7 
67 587,6 38 399,5 
68 848,4 38 493,0 
69 772,9 38 572,8 

1) Im Laufe dea Jahres zuruckgezogene Emiss~onen: 1958 398,0 Mill. DM; 1960 113,6 M111. DM; 1961 168,7 Mil1. DM; '962 406,6 11111. DM.-
2) Ohne Saarland. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet elnsmließlim Berlln (West) 

MilI.DM 
Umlauf der Darlehens bestand 1), Neugesohait (ohne Verwal tungskredi te) Schuldverschrei bungen 

Jahres- darunter darunter Herkunft der Mittel 
bzw. Kommunal- Hypotheken auf Darlehen aus 

Monatsende insgesamt Hypotheken- obliga- insgesamt geWerblichen!: landwirt-
Kommunal- Schiffs- Deckungs- offentlichen I sonstigen Wohnungs- darlehen hypotheken darlehen Pfandbriefe tionen neuoauten Betriebs- schaftlichen Mitteln 2) Grundstücken 

19583 ) 17 077 9 512 7 192 31 340 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 256 
1960 25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
1961 30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
1962 36 466 21 361 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 

1962 Okt. 35 529 20 723 14 268 54 826 24 759 4 702 4 078 14 543 2 078 35 817 11 880 7 129 
Nov. 35 948 20 977 14 431 55 789 25 148 4 896 4 141 14 775 2 120 36 377 11 997 7 414 
Dez. 36 466 21 361 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 

1963 Jan. 37 309 21 843 12 545 57 129 25 877 5 035 4 246 15 080 2 113 37 420 12 205 7 504 
Febr. 37 767 22 078 12 916 57 587 26 032 5 097 4 292 15 217 2 136 37 750 12 267 7 570 
Marz 38 291 22 315 12 988 58 184 26 214 5 117 4 336 15 535 2 144 38 240 12 247 7 697 
April 38 776 22 501 13 253 58 882 26 425 5 187 4 383 15 853 2 157 38 728 12 303 7 850 
Mai 39 342 22 767 13 474 59 74} 26 741 5 264 4 438 16 177 2 174 39 370 12 407 7 966 
Juni 39 728 23 013 13 605 60 286 27 001 5 354 4 486 16 284 2 195 39 752 12 493 8 041 . 
Juli 40 257 23 415 13 706 61 077 27 424 5 418 4 574 16 453 2 190 40 284 12 639 8 154 
Aug. 40 897 23 723 13 856 62 070 27 800 5 541 4 646 16 779 2 208 40 915 12811 8 344 
Sept. 41 2?2 23 895 13 980 62 839 28 145 5 659 4 710 16 960 2 191 41 450 12 589 8 800 
Okt. 

1) Darlehensnehmern der privaten und offentliehen Wl.rtschaft unmittelbar gewa.hrte langfristige Kredite (einschl. durehlaufender Mittel).- 2) Bis 
nezember 1962 elnschl. t ab Januar 1963 ohne "S Gnstlge Sohuldverschrei bungen 11 • - 3) Ohne Saarland. 
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Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne BerUn 

31. Dezember 1953 = 100 

Industrie 
Grundstoffindustrien Metall verubel tende Industrien 

tf'brige 
Sonet. verarb. Industrien Wirtsohattagruppen 

i=:t
'

) 
ln.- darunter darunter dar\Ulter darunter 

gee .. t ZUll8JlUDen Stein- Eieen- Ma- _I Straßen· zueamJlen ltohlen- u.Stahl zuaammen Bchinen- fahrz.- Elektro- zusammen Parben- Textl1- zusammen Kredlt- Energle-
bergbau ind. bau technik werte 1nd .. banken wirtsoh. 

1954 D 125 126 130 129 146 121 122 119 124 125 "2 117 119 121 117 
1958 D 2'9 235 209 184 243 258 224 "0 267 251 2'7 181 '. 25' 318 228 
1959 D 409 399 315 251 379 492 397 863 463 438 438 260 449 574 395 
1960 D 649 6'6 412 "4 512 965 743 2 680 629 697 703 410 698 871 611 
1961 D 675 638 379 311 436 1 046 804 3 054 693 694 729 363 608 991 729 
1962 D 527 482 289 239 "0 814 558 2 376 645 507 517 258 696 759 664 

196.2. 0)['. 421 385 2" 189 277 653 398 2 027 525 401 424 216 553 568 538 
.ov. 470 428 248 196 295 729 466 2 193 596 456 491 229 624 649 607 
Des. 494 447 252 201 301 769 490 2 338 624 480 510 237 663 686 645 

1963 _an. 475 430 240 190 284 737 466 2 240 604 466 495 232 642 656 623 
:rabr. 463 419 230 190 26' 719 449 2 209 587 458 465 237 623 632 605 
Ur< 463 416 226 186 256 714 444 2 219 578 456 491 2" 636 642 623 
April 475 426 226 186 255 731 455 2 297 587 475 529 243 655 664 644 
llai 517 467 246 206 280 817 505 2 659 640 514 572 269 702 729 685 
Juni 527 474 246 208 278 836 515 2 752 650 519 563 271 723 743 713 
Juli 524 471 252 221 274 827 515 2 725 639 511 553 264 717 739 707 
A .... 545 492 266 235 287 857 546 2 788 662 534 575 282 739 777 726 
Sept. 560 505 275 241 306 875 576 2 794 666 549 567 294 759 811 741 
Okt. 549 495 268 237 288 855 570 2 718 646 542 577 292 747 786 736 
Bov. 534 461 260 234 272 829 549 2 650 624 528 565 283 729 760 720 

1) Die !'naaben !Ur 41. Monate lind aue den KuraDotierungen an den vier Banket10htagen jeden Monats errechnet, die Angaben fUr die Jahre aUB den 
Monatl.ahlen, 

Jahrea- bzw. Monateende - - - -
Wirtsohaftagruppe 

1958 
1960 
1961 
1962 

1962 Oktober 
lIovember 
Dezember 

1963 Januar 
Jlebrur 
lIär. 
April 
11.1 
Juni 
Juli 
A,..u.t 
September 
Oktober 
IIOTe.ber 

Akt1en :mit Div1dende 
Aktien olm. Dividende 

Grund8toffindustrien 
Jletall verarbei tende Industrien 
Sonstige verarbei tende Industrien 

Industrie zusammen 

Obrige W'1rtechattegruppen 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Zahl Nom1nalkapi tal 
der 

Kurswert D1 vidende 1) 
Aktien 11111. DM 

657 14 275,0 40 271,0 1 ,24,2 
628 11; 366,7 96 565,5 1 931.9 
644 16 359,3 97 103,0 2 417 ,6 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 

643 19 051,6 66 805,1 2 599,9 
643 19 058,2 77 8~3,2 2 600,9 
643 19 064,3 75 723,6 2 602,1 
640 19 090,9 72 976.6 2 609,4 
642 19 226,6 69 767,9 2 618,7 
642 19 "6,g 72 269,6 2 623,9 
642 19 '43,6 73 991.4 2 636,9 
641 19 370,4 62 515,1 2 631,1 
641 19 378,0 80 292.2 2 620,0 
639 19 466,0 61 894,9 2 617,5 
639 19 635,5 65 411.6 2 641,2 
639 19 677,8 66 004,4 2 647,2 
639 19 703.6 83 459.4 2 641,3 
637 19 646,3 81 043,0 2 641,6 
571 16837,4 80 114,7 2 641,6 

66 806.9 926,3 -
nach 1Jirtachaftss;ru12:een (November 1963) 

62 6 069,5 11 153,0 625,1 
125 4 161,7 23 313,4 637,3 
255 4 951,0 22 281,5 743,1 
4b< " <02.< 56 747,8 2 005,5 

175 4 444,1 24 295,2 636,2 

Durchechn1 ttswerte 
Kurs 1 Dividende 1) Rendi te 

:' 
262 9,26 3,29 
602 11,79 1,96 
529 13,17 2,49 
397 13,65 3,44 

351 13,65 3,89 
409 13.65 3,34 
397 13,65 3,44 
382 13,67 3,58 
363 13,62 3,75 
374 13,57 3,63 
363 13,63 3,56 
426 13,58 3,19 
414 13,52 3,26 
421 13,45 3,20 
435 13,45 3,09 
437 13,45 3,08 
424 13,41 3,17 
413 13,45 3,26 
425 14,02 3.30 
115 - -

184 10,30 5,61 
553 15,24 2,76 
450 15,01 3.34 
373 13,19 3,53 

547 14,31 2,62 

1) PU.r d1.. Berechnlmg let die jeweile zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl.. 0 ~) herangezogen worden. 

i:~t1) steuer.frei 
5 % 5 1/2 % 

1954 D 96,30 99.45 
1956 D 101,63 103,55 
1959 D 111,93 113,05 
1960 D 110,97 112,46 
1961 D 112,91 114,36 
1962 D 114,28 115,66 

19620". 113,61 114,90 
.OT. 113,39 114,73 
De •• 114,09 115,41 

1963 J .... 115.24 116.52 
Pebr. 116,00 117 ,5' 
Ur. 116,55 117,-91 
April 116,88 118,24 
1181 116,94 118,24-
Juni 116,93 118,2' 
Juli 117,07 118.53 
A .... 117.'6 118,62 
Sept. 117,16 118,79 
Okt. 117,19 118.77 
10 .... 117,30 118,72 

Kursdurmsdmitt der festverzinslimen Wertpapiere 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Pfandbriefe Kommunalobligationen 
tarifbesteuert steuerfrei tarifbeeteuert 

5 % 5 1/2 % 6 :' 7 1/2 % 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 :' 

- - - - 97.04 99.23 - -
96,97 95,45 65,61 101.57 101,33 102,93 96.90 95,54 
96,92 99.45 101,68 103.40 111,4-3 111,45 96,90 99.19 
90,31 93,04 95.01 101,63 110,83 111,13 69,99 92,64 
93,62 97,31 100,24 101,81 112,68 112.76 93,36 97,07 
91,66 95.89 100,04 101,16 113,76 112,94 91,16 95,55 

90,09 94,60 98.83 100,78 113,42 112,60 89,52 94,10 
89,80 94,22 98.61 100,e3 113,01 112,20 89.22 93,87 
90,14 94,39 98,72 100,82 113,43 112,59 89,50 94,01 
91,11 95,12 99.46 101,00 114,18 113,16 90,49 94,73 
91,05 95,06 99.37 100,97 1'4,77 113,56 90,49 94.66 
91,00 94,96 99.33 100.75 115,17 113,75 90,45 94,57 
90,97 94.95 99,31 101,24 115,56 113,94 90,41 94,54 
90,81 94,78 99,21 101.30 115.58 114,12 90.28 94.41 
90,53 94.41 99,13 101,23 115.57 114,31 90,13 93.87 
90,30 94,01 99,03 101,12 115,60 114,26 89.77 93,46 
90,04 93.92 98,96 100,93 115.65 114,26 69.61 93,30 
89.98 93,85 98.95 101,94 115,79 114,25 69.41 93, T3 
89,52 93,81 98.98 102,32 115,92 114,26 89,29 93,13 
89,64 93,87 99,03 102,20 116,04 114,36 89,45 93.20 

Induetrie-
obligationen 

6 " 
alle 6 % 

-
95,44 

101.33 
94,99 

100,03 
100,46 99,76 99.29 

98,50 98,10 99,24 
98,20 98,02 99,00 
98,46 98,53 100,49 
99,36 99,17 101,21 
99,25 99,26 101,28 
99.22 99," 101,17 
99,18 99,44 101,3S 
99,17 99,16 100,95 
99,10 98.96 100,92 
98.66 98,88 100,86 
98,80 99,00 100,95 
98,78 99,19 101.30 
98,83 99.43 101,28 
98,93 99,37 101,37 

1) Die Anaaben fUr die Monate sind aus den Kurenotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monate erreohnet, die Ansaben 1'ür die Jahre aUB d.en 
.ouate.ahlen. 
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~ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversimerung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragaempflinger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausga.ben 
UberschuB f + ~, 

v~~;~~=lle in / der Arbei ~m:en darunter Arbei tslosen- Fehlbetrag -
Jahr insgesamt insgesamt darunter insgesamt 1m Rechnungsj. 
Monat 1) Beitrage verBiCherm 1 hilfe bzw. im 

insgesamt darunter insgesamt da.runter 2)4 3)4) Berichtamonat männlich männlich 
1 000 Mill. DM 

BI!!!!!eGßeb1et ohne Berl1n 

""'I] 1 040,9 487,8 319,0 553,1 390,3 232,0 147,0 189,7 79,1 63,8 + 507,7 
19585 6) 576,0 430,9 292,7 145,1 108,5 162,2 115,4 157,8 95,1 20,7 + 52,8 
1959 D 430,8 336,2 235,7 94,6 72,9 
1960 bzw. 198,4 157,4 108,2 41,0 32,9 175,7 145,2 69,2 24,2 5,2 ... 106,5 
1961 MD 126,9 107,5 72,6 19,4 15,6 129,7 100,6 85,4 38,9 3,3 + 44,3 
1962 112,0 97,7 67,8 14,3 11,7 110,7 80,8 110,2 61,5 2,4 + 0,6 
1962 April 104,4 80,8 52,1 23,7 19,1 48,7 5,5 155,3 108,3 4,4 - 106,6 

Mai 76,0 61,4 36,5 14,6 11,6 93,0 74,9 114,7 70,7 3,0 - 21,6 
Juni 64,1 52,7 31,9 11,4 9,3 153,7 126,5 88,3 36,8 2,1 + 65,4 
Juli 58,7 48,7 29,5 10,0 8,3 187,0 133,5 78,2 26,2 2,0 ... 108,9 
Aug. 55,4 46,4 28,4 9,0 7,5 140,6 128,3 66,1 19,3 1,6 + 74,5 
Sept. 54,4 45,6 28,0 8,8 7,4 129,5 117,6 59,3 13,7 1,3 + 70,2 
Okt. 57,3 48,5 30,3 8,8 7,3 158,9 127,0 66,6 17,0 1,4 + 92,3 
Nov. 65,3 56,1 34,3 9,3 7,6 134,7 120,0 67,2 16,0 1,4 + 67,6 
Dez. 128,8 117,4 79,7 11,4 9,4 183,5 125,8 112,6 48,2 1,8 + 70,9 

1963 Jan. 273,3 259,2 207,2 14,1 11,6 152,0 117,2 187,7 139,7 2,7 - 35,7 
Febr. 346,2 328,4 276,7 17,8 14,7 121,6 94,8 387,9 341,7 2,8 - 266,3 
:März 273,3 236,1 194,0 37,2 31,7 121,0 93,1 414,8 365,2 5,4 - 293,7 
April 110,3 87,5 57,1 22,8 18,8 153,2 99,9 207,8 160,5 5,5 - 54,2 
Mai 81,3 68,3 40,4 13,0 10,4 159,2 140,3 129,1 82,3 2,8 ... 30,1 
Juni 71,0 60,9 36,1 10,1 8,3 156,0 137,5 93,5 48,0 2,2 + 62,6 
Juli 66,6 57,6 34,4 9,0 7,5 200,4 141,6 83,9 33,1 2,1 + 119,7 
Aug. 62,6 54,0 32,8 8,6 7,2 144,6 130,3 67,8 21,3 1,6 + 81,0 
Sept. 61,2 52,7 32,2 8,5 7,2 143,1 121,9 60,6 17,1 1,4 + 85,8 
Okt. 63,2 54,3 33,2 8,9 7,4 152,6 133,8 62,8 17,4 1,5 + 94,4 

~e!:l!n-'!!,e!!tl 
1963 Okt. I 6,7 ! 5,1 ! 2,7 I 1,6 I 0,8 I 5,3 I 5,9 I 5,3 I 1,8 I 0,3 I + 1,3 

1) Einsehl. des erreohneten ZU80hußbedarfa fUr die Aufwenduneen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen s1nd.- 2) Arbe1tsloasn- einsohl. Kin-
der- und SChleohtwettergeld sowie Lohnauefallvergütungen.- 3) Unterstützung.- 4) EinschI. Krankenversicherungabe1träge und Leistungeeretattungen an 
die Krankenkaaeen.- 5) Ohne Saarland.- 6) Hauptbetragsempfänger, Kalenderjahr, D erreohnet aus 12 Monatswerten (1(2 Dezember des Vorjahres ... Januar 
bis November + 1/2 Dezember dee laufenden Jahres); Einnahmen und Ausgaben. Rechnungejahre 1954 bis 1959 (1. April bis 31. März), Rechnungsjahr 1960 
(1, April bis 31, Dezember) MD, ab 1961 Kalenderjahr. 

Jahr2 ) 
Monat 
---

Kaseenart 

1954 } 1958 4) 
1959 
1960 
1961 
1962 
1962 April 

1Ia1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Ort akrankenka8 8 en 
Landkrankenksssen 
Betriebskrankenkaesen 
Innungekrankenkassen 
Seekranltenkasse 
Knappschaftllche Krankenkassen 
Ersatzkassen fUr Arbeiter 
Ersatzkassen für Angestellte 

Bundesanetal t für Arbei teverml ttlung und Arbeitslosenversicherung 

Soziale Krankenversimerung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand') 

Bundesgebiet elnsehl. BerUn (Wesl) 

Mitglieder 
darunter Pflichtmitglieder 

ohne Rentenbezieher dar.mit sofortigem insgesamt Rentenbezieher 
und -bewsrber Anspruch auf und -bewerber . Barlelstungen 

zusammen !mannlich3) weiblich3 zusammen I mannlich ! zusammen I mannlich ! zusammen !mannlich3) 
1 000 

23 773 11 542a ) 6 091 a ) 14 965 9 845 11 067 7 758 6 140 
26 113 15 386 10 727 17 452 11 064 12 175 8 475 5 147 2 168 
26 279 15 493 10 786 17 383 11 000 12 189 8 535 5 253 2 213 
26 961 15 875 11 002 17 676 11 157 12 444 8 713 5 498 2 290 
27 593 16 286 11 221 17 752 11 170 12 600 8 900 5 580 2 312 
27 866 16 453 11 325 17 597 11 048 12 556 6 914 5 617 2 308 
27 641 16 343 11 209 17 457 10 995 12 611 8 970 5 617 2 312 
27 920 16 490 11 342 17 712 11 122 12 657 8 996 5 611 2 307 
28 003 16 537 11 378 17 770 11 152 12 689 9 019 5 606 2 302 
27 983 16 526 11 369 17 691 11 104 12 611 8 964 5 605 2 299 
27 972 16 530 11 354 17 658 11 093 12 518 8 899 5 611 2 301 
27 980 16 535 11 357 17 630 11 075 12 459 8 853 5 617 2 302 
27 990 16 535 11 367 17 576 11 040 12 436 8 831 5 624 2 305 
26 021 16 545 11 388 17 592 11 038 12 479 8 654 5 631 2 309 
28 041 16 542 11 409 17 602 11 030 12 500 8 859 5 640 2 314 
27 819 16 392 11 339 17 302 10 834 12 302 8 719 5 652 2 320 
27 769 16 354 11 327 17 225 10 773 12 248 8 672 5 667 2 329 
27 834 16 422 11 323 17 266 10 825 12 305 8 735 5 671 2 330 
27 907 16 518 11 298 17 302 10 906 12 405 8 847 5 673 2 326 
28 215 16 699 11 426 17 524 11 017 12 412 8 836 5 710 2 359 
28 274 16 710 11 473 17 588 11 042 12 433 8 848 5 672 2 320 
28 224 16 674 11 459 17 478 10 973 12 386 8 813 5 677 2 322 
28 187 16 665 11 431 17 405 10 943 12 356 8 803 5 683 2 323 
28 184 16 666 11 427 17 363 10 920 12 316 8 778 5 690 2 ,25 

nach Kassenarten ~0eEtember 196~~ 
15 437 8 846 6 501 9 681 6 450 8 331 5 613 3 784 1 335 

427 253 174 193 115 173 105 67 30 
3 745 2 660 1 084 2 770 2 059 2 262 1 762 609 310 
1 140 861 280 980 742 759 610 64 38 

70 66 4 54 53 37 37 7 4 
1 336 996 341 553 535 474 466 755 437 

269 211 59 203 156 171 131 17 10 
5 759 2 774 2 985 2 929 810 109 54 386 161 

Krankenstand der 
P:flichtmi tglieder 
mJ.t sofortJ.gem 

Anspruch auf 
Barleistungen 

mannlieh weiblich 
% 

4,11 4,08 
5,51 5,44 
5,46 5,50 
5,94 5,98 
6,11 6,24 
6,06 6,18 
6,69 7,24 
5,25 5,46 
5,46 5,66 
5,35 5,17 
5,31 5,08 
5,38 5,32 
5,73 5,89 
6,06 6,36 
6,05 5,86 
5,48 4,98 
8,70 8,77 
9,14 10,18 
5,86 6,43 
5,15 5,'S5 
4,92 4,99 
4.91 4,85 
5,05 5,04 
4,99 5,15 

4,86 5,15 
3,15 2,25 
5,13 5,71 
4,52 4,46 
3,53 7,10 
7,18 4,12 
4,88 4,70 
5,46 6,05 

1) Bestand Monata8nfang.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Rentenbez1eher und -bewerber der Ortskrankenkasse für das Saar~and.- 4) Bis April 
1960 ohne Saarland.- a) Ohne Rentenbezieher und -bewerber. 
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Nummer Insgesamt 
der W1rtschai'ts,g11ederung Syate-

I "fri~~~i;_ Umsatz SteQer m.at1k 
Anzahl 'UH.U", 

0 1and- u.Forstw., Tiernaltung u. Fischere1 2) 18 953 2 891 58 
1 - 3 IllduBtr~e 83 757 361 359 9 768 
10 Energiewirtsohaft, Waaserversorgung 2 906 18 185 168 
11 Bergbau 291 15 849 339 
20 ehe •• Induatrle u. Ilineralbl verarbe1 tuns 3 667 36 661 190 
21 Kunststo.ff_, Gu .. 1- u. Aabestverar'bei tung 1 944 6 648 223 
22 Gew., Vererb. Ste1na,Erden; 'e1nkeraIR. ,Glas 7 696 13 719 462 
23 E1sen- u.lfE-lletallerzg .. , Gieß., Stahlverf. 3 922 40 580 1 186 
24 Stahl-, llaBchinen- u. lahrceu.gllau ... 7 535 68 072 1 780 
25 ElektroteChn. ,7einaeeh. ,Optik; H.v. EBlI-Wa:ren, 

)(uailtinstr. ,Sport-, Spiel- U. Schaucltw. 10 855 42 091 1 218 
26 Holz-, Papier- u. Druoltge1lerbe 16 019 24 597 838 
27 Leder-, Textil- u. Bekle1dungBge ... rbe 12 444 32 663 1 097 
26/9 NahrungB- u. GenuS.i ttelgewerbe 10 804 47 '62 1 101 
3 Baugewerbe 5 654 14 731 565 
1 - 3 SonBtigee Produzierendes Gewerbe 37 880 7 656 246 
40/1 Großhandel 129 977 189 896 1 395 

darunter: 
40 1 Gll.lII. Getreide, Futter- u.Dün&ea., Tieren 20 628 25 264 103 
40 5 Gb ••• KOhle u. 1lineraltSlerzeu,nia.en 3 845 23 987 70 
40 6 Gh.lIl. Erzen, Eiaen, NE-lletallen u. Halbseu8 1 618 17 912 58 
40 7 Gh ••• Holz, Baustoffen u.ä. 11 022 13 027 167 
4, 1 Gh ••• Irahrun&e- u. GenuS.i tteln 35 026 46 057 259 
41 2 Gh ••• Ba.kleidllllg, Wäsche, Sportart., Schuhen 6 578 6 176 87 
41 3 Gh ••• E1sen-, Kunetetoff-, "feinkeraa. -, Holzw. 1 816 7 024 90 
41 4 Elek.tro ... , Optik- u. Uhren-Gh. 67H 7 273 96 
4' 6 Gh.lI. Fahrzeu,en u. Maechinen 9 956 15 717 241 
42 Handelaver.i ttlung 56 679 5 476 13' 
43 Einzelhandel 445 187 106 152 3 490 

darunter: 
43 0 Eh ••• Waren verech. Art 11 955 13 754 510 
43 1 Eh ••• Iahrunga- u. Genu8a1 tteln 210 371 36 422 1 179 
43 2 Eh ••• Bekleidung, Waache, Sportart •• Schuhen 69 514 19 400 711 
43 3 Eh ••• Hausrat u. Wohnbedarf 27 524 7 312 262 
43 4 Elektro-, Optik.- u. Uhren-Eh. 31 658 6 387 231 
43 6 Eh ••• pharaazeut., kosMet. u.'Ö. El'JleUll1. 26 410 5 734 152 
43 8 Eh ••• Fahre., Kasch. u. BUroe1n1'1ohtuD.geD 15 349 9 517 243 
5 - 9 Übrige Wirtschaft.bereiche 489 796 88 329 1 556 
5 V'erk.ehr- u.. Nachr1chtenUbel'a1 ttl~g 63 859 32 462 208 
6 Krad i t1nstitute u. Vera1cherungage1lerbe '4 590 2 758 49 
7 Dienetlei8tungen v. Untern. u. Pr. Bel'ufen 399 882 45 935 1 241 

darunter: 
166 13; 70 0 Gaatetä.tten u. Beherbergungsgewerbe 15 770 544 

70 7 Kunst, Theater, Pila,Rulldfunlt, Fernsehen 7 238 2 425 60 
71 0 Geaundneitsw8sen 68 213 5 362 55 
71 2 RechtsDeratung, Wirtach.Beratung u. -prüfg. 28 658 2 779 87 
71 3 Ärch1tekt._ u.lng.Btiros, Laboratorien UB". 20 441 2 614 87 
8 Organiaationen ohne Er'lterbacharaltter 5 988 2 201 19 
9 Geb1et$kbrpersch. u. Sozialvereicherung 5 477 4 974 39 

Nummer 
der WirtecbaftB&liederuDg 1 Kill. bis unter 2 lIill.DII 

SYliJte- Steuer-
1I18ti)[ .Uiahtio_ Ullsatz Steue1-

Anzahl -".i:':.l.DII 

0 Land- u. Forstw., Tlerhal tung u. Fischerei 2} 133 179 4 -
1 - 3 Induetrie 11 192 '5 940 507 
10 Energiewirtschaft, Wasserveraorgung 184 266 1 
11 Bergbau 32 47 2 
20 CheII.. Induatrie u. Mine:raltSlverarbei tung 454 646 20 
21 Kunetetoff-, Gu_1- u. Aebestverarbeltung 247 352 12 
22 Ge"., Verarb. Steine, Erdel1j Fein.keraa. ,Glas 947 , 338 48 
23 ElseD- u.D-Metallerzg., Glea., Stahlverf. 532 752 26 
24 ;1.a.hl-, lIaaohinen- u. Fahrzeugbau 1 282 1 848 61 
25 Elelttrotechn., Fein.ech., Optik; H. v. EBl4-Waren, 

)(usikinstr., Sport-, Spiel- u.scbJuckw. 1 397 1 990 62 
26 Holz-, Papler- u. Druckgewerbe 1 692 2 373 83 
27 Leder-, Textil- u. Bekl.eidungsgewerbe , 745 2 486 85 
28/9 Nahrunga- u. GenuS.i ttelgewer'be 1 570 2 268 48 
3 Baugewerbe 1 110 1 573 61 
1 - 3 Sonstiges Produzierendes Gewerbe 627 869 30 
40/1 Großhandel 12 417 17 471 185 

darunter: 
40 1 Gh.lIl. G"tre1de, P'U.tter- u.DUnge •• t Tieren 1 490 2 068 13 
40 5 Gh.ll. KOhle u. Klneraldlerceugnlssen 490 692 5 
40 6 Gh ••• Erzen, Eisen, NE-Metallen u. Halbzeug 210 311 2 
40 7 Gh ••• Holz, Bauetoffen u.ä. 1 468 2 084 29 
41 1 Gh ••• Hahrunge- u. Genußzitteln 3 761 5 304 43 
41 2 Gh ••• Bekleidung, Wäache, Sportart., Sch.uhen 599 832 13 4, 3 Gh ••• E18en-, Kunat"etof.f-, Feinker&JD. _, Holzw. 742 1 051 15 
41 4 EleJttro-, Optllt- u. Uhren-Gh. • 737 , 039 14 
41 6 Gh.ll. Fahrzeugen u. Maschinen 1 094 1 536 23 
42 Handel.verJl! ttlung 244 332 7 
43 Einzelhandel 5 308 7 262 240 

darunter; 
43 0 Eh .11.. Waren versch. Art 120 171 6 
43 1 Eh ••• Nahrungs- u. GenuS.itteln 901 1 206 39 
43 2 Eh.lI. Bekleidung, Wasche, sportart. t Schuhen 1 495 2 053 78 
43 3 Eh.m. Hausrat u. Wohnbedarf 741 1 004 37 
43 4 Elektro-, Optik- u. Uhren-Eh. 515 707 26 
43 6 Eh.m. pharll.azeut., !toBmet. U.8.. Erzeugn. 175 228 7 
43 8 Eh ••• Fahrs., KaBch. u. Buroeinr1chtungen 879 1 246 32 
5 - 9 Übrige Wirtachattabereiche 3 546 4 908 107 
5 Vel'k.ehr- u. Nachrichtenuberlli ttlung 1 052 1 455 19 
6 Kred1t1netjtute u. Va re ich e runA'sgewe rbe 154 203 4 
7 Dien.tleiatuosen ., .Untern. u. Fr. Berufen 

darulltert . 
1 893 2 601 80 

70 0 Gaat,tätten u. Beherbergungegewerbe 592 806 30 
70 7 Kunst, Tbeater, '11_, Rundfunk, Fernsehen 103 144 5 
71 0 Ge 8Wldhe 1 t awe8en 75 104 1 
71 2 Reehtaberatung, Wirtecb. Beratung u. -prüfg. 109 146 5 
71 3 .l.reh1teltt.- u.lng.BUros, Laboratorien usw. 117 160 5 
8 Organl.sationen ohne Erwerbscharakter 236 349 3 
9 Gebieteitorpersch. u. Sozial versicherung 211 300 2 

Finanzen 
Zum Aufsatz: .. Unternehmen und ihre Umsltze 

Steuerpflhhtige, Umsätze und Umsatzsteuer 1962 
Bundesgebld 

Ergebnis der Umsatz 

Steuerpflial1dg •• i t 
12 500 bis unter 20 000 DM 1 20 000 bis unter 50 000 1))( 

~~~~~~r~. Umsatz Steuer Pf~~~:~~;. U.satz Steuer 
AIlzan.l. ,''' ... UM AnZ..", __ ~'_U.D" 

3 360 54 0 7 76~ 249 5 
1 837 30 0 6 288 214 4 

187 3 0 698 23 0 
10 0 0 13 0 0 

113 2 0 331 11 0 
43 1 0 145 5 0 

222 4 0 669 23 1 
64 1 0 248 9 0 
62 1 0 207 7 0 

260 4 0 853 29 1 
368 6 0 1 391 48 1 
215 3 0 825 28 1 
240 4 0 719 24 1 

53 '1 0 169 6 0 
5 079 82 1 11 443 375 8 
4 342 70 0 14 074 479 4 

654 11 0 2 579 ee 1 
59 k 0 271 9 0 
18 0 0 65 32 0 

266 '4 0 904 31 0 
669 11 0 2 671 92 1 
194 3 0 843 28 0 
224 4 0 934 32 0 
160 3 0 .52 22 0 
195 3 0 738 26 0 

, 711 28 0 28 176 924 14 
29 709 482 5 96 230 3 297 76 

699 11 0 2 401 82 2 
'2 187 198 2 43 167 I '496 34 
6 675 107 1 16 874 567 14 
2 192 36 0 6 168 207 5 
1 843 30 0 6 539 225 5 

861 '4 0 2 926 101 2 
976 16 0 3' 099 105 2 

46 448 756 8 188 524 6 367 125 
8 755 143 1 23 054 746 , 16 

570 9 0 5 631 185 3 
35 129 571 6 156 173 5 320 105 

17 266 281 3 58 040 1 975 50 
487 8 0 2 485 81 2 
652 11 0 23 219 842 3 
498 8 0 12 553 425 7 
353 6 0 7 809 263 4 
998 16 0 1 853 59' 1 
996 16 0 1 813 57 1 

Steuerpflioht!, • • 1 t 
2 lIiH. bis tWter 5 M111.DII lIill .1>1. unter 10 I!l.l .Jlll 

Pfi~~~~~;e Steu.er Steuer- U.sata U •• atz fl1.al1tige Steuer 
ArIu . .tll. M: .u" ""'zaJlj /{; .DM 

39 114 2 18 126 2 
10 115 31 830 984 4 307 30 212 '25 

175 541 2 70 492 1 
30 85 3 21 142 5 

402 , 249 37 207 1 490 42 
209 662 21 88 617 20 
737 2 277 80 252 1 721 59 
532 1 688 57 221 1 608 54 

1 369 4 338 135 650 4 602 135 

1 238 3 906 119 525 3 687 113 
1 203 3 771 129 474 3 374 115 
1 632 5 213 178 739 5 104 175 
1 583 4 957 '03 708 4 922 113 
1 005 3 142 121 352 2 452 93 

323 992 34 80 565 19 
8809 26 901 257 2 944 20 247 169 

894 2 675 13 272 1 900 8 
406 1 252 7 178 1233 5 
296 947 5 144 1 025 5 

1 119 3 406 44 332 2 277 27 
2 448 7 456 48 844 5 827 27 

437 1 293 18 128 868 11 
528 1 647 21 160 1 lOS " 526 1 596 22 181 1 256 17 
905 2 821 44 335 2 263 37 
105 301 5 21 149 2 

2 583 7819 252 719 4 949 159 

107 334 13 47 34' 13 
315 932 31 102 689 23 
721 2 168 81 216 1 508 56 
312 911 33 56 374 14 
224 662 24 28 '89 7 

38' 111 3 4 28 1 
704 2 190 56 236 1 616 41 

1 909 5 818 106 575 3 944 64 
618 1 900 2' 186 1 282 11 

56 174 4 18 114 3 
896 2 706 76 243 , 676 44 

198 583 22 32 234 8 
70 194 7 19 141 4 
31 97 1 9 58 0 
35 104 4 13 94 3 
45 , 26 4 13 92 3 

174 530 2 60 411 3 
165 508 3 68 462 3 

1) Bel. freien Berufen und Handelsvertretern nur steuerpflichtige gewerbliche Umsatze. - 2) Ohne die steuerbefre1 te Landwirtschaft. - a) Zur Wahrung 
Grbßenklsssen enthalten. 
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und Steuern 
nad> Umsalzgr6Benklassen" In diesem Heft 
nach Umsatzgrößenklassen 
einBdll. BeTUn (West) 
steuerstatistIk 1962 

e1n •• Geaaatuaaatz von 
50 000 1>10 unhr 100 000 DM 100 000 bis unter 250 000 DII 

Steuer,- U ... ata steuer Df~~~~~r;e Umsatz steuer 
flicht~. 

z Anzllh 11: .DM 

4 110 288 7 2 504 378 10 
7 217 530 15 13 355 2 245 74 

440 31 0 471 75 0 
28 2 0 30 6 0 

411 30 1 551 93 3 
170 13 0 347 60 2 
752 55 2 1 314 219 8 
295 22 1 585 98 4 
296 22 1 759 1}1 4 

986 72 2 1 853 309 10 
1 792 132 4 3 472 582 21 

994 73 2 I 901 320 \I 
799 58 2 1 479 248 7 
248 19 1 593 105 4 

B 111 580 '7 7 397 1 158 40 
16 842 I 239 13 28 773 4 763 61 

3 354 247 2 5 198 852 9 
360 26 0 678 115 2 
83 6 0 200 35 0 

1 165 85 1 2 025 339 6 
3 775 280 3 8 069 ,. 349 15 

891 65 1 1 511 250 4 
1 132 83 1 1 723 285 4 

911 67 I 1 41\ 233 3 
1 105 82 1 2 109 350 6 

15 130 1 053 27 8 428 1 260 40 
113 924 8 338 247 135 469 21 251 721 

3213 236 7 3 991 619 22 
58 555 4 312 123 72 "3 \I 257 372 
15 965 1 157 38 17 196 2 703 103 

5 85' 426 14 7 151 1 138 42 
7 909 580 19 9 500 1 499 57 
5 093 382 12 9 393 1 559 48 
3 101 223 6 3 384 536 17 

143 935 10 138 250. 77 835 11 517 359 
13 240 937 23 10 539 1 629 37 

3 544 251 5 3 015 470 9 
125 307 8 821 219 62 657 9 162 309 

51 918 3 682 120 30 162 4 445 167 
1 676 119 4 1 539 242 9 

32 842 2 327 17 10 429 1 405 24 
9 127 6}9 18 5 019 7}9 27 
6 050 427 12 4 580 692 26 

997 70 2 868 138 3 
847 60 1 756 119 2 

ein •• Geaa..mtUJIsatz von 

250 000 bis unter 500 000 DM 500 000 b. unter 1 Mill.DY' 
Steuer- Umsatz Steuer steuer- Umsatz Steuer tlf'll.chtl..l/::e .fliohti~e 
Anzahl Ml11.DM Anzllhl Mill.DY 

676 234 6 334 234 6 
12 311 4 463 150 12 654 9 108 298 

256 90 0 245 173 1 
33 11 0 37 26 1 

465 171 5 486 H4 11 
306 111 4 290 207 7 

1 358 496 18 1 247 886 32 
519 191 7 600 436 16 
862 "5 11 1 178 861 29 

1 599 577 19 1 596 1 149 36 
2 873 1 029 37 2 388 1 695 61 
I 802 653 23 1 947 I 409 49 
1 415 516 12 I 570 1 138 25 

823 305 12 I 070 775 30 
3 103 1 081 38 1 679 1 166 40 

21 794 7 802 95 17 661 12 549 141 

3 500 1 243 12 2 473 1 737 13 
636 228 3 565 406 4 
175 64 1 219 157 1 

1 821 661 11 I 778 1 281 19 
6 589 2 ,60 24 5 485 3 888 35 
1 013 387 6 829 590 9 
I 259 449 7 1 029 727 10 
1 155 415 6 942 666 10 
1 749 629 10 1 482 1 059 16 
2 124 722 21 731 500 12 

45 868 15 570 513 14 862 10027 328 

1 058 355 13 266 178 6 
18 749 6 213 209 3 898 2 558 85 

7 002 2 412 93 3 249 2 234 85 
3 268 1 137 42 1 728 1 198 44 
3 633 1 248 48 1 456 995 37 
6 398 2 219 52 1 519 965 23 
1 690 592 18 1 176 '832 22 

18 611 6 379 190 7 943 5 452 143 
4 105 1 427 26 2 139 1 473 22 
1 1\1 384 6 474 333 6 

12 595 4 288 154 4 768 3 248 110 

5 940 2 003 77 1 969 1 319 50 
511 199 7 261 176 6 
753 247 5 197 135 2 
985 3}1 13 313 210 8 

1 129 383 15 338 232 8 
464 162 3 320 226 3 
336 118 2 242 172 2 

10 lIill.bis unter 25 lIillJlj 25 lIill. b1S unter 50 lIilWJI 50 11111.bia ""ter' 1 00 lIi11. DM 100 IIill.b'. unter 250 Yill.lJol 250 Mi1l. DM und mehr 

IPf~l:~:~~ UMsatz Steu.er A~~euer- Umsatz Steuer .~? euer- Umsatz Steuer .?1 euer- Umsatz Steuer Pf~i~~:~:e Umsatz Steuer 1'1ichhS8 flJ.chtJ.ge flichtJ.Se 
An_aIl.l IIHLDII An"" .... ..,. ...... v .. AnzallT J"' ...... v .. "J.nziiIiI "MITl;-mr AnziiliT --nIr.1llC 

9 136 1 5 222 4") 3 617 1,8 ) 

2 714 41 893 1 235 918 31 801 880 412 28 519 165 237 35 715 914 140 128 860 3 016 
69 1 033 2 49 1 712 6 26 1 943 10 20 2 937 2~~s) 16 8 804 125 
16 262 7 7 273 8 11 838 28 23 14 156 

124 1 950 57 58 2 004 60 29 1 981 48 33 4 936 128 17 21 943 378 
61 878 21 22 755 25 8 589 18 4 605 19 4 1 995 67 

111 1 679 56 41 1 455 47 14 981 28 9 1 664 49 3 920 33 
182 2 818 91 15 2 608 80 28 1 928 58 13 1 810 56 28 26 611 738 
519 7 921 224 176 6 079 155 93 6 346 111 60 8 743 215 22 26 858 640 

361 5633 170 111 3 814 112 38 2 719 78 24 3 647 110a~ 14 14 435 386 
262 3 857 129 68 2 267 74 25 1 750 59 11 3 714 1~fa 
4" 6 461 223 152 5 163 168 46 3 069 96 15 2 680 
458 6 802 151 133 4 625 110 77 5 041 120 35 5 074 '~g8) 18 11 484 301 
180 2 598 99 26 925 35 17 1 272 49 8 1 558 

26 361 10 12 428 10·) - - - - - -
1 582 23 987 160 HO 14 616 74 176 12 114 48 85 12 966 69 48 34 692 118 

131 2 002 6 40 1 371 3 19 1 344 1 12 2 127 4 12 7 599 19 
112 1 668 5 38 1 305 3 21 1 439 2 14 2 299 8 17 13 313 25 
111 1 834 6 44 1 512 4 25 1 805 ~a) 13 1 814 2 9 8 399 28 
118 1 711 20 19 650 8 1 495 - - -
51} 7 812 29 133 4 586 11 47 3 253 10 18 2 610 10 4 , 228 4 

50 774 9 16 503 6 4 216 3al 3 366 7 - - -
70 1 011 12 12 377 4 3 253 ~a - - -
79 1 133 14 15 485 4 5 357 - - -

170 2 565 41 47 1 575 23 15 967 12 12 1 842 28 - - -
6 92 1 3 115 2a ) - - - - - -

341 5 173 165 105 3 175 118 36 2 484 85 22 3 207 110 11 12 520 470 

26 372 14 13 471 17 3 171 7 11 10 .12 390a ) 
83 1 360 45 44 1 590 52 20 1 369 48 14 1 866 ;~a) 3 1 378 50 
87 1 347 50 24 800 27 6 408 15 4 1 937 
43 622 22 6 257 9 - - - - - - - - -

7 94 l8) 4 138 4 - - - - - - - - -
3 128 - - - - - -

104 2 160 488) - - -
305 4 584 77 87 3 079 45 41 2 912 40 28 5 264 23 9 17212 20 
103 1 561 11 32 1 108 j8) 21 1 384 10 10 1 558 4 5 15 861 4 

13 227 6 4 409 
31 8 ) - - -

147 2 213 56 46 1 641 34 24 2 339 4 1 350 16 

9 133 4 5 307 12a~ - - -28 ) - - -
16 250 90) 8 349 58 3 520 

6 1}6 ~a) - - - - - - - - -
6 83 • 5a ) - - - - - - - - -
4 77 3 3 157 - - - - - -

18 240 1 - - -58) - - - - - ~6·) - - -
24 '45 3 12 667 7 2 150 

des Steuer,;ehe1anisaea sind h~er Buch dJ.. Angaben tur dJ.e folgendel'l mit eineat Punkt versehenen GroGEmklaesen enthalten. 
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Nummer 
dar 

Syste-
mat1k 

0 
1 - 3 
10 
11 
20 
21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 
28/9 
3 
1 - 3 
40/1 

40 1 
40 5 
40 6 
40 7 
41 1 
41 2 
41 3 
41 4 
41 ), 
42 
43 

43 0 
43 1 
43 2 
43 3 
43 4 
436 
43 8 
5 - 9 
5 
6 
7 

70 Q 
70 7 
11 0 
71 2 
71 j 

!l 
9 

Nummer 
der 

Syste-
matik 

0 
1 - 3 
10 
11 
20 
21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 
28/9 
3 
1 - 3 
40/1 

40 1 
40 5 
40 6 
40 7 
41 1 
41 2 
41 3 
41 4 
41 6 
42 
43 

43 0 
43 1 
43 2 
43 3 
43 4 
43 6 
43 8 
5 - 9 
5 
6 
7 

70 0 
70 7 
71 0 
71 2 
11 3 
8 
9 



Nuuer Insgesamt 
der W1rtschaftagliederung Syate- Steuer 

matik pflich- Umsatz 
tl.Qe 

Anzahl Mill.DM 

1 - 3 Produzierendes Handwerk 382 487 67 570 

11 9 Bergbauliehe T1e:f'bohrung, Schacht bau u.a.. 3 0 

2 Verarbei tendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 252 541 39 646 
20 ehem.Gewerbe u. Mineralölverarbeltung 100 27 
21 Kunstatoff-, GUDllli- u. Aabeatverarbeitung 774 272 
21 0 Kunstatoffverarbei tung 153 41 
21 5 GUllmi- u. Asbeatverarbel tung 621 231 
22 Gew., Verarb. Steine, Erden; Felnkeram., Glas 5 697 812 
22 0 Gew. u. Verarb. v. Steinen u. Erden 4 900 709 

darunter: 
22 00 5 Steinbildhauerei u. Steinmetzerei 3 414 388 
22 4 Feinkeramik 268 30 
22 7 H. u. Verarb .. von Glas 529 73 
23 E1sen- u. NE-Metallerzg., GieS. , Stahlverf. 22 596 2 442 

darunter: 
23 8 Ziehere1en, Kaltwalz1IIk.., Stahlverformung 1 015 213 
23 90 Schlosserei u. Sohweißerei 10 072 1 391 
23 97 Besohlag-, Kunst- u. Reparatursohllieden 10 954 760 
24 Stahl-, )laschinen- 'U. Fahrzeugbau 25 408 6 263 

darunter: 
24 0 Stahl- u. Lel.chtll.etallbau 2 683 1 425 

darunter: 
24 09 Mon.u.Rep. v.Heizungs- u.a. Anlagen 2 318 1 189 
24 2 Maschinenbau 5 956 1 191 
24 20/8 lIaschinenbau (oh.llon.u.Rep.) 2 219 735 
24 29 )(on.u.Rep. v. Maschinenbauerzgn. 3 737 456 
24 4 StraSenfahrzeugbau 16 523 3 564 

darunter: 
24 48 Reparatur 'f. Kfz. u. Fahrrädern 12 472 3 005 
25 Elektrotechn. t Feinmech., Optik; H.v.EBIl-Waren, 

lIuslkinstr. , Sport-, Spiel- u. Schmuckw. 15 179 2 122 
25 0 Elektrotechnik 3 756 674 

darunter: 
25 08 lIon.u.Rep. v. Erzgn. d. Elektrotechnik 2 907 445 
25 2 Feinmechanik u. Optik 4 114 520 

darunter: 
25 27 H. v. medizin. u. ort-hopadieJlech. Erzgn. 2 334 271 
25 4 H. u. Reparatur v. Uhren 2 121 176 
25 6 H. v. EBH.-Waren 2 142 413 

darunter: 
25 60 H.v. Werkzeugen 583 105 
25 66 B.v. Blechwaren, Bleohkonstruktlonen 411 127 
25 68 H.v. Metallw. u. Metallkurz". 865 135 
25 8 H.v. Mueikinstr., Sport-, Spiel-, Schmuckw. 3 046 339 

darunter: 
25 89 Edel- u. Schaauckstel.nbearb. , H. v. Schmuck .... 2 352 250 
26 Holz-, papier- u. Druckgewerbe 48 729 5 618 

darunter: 
26 1 Holzverarbe1 tung 42 265 4 828 

darunter: 
26 10 0 Bau- u. Möbel tischlere! 36 '054 3 705 
26 10 2/4 H.u.Jlep. v. Bauelementen 3 390 414 
26 10 6/9 Herst.u.Rep. 'f. Möbeln u.a. 2 821 709 
26 5 Papier- u. Pappeverarbeitung 974 109 
26 8 Druckerei u. Vervielfaltigung 1 916 249 
27 Leder-, Textil- u. Bekleidungage1ilerbe 45 027 3 095 

darunter: 
27 1 Lederverarbei tung (oh.H. v. Schuhen) 4 376 374 
27 2 H.u.Rep.v.Schuhen a.Leder u. Text1lien 12 875 587 

darunter: 
27 25 H.v. MaSschuben u.Rep.v. Schuhen 12 711 562 
27 5 Text11gewerbe 2 150 298 
27 6 Bekleidungegewerbe 19 052 1 274 

darunter: 
27 60 2 HerrenmaSschnelderei 10 294 427 
27 60 6 DaraenmaSschneiderei 3 033 136 
27 66 Verarb. v. Fellen u. Pelzen 1 471 238 
27 9 Polsterei u. Dekorateurgewerbe 6 383 531 
28/9 lfahrungs- u. GenuS.i ttelgewerbe 89 031 18 995 

darunter: 
28 1 lIahl- u. Schallnlhlen (oh. ÖlmUhlen) 3 712 1 166 
28 40 0/5 Brot- u. sonst. Backw.H. (oh. Konditorw. ) 44 252 5 734 
28 45 5 H.v. Kondl. torwaren 1 777 265 
29 14 Fleischwarengewerbe , Talgschllelzen u. a. 124 247 
29 17 0 Fleischerei 37 527 11 132 
29 3 Brauerei u. Malzerei 810 281 

3 Baugewerbe 129 943 27 923 
30 Bauhauptgewerbe 50 019 17 759 
30 00 0/7 Hoch- u. Tiefbau (oh. Straßenbau ) 26 694 13 011 
30 07 5 StraSenbau 1 265 1 116 
30 2 Spezialbau 974 262 
30 5 Stukkateurgellerbe , Gipserei, Verputzerei 4 761 949 
30 80 Zl.lUI.erei u. Ingen~eurholzb8u 9 590 1 314 
30 85 Dachdeckerei 6 735 1 108 
31 Auabau- u. Bauhilfagewerbe 79 924 10 164 
31 00 Klempnerei t Ga8- u. W8sserinstallat lon 18 096 3 010 
31 05 Elektro installation 14 855 2 360 
31 20 Glaaergewerbe 3 527 50" 
31 24/7 llalergewerbe, Tapetenlc.leberei 37 072 3 102 
31 50 FuSboden-, Fliesen- u. Plattenlegerei 4 334 908 
31 55 Ofen- u. Herdsetzerei 1 915 244 
31 8 Bauh11fagewerbe 125 38 

außerdem: 1 ) 

70 10 Waacherei 7 741 799 
7Ö 12 ehe •. Reinigung u. Bekleidungsfarberei 3 197 691 
70 18 Schornste~nfegergewerbe 4 688 188 
70 20 0 DalDen- u. Herrenfriseurgewerbe 27 475 1 264 
70 20 4 Damenfriseurgewerbe 9 152 409 
70 20 7 Her r enfr i s eurgewerb e 4 319 150 
70 25 Sonat. Korperpflegegewerbe 648 }7 
71 87 Fotografisches Gewerbe 3 005 241 

SteuerpflidItige und Gesamtumsatz im 
Bundesgebiet 

Ergebnis der Umsatz 

Steuerpflicht~e mit 
12 500 bis uni~r o~g ~5~ DM 

50 000 bie 
unter 20 000 DM unter 100 000 DII 

Steuer- Steuer- Steuer-
pflich- Umsatz pg;~h- Umsatz pflich- UJDsatz 
ti2e t"i2e 

Anzahl Mill.DM Anzahl Ihll.DM Anzahl Mill.DII 

34 953 564 91 436 3 074 91 563 6 646 

- - - - 3 0 

25 H6 410 61 714 2 066 60 872 4 423 
7 0 22 1 14 1 

36 1 125 4 119 9 
10 0 37 1 35 3 
26 0 88 3 84 7 

397 6 1 482 51 1 567 114 
317 5 1 255 43 1 343 98 

221 4 947 33 1 023 74 
16 0 89 3 87 6 
64 1 138 4 137 10 

2 806 46 7 579 252 5 688 406 

66 1 219 8 228 16 
753 12 2 672 90 2 692 194 

1 910 31 4 534 149 2 644 187 
2 031 33 5 989 202 5 546 401 

41 1 173 6 247 18 

35 1 151 5 212 16 
520 8 1 538 51 1 397 101 
105 1 357 12 437 32 
415 7 1 181 39 960 69 

1 451 24 4 207 142 3 853 278 

854 14 2 862 98 2 968 215 

1 599 26 4 248 142 .3 843 217 
250 4 818 28 919 67 

217 3 645 22 736 54 
314 5 1 175 40 1 188 86 

179 3 737 25 660 47 
296 5 716 24 572 41 
200 3 503 17 472 34 

32 1 134 5 139 10 
17 0 65 2 81 6 

124 2 232 8 186 13 
539 9 1 036 34 692 49 

427 7 815 27 538 38 
4 669 76 14 797 501 14 144 1 014 

3 861 63 12 842 436 12 565 901 

3 317 54 11 154 380 10 971 787 
338 5 1 061 35 971 69 
206 3 627 21 623 45 
100 2 335 11 261 19 
116 2 439 15 545 40 

12 261 195 17 758 561 8 441 589 

650 10 1 624 54 1 159 82 
4 289 68 5 545 172 2 027 139 

4 263 67 5 487 170 1 999 137 
331 5 702 23 480 '4 

6 164 98 7 503 232 2 912 202 

4 126 65 4 208 128 1 262 87 
1 127 18 1 319 39 375 25 

104 2 377 13 371 27 
812 13 2 334 78 1 816 128 

1 640 27 9 714 353 21 510 1 612 

295 5 754 25 719 52 
893 15 6 611 243 15 144 1 129 

42 6a ) 
257 10 563 42 

5 . 9 1 
321 5 1 812 66 4 779 368 

36 1 113 4 108 8 

9 507 154 29 722 1 008 30 688 2 223 
1 956 32 6 800 236 9 481 699 

665 11 2 417 84 3 607 269 
33 1 95 3 133 10 
59 1 200 7 199 14 

156 3 629 22 1 208 89 
790 13 2 410 83 2 557 186 
253 4 1 049 37 1 777 1}1 

7 551 123 22 922 772 21 207 1 524 
821 13 3 440 119 4 864 358 
688 11 2 621 91 3 976 294 
251 4 829 29 935 67 

5 317 87 14 617 485 9 877 691 
269 4 907 30 991 72 
142 2 490 17 540 40 

3 0 18 1 24 2 

1 403 23 3 349 10~ 1 568 108 
256 4 839 29 826 59 

56 1 4 241 163 385 22 
4 225 69 15 278 504 6 454 432 
1 .60 27 5 007 164 1 971 133 
1 370 22 2 252 71 570 37 

201 3 299 9 100 7 
500 8 1 152 38 756 54 

1) E~ne Großenklassengliederung fur d~e Handwerksunternehmen des Dlenstlelstungegewerbes ist n~cht aufgestellt'" worden. U. jedoch Anhaltspu.nkte 
nach U.aatzgroßenklassen aufgegliedert. - e) Zur Wahrung des Steuergeheimnisses BJ.nd hJ.er auch dJ.e Angaben [ur die folgenden mit eine. Punkt ver 
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Produzierenden Handwerk nadl Umsatzgrößenklassen 1962 
elnsdll. Berlln tw est) 
steuerstatIstIk 1962 
einem GeS8.11ltumsatz von 

100 000 bio 250 000 bio 500 000 b1s 1 M11l. b10 
unter 250 000 DM unter 500 000 DM unter 1 M11l. DM unter 2 Mill. DM 
steuer- Steuer- Steuer- steuer-
pflich- Umsatz pflich- Umsatz pfl1ch- Umsatz pflich- Umsatz 
ti". tige tige tlge 

AnzanJ. M1H.lJl4 AnzanJ. Mill.DM Anzahl Mll1.DM Anzahl Mlll.DM 

102 656 16 133 38 324 13 184 15 193 10 365 5 176 7 868 

- - - - - - - -
67 634 10 604 24 426 8 363 8 600 5 812 2 735 3 6~ia) 32 5 13 5 5 4 7 

192 31 159 55 82 ~6al 42 57 
35 6 19 6 13 

157 26 140 49 111 103a 
1 533 237 492 169 163 112 41 53 
1 357 210 428 147 144 98 38 49 

922 141 232 78 54 3~al 12 15 
54 8 16 6 6 

122 19 48 17 20 22a 
4 569 701 1 302 442 472 317 130 175 

284 45 119 41 73 47 18 24 
2 680 414 860 290 312 212 85 1 ~~a) 1 498 221 276 94 67 44 25 
5 954 949 2 943 1 030 1 765 1 22i 823 1 127 

687 119 669 240 525 362 245 340 

600 105 586 210 458 317 198 273 
1 405 220 571 198 328 226 141 190 

592 95 345 120 227 156 109 150 
813 126 226 78 101 70 32 40 

3 812 601 1 678 582 893 621 430 589 

3 036 479 1 421 494 175 537 383 530 

3 604 560 1 226 421 440 295 167 232 
1 111 176 419 143 155 106 66 93 

887 140 298 101 87 58 27 37 
996 152 313 108 87 57 31 41 

526 81 166 56 49 33 17 26a ) 
436 65 81 27 17 10 3 4 
559 90 249 87 97 64 47 64 

172 28 68 23 25 16 13 23 
109 18 80 29 34 24 21 32 
207 32 75 26 22 14 14 18 
502 78 164 57 84 58 20 28 

379 59 117 41 58 40 9 13 
10 996 1 658 2 783 947 940 644- 293 386 

9 540 1 432 2 333 795 786 538 245 322 

8 175 1 219 ,. 781 601 474 321 136 179 
680 104 201 71 101 69 32 41 
685 109 351 123 211 147 17 102a~ 191 30 53 18 24 17 10 ~:a 601 92 157 53 49 34 9 

4 922 731 1 061 361 382 260 147 202 

728 108 131 45 59 41 25 34a ) 
861 124 110 36 32 21 8 12 

835 120 96 31 24 16 4 5 
404 64 132 46 60 41 28 39 

1 752 262 452 155 168 115 72 102 

569 83 96 33 26 18 7 13al 
154 23 42 14 10 6 6 10a 
411 63 126 43 59 39 15 22 

1 132 166 212 71 57 37 14 19 
35 812 5 732 14 447 4 934 4 351 2 901 1 086 1 451 

907 148 525 184 344 240 139 187 
17 631 2 674 3 286 1 079 561 366 94 121 

691 106 173 58 38 27 9 16~a) 16 3 17 6 21 16 44 
16 126 2 731 10 190 3 517 3 242 2 154 772 1 028 

209 34 173 60 118 78 40 56 

35 022 5 529 13 898 4 820 6 593 4 553 3 041 4 176 
15 148 2 455 8 111 2 659 4 782 3 335 2 471 3 402 

7 675 1 279 5 492 1 955 3 715 2 611 2 066 2 850 
225 37 201 74 234 169 194 280 
268 44- 121 44- 80 54 34 45 

1 797 283 618 210 263 172 .72 95 
2 641 413 851 295 266 180 54 69 
2 542 400 828 282 224 150 51 64 

19 874 3 074 5 787 1 962 1 811 1 216 570 774 
6 131 961 1 961 666 635 425 182 253 
5 440 845 1 555 523 414 275 119 '~~a) 1 056 165 336 112 84 57 36 
5 392 806 1 217 415 404 273 140 187 
1 267 204 550 189 229 157 85 118 

539 85 158 52 32 21 11 i~a) 49 8 10 4 13 9 8 

902 138 287 99 142 98 55 73 
693 10~a) 310 108 169 121 65 90 

6 
1 346 185 133 43 32 2ia 7 10 

468 65 38 12 8 
114 15 10 3 3 l~a - -

39 5 5 1 4 
20a ) 466 69 89 31 }3 22 9 

2 Mill. bio 5 M11l. bis 10 M1ll.DM Nummer 
unter 5 Mlll.DM unter 10 Mlll.DI! und mehr der 

steuer- St-euer- Steuer- Syste-
pfllCh- Umsatz pfllch- Umsatz pfl1ch- Umsatz matik 
tige t1~e tl~e 

AnzahJ. Mill.DM Anzahl MITl.DI! Anzahl M1Ir.llM 

2 195 6 429 313 2 041 78 1 267 1 - 3 

- - - - - - 11 9 

943 2 739 132 862 39 676 2 

59al 
- - - - 20 

19 - - 21 
4 15a - - 21 0 

15 44
al 

- - - - 21 5 
22 ~ga - - 22 
18 - - 22 0 

3 8 - - - - 22 00 5 - - - - a24 - - - - 22 7 
26 74 4 30 - - 23 

8 31al - - 23 8 
18 62a - - 23 90 - - - - 23 97 

308 895 39 248 10 157 24 

82 237 14 101 a ) 24 0 

69 195 9 67al 24 09 
47 130 9 66a 24 2 
38 102 9 66a 24 20/8 

9 28 - - - - 24 29 
117 522 16 106 6 99 24 4 

154 455 n 84 6 99 24 48 

47 '~~a) 5 30 - - 25 
18 - - 25 0 

10 31 a ) - - 25 08 
10 31 - - - - 25 2 

- - - - 25 27 - - 53a ) - - - - 25 4 
15 - - 25 6 

16
a j - - - - 25 60 

4 - - 25 66 
5 22a - - 25 68 
9 27a - - 25 8 

9 27a ) - - 25 89 
89 244 15 101 3 46 26 

77 212 16 129a ) 26 1 

41 111 5 52a ) 26 10 0 
6 19 - - 77a ) - - 26 10 2/4 

30 82 11 26 10 6/9 - - - - 26 5 - - - - 26 8 
47 140 8 56 - - 27 

14a ) - - - - 27 1 
3 - - 27 2 

3 14al - - 27 25 
13 46a - - 27 5 
24 71 5 37 - - 276 

- - 27 60 2 

29a ) - - - - 27 60 6 
8 - - 27 66 
6 18 - - - - 27 9 

387 1 134 58 378 26 474 28/9 

73 ~g~a) 16 123a ) 28 1 
32 28 40 0/5 

4 11 - - - - 28 45 5 
6 34 6 83 29 14 

233 6~ia) 36 237 16 343 29 17 0 
13 - - 29 3 

1 252 3 690 181 1 179 39 590 3 
1 084 3 197 150 986 36 556 30 

904 2 659 120 mal 33 510 30 00 0/7 
128 384 22 30 07 5 

10 32 3 ~ia) - - 30 2 
15 45

al 
3 30 5 

21 ~~a - - 30 80 
11 - - 30 85 

168 493 31 19 1
al 

3 34 31 
52 153 10 61 31 00 
34 102 8 60a 31 05 - - 31 20 
43 120 5 38 - - 31 24/7 
27 80 9 54 - - 31 50 

3 11 - - - - 31 55 - - 31 8 

31 104a ) 4 47 70 10 
29 85 6 39 4 48 70 12 - - - - - - 70 18 

- - - - - - 70 20 0 - - - - - - 70 20 4 - - - - - - 70 20 7 - - 70 25 
- - - - 71 87 

uber dle GrdßeDstruktur dieser Unternehmen zu vermItteln, Blnd fur nachstehende Gewerbearten die Geaalltangaben (Handweri:a- und andere unternehmen) 
sehenen Großenklassen enthalten. 

-- 763*-



" " 

Jahr2 ) 
Monat 

1958 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr2 ) 
Monat 

.1958 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr2 ) 
Monat 

1958 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. .. März 
April 
Mai 
'Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Einnahmen aus Steuern') 
Bundesgebiet einschI. BeTlin (West) 

MUl. DM 
Steuereinnarunen Besitz-

;insgesamt aus Steuern Lohn- veranl. 
3) des der insgesamt steuer Einkom-

Bundes Länder mensteuer 

3 662,5 2 413,7 1 248,7 1 772,2 479,3 485,1 
4 749,2 3 049,6 1 699,7 2 421,4 675,1 746,9 
5 519,5 3 475,0 2 044,5 2 918,3 871,1 901,5 
6 104,9 3 794,3 2 310,6 3 289,7 1 026,2 1 018,2 

5 092,7 3 484,6 1 608,1 2 244,1 1 034,6 391,4 
5 206,6 3 4'58,9 1 747,7 2 308,8 1 034,4 258,2 
7 967,3 4 495,3 3 472,0 5 157,2 1 102,6 2 217,1 
5 193,9 3 739,9 1 454,0 2 002,2 1 172,0 262,0 
5 358,5 3 681,9 1 676,5 2 220,8 1 141,9 224,6 
9 398,6 5 156,4 4 242,2 6 313,4 1 293,2 2 631,4 
5 742,3 3 935,5 1 806,8 2 567,2 1 418,0 424,3 
4 640,2 2 979,8 1 660,4 2 174,7 978,1 328,5 
7 936,9 4 287,8 3 649,1 5 418,2 806,8 2 559,4 
4 848,9 3 333,6' I 1 515,3 2 131,7 914,4 495,2 
5 236,3 3 446,6 1 789,7 2 378,5 954,4 480,9 
8 816,1 4 883,0 3 933,1 5 839,8 1 137,5 2 "599,3 
5 267,6 3 653,9 1 613,7 2 248,9 1 094,3 406,5 
5 438,1 3 665,8 1 772,3 2 352,7 1 088,7 262,9 
8 706,3 4 873,6 3 832,7 5 667,8 1 263,5 2 493,7 
5 561,6 3 906,6 1 655,0 2 303,4 1 349,5 276,5 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern 
Grund- Kapital- Kraft- Versi- Rennwett- Beför-
erwerb- verkehr- fahrzeug- cherung- und Lot- derung-
steuer steuer steuer steuer teriest. steuer 

10,5 13,0 92,5 18,0 20,6 52,7 
13,7 19,6 122,9 18,1 22,9 64,1 
17,1 16,8 139,9 20,9 23,8 67,0 
18,8 16,2 157,4 23,1 26,2 68,8 

22,0 1~,9 167,0 24,0 26,6 74,2 
21,S 18,3 146,8 19,9 26,9 79,7 
15,9 11,5 146,7 19,3 23,2 78,6 
22,5 10,4 182,8 20,1 28,9 73,3 
19,7 14,7 152,8 27,1 27,2 70,6 
15,2 17,4 144,8 20,0 25,2 67,0 
19,7 8,1 199,9 21,7 29,1 68,7 
17,3 24,6 143,4 36,1 24,3 59,5 
18,2 15,2 186,3 27,1 29,7 65,6 
17 ,9 11,7 202,5 26,9 29,9 69,2 
20,4 11,2 179,9 26,4 28,7 69,7 
15,7 14,4 155,6 23,0 26,9 70,7 
22,9 15,7 197,1 22,6 29,8 83,4 
21,9 13,7 155,1 25,1 25,6 84,2 
17 ,2 14,2 173,3 21,8 27,6 84,4 
24,5 11,2 203,4 22,2 31,8 78,0 

Zolle und Verbrauchst~uern 

insgesamt Zolle Tabak- Kaffee- Zucker- Bier-
3) steuer steuer steuer steuer 

793,3 187,9 269,4 41,5 12,8 50,5 
982,1 232,1 294,8 57,4 ,\4,7 58,3 

1 112,4 260,8 324,3 62,1 14,8 63,6 
1 214,3 287,3 350,4 63,9 14,5 68,3 

1 226,1 286,2 339,6 69,2 15,0 69,0 
1 263,6 319,0 339,6 69,9 16,2 83,2 
1 199,1 238,7 369,6 58,9 18,4 78,2 
1 531,6 343,7 476,2 71,3 17,0 86,4 
1 350,5 387,4 353,0 61,8 15,6 68,S 
1 343,2 286,0 398,7 72,6 22,9 74-,8 
1 229,9 260,7 347,2 82,2 10,3 63,6 
1 019,4 296,4 197,9 73,2 11,5 70,2 
1 184,3 239,6 396,7 70,5 13,1 49,3 
1 189,6 278,6 336,8 86,7 11,8 53,6 
1 256,9 279,9 373,3 63,2 14,6 62,3 
1 261,1 383,7 241,9 59,3 13,4 79,3 
1 433,3 246,8 433,9 76,3 17 ,0 83,3 
1 302,8 342,1 322,3 72,3 17,8 79,4 
1 387,7 288,5 398,6 63,S 22,2 97,4 
1 521,8 337,7 472,4 82,3 15,5 84,7 

und Verkehrsteuern 
n. veranl. Körper- Vermagen- Erb-

Steuern schaft- steuer schaft-
v. Ertrag steuer steuer 

46,6 443,1 78,8 8,1 
70,5 542,5 91,6 16,8 
81,7 622,7 118,2 20,2 
94,2 649,2 149,9 24,0 -

178,9 186,9 80,6 23,7 
191,1 122,6 354,1 17,3 
40,3 1 447,8 29,5 9;8 
34,1 120,3 40,4 18,2 
52,8 122,7 334,7 17 ,5 
79,1 1 927,1 53,7 16,9 

101,1 208,1/ 25,4 25,1 
60,5 129,6 , 337,0 13,3 
95,2 1 538,4 38,5 19,3 

102,3 199,7 25,2 18,1 
61,7 160,3 350,7 17,8 

200,2 1 533,7 30,3 16,2 
159,0 151,0 30,1 21,6 
193,9 96, ,. 354,1 15,4 
15,9 1 500,4 18,3 22,1 
69,4 163,1 40,4 16,0 

Umsatz- u. Umsatzausgleichsteuer 

Umsatz- Umsatz-
Sonstige insgesamt steuer ausgleich-

steuer 

23,8 1 096,9 1 0 13,8 83,2 
16,6 1 345,7 1 235,7 110,0 
17 ,5 1 488,8 1 368,5 120,3 
17 ,6 1 600,8 1 460,4 140,4 

15,4 1 622,5 1 469,8 152,7 
18,1 1 634,2 1 467,7 166,5 
14,9 1 611,1 1 472,0 139,1 
17,3 1 660,1 1 497,4 162,8 
14,5 1 787,2 1 628,4 158,8 
22,3 1 741,9 1 601,0 140,9 
18,1 1 945,1 1 772,9 172,2 
22,6 1 446,1 1 257,2 188,9 
1'8,4] 1 334,5 1 186,2 148,3 
18,7 1 527,6 1 376,1 151,5 
16,4 1 601,0 1 445,7 ,~55, 3 
16,4 1 715,2 1 553,1 162,1 
14,9 1 585,5 1 424.0 ~61,4 
16,1 1 782,5 1 564,2 218,4 
15,6 1 650,8 1 503,2 147,6 
17,4 1 736,4 1 574,5 162,0 . 

Nach-
a. Brannt- r1o,htlich 

wein- Minera16l- Sonstige Last~I).-
monopol 3) steuer ausgleich, 

74',0 151,8 14,4 184,4 
85,3 222,0 17,5 168,6 
91,4 277,1 18,3 168,6 

101,9 • ;Oe,'3 19,9 .174,4 

92,8 337,4 16,9 82,6 
91,2 329,1 15,5 331,7 

108,4 311,5 15,5 30,6 
113,7 403,7 20,3 67,5 ~ 

109,3 335,1 19,8 367,0 
102,2 362,7 23,3 48,0 
101,1 341,3 23,5 59,3 
95,3 252,7 22,2 335,8 

100,8 288,6 25,7 42,9 
139,6 264,0 18,5 66,7 
131,1 313,8 18,7 351,5 
112,1 354,8 16,5 29,2 
123,1 424,1 28,7 56,1 
110,3 342,0 16,6 329,1 
100,5 400,3 16,7 31,2 
109,9 398,6 20,7' 79,8 

1) Aussschließlich der auf Landesgesetz beru~enden Steuern einzelner Länder.- 2) Bis 1959 RechnungsJahr (l.Apr~l - 31.Marz), ohne 
• Saarland. Ab 1960 Kalenderjahr.- 3) Einschl. der nicht über Kassen der Länder geleiteten Beträge. 

Bundesminister der Finanzen 
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Preise 
Weltmarktpreise wic:htiger Handelsgüter 

Weizen Gerste MaiB Reia Zucker Roh-
Kaffee T Kakao Rinder Sohweine Schmalz Butter 

Ver. Staat. Kanada Ver.Staat. Ver.Kgr. Ver.Sta.at. Ver.Kgr. Vereinigte Staaten Dänemark Vereinigte Staaten Dänemark 
~~tl) 

Ne .. York Winnipeg Nelf York London New York London Ne" York Chicago I Ifew York 

Hard- Western Siam Patna Weltkontr. Roh-, 960 Santo8 2S5 Junge KUhe Prime 
gelb II VIII Accra leiohte western I ,Qualität winter II I/II I 2) ci! Lebendgew. ateam 

ete je cte je ets je s je ete je e je cts je lb Öre je kg ete je lb Öre je kg 60 Ibe 48 lbs 56 Ibe 112 lbe lb 112 lbe 

1958 D 256,01 95,59 156,06 79. 4 3,49 31. 4 48,16 44,29 228 19,78a ) 13,63 449 
1960 D 251,92 100,33 143,94 71. 9 3,08 28. 6 36,49 28,54 239 16,66 10,96 574 
1961 D 253,77 113,42 141,76 73. 4 2,9 1 25. 8 35,85 22,60 230 17,32 , 11,50 544 
1962 D 267,29 130,72 141,99 81. 6 3,02 26. 1 34,01 21,01 215 17,50 10,07 578 

1962 Okt. 270,71 125,97 141,27 83. 7 3,41 27. 4 33,45 20,48 192 17,28 10,20 600 
Bov. 273,35 124,07 140,57 84. 0 3,86 30. 6 33,46 21,08 194 17,16 9,29 620 
Dez. 275,65 125,65 144,77 83. 6 4,44 35. 7 33,61 21,83 198 17,00 8,75 652 

1963 Jan. 276,18 127,74 148,88 82. 0 5,47 45. 6 34,00 23,00 194 16,31 10,79 669 
lebr. 279,29 127,56 150,46 82. 0 6,03 51. 0 34,00 24,55 188 15,63 10,95 680 
llärz 282,99 125,53 151,35 81. ° 6,59 56. 0 33,62 24,38 191 14,40 10,17 680 
April 288,25 122,44 150,77 77. 8 7,64 63. 8 33,17 25,72 200 14,22 9,65 654 
Mai 274,09 119,55 153,54 76. 8 10,70 85. 4 33,38 28,12 221 15,74 9,28 650 
Juni 257,57 118,08 157,77 76. 4 8,97 84. 4 34,04 25,38 241 17,85 9,05 650 
Juli 247,80 115,55 160,34 77. 6 8,37 77.11 34,10 23,97 239 19,00 9,63 663 
Aug. 251,75 108,76 162,41 78. ° 6,54 56. 1 33,41 23,79 237 17,79 9,91 718 
Sept. 258,93 113,04 167,74 78. ° 7,67 62. 7 33,26 25,35 229 16,13 9,82 747 
Okt. 269,39 116,46 154,11 78. 0 10,58 89. 8 35,21 26,95 231 15,85 10,59 762 
Nov. 269,97 113,04 146,80 78. 0 11,49 99. 7 37,24 25,92 243 15,14 11,64p 770p 

Umgereohnete Preise für 100 kg in DM 
1963 Nov. 1 39,43 I 19,15 I 22,97 I 85,39 1 100,70 I 109,03 1 326,37 1 227,16 1 139,93 1 132,69 1 102,01 I 443,40 

Eier Kopra Soja- Wolle Baumwolle Sieal Rohjute Rinds- Kau-
bohnen häute tschuk 

Dänemark Ver.Kgr. Vereinigte Staaten ;~~:!~!f~h Austral. Ver. Staat. • ~~ten Vereinigt .Königreich Ver.Staat • Singapur 

~~t') 
London Chieago New York Melbourne New York Alexandria London Chieago 

Erzeuger- philippin. SchweiS_ gekämmt Merinos middling Karnak Tangan- l LJA Piret Packer RSS I preis cif gelb Ir 64's 64's im Fell 1 inch 5) jika I 2/3 h.n.at. 5) 4) UK - Kont. Dom.Aukt. 3'1, 64's ci! UK - Kont • 

öre je kg • je eta je eta jo d je lb dA jelb eta je Tal. e je 2 240 lba et. je MI-ets 
2 240 lba 60 lb. Ib Ib je 44,9 kI! lb je lb 

1958 D 340 207,10 222,09 117,0 88,91 a ) 39,16 36,18 96,12 72. 7. 7 97. 8. 5 11.39 80,38 
1960 D 317 205,49 214,50 114,2 88,67 38,04 33,16 91,89 lQ2. 7. 0 131.11. 9 13,70 108,50 
1961 D 317 167,19 266"31 117,7 89,58 40,37 34,30 85,85 92.12.11 164.10. 6 14,86 83,59 
1962 D 276 166,89 244,82 126,7 93,50 43,64 35,43 86,46 101.18. 4 111. 6. 1 15,20 78,40 

1962 Okt. 269 168,09 240,15 128,3 92,00 44,00 34,88 94,75 106. 3. 6 106.14. 4 16,15 79.36 
Nov. 320 172,80 243,95 131,3 93,00 44,50 34,80 89,99 113.19. 1 109. 0. 0 15,85 80,16 
Dez. 366 186,03 246,42 131,2 95,00 45,50 34,87 88,76 123.18. 5 121.11. 7 14,05 80,85 

1963 Jan. 392 186,48 258,19 134,6 103,00 46,25 35,06 89,00 129.15. 5 122. 0. 0 13,50 79,75 
Fabr. 440 176,97 262,99 134,6 102,00 47,00 35,49 69,00 138.18.11 116. 2. 0 12,00 78,39 
Marz 386 179,26 259,96 134,9 106,00 48,00 35,85 89,00 147. O. ° 114. 1.11 11,63 75,69 
April 354 181,65 257,03 131,5 106,00 49,00 35,94 90,05 148. 0. ° 109.14. 0 11,10 76,14 
Mai 244 184,13 260,55 133,3 106,00 49,75 35,95 90,67 148. O. 0 109. 9. 7 11,63 75,20 
Juni 269 182,03 262,96 133.9 109,00 51,17 35,77 69,50 148. O. ° 106.12. 8 10,50 73,83 ' 
JuJ.i 267 181,26 263,59 131,4 108,00 51,50 35,44 89,65 148. O. 0 106. 0.11 11 ,45 72,19 
Aug. 354 186,57 258,49 133,7 103,00 53,30 35,09 92,06 148. 0. 0 106. 2.10 10,88 68,47 
Sept. 391 188,26 263,91 135,1 102,00 53,58 34,98 93,47 148. 0. ° 108. 0.11 10,75 66,68 
Okt. 345 199,33 277,20 137,4 106,00 56,60 34,95 95,00 148. O. 0 109. 8. 8 10,90 69,17 
Nov. 391p 200,07 278,96 148,4 115,00 61,33 35,95 95.00 148. 0. 0 109. 5. 3 11,13p 69,00 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1963 Ifov. I 12,61 b ) 1 78,28 I 40,75 11 300,58 11175,01 I 504,78 1 315,07 I - 1 162,02 1 119,61 1 97,54 1 198,77 

Steinkohle Erdöl He~zöl 
Stahl- Stab- Feinbleche Kupfer Blei Zink Zinn Holz schrott stahl 

Italien Saudi- Niederlandische Ver.Staat. Montanunion Vereinigtes KCinigre1ch Belgien 
Mailand Arabien Antillen Pittsburgh Landon Antwerpen 

~~~tl) 36-36,90 B6 schwer I leicht schwer ! 20 gauge Elektrol.:\ weich-',I " 1 mlnd. Sn Lim~~~~t. amerik. fob 5) Grad C Nr.2 Ifr.l 
Rundstahl kaltgew. Drahtbarr. 99,97 "Pb 98 Zn 99,75" 

Gasflamm- Thomasgüte Raa Tanura fob Aruba 5) frei Werk fob Antwerpen 5) Kaasapreis, Übernahme im Lagerhaus fob 6} 
Lire je $ je 42 gal cts je • je I je 1 000 kg C. je 2 240 lbs bfrs je 
1 000 kg gal 2 240 lbs cbm 

1958 D 12 923 2,12 2,21 8,49 38,10 80,20 156,20 197. 7. 8 72.16. 1 65.18. 1 735. O. 8 2 
mal 1960 D 11 919 1,89 2,00 8,21 32,87 97,98 175,92 245.19. 2 72. 2.11 89. 6. 4 796.12. 8 2 

1961 D 12 226 1,84 2,00 8,27 35,22 87,17 126,82 229.11. 5 64. 4. 2 77.15. 2 887.18.11 2 704 
1962 D 12 333 1,84 2,00 8,03 29,28 73,07 123,80 233.19. 8 56. 6. 5 67. 9. 2 896.12. 8 2 690 

1962 Okt. 12 400 1,84 2,00 7,90 24,86 73,11 122,61 234. 5. 0 52.19. 1 66. O. 7 855.13.11 2 700 
Nov. 12 400 1,84 2,00 7,90 23,63 71,33 118,72 234. 2. 6 54. 6. 3 68. 8.10 873.10. 8 2 700 
Dez. 12 400 1,84 2,00 7,90 26,52 71,09 115,50 234. 3. 0 55. 8. 8 67. O. 7 859. 7. 4 2 700 

1963 Jan. 12 400 1,84 2,00 7,99 28,00 71,53 112,00 234. 2. 7 54. 5. 0 67.11. 8 851.15. 8 -Febr. 13 100 1,84 2,00 8,22 28,03 7 1 ,47 110,81 234. 2.11 54.13. 8 69.11. 0 852. 2. 6 2 000 
Marz - 1,84 2,00 8,30 28,57 70,63 110,38 234. 2. 6 55.14.11 71.13. 1 856. 2.10 2 000 
Aprü 13 100 1,84 2,00 8,30 30,50 71,00 111,56 234. 3. 8 57.17. 4 74. 3. 8 880.13. 6 2 000 
Mai 13 100 1,84 2,00 8, '5 29,59 71,94 112,50 234. 2. 9 60.12. 1 76. 0. 3 905. 6. 9 2 000 
Juni 13 100 1,64 2,00 8,00 25,00 73,79 111,93 234. 3. 2 64.19. 6 75.18. 6 907. 9. 3 2 000 
Juli 13 100 1,84 2,00 7,74 25,00 75,00 111,44 234. 2. 9 65. 2. 5 74. 6.10 901. 4. 7 2 000 
Aug. 13 100 1,84 2,00 7,70 25,00 75,56 110,96 234. 2. 9 67. 1. 6 76. 7. 3 904.12.10 2 000 
Sept. 13 100 1,64 2,00 7,70 26,00 76,39 106,94 234. 2. 6 67.16. 4 76.12.10 933.19. 9 2 OOOp 
Okt. - 1,64 2,00 7,70 26,00 75,63 106,17 234. 2. 6 69.13. 4 60. 2. 6 939.15.10 ... 
Nov. - 1,84 2,00 7,70 25,00p 75,75 105,25 234. 3. 3 69. 1. 9 64. 1. 7 974.16. 6 ... 

um,erechnete Preise für 100 kg in DM 
1963 Nov. I - I 4,60e ) I 5,000 ) I 8,09 0 I 9,78 I 30,11 I 41,84 I 256,35 I 75,63 I 92,04 I 1 067,18 I ... 
1) D errechnet aus 12 Monatsm1 ttelpre1sen. - 2) Bie Ende 1960 Weltkontr. IV.- 3) Bi. einechl. Mai 1963 Santos 4.- 4) Notierung der von der däni-
sehen E1erexportgenossenschaft den Erzeue:ern gezahlten Preise, f 2~tgesetzt unter Berücks:lchtigung der 'beim Export und auf dem Binnenmarkt zu er-
zielenden Preise.- 5) Exportpreise.- 6) Bis Ende 1962 c~~. - ~,) ,i'lS weniger ale 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet für 100 StUck in DI.-
c) Umgerechnet fUr 100 I in DM. 
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-

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.4-) 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 'Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. . Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 

..März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 4 

Jahr 

Erzeug-
Ausfuhr- nisse der 

güter Land-u. 
insgeeamt Forst-

wirt- insgesamt 
schaft, 

Fischerei 

100,5 67,3 100,7 
100,3 89,3 100,4-
100,5 96,4 100,6 

100,7 93,1 100,8 
100,7 92,5 100,8 
100,7 98,8 100,7 
100,7 99,1 100,7 
100,6 100,2 100,6 
100,5 101,2 100,5 
100,4- 101,9 100,4 
100,6 102,1 100,6 
100,5 102,0 100,5 
100,4- 101,6 100,4-
100,4- 99,6 100,4-
100,4- 100,1 100,4-
100,6 99,2 100,6 
100,6 98,0 100,6 
100,6 95,1 100,7 
100,7 91,0 100,7 

Index der Verkaufs preise für Ausf~hrgüter 
Bundesgebiet einsdll. Berlin (West) 

1958=100 

Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Bergbauliehe Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden 
Erßeugnisse des Mineral-

Kohlen- Kali- u. olerzeug- Steine Eisen 
insgesamt berg- Stein- insgesamt, nisse und und und 

baues salzberg- Kohlen- Erden Stahl 
baues wertet. 

95,7 95,5 96,7 101,0 104-,0 99,0 104,8 
95,2 94,6 96,5 100,7 99,4 101,4 95,5 
95,9 95,6 97,~ 100,9 69,1 100,6 90,4-

96,1 96,0 94,9 101,1 66,3 100,4- 90,5 
96,6 96,3 96,3 101,1 86,2 100,4- 90,6 
96,9 96,7 96,7 101,0 89,6 100,4 90,0 
96,7 96,5 96,8 101,0 89,4 100,4 89,8 
97,3 96,9 98 ,5 100,9 88,~ 100,4 88,8 
97,4- 97,0 98,5 100,7 86,3 100,4 88,4 
97,5 91,0 99,0 100,7 86,1 102,6 86,7 
97,5 96,9 100,3 100,6 65,6 102,6 66,0 
97,2 96,5 100,3 100,1 65,5 102,8 85,4 
96,9 96,3 100,3 100,7 85,5 102,8 85,2 
97 ,3 91,3 92,5 100,1 8~,7 102,8 85,5 
96,6 96,9 88,6 100,7 84,6 102,8 85,5 
96,1 91,0 88,7 100,9 84,6 102,8 85,7 
96,9 97,1 90,5 100,9 84,7 102,8 85.5 
97,2 97,4- 90,5 100,9 84,9 102,9 84,9 
97,4- 97,6 90,6 100,9 85,1 102,9 84,8 

noch: Glie'derung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugung 

noch: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

I Ma- Land- Elektro- Feinmech. Eisen- ,I lIein- Glas Gummi-
Stahlbau schinen- fahr- tech- und "pt. Blech- u. Chemische kera- und und 

bau zeuge nische Erzeugn. , Metall- mische Glaswaren Asbest-
erzeugnisse Erzeugn. Uhren w!lren Erzeugnisse waren 

104-,3 103,2 96,2 101,3 102,6 100,7 96,0 102,4 100,7 99,5 
104,2 107,0 98,6 102,9 106,1 102,5 92,9 105,1 103,4 99,9 
105,5 110,8 99,S 103,5 109,1 104,1 69,7 109,2 107,0 101,2 

105,8 111,7 99,4- 103,7 109,4- 104-,1 89,S 109,4- 106,0 101,4 
105,8 111,7 99,4 103,6 109,4 104,2 89,5 109,4- 108,0 101,4 
105,6 111,5 99,4 103,4 109,7 104,2 89,1 109,5 108,0 101,5 
105,6 111,4 99,6 103,8 109,7 104,7 69,2 109,5 108,0 101,3 
105,6 111,5 99,6 103,5 109,7 104,7 86,9 109,0 108,0 101,8 
105,,6 111,5 99,6 103,5 109,7 104,5 88,8 108,6 108,0 101,7 
104-,8 111,7 99,6 104,1 109,4 105,1 66,7 108,3 110,7 102,1 
104,4 112,4 99,6 104-,1 109,7 105,0 88,9 106,3 110,7 102,1 
104,2 112,4 99,6 104,1 109,7 104,9 88,9 108,3 110,7 102,0 
104,2 112,4- 99,6 103.,9 109,7 105,0 88,9 108,8 110,7 102,2 
104,5 112,5 99,6 1.03,3 109,6 105,0 88,7 108,8 111,3 101,2 
104,3 112,5 99,8 103,3 109,6 105,0 88,8 108,9 112,4 101,4 
104-,5 112,9 99,3 103,3 109,8 104,7 88,7 108,9 112,6 101,6 
104-,6 112,9 99,4 103,4 110,6 104,8 89,0 108,9 113,3 101,5 
104,6 112,9 99,4 103,4 110,7 105,0 89,1 109,0 113,3 101,2 
104-,6 112,9 99,4 103,5 110,7 105,0 89,1 109,0 113,5 101,2 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
GUter der Ernährungswirtschaft GUter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 

Industrie 
Erzeugn. NE-

und der Zie-
Edel- he!'eien, 

metalle Kaltwalz-
werke 5) 

112,6 103,4 
105,2 103,0 
104-,6 101,8 

10~,1 101,6 
104,0 101,6 
104,9 100,5 
105,2 100,2 
105,3 100,0 
105,2 100,0 
105,6 99,6 
106,1 99,6 
106,3 99,8 
105,8 99,3 
106,0 99,3 
105,9 99,~ 

105,9 99,3 
106,0 99,1 
106,5 99,1 
106,6 99," 

--

Erzeugn. 
Textilien der Er-

nährungs-
industrie 

99,9 98,6 
98,3 98,0 
97,6 100,6 

98,0 loo,~ 
97,4 100,6 
97,1 100,9 
97,0 101,6 
96,9 102,5 
97,2 103,1 
98,4 104,3 
98,5 104,3 
96,5 103,3 
96,7 102,5 
98,4 104,0 
98,3 10~,6 

98,7 104,9 
99.1 104,2 
98.9 105,1 
98,9 106,2 

Monat tieri- I pflanz- Genuß- Vor- Enderzeugnisse 
insgesamt schen lichen mittel insgesamt Rohstoffe Halbwaren insgesamt erzeug- Investi-) !ver- 2)3) 

Ursprungs nisse insgesamt tionB- 2) brBuch$-~ 
güter 

1960 D' 92,6 96,4 101,0 69,3 100,1 96,5 100,2 100,9 102,0 100,5 101,5' 99,2 
1961 D 92,1 100,3 100,4- 67,1 100,5 98,6 95,7 101,2 97,1 102,5 104,2 99,9 
1962 D 97,8 102,0 104,9 80,4 100,6 98,6 92,5 101,8 93,5 104,4- 106,8 100,8 

1962 Juli 97,2 102,1 104,6 76,2 100,8 98,7 92,2 102,1 93,3 104-,9 107,4- 100,8 
Aug. 97,3 102,0 105,3 76,3 100,8 99,1 92,2 102,0 93,2 104,9 107,4- 100,9 
Sept. 99,4 103,0 106,4- 85,3 100,7 99,5 92,1 101,9 93,0 104,8 107,3 100,9 
Okt. 101,1 103,6 106,8 87,1 100,7 99,2 92,0 101,9 92,9 104,9 107,3 101,0 
Nov. 101,7 103,7 108,2 87,1 100,6 99,2 91,7 101,8 92,~ 104,8 107,3 100,9 
Dez. 102,0 103,6 106,3 89,8 100,5 100,0 91,8 101,6 92,2 10~,7 107,2 100,7 

1963 Jan. 102,8 103,4 110,2 69,6 100,4 100,9 91,7 101,5 91,4 104,7 107,0 101,2 
Febr. 102,7 103,2 110,0 90,1 100,5 100,'! 91,7 101,7 91,~ 105,0 107,4 101,3 
März 101,7 103,3 108,7 88,5 100,5 100,6 91,8 101,6 91,2 104,9 107,4 101,2 
April 101,1 102,7 107,8 88,2 100,4 100,4 91,9 101,5 90,9 104,9 107,3 101,2 
Mai 102,0 102,4 110,3 86,7 100,4- 100,6 91,7 101,5 91,0 104,9 107,3 101,2 
Juni 102,6 102,9 110,9 86,7 100,4 100,2 91,5 101,5 91,0 104,9 107,' Hll,2 
Juli 103,0 103,9 111,0 86,6 100,5 100,2 91,7 101,7 91,0 105,0 107,8 101,1 
Aug. 102,1 103,7 109,9 85,4 100,6 100,2 91,8 101,7 91,2 105,-1 107,7 101,:5 
Sept. 101,7 103,4 110,8 82,3 100,6 100,5 91,9 101,7 91,0 105,2 107,7 101,3 
Okt.4 101,2 103,8 111,6 78,0 100,6 100,6 92,0 101,8 91,0 105,3 107,8 101,' 

Fußnoten 1 - 4 siehe vorhergehende Seite.- 5) Und Erzeugnisse der Stahlverformung. 
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Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juno 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 4 ) 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 4 ) . 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
No ... : 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 4 ) 

Regionale 
Aus- Gliederung 

lands-
güter Güter aus 

I Dritt-ins- ElIG-gesamt 
Ländern 

98,2 97,5 98,2 
94,5 93,9 94,7 
93,6 97,5 92,1 

92,6 95,8 91,8 
92,4 95,7 91,2 
92,3 95,6 91,2 
92,4 95,4 91,4 
93,8 97,6 92,4 
94,4 100,7 92,2 
95,6 103,9 92,6 
96,2 105,2 93,0 
96,6 108,1 92,S 
95,7 104,1 92,7 
95,3 101,4 93,1 
95,1 100,3 93,2 
94,7 99,0 93,1 
95,0 99,6 93,3 
95,6 100,3 94,0 
96,1 98,6 95,3 

NE- Ms-
und Bchinen- Land-

Edel- bau- fahr-
metalle erzeug- zeuge 

nisse 

113,4 100,2 101,0 
106,6 98,5 92,8 
105,6 99,5 90,8 

104,8 100,2 90,6 
104,5 100,2 90,8 
105,1 100,2 91,2 
104,7 99,7 91,2 
104,6 99,4 91,3 
105,1 99,5 91,2 
104,9 100,0 91,0 
105,4 100,0 91,0 
105,7 100,1 91,0 
105,5 100,1 91,0 
106,0 100,2 90,7 
106,0 100,1 90,7 
106,3 99,8 90,7 
106,5 100,0 90,7 
107,0 100,1 90,9 
107,8 100,3 90,7 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (Westl 

1958=100 
Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 

Industrielle Erzeugnisse Erzeugn. 
d. Lend- Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugn. der verarb. Industrie 
u.Forst-
wirt- ins- Erzeugn. Jlineral- Steine Eisen 
schaft, gesamt ins- des Eisen- Erdöl, ins- ölerz. , und und 

Fischer. gesamt Kohlen- erze roh gesamt Kohlen- Erden Stahl bergb. wertet. 

96,9 96,6 90,5 96,4 62,0 87,6 100,6 92,1 96,9 96,6 
92,2 95,5 66,6 97,0 61,3 76.6 97,7 63,8 95,~ 95,3 
93,2 93,7 82,7 94,2 75,4 76,7 96,4 65,4 96,2 92,5 

91,2 93,6 82,5 94,0 74,8 77,1 96,3 65,4 96,2 92,1 
90,4 93,4 82,3 94,0 74,8 77,3 96,2 65,4 96,3 93,0 
90,0 93,4 81,9 93,9 74,4 76,5 96,2 85,5 96,1 93,0 
90,3 93,4 82,1 93,9 74,4 76,4 96,1 65,6 96,0 92 ,9 
94,4 93,5 81,8 93,9 74,4 74,9 96,3 85,4 96,0 92 ,9 
95,8 93,8 81,7 93,9 74,4 75,2 96,8 85,7 96,3 93,0 
99,5 93,8 80,0 93,6 69,4 75,4 97,1 88,0 96,2 92,2 

100,8 94,1 80,7 95,8 69,0 75,7 97,4 -88,1 96,2 91,9 
102,2 94,1 80,7 95,6 68,9 75,8 97,3 88,2 96,3 91 ,8 
99,4 94,0 81,2 95,7 69,4 77,1 97,1 87,3 95,9 91,5 
97,7 94,2 81,3 95,7 69,4 77,2 97,3 86,9 95.7 91,7 
96,7 94,4 81,5 96,3 69,4 77,0 97,5 86,6 95,4 91,7 
94,9 94,6 81,2 96,9 69,3 75,2 97,8 87,0 95,5 91,4 
95,3 94,8 81,3 96,9 69,4 75,1 98,1 87,4 97,4 91,4 
96,5 95,2 81,4 97,4 69,5 75,0 98,6 87,1 97,6 91 ,4 
96,4 96,0 82,4 99,1 70,2 74,9 99.3 87,1 97,6 91,2 

noch: Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugnisse 

noch: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro~ I, Fein-, I ~chn1tt- Holz- Leder- Erzeugn. 
tech- mechan. Che- holz und schliff, waren Tex- Be- der 
ni che und mische sonst. Zellst. , Leder und tilien kleidung Ernäh-

S optische bearb. Papier Schuhe rungs-
Erzeugnisse Holz u. Pappe industrie 

96,4 97,7 96,0 101,3 95,2 120,3 110,2 105,6 107,2 98,0 
94,1 9,5,1 91,1 103,8 93,5 114,5 110,2 104,6 107,8 95,3 
93,2 95,0 86,4 102,3 89,8 114,6 115,3 101,0 118,8 94,5 

93,5 96,2 86,0 102,7 90,4 113,7 113,4 101,5 119,7 93,6 
93,5 96,2 85,9 102,6 90,3 113,7 116,7 100,7 120,0 93,8 
93,2 96,2 84,9 102,5 89,9 114,4 117,0 100,5 120,4 93; 5 
93.7 91,0 85,0 101,9 88,0 113,7 117,1 101,0 12<1,9 94,3 
93,9 90,7 85,0 100.8 88,0 114,5 117 ,6 102,3 120,9 95,1 
93,7 93,2 84,7 100,8 87,7 115,1 116,9 103,6 127,4 95,5 
93,8 94,1 84,3 100,5 88,4 115,2 116,5 105,2 127,0 96,9 
94.5 94,2 84,1 100,1 88,4 115,4 119,1 105,6 126,8 98,1 
94,5 93,5 84,5 100,6 88,4 115,2 119,1 106,1 127,0 96 ,8 
94,4 93,5 84,0 100,7 88,5 115,2 118,4 106,4 127,0 95,9 
94,4 93,5 63,7 101,8 88,6 115,1 117,2 107,1 126,9 96,4 
94,4 93,5 83,8 101,6 89,5 116,7 115,9 107,7 127,0 97,1 
94,2 94,4 83,7 101,8 90,8 11,7,2 115,9 107,9 127,1 98,0 
94,0 94,4 83,7 101,8 90,8 117 ,4 117,6 108,1 133,7 97,5 
93,8 90,2 83,6 102,5 90,8 118,5 119,3 108,2 141,1 99,4 
93,9 90,0 84,0 103,7 90,8 120,8 119,3 108,6 146,6 101,9 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmi ttel Fertigwaren 

ins- Lebende tie- I pflanz- GenuS- ins- Roh- Halb- Vor- Enderzeugnisse 
gesamt Tiere rischen lichen mittel gesamt stoffe waren ins- erzeug- Investi)!Ver- 2)3) gesamt nisse ins- tione- 2) brauchs-Ursprunge gesamt güter 

95,3 101,6 95,7 96,1 90,6 99,5 97,4 103,6 98,7 99,4 96,2 98,3 97,0 
91,5 97,9 94,2 91,9 85,4 95,9 93,5 98,6 96,3 96,8 95,7 97,0 94,5 
93,0 93,5 90,0 96,1 85,9 93,8 90,6 96,4 95,2 94,8 95,6 97,5 94,4 

90,9 96,7 87,8 92,8 86,7 93,7 90,3 96,1 95,5 95,1 95,9 97,8 94,6 
90,5 92,8 88,2 92,4 86,1 93,4 89,7 96,0 95,5 95,1 95,9 97,8 94,7 
90,1 91,3 89,5 91,5 85,7 93,3 89,5 95,8 95,5 94,9 95,9 97,8 94,6 
90,5 90,8 91,5 91,4 86,3 93,3 89,8 95,4 95,3 94,9 95,7 97,7 94,2 
94,6 91,3 96,5 96,6 86,5 93,3 89,8 95,5 95,3 94,9 95,7 97,5 94,4 
96,1 90,3 99,0 98,6 85,9 93,7 90,5 95,9 95,4 94,9 95,8 97,6 94,6 
99,8 86,1 102,3 104,2 85,7 93,6 90,3 96,2 95,2 94,7 95,7 97,4 94,5 

101,4 64,0 106,1 105,3 87,8 93,8 90,6 96,5 95,1 94,4 95,8 97,6 94,5 
102,5 85,4 102,6 108,2 87,6 93,9 90,6 96,7 95,2 94,4 96,0 97,7 94,9 
99,6 86,4 95,9 105,4 87,6 93,8 90,7 96,5 95,1 94,3 96,0 97,7 94,8 
98,1 89,5 92,6 103,6 87,5 94,0 90,7 96,8 95.3 94,8 95,9 97,8 94,6 
97,4 95,3 92,9 101,9 87,6 94,1 90,8 96,8 95,5 95,1 95,8 97,6 94,S 
95,9 95,3 95,0 98,6 87,7 94,1 90,6 97,0 ~5,6 95,2 96,0 97,9 9-1-,6 
96,5 96,1 100,0 97,9 67,8 94,3 90,7 97,2 95,8 95,5 96,1 98,1 94,6 
98 ,2 97,1 103,5 99,5 67,9 94,5 91,1 97,3 95,8 95,5 96,0 98,2 94,4 

98,5 97,6 102,2 100,2 88,3 95,1 92,4 97,7 95,9 95,7 96,1 98,3 94,5 

1) Weitere Untergliederung siehe Fachserie M, PLW-Reihe 1.- 2) Nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppierte Enderzeugnisse.- 3) Oh-
ne Nabrungs- und GenuSmittel.- -1-) Vorläufige Zahlen. 
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Jahr1) Grundstoffe 
Monat 

insges8lllt inländ. 

1960 D 100.5 100,9 
1961 D 100,2 101,4 
1962 D 100,1 101,6 

1962 Juli 99,6 101,1 
Aug. 99,6 101,1 
Sept. 100,0 101,5 
Okt. 100,0 101,5 
Nov. 100,4 101,9 
Dez. 100,7 102,' 

1963 Jan. 100,2 101,3 
Febr. 100,4 101,5 
März 100,5 101,6 
April 100,3 101,4 
Mai 100,7 101,8 
Juni 100,8 101,9 
Juli 100,3 101,4 
Aug. 100,5 101,7 
Sept. 100,7 101,9 
Okt.') 101,8 102,8 

Jahr1) Weizen, Kühe Monat inländ. 

1960 D 100,1 106,7 
1961 D 99,9 108,1 
1962 D 100,7 104,0 

1962 Juli 105,1 104,7 
Aug. 95,0 103,0 
Sept. 95,9 101,3 
Okt. 97,0 102,0 
Nov. 99,1 98,5 
Dez. 99,2 95,4 

1963 Jan. 100,3 95,2 
Febr. 101,4 95,1 
März 102,2 100,9 
April 102,8 105,7 
Mai 103,5 111,0 
Juni 103,8 113,9 
Juli 96,9 110,8 
Aug. 95,0 107,1 
Sept. 96,0 109,'1 
Okt.;) 97,9 108,9 

Jahr1 ) Heizdl 
( schwere s l, Strom Monat inländ. 

1960 D 95,3 100,3 
1961 D 97,4 99,9 
1962 D 102,1 99,3 

1962 Juli 102,3 99,2 
Aug. 102,3 99,2 
Sept. 102,2 99,2 
Okt. 102,5 99,1 
Nov. 104,1 99,1 
Dez. 104,2 99,1 

1963 Jan. 106,9 99,0 
Febr. 106,8 98,8 
März 106,5 98,9 
April 104,2 98,9 
Mai 104,0 98,8 
Juni 103,8 98,8 
Juli 103,8 98,7 
Aug. 104,0 98,7 
Sept. 102,4 98,8 
Okt. 3) 101,6 98,8 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 
Grundstoffe 

land- und forst-
wirtschaftlicher Herkunft 

ausländ. insgesamt inländ. ausländ. 

98,1 100,5 101,5 97,3 
93,0 100,0 102,9 90,2 
91,7 100,4 103,6 89,8 

90,7 98,9 102,0 88,6 
91,1 99,0 102,1 88,8 
90,9 99,8 103,3 88,5 
91,2 99,9 103,2 89,1 
92,0 101,3 104,6 90,3 
92,7 101,9 105,2 91,2 
93,6 100,8 103,4 92,3 
94,3 101,3 103,8 93,0 
94,0 101,5 104,3 92,6 
94,1 101,6 104,3 92,8 
94,3 102,8 105,7 93,1 
94,2 103,1 106,3 92,7 
94,1 102,0 105,0 92,2 
93,6 102,4 105,8 91,4 
94,0 102,9 106,3 92,0 
96,0 104,9 108,0 94,8 

Rohholz, 
Schweine Rohkaffee (Stamm) Baumwolle 

inländ. 3) 

104,6 88,4 95,0 92,1 
106,7 80,8 102,3 89,3 
104,6 76,6 97,2 86,5 

101,3 76,3 95,5 86,0 
108,8 75,0 93,8 85,6 
112,5 75,0 92,2 84,3 
111,8 74,5 92,3 84,1 
111,9 74,4 93,4 84,9 
109,6 74,4 93,6 85,7 
105,6 74,1 95,5 86,5 
103,1 74,2 95,3 86,5 
100,9 74,2 94,9 87,3 
97,5 74,9 95,3 86,2 

102,7 74,7 94,1 85,3 
106,3 74,6 93,1 85,5 
111,6 74,6 92,3 85,S 
119,0 74,4 91,7 84,4 
118,9 74,4 91,7 84,2 
122,2 75,0 91,7 84,5 

Schnitt-Gas Wasser Zement holz 

101,5 107,3 99,6 97,1 
102,; 112,4 99,6 101,5 
101,3 113,8 99,6 103,9 

101,2 113,8 99,5 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,0 
101,2 113,8 99,7 104,2 
101,0 113,8 99,2 103,3 
100,9 115,2 99,2 102,9 
100,7 115,2 99,2 103,0 
100,7 115,4 99,2 103,0 
100,7 115,4 99,2 103,0 
100,7 115,5 99,4 102,4 
100,7 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 

Vgl. Fachser1e M, Reihe 2, sowie Wirtschaft und Statistik 1962/12. 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 
insgesamt inländ. ausländ. 

100,5 100,6 99,5 
100,3 100,6 97,7 
100,0 100,5 94,6 

100,0 100,6 94,3 
100,0 100,5 95,0 
100,1 100,6 95,0 
100,0 100,5 94,6 

99,9 100,4 94,8 
99,9 100,4 95,1 
99,8 100,2 95,7 
99,9 100,2 96,3 
99,8 100,2 96,2 
99,5 99,8 96,2 
99,3 99,6 96,4 
99,2 99,4 96,7 
99,2 99,3 97,3 
99,3 99,5 97,2 
99,3 99,5 97,4 
99,8 100,0 98,1 

Steinkohle Rohkau- (m.Brik.) , Benzin 
tschuk inländ. (Motoren) 

134,9 99,0 100,6 
100,4 99,0 97,8 
95,1 100,7 96,8 

92,8 101,4 97,5 
91,0 101,9 97,5 
91,5 102,3 97,5 
95,2 102,6 97,5 
96,7 102,6 93,3 
96,6 102,6 93,3 
96,3 102,6 93,3 
95,4 102,2 92,3 
92,1 102,1 92,3 
92,4 102,1 92,3 
91,7 101,7 92,3 
90,4 101,8 92,3 
88,7 101,9 92,3 
86,2 102,1 92,3 
84,0 102,4 92,3 
86,2 105,8 92,3 

Stabstahl (}rauguß- Schrott (Th+SM) stücke 

100,1 102,3 108,7 
100,1 109,3 105,6 
100,2 113,6 94,7 

100,1 114,2 98,3 
100,1 114,2 91,7 
100,3 114, ; 91,7 
100,3 114,1 88,4 
100,3 114,2 88,4 
100,3 114,0 88,4 
100,3 113,9 80,2 
100,3 113,9 80,2 
100,3 113,8 80,2 
100,3 113,8 80,2 
100,3 113,7 80,2 
100,3 113,8 80,2 
100,3 '113,9 80,2 
100,3 113,9 80,2 
100,3 113,9 80,2 
100,3 114,0 80,2 

1) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 2) Aus Verkäufen der Staateforsten.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 
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Roggen, 
inländ. 

96,5 
96,3 
98,' 

101,9 
92,7 
93,6 
95,0 
97,4 
98,4 

100,0 
101,1 
101,9 
102,4 
102,8 
102,6 

95,7 
91,9 
92,8 
92,8 

Diesel-
kraft-
stoff, 
inländ. 

100,9 
100,0 
100,3 

100,9 
100,9 
100,9 
98,5 
98,5 
98,5 
98,5 

102,1 
102,1 
102,1 

98,S 
98,5 
98,5 
98,5 
98,S 
98,S 

I 

Zellstoff, 
Sulfit-
inländ. 

91,9 
94,9 
92,3 

93,2 
93,2 
93,2 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 
89,7 

" 



i=t' ) 

" 

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

i~~t 1) 

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
0kt. 
Nov. 

i~~t1) 

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Futter-
Roggen Weizen G.rste I Hat'.r 

Erzeugerpreise wichtiger Waren 
DM 

Schlachtvieh, lebend 
Spe1se- Oohs.n. I KUhe. I Sch .... in •• kartot'feln Kl.A Kl.B Kl.o 

Butter, Steinkohl. 2) Eier 1nl. 
inl. lIarken-, Pettkoka- -!BreChkoIcB 
Kl.B einschl. kohle I II 3) 

PaS 
ab frei ab Zeche f're1 Verladeatation frei Empfang:sstS. tion Kennz.-St. Empf. -Stat. Ruhr-Revier 

Frank:furt!Ms1n München Frankfurt/!lain Bayern Ndsa Bundesgebiet 
1 000 kg Durchschni ttsqua11 tät 50 kg 100 St 100 kg 1 000 leg 

415.7 440.7 360,8 337.8 5.53 110,3 69,2 125.0 17,62 612.78 61'.30 79,53 
4.01,1 441,1 361.9 340.2 5,91 116,3 94,7 130,6 15,73 574,29 63,30 76,58 
400,8 439,6 360,0 320,0 5,90 116,7 94,2 132,6 15,49 608,00 63,30 76,42 
410, :3 44', :3 365,6 331,0 8,75 115,7 90,7 131,0 14,71 641,33 64,10 77,50 

424,0 370,0 350,0 16,32 115,5 91,8 126,7 13.17 64-4,17 64,90 76,50 
362,0 417,5 367,5 335,0 7,06 116,1 90,9 136,5 14,73 646.67 64,90 77,50 
387,5 422, :3 362,5 331,3 6,08 113,3 68,8 141,6 16,88 646,67 64,90 79,50 
395.8 427,0 362,5 327 ,5 6,18 113,0 90,1 141,0 17,13 645,83 64,90 79,50 
417,5 431,5 362,5 332,5 5,99 111 t 4 88,4 140,1 19,20 645,83 64.90 81,50 
422,0 439.0 377,5 350,0 5,94 109,8 64,0 137,4 20,44 645,83 64,90 81,50 
422,5 447,0 390,0 372,5 6,45 111,6 84,8 131,7 21,86 645,83 64,90 81,50 
426.3 450,0 387,5 373,1 6,88 112,4 83,4 129,5 23,11 645,63 64,90 80,50 
426.3 452,0 385,0 371,3 7,00 114,6 87,6 125.2 19,75 645,83 64,90 79,50 
426,3 452,0 380,0 367,5 6,63 116,9 93,7 119,5 18,59 645,83 64,90 79,50 
425,0 452,3 380,0 365.0 5,83 118,5 97,6 127.2 16,06 645,83 64.90 79,00 
417.5 454,0 375,0 355.0 5,00 120,4 101,8 129,2 17,38 645,83 64,90 79,50 

382,0 
357,5 347,5 5,29 121,9 98.4 134,9 18,57 645,83 64,90 60,00 

420,5 352,5 325,0 4,3S 121,2 95, I 147,7 18,36 647,92 64,90 82,00 
384,5 424,8 355,0 325,0 4,30 120,2 96,8 149,3 20,65 660,00 64,90 82,00 
388,0 431,4 357,5 325,0 4,33 116,5 96,8 152,5 20,13 665.83 66,50 86,00 
391,5 436,0 360.0 33Q,O 4,30 119,3 97,4 150,0 20,13 665.83 66,50 87,00 

Braun- Heizol Roheisen, Stabetahl Grobbleche Bandela-
kohlen- Benzin, , extra Zement, Mauer- Gießerei Rohblbcke teinblech, Aluminium 

~~;~::t4~ 
Jlarken- leiohtes schweres Portland-, ziegel lII8 ) t001!02 Al 99,5 " 

5) mit Sack DIN 105 Tbollasgüte Rohmasseln 

Frachtlage frei ab Lager trei frei I Dortmund I ~~:~~!!:~~! I Frechen Empf'. -Stat. 6) Betrieb 7) Empf'. -Stat. ab Werk Oberh.-W Essen Siegen frachtfrei 

Bundesgeb. Zone III Hamburg Essen Bayern Bundesgebiet 
1 000 kg 100 1 1 000 kg 10 t 1 000 St I 000 kg 100 kg 

48,24 
78,56 

723,00 89,72 308,08 327 ,00 437,75 474,79 594,75 225,75 
36,80 48,42 10,22 700,00 99,25 269,50 327 ,00 437,75 469,75 583,75 216,00 
36,80 47,15 10,07 83,02 700,00 106,26 268,33 '27,00 437.75 469,75 567,62 216.00 
38.00 46,67 11,07 87,93 100,00 113,47 249,90 327 ,00 437,75 469,75 558,75 216,00 

38,00 47,00 10,29 87,84 700,00 114,75 244,80 '27,00 437,75 469.75 558,75 216,00 
38.00 47,00 11 ,01 87,84 700,00 114,75 244,80 327,00 437,75 469.75 558,75 216,00 
38,00 47,00 11,39 88,00 700,00 114,75 244,80 327 ,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 11,49 88,45 700,00 114,75 244,80 327 ,00 ~37, 75 469.75 558,75 216,00 
38,00 45,00 11,37 89.05 700,00 114,75 244,80 327 .00 437,75 469,75 558.75 216,00 
38,00 45,00 11,46 89,05 700,00 114,75 244,80 327 ,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 44,84 12,50 91,51 700,00 114,75 244,80 327,00 437.75 469,75 558,75 216,00 
38,00 44,50 13,11 91,51 700,00 114,75 244,80 327 ,00 4'7,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 44,50 12,99 91,14 700,00 114,75 244,80 327 ,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 44,50 12,29 91,14 700,00 115.69 244,80 327 ,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 44.50 11,16 91,55 700,00 118,50 244,80 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 44,50 10,70 91,35 716,00 120,00 244,80 327,00 437,75 469,75 558,75 206,00 
38,00 44.50 11,11 91.35 716,00 120,19 244,80 327.00 437.75 469,75 558,75 206,00 
38,00 44,50 11,15 91,05 716,00 120,06 244,80 327,00 437,75 469,75 558,75 206,00 
38,00 44.50 ... '" 716,00 120,06 244,80 '27 ,00 437,75 469,75 558,75 206,00 
41,00 44,50 ... ... 716,00 119,49r 244,80 327,00 437,75 4~9, 75 558,75 206,00 
41.00 44,50 ... '" 716,00 119.79 244,00 327,00 437,75 469,75 558,75 206,00 

244,80 

Kupfer fUr 
Ble~ Zink Sohwefel- Schwefels. Super- Schnitt- Zellstoff , RohWolle, Kuhhäute, Kalbfelle 

Lei tzwecke saure, Ammoniak, Reyon holz A-Feinheit rote, ohne Kopf 
DEL-Notiz 99,97 % Pb 98 % Zn 660 Be 21 % H, phosphat 120 d.SohuB F1.!Ta.- Sulfit-, in!. 1 ,) 

25-29 ~ ltg!. ~_71/2ltg 9) 9) techn.rein lose 11) 18 " Bretter 12} Ia ungebl. vollBch. 
fr.Fahrzg. Abnahme in englischem ab Werk frei Empfangsstation trei ab Werk frei ab Lager Aukt10napre1ae 
Erz~-Werk Lagerhaus 10) Empf. -Stat. Empf .-Stat. Woll verwtg. 

Bundesgebiet Nordrh.-W. Bundesgebiet Nordrh.-W. Bayern Paderborn Baden-lI'Urtte.borg 
100 kg 100 kg N 100 kgP205 1 kg 1 obm 100 kg 1 leg 

240,75 84.02 76,05 10,78 114,85 82,54 7,85 157,63 82,25c ) 8,14d ) 1,74 5,'6 
297.71 83,21 103,02 9,73 112,40 82,54 7.40 152,60 70,25 7,35 2,34 5,76 
265,15 71,32 86,35 9,73 109,90 82,54 7,30 161,81 74,00 6,78 2,36 6,72 
265.36 62,37 74.68 9,00 109,92 82,54 7,10 168,70 73,13 7.07 1,97 5,86 

264,61 59,39 72,94 9,00 102,50 77.72 7,10 169,13 74,00 7,04 1,90 5,48 
263,95 56.44 71,36 9.00 104,50 78,83 7.10 169,06 74,00 7,00 1,90 5,65 
264.11 57,37 70.82 9,00 105,00 79.94 7,10 169,06 74,00 7,12 ',87 5.72 
264,77 58,61 73,08 9,00 106,00 81,06 7,10 168,88 70,50 7,15 1,81 5,43 
265.10 60,18 75,80 9,00 109,00 81,60 7,10 '68,38 70,50 7,' 5 1,74- 5,26 
264,99 61,25 74.05 9,00 110.00 82,72 7,10 167,75 70,50 7,15 1,60 5,11 
264,60 60,13 74.88 7,50 112,00 84,39 7,10 165,38 70,50 7,16 1,55 4,93 
264,11 60,51 76.95 7,50 114,00 86,61 7,10 165,38 70,50 7,50 1,51 4,73 
263,06 61,54 79.09 7,50 114,00 86,61 7,10 165.38 70,50 7,54 , ,52 4,69 
262,71 63,83 81,81 7.50 114,00 86,61 7,10 165,29 70,50 7.90 1,49 4,21 
262,15 66,68 83,64 7,50 114,00 86,61 7,10 165,19 70,50 7,97 1,46 4,14 
261,78 71,42 83,46 7,50 114.00 77,72 7,10 165,31 70,50 8,21 1,50 4,33 
261,82 71,63 81,76 7,50 102,50 77,72 7,10 165,31 70,50 8,'5 1,53 4,37 
261,91 73,75 83,99 7,50 104,50 78,83 7,10 165,31 70,50 8,"0 1,45 4,21 
261,75 74,47 84,17 7.50 105,00 79.94 7,10 165,00 70,50 8,07 1,42 3.80 
261,40 76,45 87,93 7,50 106,00 81,06 7,10 165,00 70.50 8,00 1,44 3,59 
260.98 75,78 92,22 7,50 109,00 81,60 7,10 165,OOp 70,50 8,00 1,59 3,97 

1) D errechnet aus 12 Monaten (bei Speisekartof'feln aus 11 Monaten); die Monatspreise werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder 1m Durohschnitt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchschnittabildung:Speisekartoffeln im Juli und Auguat aus 2 und mehr Wochenpreisen,Schlachtvieh aus 4 oder 
5 Wochenpreisen.- 2} Ohne Montan-Unton-Umlage, Gleichmäßigkeitspramie fur Hausbrand und Kleinverbrauch,Treuepramle für Industrieverbraucher sowie 
ohne Bergarbei ter-Wohnungsbauabgabe.- 3) Mit Saisonzu- und -abSChlagen. - 4) Für Hausbrand ; bis Marz 1958 Normalkorn, ab April 1958 Feinkorn; ohne 
Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe. _ 5) Verbraucherpreise bei Kesselwagenbezug;vom 18.1.1960 bis 5.5.1961 gültig für alle Preiazonen. - 6) GroBhandels-
einkaufspreise, einschl. Umaatzausgleichsteuer, ohne Umsatzsteuer. Ab Mai 1960 einschl. Verbrauchateuer.- 7) Für gewerbl. Verbraucher bei Abnahme 
von mindestens 15 t. Ab Mai 1960 eins eh!. Verbrauchsteuer. - a) Einseh!. der gewahrten Rabatte (Treuerabatt und durchachni ttlioh gewährter Zusatz-
rabatt) ._ 9) .lJmrechnungswerte der Londoner Borsennot1erung (Ka.ssanotiz).- 10) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- 11) Frühbe~ugsvergUtung eln-
bezogen.- 12) G.Kl.lII, parallel bes.,3-6 m Ig., 8-18 cm br. t 21-34 mm stark.- 13) Basis reingewaschen, ohne Spesen.- a) Für Reexporte bestimmtes 
Import-Aluminium wird seit 13. 2. 1962 mit 198,00 DM je 100 kg notiert.- b) Etwa von November 1958 bis Mai 1959 lagen die tat~ächl1ch erzielten 
Preise um rd. 10 % unter den bekanntgegebenen Listenpreisen.- c) Von Oktober 1957 bis September 1958 wurden laufend Rabatte gewährt.- d) Ab 1.Ja-
nuar 1960 geanderte Preise wegen Berichtsstellenwechsel. 
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'}-: ~ ,-, 

Wirt.chaft.-
jahr 2) 

(Juli - Jum) 
Monat 

1957/58 DWj 
1958/59 DWj 
1960/61 DWj 
1961/62 DWj 
1962/63 DWj 
1962 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov., 

Wlrtschafts-
jahr 2) 

(JuH -Juni) 
Monat 

1957/58 DWj 
1958/59 JJWj 
1960/61 DWj 
1961/62 DWj 
1962/63 DWj 
1962 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Fellr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Landw. Produkte 

o. Sonder-
~n8geeamt kultur-

erzeugn. 

99,6 97,9 
100,4 102,1 

98,1 100,5 
102,7 102,3 
104,6 103.5 
107,6 107,2 
101,6 101,6 
102,2 102,6 
102,3 102,1 
103,9 103,4 
105,3 104,3 
106,3 103,1 
108,3 103,5 
106,8 104,0 
106,2 103,3 
107,6 103,5 
107,3 105,5 
105,5 105,5 
105,1 105,6 
105,8 106,7 
106,3p 106,Op 
106,3p 110,2p 

Index der Erzeugerpreise landwirtsmaftlimer Produkte 
Bundesgebiet ohne Berlln') 

1957158-1958159= 100 
Pflanzl~che Produkte 

o. Sonder- Getre~de 
Rackfruchte 

~negeeamt kultur- u. HUlaen- Saatgut Speise-
erzeugn. früchte ~nsgesamt kartoffeln 

103,2 96,7 100,3 66,8 93,5 87,5 
96,8 103,3 99,7 113,2 106,5 112,5 
88,5 96,1 98,6 92,8 93,1 66,1 

105,6 104,8 98,9 103,7 112,6 125,1 
107,3 103,5 100.6 102,4 106.6 112.4 
129,4 134,5 105,4 112,9 176,6 251,7 
102,0 102,3 96,S 112,9 108,1 115,7 
98,8 99,4 97,2 109,2 100.4 100,1 

100,2 96,4 98,3 98,0 98,1 95,6 
102,1 99,2 99,9 98,0 97,7 94,8 
104,7 102.2 100,9 99,0 96,3 95,9 
114,9 103,5 102,1 100,2 104,6 108,4 
123,0 106,3 103,1 101,3 109,3 117,9 
123,7 106,6 103,6 104,5 109,5 118,2 
122,1 104,6 104,2 104,5 104,2 107,7 
116,3 100,8 104,7 104,5 94,2 87,6 
107,4 99,1 104,6 104,5 90,1 79,6 

99,1 97,0 96,4 104,6 93,1 65,7 
93,2 92,4 96,0 104,8 65,1 69,6 
92,4 92,1 96,9 99,4 83,9 67,4 
90,4p 93,0 _ 98,7 86,7 85,S 70,6 
91,lp 94,1p 100,2p 66,7 66,1 71,8 

Ölpflanzen 

100,0 
100,0 
66,0 
68,0 
88,0 
68,0 
66,0 
68,0 
88,0 
66,0 
86,0 
88,0 
66,0 
68,0 
66,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
86,0 
66,0 
88,0 

noch Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 
Genuß- Schlachtvieh Nutz- Milch mittel- Obst Gemüse Weinmost insgesamt Groß- und 3) p!lenzen insgesamt schlachtv. Zuchtvieh 

129,4 131,8 102,0 121,5 96,2 95,2 95,0 95,1 102,2 
70,6 68,2 96,0 76,5 101,8 104,8 105,0 104,9 97,8 
48,1 65,6 101,2 50,S 101,6 104,7 104,9 102,6 96,0 
84,2 101,5 146,8 100,5 101,6 103,7 103,7 98,7 101,9 

105,1 95,0 166,1 116,1 103,5 102,0 102,2 101,1 106,4 
76,5 109,1 169,0 99,6 100,5 100,5 97,5 101,6 
76,0 112,1 104,8 101,7 103,6 104,0 97,4 103,0 
79,0 64-,6 126,6 103,5 104-,7 105,2 94,7 105,4 

11:15,3 60,2 129,9 116,1 104,4 104,4 104-,8 95,1 104,4 
105,3 84,1 14-8,1 116,1 104,6 103,9 104,2 93,6 107,5 
110,4- 84,2 174,7 116,1 105,5 102,2 102,4 92,6 111,9 
112,1 94,7 289,2 103,0 99,5 99,7 95,2 107,2 
112,3 69,6 400,1 102,7 98,1 96,3 97,1 106,9 
111,6 84,7 412,6 10},2 99,0 99,1 107,0 106,8 
110,7 84,7 413,0 102.9 99,2 99,2 106,6 106,8 
110,0 84,7 365,3 104,2 103,7 103,6 112,0 105,9 
110,0 102;7 206,0 107,3 106,2 106,4 113,2 109,8 
109,5 92,1 109,6 107,9 108,2 108.5 110,6 106,0 
109,5 7J,l 93,8 . 109,5 111,4 111,8 112,1 107.4 
69,3 68,4 106,6 110,8 112,0 112,4 113,7 108,3 
87,8p 77,7 96,9 74,6p 112,2p 114,1 114,6 111,9 110,Op 
82,2p 78,Op 97,Op 74,6p 114-,7p 118,0 118,5 111,4p 111,9p 

Vgl. Facheerie M, Reihe 4, Preise und Preisindices für die 1end- und Forstwirtechaft. Berechnungemethode WiSta 1961/12. 

Heu Sonder-
und kultur-

Stroh erzeugn. 

97,9 , 122;0 
102,1 78,0 
115,4 66,6 
107,9 106,7 
141,9 116,4 
110,5 114,6 
112,1 101,1 
116,9 97,1 
125,6 105,3 
135,2 110,7 
151,6 117,7 
166,8 147,6 
165,3 171,1 
181,1 172,2 
168,2 172,1 
157,3 161,1 
148,0 131,4 
133,5 105,"-
124,7 95,S 
130,7 93,1 
139,6r 63,2p 
152,6 82,2p 

Eier Wolle 

105,7 116,8 
94,3 81,2 ä8 ,4 73,9 
3,6 73,2 

102,8 79,1 
80,0 76,1 
82,0 76,5 
90,5 76,7 
93,7 76,8 

107,5 76,8 
112,4 76,8 
119,3 76,9 
126,7 78,2 
115.8 79,3 
107,8 82,0 
89,1 83,0 
94,0 67,3 

101,0 69,2 
102,5 86,8 
113,2 86,4 
109,1 86,2 
106,9 66,2 

1) Vor 1960 Bunde_gebiet (ohne Saarland und Berl1n).- 2) Die Durchechnitte wurden besondere bereChnet durch Wll.gung der VierteljahreedurCh-
.chnittepreiBe der einzelnen Waren mit den viertelj&hrlichen Verkauf.mengen der Wirteohaftejahre 1957/58 bis 1959/60.~ 3) Berechnet aus 
Preisunterlagen dea Bundeaministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 

W~rtschafts- Schnitt-
jahr 1) blumen u. 

(Juli - Juni) Topfpfl. 
Monat insgesamt 

1960/61 DWj 104,9 
1961/62 DWj 118,8 
1962/63 DWj 125,0 
1962 Juli 63,6 

Aug. 73,1 
Sept. 92,6 
Okt. 105,5 
Bov. 126,9 
Dez. 168,6 

1963 Jan. 154,9 
Febr. 176,4 
Marz 154,1 
April 126,2 
Mal 117,0 
Juni 83,S 
Juli 79,1 
Aug. 87,2 
Sept. 99,6 
Okt. 105.8p 

Index der Erzeugerpreise für Smnittblumen und Topfpflanzen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958/59=100 
SChni ttblumen 

insgesamt 
Treibhaus- ~t Freiland-

rosen 
Treibhaus-

tulpen nelken 
Asparagus insgesamt sprengeri 

102,6 131,5 102,1 105,1 93,4 105,5 112,0 
120,2 151,2 104,4 157,4 104.7 109,5 114,7 
124,8 155.5 123,7 135,4 115,9 110,0 125,5 
69,1 100,8 117 ,8 - 59,7 100,2 127,8 
58,8 90,3 89,3 - 48,2 96,4 116,3 
82,7 110,9 126,9 - 77,8 96,4 122,2 
97,0 126,4 131.6 - 94,8 98,6 131,3 

127,0 183,2 - - 123,6 95,5 134,7 
173,0 237,3 - 2~9,9 164,0 105,5 155,3 
161,4 247,1 - 151.4 162,8 113,1 135,6 
190,5 377,2 - 156,7 174,7 122,9 134,2 
160,5 311.1 - 141,5 141,1 139,7 135,0 
123,7 180,1 - 105,6 121,1 141,2 133,5 
114,1 153,9 - - 116,4 120,9 125,6 
73,7 111,6 149,5 - 65,S 111,3 113,2 
61,5 89,4 116,2 - 54,1 105,6 131,9 
71,6 101,5 125,0 - 67,9 96,1 133,7 
87,3 112,5 130,7 - 88,4 103,6 136,6 
93,4p 142,6p 138,5 - 89,2p 105,3 143,2p 

Topfpflanzen 

Hortensien C;rklamen 

116,7 107,5 
124,6 105,1 
131,9 114,4-

- 109,9 - 100,0 - 105,1 
- 112,9 - 115,6 - 126,2 
- 120,5 - 113,7 

144,9 118,0 
137,1 -
129.0 -
116,3 -- 115,4 - 117,0 - 119,5 

- 125,3p 

Vgl. Fachserie Mt Reihe 4, Pre2se und Prei8ind~ce6 fur die Land- und Forstwirtschaft. Berechnungsmethode WiSta 1962/4. 

Azaleen 

lH,9 
121,2 
134,5 

-----159,8 
129,2 
133,4 
132,3 
132,9 -, -

---
-

1) Die Durchschn~tte wurden besonders berechnet durch Wagung der Monatsprel.se fur die einzelnen Blumenarten mit den monatl~chen Verkaufs-
mengen des Wlrtschaftsjabres 1958/59. 
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Index der Einkaufspreise landwirtsmaftIimer Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958/59 = 100 

IVirtschafts- Landw, Einkäufe von Warer; und Dienstleistungen 
jahr Betriebs- Handels- Futtermi ttel 

(Jul1 - Juni) mittel lnsgesamt dtinger Futter- Saatgut 
Monat insgesamt insgesamt getreide 

1959/60 DWj 102,0 102,0 108,0 102,1 100,2 99,2 
1960/61 DWj 103,6 102,8 108,6 99,4 99,8 87,3 
1961/62 DlVj 106,5 104,8 109,8 101,2 101,3 102,8 
1962/63 DlVj 110,1 108,4 111,0 107,2 105,8 101,8 
1962 Juli 107,9 105,8 102,7 104,5 104,9 111,0 

Aug. 108,6 106,7 104,5 105,6 104,5 112,3 
Sept. 108,4 106,4 105,0 105,6 103,8 112,3 
Okt. 108,4 106,3 107,9 105,7 104,0 96,1 
Nov. 108,9 106,8 109,8 106,2 104,5 96,1 
Dez. 109,3 107,4 111,4 107,6 105,7 96,1 

1963 Jan. 110,4 108,9 115,4 109,2 107,1 96,1 
Febr. 111,4 110,1 117,0 110,7 107,8 96,1 
Marz 112,3 111,3 117,0 109,7 107,7 104,4 
April 111,7 110,4 114,6 107,7 106,8 104,3 
Mai 111,9 110,4 112,9 107,0 106,7 104,3 
Juni 112,0 110,6 114,0 106,4 106,0 104,3 
Juli 111,8 110,4 114,8 105,9 104,7 104,3 
Aug. 112,1 110,7 116,6 105,1 102,8 104,3 
Sept. 112,4 111,1 117,2 105,3 102,4 104,3 
Okt' l ) 112,4 111,0 120,1 105,6 102,9 88,8 
NQv. 112,8 111,5 122,0 106,1 103,5 88,9 

Wlrtschafts- Allgemeine Unter- Unterhalt v. Maschinen u. Geraten 
jahr Wirt- haltung Technische 

(Jul1- Juni) Bcha.fts- der insgesamt Reparaturen Hilfs- lnagesamt 
Monat ausgaben Gebaude materJ.alien 

1959/60 DlVj 100,7 104,9 102,6 102,9 103,8 101,8 
1960/61 DWj 103,0 111,3 108,7 110,1 109,4 . 106,3 
1961/62 DlVj 107,0 120,7 113,8 117,7 110,7 111,9 
1962/63 DlVj 110,5 128,3 118,5 123,8 113,9 115,7 
1962 Juli 108,7 125,5 116,2 121,3 110,3 114,7 

Aug. 109,3 126,4 116,8 122,2 110,2 115,1 
Sept. 109,5 126,4 116,8 122,3 110,4 115,1 
Okt. 109,7 126,4 117,0 122,5 110,8 115,1 
Nov. 110,0 128,1 117,8 123,3 112,0 115,6 
Dez. 110,1 128,1 118,1 123,4 113,5 115,6 

1963 Jan. 110,9 1.28,1 118,9 124,0 114,6 115,6 
Febr. 111,2 128,8 119,5 124,8 115,3 115,8 
März 111,5 128,8 119,9 124,9 116,2 115,9 
April 111,7 128,8 120,0 125,2 116,8 116,0 
Mai 111,8 132,0 120,7 125,9 118,0 116,9 
Juni 111,9 132,0 120,9 126,1 118,6 116,9 
Juli 112,0 132,0 121,3 126,4 119,5 116,6 
Aug. 112,4 132,8 122,0 127,0 121,2 117,0' 
Sept. 112,6 132,8 122,2 127,2 121,6 117,1 
Okt' l ) 112,8 132,8 122,6 127 ,5 122,5 117,2 
Nov. 113,0 133,1 123,2 128,3 123,4 117,3 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4, Preise und Prei.,indices für die Land- und Forstwirtschai't. 
1) Vorlaufige ErgebnJ.8se. 

Nutz-
und 

Zuchtvieh 

96,7 
97,7 
94,2 
96,0 
92,9 
92,8 
90,1 
90,6 
89,2 
88,4 
90,7 
92,3 

101,6 
101,2 
106,3 
107,3 
105,4 
106,4 
108,0 
106,4 
105,9 

Ausgaben .tur 

Neubauten 

105,4 
111,8 
121,3 
128,9 
126,1 
127,0 
127,0 
127,0 
128,8 
128,8 
128,8 
129.4 
129,4 
129.4 
132,6 
132,6 
132,6 
133,5 
133,5 
133,5 
133,8 

Index der Erzetigerpreise forstwirtsmaftlimer Produkte') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Forst- Stammholz 
wirtschaftsjahr Rohholz 

(Okt. - Sept.) 2) insgesamt Rotbuche Fichte/ 
Monat zusammen Eiche B 

A B Tanne B Kiefer B 

1960 D 88,0 91,3 99,3 88,9 85,1 90,0 95,9 
1961 D 96,7 99,6 102,8 92,6 89,4 100,3 103,2 
1962 D 94,5 96,9 96,8 85,0 82,3 100,6 95,7 
1963 D 88,5 90,7 93,5 79,5 76,6 92,9 92,3 
1962 Juli 90,2 92,3 91,1 76,6 73,8 98,6 85,7 

Aug. 88,9 90,5 88,7 82,4 72,6 96,7 83,9 
Sept. 87,2 89,1 86,9 76,7 71,8 95,6 81,3 
Okt. 87,3 88,9 87,6 81,2 76,0 94,7 79,7 
Nov. 87,2 89,7 90,4 81,7 79,0 93,3 85,4 
Dez. 87,4 90,0 92,9 82,3 79,4 91,7 90,9 

1963 Jan. 89,5 91,8 95,3 .. 79,7 77,5 93,1 96,5 
Febr. 89,4 91,6 95,8 80,0 77 ,3 92,7 96,2 
Marz 89,0 91,2 91,0 79,3 74,7 93,1 97,3 
April 89,3 91,6 97,7 79,3 76,3 93,6 92,8 
Mai 88,2 90,4 93,6 78,5 76,4 93,1 90,3 
Juni 87,3 89,4 92,2 76,1 75,1 93,0 86,9 
Juli 86,3 88,6 88,4 80,4 74,3 92,9 85,1 
Aug. 85,7 88,1 91 ,1 77,1 13,4 92,4 82,9 
Sept. 84,9 87,1 85,2 76,6 75,6 92,0 80,5 
Okt. 84,7P 86,7p 81,2 76,6p 77,Op 91,8 80,1 

Vgl. Facheerie M, Reihe 4, Preise und Preisindices fur die Land- und Forstwirtschaft. 

Pflanzen- Bre~- und Treibstoffe 
schutz- Treib-mi ttel insgesamt stoffe 

100,7 98,9 96,0 
100,0 97,3 91,5 
99,6 95,3 84,3 
99,0 95,3 82,0 
99,6 95,9 84,7 
99,6 95,9 84,7 
99,6 96,1 84,7 
99,6 95,2 82,0 
99,6 95,3 82,0 
99,6 95,3 .82,0 
98,4 95,4 82,0 
98,4 97,0 86,1 
98,4 97,0 86,1 

98,5 97,0 86,1 
98,5 91,5 72,0 
98,5 91,5 72,0 
98,0 91,6 72,0 
97,8 91,6 72,0 
97,7 91,8 72,0 
97,6 92,2 72,0 
97,4 92,2 72,0 

Neubauten und Maschinen 
Neuanschaffung große:rer Maschinen 

Acker- Landmaach. insgesamt SChlepper und Gerate 

100,4 100,2 100,6 
104,2 103,5 104,6 
108,3 107,4 108,8 
110,6 109,8 111,0 
110,4 109,8 110,8 
110,5 109,8 110,9 
110,5 109,8 110,8 
110,5 109,8 110,9 
110,5 109,8 110,8 
110,5 109,8 110,8 
110,5 109,8 110,8 
110,6 109,8 110,9 
110,7 109,8 111,1 
110,8 109,8 111, , 
110,8 109,8 111,' 
110,8 109,8 111,3 
110,5 109,9 110,7 
110,6 109,9 110,9 
110,8 109,9 111,2 
110,9 110,0 111,4 
110,9 110,3 111,2 

Gruben-
, 

Faaer-
, 

Brenn-

holz 

74,6 75,6 81,7 
87,0 92,7 84,0 
86,3 89,9 85,3 
75,8 76,9 90,0 
85,3 87,6 19,2 
83,0 85,8 81,9 
83,0 82,6 78,7 
83,3 82,~ 81,3 
81,6 79,8 77,5 
78,2 79,0 80,1 
78,9 75,9 90,8 
74,2 75,0 94,8 
75.4 75,4 93,0 
75,0 77 ,2 92,0 
76,5 78,0 88,4 
74,9 77,2 87,5 
73,5 76,6 84,9 
73,8 76,5 83,2 
74,7 76,1 82,2 
74,1 77,3 82,6 

1) Nur Staatsforsten elnschl.Körperschaftsforsten ohne Privatforsten.- 2) Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Monats-
preise fUr die einzelnen Gute- bzw. Starkeklassen mi t den monatlichen Verkaufsmengen des Foretwirtechaftejahrea 1958. 
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Jahr 
Monat 

19545 ) 
1960 
1961 
1962 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

19545 ) 
1960 
1961 
1962 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Mov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
;\;al 
~ .Y • 

J'", li I 
.~u·.,. • 
3ept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

19545 ) 
1960 
1961 
1962 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. I ohne 
Erzeugnisse der 

Energiewirtschaft 

95,5 95,5 
100,4 100,3 
101,9 101,9 
103,0 103,1 

103,1 103,2 
103,1 103,2 
103,2 103,3 
103,2 103,3 
103,3 103,4 
103,4 103,5 
103,5 103,6 
103,6 103,7 
103,6 103,7 
103,5 103,6 
103,4 103,5 
103,4 103,6 
103,4 103,6 
103,5 103,6 
103,6 103,8 
103,9 104,0 
104,0 104,1 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958= 100 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 2) 

Erzeugnisse der 
Grundstoff-I Investi- I Ver- I Nahrungs-

insgesamt u.produkti-I tions- brauchs- und Genuß-
onsgtiter- 3) güter- 3) güter- 3) mittel-

industrien 

96,0 94,5 94,3 97,2 '39,8 
100,4 99,9 100,7 101,3 99,8 
102,0 99,8 103,6 103,8 101,1 
103,3 99,4 106,8 105,0 102,6 

103,4 99,4 107,3 104,7 102,5 
103,4 99,1 107,4 104,8 102,6 
103,4 99,2 107,4 105,1 102,6 
103,5 99,1 107,5 105,3 102,6 
102,6 99,0 107,4 105,4 103,1 
103,6 99,0 107,4 105,6 103,4 
103,8 99,1 107,3 106,0 103,9 
103,9 99,2 107,2 106,4 103,9 
103,8 99,1 107,2 106,5 103,7 
103,8 98,9 107,2 106,6 103,5 
103,7 98,7 107,2 106,7 103,5 
103,7 98,6 107,2 106,9 103,4 
103,7 98,6 107,3 107,1 103,1 
103,8 98,6 107,3 107,1 103,3 
103,9 98,6 107,3 107,3 103,8 
104,0 98,5 107,4 107,5 104,1 
104,1 98,6 107,4 107,9 104,3 

Investi-
tions-

güter 4) 

101,4 
104,7 
109,1 

109,7 
109,9 
109,9 
109,9 
109,8 
109,8 
109,9 
109,9 
109,9 
110,0 
110,1 
110,3 
110,4 
110,4 
110,6 
110,6 
110,6 

noch: Berg- Mineralolerzeugnisse Erzeugnisse der Eisen und Stahl 6) bauerzeugn. und Kohlenwertstoffe Energiewirtschaft Steine 
und Erzeugn.der Erzeugnisse 

des Kohlen- insgesamt Mineralöl- Erden insgesamt Strom- insgesamt Hochofen-, 
bergbaues erzeugnisse erzeugung Stahl- u. 

Warmwalzw. 

81,9 97,3 96,3 93,0 93,7 94,5 87,6 87,8 
99,6 98,3 98,S 102,4 101,3 100,3 99,4 99,4 
99,6 96,6 97,4 105,0 101,7 99,9 98,8 98,7 

101,4 95,5 97,8 108,5 101,2 99,3 97,7 97,5 

102,1 95,4 98,0 109,1 101,2 99,2 98,1 98,0 
102,4 95,6 98,2 109,2 101,2 99,2 97,2 97,0 
102,7 95,7 98,4 109,3 101,1 99,2 97,2 97,0 
102,9 95,1 97,7 109,6 101,0 99,1 97,0 96,8 
103,0 93,9 96,3 109,6 101,1 99,1 97,0 96,8 
103,0 94,0 96,4 109,5 101,1 99,1 97,0 96,8 
103,1 94,5 97,0 109,9 101,0 99,0 96,5 96,2 
102,8 95,3 98,1 110,0 100,9 98,8 96,5 96,2 
102,7 95,3 98,0 110,2 100,9 98,9 96,5 96,2 
102,7 94,4 97,4 110,8 101,0 98,9 96,4 96,1 
102,5 93,5 95,9 111,3 100,9 98,8 96,3 96,0 
102,7 93,3 95,8 111,9 100,9 98,8 96,3 96,0 
102,8 93,6 95,9 112,5 100,9 98,7 96,3 96,0 
103,0 93,6 95,9 112,5 100,9 98,7 96,3 96,0 
103,2 93,5 95,7 112,7 100,9 98,8 96,3 96,0 
106,9 93,4 95,7 112,7 100,8 98,6 96,3 96,0 
107,0 93,5 95,4 112,7 100,6 98,5 96,3 96,0 

noch: 

Venbrauchs-
güter 4) 

100,7 
103,2 
105,7 

105,1 
105,8 
106,1 
106,2 
106,3 
106,4 
106,5 
106,7 
106,7 
106,8 
106,6 
106,1 
106,9 
106,9 
106,9 
101,2 
101,2 

NE-Me-
talle u. 
-Metall-
halbzeug 

111,1 
110,8 
103,5 
101,3 

100,5 
100,3 
100,5 
100,9 
101,3 
101,1 
101,1 
101,4 
101,4 
101,8 
102,0 
101,4 
101,2 
101,6 
101,5 
101,9 
102,2 

Erzeugn.der Z~ehereien, Stahlbau-Gießerei- Kaltwalzwerke und der erzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse 
erzeugnisse Stahlverformung 

El.sen- Ziehereien Gewerbliche I I Stahl- u. ~nsgesamt und insgesamt Stahlkon- insgesamt Arbeits- Kraft- Land-
Temperguß Kaltwalzw. struktionen maschinen 

86,1 88,2 88,1 84,9 85,2 88,9 85,8 90,6 86,2 
100,3 99,8 99,5 101,5 101,3 102,4 103,5 100,9 101,3 
106,0 101,8 99,6 105,3 105,9 107,1 109,0 103,9 105,0 
110,0 101,7 96,9 110,9 112,2 112,2 115,2 108,2 108,7 

110,6 102,0 97,0 111,4 112,8 112,7 115,7 108,8 109,4 
110,6 102,0 96,9 111,5 112,8 112,9 116,1 108,8 109,5 
110,6 101,7 96,9 111,6 113,0 112,9 116,1 108,8 108,7 
110,6 101,4 96,4 111,7 113,0 112,9 116,1 108,8 108,6 
110,5 101,5 96,4 111,5 112,6 112,9 116,1 108,8 108,7 
109,9 101,4 96,1 111,5 112,5 112,8 116,0 108,8 108,6 
109,7 101,1 96,0 111,1 111,5 112,8 116,2 109,0 108,7 
109,6 101,0 96,0 111,0 111,2 112,9 116,2 109,3 109,0 
109,5 100,9 95,7 111,0 110,6 112,8 116,2 109,3 109,2 
109,5 100,5 95,7 111,5 110,3 112,9 116,3 109,7 109,4 
109,6 100,0 94,5 111,7 110,3 113,2 116,6 110,3 109,5 
109,6 99,7 94,3 111,9 110,4 113,3 116,8 110,3 109,5 
109,6 99,6 94,0 112,1 110,4 113,4 117 ,0 110,3 109,0 
109,7 99,2 93,7 112,1 110,2 113,5 117 ,1 110,3 109,2 
109,8 99,0 93,3 112,2 110,2 113,6 117 ,3 110,3 108,9 

109,9 98,6 92,5 112,2 110,0 113,7 117 ,5 110,3 108,9 
109,7 98,3 92,2 112,0 109,4 113,7 117 ,5 110,3 109,0 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Bergbaul. 
Erzeug-
nisse 

insgesamt 

85,0 
98,8 
98,2 
99,1 

99,3 
99,7 

100,0 
100,3 
100,3 
100,4 
100,5 
100,3 
100,2 
100,2 
99,7 
99,8 
99,9 

100,1 
100,3 
103,4 
103,6 

Gießerei-
erzeugnisse 
insgesamt 

88,9 
101,1 
105,5 
108,5 

108,9 
108,9 
108,9 
108,9 
108,9 
108,4 
108,2 
108,1 
108,0 
108,0 
108,0 
108,0 
108,1 
108,1 
108,1 
108,2 
108,2 

Fbrder-
mittel 

87,9 
102,6 
108,4 
115,5 

116,2 
116,2 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,2 
116,4 
117 ,2 
117,7 I 
117 ,7 
117,7 
118,1 
118,4 
118,3 



Jahr 
Monat 

insgesamt 

19545 ) 101,6 
1960 100,1 
1961 101,1 
1962 103,1 

1962 Juli 103,7 
Aug. 103,7 
Sept. 103,6 
Okt. 103,6 
Nov, 103,7 
Dez. 103,7 

1963 Jan. 103,7 
Febr. 103,7 
März 103,7 
April 103,7 
Mai 103,7 
Juni 103,8 
Juli 103,8 
Aug. 103,8 
Sept. 103,8 
Okt. 103,8 
Nov. 103,8 

Fein-
Jahr keramische 
Monat Erzeug-

nisse 

19545) 95,1 
1960 99,8 
1961 104,0 
1962 108,5 

1962 Juli 108,5 
Aug. 108,6 
Sept. 108,6 
Okt. 108,6 
Nov. 108,6 
Dez. 108,6 

1963 Jen. 110,2 
Febr. 110,5 
März 110,5 
April 110,7 
Mai 110,7 
Juni 111,0 
Juli 111,4-
Aug. 111,4 
Sept. 111,5 
Okt. 111,7 
!fov. 111,7 

Jahr Leder Monat 

19545 ) 99,7 
1960 114,2 
1961 112,1 
1962 111,5 

1962 Juli 111,7 
Aug. 110,4 
Sept. 110,1 
Okt. 109,9 
Nov. 110,0 
Dez. 110,1 

1963 Jan. 109,7 
Febr. 109,1 
März 108,6 
April 108,1 
Mai 108,3 
Juni 108,5 
Juli 107,9 
Aug. 107,4 
Sept. 107,4 
Okt. 107,2 
!fov. 107,6 

Landfahrzeuge 

Personen-u. 
Lastkraft-

wagen 

104,2 
99,4 
99,7 

102,5 

103,3 
103,3 
103,2 
103,2 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 
103,2 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 

Glas und 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
1958=100 

Feinmech.u.optische 
Elektro- Erzeugn., Uhren Eisen-, 

Teile und technische Blech- u. 
Zubehör fUr Erzeugnisse Feinmech. Metall-

Kraft- insgesamt Erzeugnisse waren 
fahrzeuge 

97,3 
98,9 

94,1 91,9 92,4 
100,6 102,3 100,0 100,5 
103,2 99,9 106,5 104,0 104,3 
101,6 101,0 111,0 109,3 107,6 

101,8 101,3 111,5 109,9 108,0 
101,8 101,3 111,5 109,9 108,1 
101,8 101,6 111,4- 110,1 108,2 
101,8 101,5 111,7 110,1 108,4 
101,8 101,2 111,7 110,1 108,3 
101,7 101,3 111,7 110,1 108,2 
101,8 101,2 111,5 110,1 108,3 
101,7 100,9 111,5 109,8 108,3 
101,7 100,7 111,4 109,6 108,3 
101,7 100,6 111,4 109,6 108,4 
101,7 100,2 111,5 109,8 108,5 
101,7 100,2 111,4 109,8 108,5 
101,6 100,1 111,3 109,8 108,6 
101,6 100,1 111,2 109,8 108,7 
101,6 100,1 111,2 109,8 108,8 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,1 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,,1 .( 

Schnitt- Holzwaren Holz-
holz, schliff, Papier-

Sperrholz Zellstoff, und 
Glaswaren u.sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe-

bearbeit. und Waren 
Holz Pappe 

92,6 91,7 87,4 89,8 96,6 88,7 
101,5 96,5 102,0 102,0 95,4 99,6 
104,6 99,6 106,1' 106,2 97,5 106,0 
106,9 99,8 109,7 110,5 97,0 107,9 

106,7 99,9 109,5 110,3 97,4 108,0 
106,6 WO,l 109,8 110,6 97,2 108,0 
106,6 100,1 110,1 111,1 97,2 108,0 
107,0 100,0 110,6 111,7 96,4 108,1 
107,4 100,0 111,0 111,9 96,4 108,2 
108,1 100,2 111,2 112,2 96,3 108,2 
109,5 99,8 111,3 112,5 95,8 108,2 
110.1 99,5 112,0 113,3 95,8 108,6 
110,4 99,7 112,1 113,3 95,7 108,6 
110,5 99,8 112,3 113,6 95,8 108,8 
110,5 99,8 112,3 113,6 95,9 108,9 
110,4 99,1 112,4- 113,6 95,7 109,0 
110,4- 99,4 113,1 113,8 95,8 109,8 
110,4 99,5 113,2 113,8 96,0 109,9 
110,5 99,6 113,6 114,2 95,7 110,1 
110,5 99,5 113,8 114,5 95,4 110,1 
110,5 99,6 113,8 114,4 95,4 110,1 

Musikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 

Spielwaren. I Turn- und ohne einschl. 
Sportgeräte, Kohlenwertstoffe Schmuckw. 

95,1 99,9 100,1 
101,8 98,5 98,4 
107,7 97,6 97,3 
110,8 96,3 95,6 

111,3 95,6 94,8 
111,3 95,8 95,0 
111,3 95,8 95,0 
111,5 95,9 95,1 
111,5 96,0 95,2 
111,6 96,1 95,3 
113,0 96,4 95,6 
113,0 96,5 95,6 
112,9 96,5 95,7 
113,2 95,7 94,7 
113,2 95,6 94,8 
113,5 95,3 94,5 
113,6 94,9 94,2 
113,5 95,0 94,2 
113,5 95,0 94,; 
113,6 95,1 94,4 
113,6 95,2 94,6 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- und 
erzeugnisse erzeugnisse Asbestwaren 

88,6 99,6 
104,2 94,4 101,1 
109,1 92,9 102,2 
114,2 90,2 101,1 

113,3 89,3 100,9 
113,6 89,3 100,8 
115,2 89,4- 100,8 
116,0 89,2 100,8 
116,0 89,2 100,8 
116,1 89,2 100,8 
116,8 89,3 100,8 
117,2 89,2 100,8 
117,; 88,9 100,8 
117,3 88,8 100,8 
117 ,2- 88,6 100,0 
117,2 88,5 100,0 
117,2 88,5 100,0 
117 ,2 88,5 100,0 
117,8 88,6 100,0 
118,3 88,4 99,0 
118,6 88,4 98,8 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 

Textilien Bekleidung Mahl- und Butter u. Fleisch Tabakwaren Schälmüh-insgesamt Schuhe insgesamt lenerzeug- Molkerei- und 
nisse käse Fleischwaren 

96,8 96,1 102,8 94,0 99,6 95,7 95,5 94,6 101,4 
108,0 109,2 100,1 99,8 99,7 98,1 95,2 107,6 100,1 
110,3 109,7 100,3 104,1 101,2 99,8 100,3 112,3 100,4 
113,1 111,4 98,6 107,6 102,9 104,7 105,0 114,2 100,4 

112,9 111,4 98,2 107,4 102,8 105,6 105,2 113,4 100,4 
112,9 111,3 98,3 107,7 103,0 105,9 105,6 113,7 100,4 
113,3 111,8 98,4 108,0 103,0 104,9 105,7 115,5 100,4 
113,5 112,1 98,4 108,2 103,0 104,4 105,8 115,1 100,4 
113,4 111,9 98,5 108,6 103,6 104,9 106,1 115,6 100,4 
113,4 111,9 98,7 108,6 104,0 105,7 106,1 115,7 100,4-
113,4 111,8 99,5 108,5 104,5 106,4 106,1 115,7 100,4-
113,6 112,1 99,9 108,8 104,6 106,2 106,2 115,2 100,4-
113,6 112,1 100,1 108,9 104,3 105,6 106,2 115,2 100,4-
113,6 112,1 100,4 109,0 104,0 105,1 106,1 114,9 100,4 
113,6 112,1 100,7 108,8 104,0 104,9 106,0 114,3 100,4-
113,6 112,0 101,2 109,1 103,9 104,1 105,9 105,5 100,4 
113,8 112,0 101,2 109,2 103,6 104,4- 105,9 116,3 100,4-
113,7 112,0 101,2 109,4 103,9 104,1 106,0 117,4 100,4 
113,6 111,9 101,2 109,5 104,4 104,2 108,5 120,5 100,4-
113,5 111,8 101,6 109,6 104,8 104,0 109,5 121,3 100,4 
1 ",4 111,7 102,5 109,6 105,0 104,6 109,5 123,8 100,4 

1) Berechnungsmethode vgl. WiSta 1961/11 s. 624 ff. Weitere Preisindices in Fachserie M, Reihe 3.- 2) Industrieerzeugnisse insgesamt 
ohne Erzeugnisse des Bergbaues und der Energiewirtschaft.- 3) Auf teilung: vgl. WiSta 1963/4 s. 235 ff.- 4) Fertigerzeugnisse nach 
ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex.- 5) Ohne Saarland.- 6) Einschl. Stahl-
verformung. 
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Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 1l 

1962 Jul:). 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz ,-
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept~ 

Okt. 
Nov. 

Gemüse- Bohnen-
erbsen 2) kaffee,2) 

(Kon- Haush .-
serven) mischung 

109,0 91,2 
103,2 90,4 
102,3 88,8 

103,9 88,9 
103,4 88,7 
100,9 87,7 
101,6 87,4 
100,6 87,4 

99,6 87,4 
100,6 87,4 
98,9 87,4 
99,0 87,3 
97,9 87,3 
97,8 87,3 
99,1 87,3 
99,6 87,3 
98,2 87,4 
95,6 87,4 
95,4 87,4 
94,0 87,3 

Garne 

Seiden-Kammgarn garn 

92,6 110,0 
87,4 112,7 
86,2 126,8 

86,4 128,2 
86,4 130,9 
66,7 131,9 
86,7 130,1 
86,7 132,6 
86,7 145,6 
90,3 136,3 
90,9 134,0 
90,9 155,1 
92,9 148,8 
93,5 143,2-
93,5 146,6 
94,6 146,6 
96,4 
97,6 

136,3 
134,2 

98,3 128,7 
96,3 128,7 

Verkaufspreise des Großhandels') 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1958=100 

Nahrungs- und Genußmittel 
Speise- Weizen- Tafel- Marken- Holl. Marga-
kartof- schoko- butter, Edamer rine, mehl feIn lade aus- Kase, Spitzen-

3) Type 405 (Marken-) geformt 40 % sorte 

118,1 96,2 100,0 93,8 100,1 103,8 
102,9 100,4 98,2 99,2 102,0 103,7 
134,6 101,1 90,5 104,4 101,2 102,1 

256,9 101,2 88,9 104,4 100,0 101,9 
108,4 101,0 88,9 105,2 99,9 101,9 
93,2 101,0 88,9 105,4 99,9 101,9 
90,0 100,7 88,9 105,3 102,3 101,9 
89,S 100,6 88,9 105,5 102,3 101,9 
90,3 100,6 88,9 105,7 102,7 101,9 , 

105,5 101,0 88,9 105,4 102,3 101,9 
116,8 100,7 88,5 105,5 102,7 101,2 
112,2 100,5 88,5 105,4 104,2 101,2 
110,1 100,3 88,5 105,2 104,0 101,2 
101,3 100,2 88,5 105,1 101,8 101,2 
194,6 99,4 88,5 104,9 100,6 101,2 
93,2 99,3 88,2 104,9 100,8 101,2 
70,6 99,4 88,2 105,2 101,0 101,2 
69,2 99,8 86,2 107,3 103,1 101,8 
68,6 100,5 66,2 108,7 106,5 102,5 
70,6 100,9 68,2 108,7 108,9 102,5 

Häute und Felle Bekleidung, Wasche 
Bullen- ,I Kuh- Kalb- Herren- Damen-

felle, anzug- kleider-häute, oberhemd, bis stoff, stoff, Popeline 15 - 24,5 kg 4,5' kg Kammgarn Wolle 

i 141,5 132,0 107,2 98,7 103,5 96,1 
137,0 123,2 125,6 98,4 104,1 100,6 
116,6 106,6 116,5 100,0 105,6 99,6 

112,8 101,4 104,8 99,9 105,5 100,2 
108,8 104,1 111,9 100,0 106,0 100,2 
106,6 104,2 117 ,9 100,2 106,0 100,2 
101,2 98,2 112,4 100,3 106,0 96,0 
98,9 96,5 105,8 100;4 106,0 96 ,0 

103,6 94,2 103,0 100,5 106,0 96,0 
101,0 91,1 93,3 101,0 106,6 93,3 
101,5 87,2 91,2 101,1 106,6 93,3 
103,5 85,8 90,5 101 ,4 107,3 97,3 
100,1 83,2 75,4 101,5 107,5 97,3 
96,8 82,1 68,6 101,5 107,5 97,3 

101,1 79,9 68,S 101,7 107,9 97,3 
101,8 78,9 68,4 101,9 108,4 97,3 
96,9 76,0 66,3 102,4 109,0 9:y' 3 95,2 75,2 63,6 103,0 109,0 9 ,3 
94,4 77,2 61,4 103,0 109,6 99,1 

101,8 87,0 70,7 103,0 109,6 99,1 

Schnittholz, Holzwaren, Baustoffe und Installationsbedarf 
Nadel- Tlschler- Span- Hinter- Fenster- Wasch- Einbau- Gas-

schnitt- platten platten, mauer- glas tisch badewElnne Wasser-
holz furniert steine (Forz. ) (Gußeis.l heizer 

99,1 99,9 96,0 108,0 101,6 63,7 90,S 96,0 
102,6 103,1 98,9 114,5 105,0 84,0 95,2 100-,6 
103,5 96,8 98,1 121,1 111,1 63 15 94,9 104,2 , 
103,5 95,7 98,1 121,5 111,7 83,5 94,8 105,8 
103,5 96,3 97,9 123,2 111,7 83,5 94,8 105,8 
103,5 96,6 97.7 123,6 111,7 83,5 94,6 105,8 
103,5 97,5 97,7 123,6 111,7 63,5 94,8 105,8 
103,5 98,2 97,7 123,6 111,7 83,5 94,8 105,8 
103,4 99,4 97,7 123,8 111,7 83,5 94,6 105,8 
103,4 100,6 97,9 123,8 111,7 84,2 94,7 105,8 
103,4 101,3 98,5 124,0 111,7 85,2 94,9 105,8 
103,4 101,3 98,5 124,5 111,7 85,6 94,9 105,8 
103,3 101,1 98,5 124,5 111,7 85,6 94,9 105,8 
103,4 101,2 98,5 129,1 111,7 85,6 94,9 105,8 
103,4 '101,7 98,5 129,1 111,7 85,6 94,9 105,8 
103,4 102,0 96,5 131,0 111,7 85,6 94,9 105,8 
103,4 102,3 96,5 131,0 111,7 85,6 94,3 105,8 
103,4 102,7 96,5 131,0 111,7 85,6 94,6 105,8 
103,4 103,5 98,5 131,0 11 2 ,1 85,6 94,6 105,8 
103,3 104,3 98,5 131,0 , 112,1 85,6 96,7 105,6 

Wolle 

Eier, Schweine- Roh-
inland. fleisch Faßbier wolle, in Klo B Hälften ausländ. 

88,0 105,0 100,4 104,8 
87,4 108,2 100,7 100,2 
82,8 106,5 101,4 90,0 

76,7 103,2 101,4 89,2 
83,4 106,5 ,,01,4 88,7 
91,1 111,3 101,4 89,3 
93,7 112,2 101,4 90,2 

107,2 112,8 101,4 92,4 
116,0 111,9 101,4 '94,3 
118,6 110,1 101,4 97,3 
130,7 107,9 101,4 99,7 
115,7 107,3 101,4 98,3 
113,5 105,0 101,4 98,9 
88,0 106,0 101,9 100,3 
95,2 110,4 101,9 102,1 

105,5 114,3 102,5 102,1 
101,0 119,8 103,1 102,1 
116,3 121,3 103,1 102,1 
109,8 123,0 103,1 106,7 
112,7 127,9 103,4 115,7 

, 
und Schuhe Kraftfahrzeug- und 
Herren- Fahrradbereifung 

straBen- Kraft-socken, Fahrrad-
Helanca schuhe, fahrzeug- reifen Boxcalf bereifung 

84,3 108,5 100,4 101,8 
60,6 107,3 100,4 101,8 
77,3 110,7 99,4 101,9 

76,5 110,9 99,3 102,0 
76,5 110,9 99,3 102,0 
76,S 110,9 99,3 102,0 
78,3 110,9 99,3 102,,0 
78,3 110,9 99,3 102,0 
78,3 110,9 99,3 102,0 
78,3 '111,6 99,3 102,0 
78,3 111,6 99,3 102,0 
78,3 111,6 99,3 102,0 
78,3 111,8 99,3 102,0 
78,3 111,8 99,3 102,0 
78,6 111,8 99,3 102,0 
81,6 111,8 99,3 102,0 
81,6 111,7 99,3 102,0 
61,6 111,7 99,3 102,0 
83,7 111,8 99,3 102,0 
83,7 111,8 99,3 ,102,5 

Eisen- und Metallwaren 
Fleisch- Elektro- Kühl-
topf, Gasherd wasch- schrank 
email. maschine 4) 

106,-0 107,4 99,7 90,6 
115,6 114,1 101,8 87,4 
123,5 120,7 103,7 84,0 

124,3 121,5 104,8 65,8 
124,3 121,5 104,6 85,4 
124,3 121,5 104,5 63,6 
125,4 121,5 104,1 80,8 
125,4 121,5 104,1 79,3 
125,4 121,5 104,1 78,2 
125,8 122,6 104,0 76,1 
125,4 122,6 104,0 78,1 
12.5,4 123,0 103,9 76,1 
125,4 123,3 103,9 77,2 
125,4 123,3 103,6 75,9 
125,4 123,3 103,6 75,9 
125,4 121,2 103,4 16,9 
125,4 121,2 103,4 76,9 
125,3 121,2 103,1 76,7 
125,3 123,6 103,1 76,7 
125,3 124,1 103,1 76,7 

ElnfUhrung vgl. "WiSta" 1962/10, S. 585 ff. Weltere Prelsmeßz~ffern ln Fachserie M "Prelse, Lohne, Wlrtschaftsrechnungen, Reihe 8". 
1) Einzelwirtschaftllcher Großhandel (Fachgroßhandel).- 2) Sortimentgroßhandel.- 3) 1956 bis 1961 und 1963 Jeweils Q~B Mai,1962 
bis Juni Kartoffeln alter Ernte.- 4) Kompressorsystem. 
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Lebenshaltung 

~~~t2) ohne 
ins- saison- Er-' 

gesamt abhäng. 
Waren 3) 

n9.hrung 

1959 D 101,0 101,3 101,7 
1960 D 102,4 102,7 102,4 
1961 D 105,0 105,7 103,6 
1962 D 108,7 108,6 108,3 
1962 April 108,9 108,1 109,5 

Mai 109,2 108,2 110,2 
Juni 109,8 108,3 111,5 
Juli 110,3 108,5 112,3 
Aug. 108,6 108,8 107,3 
Sept. 108,3 109,1 106,3 
Okt. 108,5 109,4 106,3 
lIfov. 108,8 109,6 196,8 
Dez. 109,4 109,7 1 8,3 

1963 Jan. 111,1 110,5 111,0 
Febr. 112,5 110,8 114,1 
.IIärz 112,9 111,0 114,7 
April 112,8 111,2 114,1 
Mai 112,4 111,3 112,9 
Juni 112,2 111,4 112,1 
Juli 111,6 111,7 110,3 
Aug. 110,,9 112,0 108,0 

I Sept. 111,3 112,4 108,8 
Okt. 112,1 113,3 110,1 
lIfov. 112,5 113,6 110,9 

1959 D 101,0 101,8 
1960 D 102,5 102,3 
1961 D 105.3 103,5 
1962 D 109,2 108,7 
1962 April 109.6 110,2 

Iilai 109.8 110,7 
Juni 110,5 112,0 
Juli 111,0 112,.7 
Aug. 108,8 107.3 
Sept. 108,5 106,4-
Okt. 108,8 106,3 
lIfov. 109,2 107,0 
Dez. 110,0 108,9 

1963 Jan. 112,2 111,9 
F.br. 114,1 115,4 
März 114,7 116.2 
April 114,4 115,3 
Mai 113,5 113,3 
Juni 113,2 112,3 
Juli 112,5 110,4 
Aug. 111,6 108,0 
Sept. 112.1 108.9 
Okt. 112.9 110,0 
lIfov. 113,4 . 110,8 

1959 D 101,3 101,8 
1960 D 103,1 102,5 
1961 D 105,4 103,1 
1962 D 111,2 110.9 
1962 April 113,3 115,3 

Mai 113,4 "'5,4 
Juni 113,9 116,3 
Juli 114,0 116,1 
Aug. 109,5 107,5 
Sept. 108,7 105,7 
Okt. 108,8 105,5 
lIfov. 109,3 106,4 
Dez. "1,2 109,7 

1963 Jan. 114,5 114,7 
Febr. 117,8 120,3 
März 119-,0 122,3 
April 118,1 120,4 
Mai 115,9 116,2 
Juni 114,5 113,5 
Juli 112,8 110,0 
Aug. 110,8 106,1 
Sept. 111,4 107,0 
Okt. 112,7 109,1 
lIfov. 113,3 110,0 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne BerUn') 

1958=100 

Bedarfsgruppe 
Getranke Heizung \ 

und Wohnung und Hausrat Be-
Tabak- 4) Beleuch- kleidung 
waren tung 

Mittlere Arbeitnehmer-Haushalte 6) 
99,0 102,4 100,8 98,7 99,7 
98,9 108,7 102,0 98,6 101,5 
99,0 118,0 103,7 101,1 104,0 

100,0 121,7 105,9 103,6 106,9 
100,0 121,3 104,6 103,0 106,6 
100,0 121,3 104,2 103,3 106,8 
100,2 121,3 104,5 103,4 106,9 
100,3 122,3 105,1 103,6 107,0 
100,4 122,3 105,7 103,8 107,1 
100,2 122,3 106,5 104,0 107,4 
100,2 123,1 107,2 104,2 107,6 
100,2 123,1 107,5 104,2 107,8 
100,2 123,1 107,7 104,3 108,0 
100,3 126,5 107,9 104,3 108,4 
100,4 127,6 108,6 104,4 108,7 
100,5 127,9 108,5 104,2 108,9 
100,6 128,6 108,1 104,2 109,2 
100,6 128,8 107,3 104,2 109,4 
100,9 128,9 107,4 104,2 109,4 
101,1 129,8 107,7 104,2 109,6 
101,5 129,9 108,0 104,3 109,6 
101,6 130,1 108,6 104,4 109,8 
101,7 130,5 110,7 104,6 110,0 
101-,7 130,9 111,2 104,6 110,2 

i 
Re1ni-

gung u. 
Korper-
pflege 

101,0 
102,6 
105,7 
110,0 
109,5 
109,8 
110,0 
110,2 
110,8 
111,0 
111,1 
111,3 
111,4 
111,8 
112,0 
112,2 
112,4 
112,6 
112,7 
112',8 
113,0 
113,2 
113,4 
113,2 

Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfangern 7) .-
98,1 102,1 100,8 99,3 99,5 101,1 
97,7 108,7 102,3 100,0 101,3 102,6 
97,8 118,3 104,3 103,5 104,0 105,8 
99,1 121.4 106,9 107,0 107,0 110,2 
99,0 121,0 105.4 106,3 106,7 109,6 
99.0 121.0 104,9 106,6 106,8 109,9 
99,5 121,0 105,2 106.8 107,0 110,1 
99,5 121,8 106,0 107.0 107.1 "0,4 
99,7 121,8 106,7 107,2 107.1 110,9 
99,4- 121,8 107,6 107,5 107,5 111,1 
99,3 122,5 108,5 107,8 107,7 111,2 
99,4- 122,5 108,9 107,9 107,9 111,4 
99,4 122,5 109,1 108,0 108,1 111,5 
99,4 127,2 109,4 108,1 108,6 111,9 
99.5 128.7 110,3 108,3 108,9 112,1 
99,6 129.1 110,1 108,2 109,1 112,3 
99,6 129,7 109,6 108,3 109,5 112,6 
99,7 130,0 108,7 108,4 109,6 112,7 
99,9 130,1 108,8 108,5 109,7 112,8 

100,1 130,8 109,3 108,5 109,9 113,0 
100,4 130,9 109,6 108,6 110,0 113,1 
100,5 131,0 110,4 108,8 110,2 113.3 
100.6 131,4 113.0 109,0 110,4 113.5 
100,7 131,9 113,5 109,1 110,5 113,3 

Einfache Lebenshaltung 8) eines Kindes9) 
102,1 101,1 98,8 99,8 101,2 
108,7 103,1 99,5 101,7 103,0 
118,4 105,1 102,6 104,2 106,7 
121,8 107,4 106,2 107,7 111,3 
121,4 106,2 105,8 107,3 111,1 
121,4- 105,9 106,0 107,5 111,4 
121,4 106,1 106,1 107,6 111,5 
122,2 106,7 106,2 107,7 111,6 
122,2 107,2 106,3 107,9 111,9 
122,2 107,9 106,7 108,2 112,2 
123,1 108,6 107,0 108,5 112,4 
123,1 108,9 107,2 108,7 112,6 
123,1 109,0 107,4 109,0 112,7 
127,7 109,2 107,6 109,5 113,5 
129,2 109,9 107,7 109,7 114,1 
129,6 109,8 107,9 109,9 114,7 
130,1 109,5 108,0 110,3 114,9 
130,4 108,8 108,1 110,5 115,2 
130,5 108,9 108,1 110,5 115,4 
131,3 109,3 108,2 110,6 115,6 
131,4 109,6 108,2 110,7 115,9 
131,6 110,2 108,4 110,9 116,0 
131,9 112,3 108,5 111,2 116,3 
132,5 112,7 108,6 111,3 115,8 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelspreiee und Indices der Verbraucherpreise. 

Gesamt- 5) 
Bildung, lebenshaltung 

umbasiert Unter- Verkehr haltg.u. 1950 ! 1938 
Erholung ~ 100 

101,6 101,6 118,8 185,2 
104,4 103,1 120,5 187,9 
108,7 106,2 123,6 192,6 
114,6 107,8 127,9 199,5 
113,9 107,6 128,1 199,8 
113,9 107,7 128,5 2OOi4 
114,1 107,8 129,2 201,5 
114,3 107,9 129,8 202,4 
115,2 108,0 127,8 199,3 
115,5 108,1 127,4 198,7 
115,7 108,3 127,6 199,1 
116,7 108,4 128,0 199,6 
116,8 108,5 128,7 ~200, 7 
117,1 113,3 130,7 203,9 
117,5 113,3 132,4 206,4 
118,2 114,4 132,8 207,2 
118,5 114,6 132,7 207,0 
118,7 114,7 132,2 206,2, 
119,0 114,7 132,0 205,9 
119,1 114,8 131,3 204,8. 
120,1 114,8 i§g:§, 203,5 
120,3 115,1 204,2 
120,6 115,2 131,9 205,7 
121,2 115,5 132,4 206,4 

101,3 101,3 
103,5 102,1 
107,3 103,1 
113,0 104-,2 
112,0 103,9 
112,2 104,0 
112,4 104,1 
112,6 104,2 
113.7 104,3 
114.2 104,5 
114,6 104.6 
115,3 104,7 
115.6 104,7 
116,1 110,5 
116,5 110,6 
117,9 113.4 
118,2 113,7 
118,5 113,8 
118,7 113,8 
118,8 113,9 
119,5 113,9 
119,6 114,2 
120,0 114,2 
120,9 114,6 

101,8 101,6 
105,4 1 Q.2, 7 
108,3 104,1 
113.5 105,5 
113,5 105,2 
113,5 105,2 
113,5 105,3 
113,6 105,5 
114,2 105,6 
114,3 106,0 
114,4 106,1 
114,5 106,2 
114,3 106,3 
114,4 112,5 
114,5 112,6 
114,7 112,7 
115,0 113,1 
114,9 113,3 
115,4 113,3 
115,6 113,5 
115,5 113,5 
115,3 114,0 
115,2 114,0 
115,4 114,5 

1) Bis einschI. 1959 Bundeegebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Monatsindices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von 
Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchsohnitte aus den Monatsindices.- 3) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Eier, 
Frischfisch.- 4) Di. Wohnungemieten wurden bis einschl.1962 im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den dabei neben Altbau-
und Neubauwohnungen erfaSten lIfeastbau-Wohnungen handelt es sich nur um solChe, die im Rahmen des Sozialen WOhnungsbauprogramms er-
stellt wurden.- 5) Auf Grund einer Verbindung mit dem früheren Index (Ausgabenstruktar 1950), vgl. auch PLW, Reihe 6.- 6) 4-Perso-
nen-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd.570 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1958.- 7) 2-Personen-Haushal-
te mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 260 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1958.- 8) Ausgabenstruktur 1958.-
9) Schulpflichtiges Kind im 7.Lebensjahr in kleinerem privaten Hauehalt bei Betreuung durch die Mutter oder unentgeltlich durch an-
d.re Person. 
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~~~t4) 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
Apri 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

~~~t4) 

1960 D 
1961 D 
1'962 D 

1962 Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Jlov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr 
IIl!rz 
Apri 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Bov. 

~=t4) 

1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 JuU 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr 
März 
Apri 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 

Preisindex für die Lebenshaltung mittlerer Arbeitnehmer-Haushalte') nadJ. Waren-
und Leistungsgruppen2

) 

Bundesgebiet ohne Berlin') 
1958-100 
Ernahrung 

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsml ttel tierischen UrsprWlgs 

darunter darunter NJ..cht-
ins- Getreide erzeugnisse Zucker, Gemüse- Pflanz- Kar- ins- Mllch Fleisch, Fische alko-

gesamt darunter Suß- und liches toffeln, gesamt und Fle1sch- und holieche 
ins- waren Obst- 01 Gemuse, Milch- Eier waren Getro.nke Fisch-gesamt Brot lIahr- und kon- und Obst u. erzeug- und waren mi ttel Kakao serven Fette Sudfr. nisse Geflügel 

101,3 100,8 WO,3 102,0 100,0 110,3 101,7 101,8 103,2 100,0 91,4 107,3 110,7 100,0 
101,5 105,9 106,5 104,0 99,6 103,4 102,0 96,5 105,2 101,4 93,4 109,4 116,8 99,8 
109,6 110,9 112,1 107,3 99,1 105,0 101,9 117,9 106,5 103,4 88,7 111.2 122,6 105,8 

119.0 110,7 111,7 107,6 98,8 106,9 102,0 150,1 105,7 103,2 84,4 110,7 120.6 107,2 
107.9 111,0 112,2 107,7 98,8 107,2 101,9 111,7 106,1 103,4 85.9 111,0 121,9 107,2 
104,5 111.7 113,1 107,9 99,1 105,6 101,9 99,1 107.3 103,6 92.6 111,8 123,2 107,4 

103,9 112,2 113,7 107.9 99,3 104,7 101,9 96,3 107,8 103,6 93.4 112,2 126,8 108,4 
104.0 112,5 114,1 108,0 99,2 105,0 101,8 96,3 108,8 103,8 100.6 112,3 126,8 108,0 
105,9 112,6 114,2 108,1 99,2 105,0 101,8 102,6 109,9 103,8 110,0 112,5 130,1 107,9 

110,7 113,1 114,9 108,1 99,2 105,5 101,8 118,3 110,8 103,8 117,1 112,8 130,6 107,8 
116,0 113,7 115,7 108,3 99,2 105,7 101,7 135,6 112,0 103,9 128,1 112,7 131,6 107,8 
118,1 114,5 116,5 108,5 99,2 106,1 101,7 141,9 111,2 103,9 122,4 112,6 128,4 107,9 
117,5 115,4 118,0 108,6 99,3 106,2 101,7 138,3 110,7 103,9 117,2 112,6 128,4 108,0 
116,2 115,6 118,3 108,6 99,1 106,6 101,7 133,9 109,2 104,0 103,8 112,6 128,7 108,0 
114,8 115,€' 118,4 108,8 99,0 106,5 101,7 128,8 109,1 103,9 100,1 113,1 129,2 107,7 

110,2 116,3 1 19,~ 108,8 99,0 106,4 101,7 112,6 109,7 104,0 102,8 113,5 130,1 107,7 
104,9 116,7 119,7 108,9 99,0 106,5 101,7 93,7 110,1 104,0 102,6 114,2 131,3 108,2 
104,3 117,0 120,0 109,4 99,0 104,1 101,7 91,5 112.2 104,3 110,8 116,3 130,6 108,7 

103,8 117,4 120,4 109,6 99,0 101,1 101,7 89.5 115,2 111,8 111,8 117,3 132,0 108,7 
104,5 117,7 120,6 110,0 99,0 99,4 101,9 91.6 116,1 112,2 112,2 118,7 133,2 109,0 . 

roch: Getranke u. Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren Por-

Getrank Mobel Betten zellan-, aus und Elektro-
be~m Wob- Elek- Holz Haus- Steingut Metall- techn. Ober-
Ver- Tabak- nungs- Kohle Heizöl Gas tri scher und halts- Glas-und waren Gegen- klei- Stoffe 

brauch waren miete 5) strom Polster- tex- Kunet- stande dung 
in Gaet- mobel tUien etoff-
stätten waren 

102,4 100,0 108,5 101,8 87,6 104,5 101,4 102,1 100,3 97,4 101,5 92,1 99,2 98,4 
103,8 100,0 117,7 105,0 87,4 105,9 101,4 106,5 103,9 99,2 107,0 90,9 102,1 100,8 
106,6 100,6 120,3 109,2 89,7 107.2 101,5 111,4 106,3 102,2 111,6 90,1 105,7 103,6 

106.6 100,9 120,7 107,5 88,8 107,2 101,4 111,1 106,4 102,3 111,8 89,9 105,7 103,6 
107,0 100,9 120,7 108,7 88,9 107,2 101,4 111,3 106,5 102,4 112,0 90,1 105,9 103,7 
107,2 100,9 laO,7 110,5 89,' 107,2 101,4 112,1 106,8 102,4 112,2 90,1 106,3 104,0 

107.2 100,9 121,3 112,1 89,9 107,2 101,5 112,9 106,9 102,5 112,8 89,7 106,6 104,2 
107,4 100,9 121,3 112,8 90,6 107,2 101,6 113,3 106,8 102,7 113,3 86,9 106,8 104,3 
107,4 100,9 121,3 113,1 91,2 107,2 101,6 113,6 107,2 102,8 113,4 88,7 107,1 104,5 

107,5 100,9 124,9 113,6 93,7 107,1 101,6 113,7 107,4 103,0 113,6 88,' 107,5 104,9 
107,7 100,9 126,0 115.2 98,9 107,1 101,7 113,8 107,8 103,4 113,8 88,0 107,7 105,0 
108,0 100,9 126,3 114,8 98,2 107,2 101,7 113,9 108,0 103,6 113,9 87,1 108,0 105,1 

108,1 100,9 127,2 114,0 95,2 107,2 101,5 114,0 108,3 103,8 113,9 86,6 108,4 105,5 
108,3 100,9 127,4 112,2 92,7 107,2 101,5 114,0 108,4 104,2 113,9 86,5 106,7 105.6 
109,1 100,9 127,5 112,4 91,S 107,2 101,5 114,0 108,5 104,2 113,9 86,3 108,7 105,7 

109,6 100,9 128,0 113,3 9_1 ,1 107,2 101,5 114,0 108,6 104,4 113.9 86,2 108,8 105,7 
110,4 100,9 128,1 113,9 91,4 107,3 101,5 lH,l 108,6 104,4 113,9 86,2 108,8 105,7 
110,6 100,9 128,2 115,3 91,7 107,3 101,5 114,3 108,7 104,5 114,0 86,4 109,1 105,8 

110,9 100,9 128,6 120,2 92,8 107,2 101,6 114,3 108,8 104,7 114,1 86,7 109,4 106,0 
111,1 100.9 129,0 121,2 93,2 107,2 101,6 114,5 108,8 104,8 114,2 86,6 109,5 106,2 

noch: Bekleidung Reinigung und Kbrperp:flege Blldung, Un.terhalt ung Verkehr 

Textilwazoen Mittel Rei- und Erholung 
Leder- Seifen, zur nigung DruCk-:1 Eintrit aus schuhe El.gene 

Kunst- und Wascb- Kbrper- Friseur- von erzeugn.; zu Beforde-aue und und lei- Wasche, Papler. Op<)r, !urlaubs- Offentl. Post-aUB Baum- fsser Besohlen Putz- GeBund- stungen K1~~uni Verkehrs gebuhre, rungs-
Wolle (außer und Theater re2sen mittel wO-Lle von mittel beitB- Schreib- und mi ttel 

Kunet- Schuhen 
seide) pflege Wohnung waren Kino 

98,9 99.5 96,4 108,4 101,0 100,1 106,8 105,1 103,4 105,3 103,4 104,8 100,9 100,8 
101,7 102,2 96,8 109,3 103,4 101,2 112,3 111,1 108.5 109,8 104,8 110,6 100,9 101,6 
105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 104,0 119,7 117,3 115,3 115,9 107,9 112,5 100,9 103,2 

105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 103,7 120,4 118,5 115,3 116,0 106,4- 112,4 100,9 103,7 
105,1 105,6 96,6 112,0 105,5 105,2 120,7 118,5 115,6 , 16,3 109,8 112,7 100,9 103,7 
105.5 106,1 96,6 112,1 105,6 105,8 121,0 118,5 115,8 116,6 109,8 113,1 100,9 103,7 
105,8 106,3 96,8 112,4 105,6 105,8 121,4 118,5 116,0 117,5 110,2 113,4 100,9 103,7 
106,0 106,5 96,9 112,5 105,6 105,6 121,8 119,3 116,6 117,8 110,4 113,4 100,9 103,7 
106,3 106,9 96,9 112,6 105,7 105,7 122,0 119,4 116,9 118,2 110,5 113,5 10,0,9 103,8 
106,6 107,4 96,9 112,9 106,1 106.0 122,7 120,2 117,2 119,7 110,6 122,7 100,9 103,8 
106,8 107,6 97,0 113,1 106,5 106,1 122,9 120,2 117,6 120.7 110,8 122,9 100,9 103,8 
107,1 107,8 97,2 113,2 106,6 106,3 123,2 120,4 118,2 122,4 110,8 123,1 113,5 103,8 
107,5 108,2 97,2 113,4 106,7 106,3 123,5 121,3 119,1 123,3 111,0 123,7 113,5 103,5 
107,7 108,4 97,3 113,4 106.8 106,3 124,1 121,4 119,0 123,9 111,0 123,8 113,5 103,5 
107,8 108,5 97,3 113,4 106,9 106,4 124,3 121,4 119,9 124,7 111,0 123,8 113,5 103,6 
107,9 108,6 97,2 113,5 106,9 106,5 124,5 121,9 119,9 124,8 111,1 124,0 113,5 103,6 
107,9 108,6 97,2 113,6 107,0 106,6 124,9 122,0 119,7 124,9 115,8 124,0 113,5 103,6 
108,2 108,8 97,3 113,8 107,1 106,6 125,1 123,2 119.8 125,7 115,8 124,4 113,5 103,7 
108,4 109,1 97,3 114,0 107,2 106,6 125,6 123,3 119,9 126,6 116,1 124,4 113,5 103,7 
108,6 109,2 97,4 114,1 106,3 106,6 126,2 123,1 121,4 127,8 116,5 125,0 113,5 103,7 

Getranke 
und Ta-
bakwa.ren 

Ge tranke 
im Haus-
halts-
verbr. 

95,5 
94,9 
95,1 

95,4 
95,5 
94,9 
94,8 
94.7 
94.7 
94,8 
95,0 
94,9 
95,0 
95,0 
95,3 
95,4 
95,7 
95,9 
96 ,0 
96,0 

Unter-
klei-
dung 

98,4 
100,1 
101,7 

101 ,7 
101,7 
101 ,8 
102,0 
102,1 
102,4 
102,7 
102,8 
103,0 
103,2 
103,4 
103,5 
103,5 
103,5 
103,6 
103,8 
103,9 

Kraft-
fahr-
zeug-

haltung 

102,1 
rol,8 
102,6 

102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
103.1 
103,2 
103,2 
103.3 
103,8 
103,8 
103,9 
103,9 
103,9 
104,0 
104,7 
104,7 
104,7 

1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Hauehalte mit Lebenebaltungaauegaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbraucheverhaltnieeen von 1958.- 2) Weitere 
Indices für Waren- und Leistungsgruppen siehe Monatsausgabe von "Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen n, Reihe 6. EntWicklung aller Indexreihen 
bis einechl. Juli 1961 Biehe Heft 7 dieeer Reihe.- 3) Bie e1nechl. 1959 Bundeegebiet (ohne Saarland und Berlin).- 4) Die Monateindicee beziehen 
sich jeweils auf den Pre18stand von Monatemitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 5) Die Wohnungamieten wur-
den bis elnechl. 1962 im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Be~ den dabe~ neben Altbau- und Neubau-Wohnungen erfaßten Neustbau-Wohnungen 
handelt eB sich nur um Bolche, die im Rahmen des Sozl.alen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden. 
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InTan-
Jahr2) Helles dischee Zucker, 
Monat Misch- Weizen- Raffi-

brot mehl, nade 
Type 405 

1 kg 

1958 D 0,85 0,95 1,24 
1960 D 0,85 0,96 1,24 
1961 D 0,91 0,97 1,23 
1962 D 0,96 1,04 1,23 

1962 Juli 0,96 1,04 1,23 
Aug. 0,96 1,05 1,23 
Sept. 9,97 1,05 1, ,23 
Okt. 0,97 1,05 1,23 
Nov. 0,97 1,04 1,23 
Dez. 0,97 1,05 1,23 

1963 Jan. 0,98 1,05 1,23 
Febr. 0,99 1,04 1,23 
März 0,99 1,05 1,23 
April 1,01 1,05 1,23 
Mai 1,01 1,05 1,23 
Juni 1,01 1,05 1,23 
Juli l,02b ) 1,05 1,23 
Aug. 1,01 1,05 1,23 
Sept. 1,02 1,05 1,23 
Okt. 1,02 1,05 1,23 
lTov. 1,02 1,05 1,23 

n. Nah- Getranke 
rungs-
mi ttel BOhnen~~tlaSChen-Jah1'2) kaffee, bier, 

Monat See geröstet gan-
fisch, mittlere gigste 
Filet Sorte 

1 kg 1 1 

1958 D 2,48 19,40 1,25 
1960 D 2,93 17,62 1,25 
1961 D 3,30 17,44 1,24 
1962 D 3,55 17,15 1,24 

1962 Juli 3,47 17,30 1,24 
Aug. 3,44 17 ,31 1,24 
Sept. 3,53 16,95 1,25 
Okt. 3,75 16,82b ) 1,24 b) 
Nov. 3,84 16,79 1,240 ) 
Dez. 3,79 16,75 1,24 

1963 ,Tan. 3,77 16,71 1,24 
Febr. 3,77 16,70 1,25 
März 3,55 16,68 1,25 
April 3,51 16,67 1,25 
Mai 3,48 16,67 l,25b ) 
Juni 3,57 16.66 1,25 
Juli 3,61 16,66 1,26 
Aug. 3,69 16,65 1,27 
Sept. 3,69 16,65 1,27 
Okt. 3,81 16,64 1,27 
Mov. 3,85 16,63 1,27 

noch: Hausrat und 

Plastik- Fleisch-
Jahr2) Por- topf m. 

sc~~:e~ Monat zellan- Deckel, 
teller, email-
24 cm fJ 5 1 

~~~~~'5) 4) Inhalt 

1958 D 1,10 
1960 D 1,06 3,53 9,90 
1961 D 1,11 3,38 10,58 
1962 D 1,20 3,19 11,48 

1962 Juli ~ 1,21 3,17 11,60 
Aug. 1,21 3,17b ) ~U~b) Sept. 1,21 3,15 
Okt. 1,22 3,15 11,71 b) 
Nov. 1,22 3,16 11,72 
Dez. 1,23 3,15 11,75 

1963 Jan. 1,24 3,12 11,78 
Febr. 1,25 3,ll bl 11,84 
Ma.rz 1,26 3,08 11,87 
April 1,27 3,06b ) 11,87 
Mai 1,26 3,04 11,88 
Juni 1,27 3,03 11,90 
Juli 1,27 3,02 11,92 
Aug. 1,27 3.01 11,92 
Sept. 1.27 3,01 11,94 
Okt. 1,27 2,99 11,99 
Nov. 1,28 2,98 12,00 

Speiee-
kartof'-

f'eln, 
gelb-

fleisch. 

5 kg 

1,12 
1,40 
1,32 
1,74 

3,70a ) 
1,74 
1,4' 
1,30 
1,27 
1,28 
1,'5 
1,45 
1,50 
1,50 
1,49 
1,42 
l,67a ) 
1,11 
1,09 
1,08 
1,09 

Verbraumerpreise wimtiger Waren') 
Bundesgebiet ohne Berlln 

DM 

Nahrungsmi ttel 

Inland. Frische Deut- Margari-
Mohr- Tafel- Voll- Behe ne, sog. 
rUben äpfel, ,) milch Marken- Delika-

in F1a- tesemar-I. Sorte Behen butter garine 

1 kg 0,51 .1 kg 

0,71 1,'6 6,9' 2,64 
0,91 1,29 6,52 2,64 
0,78 1,26 6,82 2,64 
1,01 1,53 0,29 7,20 2,64 

1,39 0,29 7,17 2,64 
0,81 1,96 0,29 7,22 2,64 
0,67 1,39 0,30 7,25 ~,64 

0,63 i ,26 0,'0 7,27 2,64 
0,63 1,28 0,30 7,28 2,64 
0,66 1,27 0,30 7,28 2,64 
0,85 1,31 0,30 7,29 2,64 
1,03 1,44 0,30 7,29 2,64 
1,13 1,47 0,30 7,29 2,64 
1,12 1,36 0,30 7,29 2,64 
1,31 1,39 0,30 7,29 2,64 
1,66 1,43 0,30 7,29 2,64 
1,09 0,30 7,29 2,64 
0,69 1,29 0,30 7,29 2,64 
0,61 1,20 0,30 7,36 2,64 
0,57 1,17 

g:Uo) 
7,48 2,64 

0,56 1,19 7,50 2,64 

Käse, Ausland. 
R~nd-

Jagd-
Emmental. Frisch- fleisch jschweine- oder Brat-inland. , eier, zum kotelett Schin- !hähnchen 45:' Fett etwa 55 ken-

i.Tr. bis 60 g Kochen wurst 

1 St 1 kg 

5,43 0,21 4,75 5,7' 5,63 6,11 
5,78 0,19 5,14 6,50 6,09 5,52 
5,79 0,19 5,23 6,85 6,19 5,27 
5,87 0,18 5,28 7,02 6,33 5,00 

5,88 0,17 5,27 6,97 6,32 5,02 
5,88 0,18 5,28 7,04 6,32 5,04 
5,88 9,19 ?,27 7,17 6,35 5,08 
5,88 0,19 5,27 7,19 6,37 5,15 
5,89 0,21 5,26 7,19 6,38 5,18 
5,89 0,23 5,27 7,18 6,38 5,22 
5,90 0,25 5,25 7,19 6,40 5,26 
5,91 0,27 5,24 7,16 6,40 5,26 
5,92 0,26 5,23 7,11 6,41 5,25 
5,92 0,25 5,25 7,11 6,42 5,23 
5,92 0,22 5,26 7,13 6,42 5,27 
5,92 0,21 5,30 7,27 6,n 5,24 
5,95 0,22 5,32 7,37 6,45 5,25 
5,96 0,22 5,33 7,52 6,47 5,25 
5,97 0,23 5,38 7,79 6,58 5,26 
5,99 0,23 5,42 7,80 6,64 5,30 
6,02 0,23 5,46 7,89 6,72 5,n 

Textil- und Lederwaren Hauer. u. Fahrräder 

Deut- Herren- Damen- Damen- Herren- Bett-
scher stral3en- pull- kleider- Herren- garnitur" tmter- strtimp- Bett- schuhe, Kleider- couch m. 

Marken- anzug, over, stoff, ober- Baum.- kleid, fe, laken, Halb- schrank, -kasten, 
brannt- Kunst- Wolle, reine hemd. wolle, Perlon, Perlon, Halb- schuhe, 180 cm Woll-

wein faser, mittl. Wolle, Popeline, mittl. gute Gr.9 1/2 leinen Rindbox breit bezug-
2 teil. Qual. 130 cm br. 'Oual1tat stoff 

0,7 1" 1 St 1 m 1 St 1 Paar 1 St 1 Paar 1 St 

12,60 14,94 13,90 3,54 27,10 322 
12,48 152 14,88 14,58 4,52 3,03 12,99 30,60 310 247 
12,46 154 15,29 14,93 4,63 3,OOb) 13,36 30,70 322 258 
12,47 157 28,70 15,64 15,42 4,87 11,57 2,85 13,76 31,20 334 274 

12,45b ) 157 28,80 15,66 15,43 4,87 11,53 2,84b ) 13,76 31,20 333 273 
'12,45 mb ) ~~:ggb) 15,66 ~§:!~b) .,88 

n:§§b 
2,82b 13,78 31,20 333 274 

12,45 15,70 4,89 2,82 13,79 31,30 335 276 

;~:gb) 158 29,20 15,76 15,50 4,91 11,61 2,81~l 13,81b 31,30 337 278 
159 29,30 15,78 15,52 4,92 11,63b 2,81 13,82 ~1 :~go) :n8 279 

12,49 159 29,40 15,80 15,58 4,95 11,64 2,80 13,82 339 281 
12,52 159 29,50 15,91 15,63 4,97 

;;:lgb 
2,79 13,84 31,50 mbl 

280b ) 
12,52 159 ~§: ~gb) 15,98 1§:~IO) 4,99 2,79b 13,86 31,50 ~~~b) 12,52 160 16,02 4,99 11,66 2,78 13,87 31,60 338 
12,52 160 29,60~l 16,05 15,63 5,02 11,69 2,78 13,88 31,70 339 281 
12,52 161 29,70 16,07 15,64 5,05 11,70 2.78 13,88 31,70 339 281 
12,52 161 29,80 16,09 15,66 5,05 11,70 2,78 13,87 31,70 339 281 

g:~~b) 161 29,80 16,09 15,67 5,05 11,70 2,77 13,88 31,70 338 282 
161 29,80 16,11 15,66 5,05 11,69 2,77 13,90 31,70 339 282 

12,56 162 29,90 16,14 15,6'1 5,06 11,69 2,77 13,93 31,80 339 282 
12,54 162 30,00 16,17 15,73 5,08 11,68 2,77 13,93 31,80 339 283 
12,54 162 30,10 16,19 15,76 5,09 11,68 2,76 13,96 31,80 340 283 

Fahrräder Reinig.- Sohreib- Brennstoffe Kraft- Handw. Leistungen Tarife mittel waren stoff 
Herren- Toi- Stein-5:1 BralUl- Haar- Besohlen 

Gas ] ~~;~!r. Straßen-
armband-l eh letten- Brief- v.Herl"Ell bahn 
uhr, Edel- f rrad, kohlen- Benzin, schnei-seife, block, briketts, Marken- den schuhen od .... 
stahl, 17 m. Berei- Hauah.- DIN A 4, (Leder- bei monatlicher Omnibus 
Steine fung ware, 50 Blatt ware Nr sohlen u. Abnahme von Einzel-

Markenware 100 g frei Keller Herren Absatze) fahrt 

1 st 50 kg 1 1 1 mal 25 com 43 kWh 1 Fahrt 

170 0,40 6,94 4,19 0,63 1,60 9,47 7,67 7,62 0,37 
50,90 171 0,42 1,24 6,94 4,41 0,60 1,77 10,21 7,96 7,73 0.40 
52,90 176 0,44 1,25 7,10 4,60 0,58 1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
54,40 181 0,47 1,26 7,31 4,87 0,57 2,11 10,58 -8,18 7,73 0,44 

54,60 183 0,47 1,26 7,15 4,82 0,57 2,13 10,58 8,18 7,73 0,44 
54,60 183 0,47 1,26 7,28 4,85 0,57 2,14 10,59 8,19 7,73 0,44 
54,50 183 0,47 1,26 7,43 4,91 0,57 2,14 10,61 8,19 7,73 0,45 

§t:igb ) 
183 0,47 1,26 7,54 4,98 0,57 2,15 10.61 8,19 7,73 0,45 
183 0,48 1,26 7,59 5,01 0,57 2,16 10,62 8,19 7,74 0,45 

54,70 183 0,48 1,26 7,60 5,03 0,57 2,17 10,62 8,19 7,74 0,45 
54,80 183 0,48 1,26 7,62 5,06 0,57 2,18 10,64 8,19 7,74 0,46 
54,80 183 0,48 1,26 7,70 5, ·14 0,57 2,19 10,66 8,17 7,74 0,46 
54,80 183 0,48 1,26 7,69 5,13 0,57 2,19 10,67 8,17 7,74 0,46 
54,90 183 0,49 1,26 7,64 5,10 0,57 2,20 10,67 8,17 7,74 0,47 
55,00 183 0,49 1,26 7,47 5,04 0,57 2,21 10,68 B,17 7,74 0,47 
55,00 183 0,49 1,26 7,48 5,05 0,57 2,22 10,67 8,17 7,74 0,47 
55,10 184 0,49 1,26 7,54 5,09 0,57 2,22 10,68 8,17 7,74 0,47 
55,10 184 0,49 1,26 7,59 5,12 0,57 2,24 10.68 8,18 7,74 0,47 
55,10 184 0,49 ',26 7,69 5,18 0,57 2,24 10,71 8,18 7,74 0,48 
55,10 ;~~b) 0,50 1,26 8,03 5,40 0,57 2,26 10,73 8,18 7,74 0,48 
55,10 0,50 1,26 8,13 5,44 0,57 2,27 10,73 8,18 7,74 0,49 

1) Nähere Warenbezeichnungen siehe Monatshefte, Fachserie M, "Preise, Lohne, Wirtschaftsrechnungen", Reihe 6: Einzelhandelspreise und Indices der 
Verbraucherpreise.- 2) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); D erre-chnet aus 12 Monatswertenj Stichtag überwiegend Monatsmit-
te.- 3) Preisangaben liegen nicht immer für alle Länder und Monate vor.- 4) GlattweiS oder einfach dekoriert.- 5) Bis einschI. 1962 ohne Saarland.-
a) Neue Ernte.- b} Durch Anderungen in der Erhebungsgrundlage ist die Vergleichbarkeit geringfügig beeinträchtigt. - c) Änderung der ErhebungBgrund-
lage; der vergleichbare Vormonatspreis lautet: 0,34 DM. 

-777* -



Jahr3 ) 
Elnzel-
handel 

Monat J..ns- ins-
gesamt ge-

samt 

1954 D 93 94 
1959 1J 101 102 
1960 D 101 102 
1961 D 103 102 
1962 D 107 107 
1962 April 107 108 

Mai 107 108 
Juni 108 108 
Juli 110 113 
Aug. 107 107 
Sept. 107 105 
Okt. 107 105 
Nov. 107 106 
Dez. 108 106 

1963 Jan. 109 108 
Febr. 110 110 
März 110 110 
April 110 110 
Ma~ 109 109 
Jwli 109 108 
Juli 109 108 
Aug. 109 106 
Sept. 109 107 
Okt. 110 108 
Nov. 110 108 , 

Index der Einzelhandelspreise" nadl Brandlen 
Bundesgebiet ohne Berlin') 

1958=100 

Lebenami ttelgeschafte Geschafte f. Textll- Geschafte fur Hausrat und Wohnbedarf Waren und Schuhwerk 

darunter Geschafte fur dar.Geschafte f darunter Geschafte fu.r 
Lebens- Milch J..ns- 'Textil ins- Elektro-
ml.ttel und Tabak- ge- waren Schuh- ge- Eisen iPorzellan- 1erate 
aller Gemuse Milch- samt samt 'lIld ohne Mbbel 

er zeug- waren aller waren waren Glaswaren Rundfunlt-Art .; Art nJ..SBe gerate) 

96 81 91 102 94 93 95 90 86 95 95 90 
102 102 102 100 99 98 103 100 100 101 101 99 102 106 100 100 101 99 108 101 102 102 100 100 
103 99 102 100 103 102 109 105 107 106 102 104 
106 121 104 101 106 104 111 109 112 113 105 108 
107 n4 104 101 106 104 t11 108 111 112 105 108 
107 134 104 101 106 104 111 108 112 113 105 108 
107 137 104 102 106 104 111 109 112 113 106 108 
111 166 104 102 106 104 112 109 112 113 106 108 
106 120 104 102 106 105 112 109 112 113 106 108 
106 104 105 102 106 105 112 109 113 114 106 109 
106 100 105 102 107 105 112 110 113 114 106 110 
106 99 105 102 107 105 112 110 113 114 106 110 
107 104 105 102 107 106 112 110 '113 114 106 110 
lOB 116 106 102 107 106 113 110 114 115 106 110 
109 129 106 102 108 106 113 111 114 116 106 111 
109 134 106 102 108 106 113 111 114 116 106 111 
109 130 106 102 108 107 113 111 114 117 106 111 
108 123 106 102 108 107 113 111 115 117 106 111 
108 118 106 102 108 107 113 111 115 117 106 111 
108 117 106 102 108 107 113 111 115 118 106 111 
107 99 106 102 108 107 113 111 115 118 106 111 
107 95 107 102 109 107 113 111 115 118 107 ' 111 
108 93 114 102 109 108 113 112 115 118 107 111 
108 93 115 102 109 108 114 112 115 119 107 111 

/' 

Sons tige Branche'n 

darunter 
J..ns- Papi.er- Spiel-ge- waren- Droge-samt waren 

ge- rien ge~ 

schafte schafte 

93 92 99 93 
101 100 101 101 
102 1'02 102 103 
105 ,105 104 107 
109 111 106 112 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
109 111 107 113 
109 112 107 113 
110 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 lOB 113 
112 112 108 113 
112 113 108 113 
111 112 108 113 
112 113 108 113 
112 113 108 113 
112 113 108 113 
112 113 108 113 
113 113 108 ,1'3 
114 113 108 113 

" 1) Der bisher auf Orlginalbaaia 1950 = 100 berechnete Index wird ab Februar 1962 ln der Umbaslerung auf 1958 = 100 mitgetel1t. Es handelt eich dabei 
ledigllch um eine Umrechnung auf den Preisetand dee Jahres 1958.- 2) Bie einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berl1n) J ab 1960 Bundesgebiet 
ohne Berlin.- 3) Die Monateindices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahreeindicea sind einfaohe Durohsohnitte aue den 
Monateindices. 

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 

1962 l'ebr. 
Mai 
A~g. 
Nov. 

1963 Febr. 
Mai 
Aug '1) 
Nov. 

Vgl. Fachserie 

Jahr 
ViertelJahr 

1962 Jahr 
1962 ,1. VJ. 

2. VJ. 
3. VJ. 
4. Vj. 

1963 1. Vj. 
2. VJ. 

WOhngebaude 

lnegeeamt 

Erd- und Rohbau- Auabau- Haua-
Grundbau- arbeiten arbeiten teohnische 
arbeiten Anlagen 

112,4 106,4 105,1 100,4 
122,2 114,8 112,6 107,0 
127,2 122,7 122,0 117,1 
136,1 133,9 132,7 125,4 

130,7 128,4 128,2 121,3 
137,0 1~4,1 132,6 124,7 
137,1 135,2 134,1 126,7 
139,5 137,7 135,9 128,7 
140,3 ~ ~8.? 136,8 129,2 
144,,2 143,0 140,5 '30,0 
144,5 144,1 141,8 131,5 
144,7 144,3 142,4 133,0 

Preisindices für Bauwerke 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ein- I M hr (Zwei-) e-
Famlliengebaude 

BUro-
gebäude 

Nichtwohngebaude 

Gewerb-.I Landwirt-
li che s~~~~!-
BetriebBgebaude 

Bauleietungen am Gebaude 

1958 = 100 

105,3 105,1 105,6 105,8 104,8 104,3 
113,2 112,9 113,6 113,2 112,1 111,0 
121,8 121,6 122,0 121,4 119,5 118,9 
132,4 132,1 132,7 131,1 128,8 128,1 

127,4 127.1 127,7 126,7 124,1 124,0 
132,4 132,1 132,7 131,2 129,1 128,5 
133,7 1",4 134,0 132,2 130,1 129,5 
136,0 135,6 136,3 134,4 132,0 131,5 
136,9 '36,5 '37,2 135,2 132,5 '3',8 
140,4 140,0 140,8 138,3 135,3 135,0 
141,6 141,2 142,0 139,3 ' 136,5 135,9 
142,2 141,7 142,6 139,8 136,7 '36,2 

G&mischt 
genutzte 

Gebaude 

105,9 
113,7 
121,7 
131,8 

127,0 
131,9 
133,1 
135,3 
136,2 
139,7 
140,8 
141,4 

M, Reihe 5 1. ~ 1) Vorläufige Zahlen. 

Baure~fe8 Land 

Pre~s Flache 
DM Je qm 1 000 qm 

14,83 94 760 
14,28 24 405 
15,37 21 967 
14,29 25 069 
14,30 14 763 
15,66 16 611 
15,91 13 233 

Preise für Bauland nadl Grundstücksarten 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Rohbauland Industrleland Land fur 
Verkehrs zwecke 

Prels Flache Prels Flache Prels Flache 
DM Je qm 1 000 qm I DM Je qm 1 000 qm DM Je qm 1 000 qm 

9,50 109 252 9,18 15 559 7,76 6 806 
8,76 30 177 9,18 5 391 8,27 1 853 
9,52 24 006 7,45 4 183 6,96 1 379 
9,23 28 766 9,81 2 959 7,33 1 531 

10,02 16 192 10,43 1 838 7,33 1 291 
10,46 '9 329 7,40 2 911 10,58 1 349 
11,10 16 083 10,53 2 113 8,51 1 640 

Frelflache 

Preis Flache 
DM Je qm 1 000 qm 

5,73 4 522 
6,95 1 052 
5,48 1 043 
4,69 1 531 
6,83 564 
8,01 906 
7,70 459 

Vgl. Fachserle M, Relhe 5/11 Bo.ulandprelse, 1962 und 1963/1. 
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Stl"aßenb'au 

StraBentyp na.ch 
wägun'Fohema I (RQ 23,5 II (RQ, ,0) 

Bauleietungen 
insgesamt 

1960 = 100 

100,0 100,0 
104,9 106,6 
112,4 114,9 

109,2 111,6 
112,8 114,9 
113,1 115,7 
114,7 117 ,3 
114,7 118,5 
117,0 121,1 
117,5 121,1 
117 ,6 121,4 

Insgesamt 

Prels Flache 
DM Je qm 1 000 qJi1 

11,54 230' 899 
10,90 62 878 
11,65 52 578 
11,21 59 855 
11,71 34 647 
12,29 41 106 
12,79 33 527 



Jahr 
Monat 

1958 D }3) 
1959 D 
1960 1J 
1961 D 
1962 1J 
1962 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Fabr. 
Mai 
AUg. 

1958D}3) 
1959 1J 
1960 1J 
1961 D 
1962 D 
1962 Febr. 

lIai 
Aug. 
Nov. 

1963 Febr. 
Ma, 
Aug. 

Jahr 
Monat 

~m ~ J3) 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Fear-. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Fear. 
Mai 
Aug. 

m~ R }3) 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1962 Febr. 

lIai 
Aug. 
li"ov. 

1963 Febr. 
Mai 
Aug. 

Jahr 
Monat 

958 D '3) 
959 D ( 
960 D 
961 D 
962 D 
962 Peer. 

Mai 
Aug. 
No\'". 

963 Fehr. 
Mai 
Aug. 

958 D }3) 
959 D 
960 D 

1961 D 
962 D 

1962 Feer. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1963 Fehr. 
Ma, 
Aug. 

Löhne und Gehälter 
Durdisdmittlidier Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel 

nadl Besdlältlgungsarl und Gewerbezweigen 

Hand~Hl' Illdustr1j" Geld_u. einschlohne 

V:~:!n 13jU 

639 
668 
723 
778 
855 
835 
846 
863 
875 
886 
904 
919 

371 
387 
419 
461 
507 
495 
501 
512 
520 
532 
541 
553 

685 
713 
773 
842 
914 
890 
907 
926 
935 
942 
963 
980 

413 
428 
464 
508 
556 
543 
551 
562 
569 
579 
591 
602 

680 
706 
766 
837 
906 
885 
896 
916 
926 
934 
95

' 968 

413 
428 
463 
508 
556 
544 
550 
561 
568 
578 
589 
601 

)noch: Gr'Ulldst. u. Produkt. 

~o~- ji~~~t-U1G=i-
b:i t: pa'Pier- aebest-

~rzeug. verarb. 
Industrie 

608 
637 
696 
770 
840 
~14 
826 
850 
870 
874 
889 
904 

369 
381 
411 
457 
502 
486 
491 
509 
521 
530 
529 
542 

750 
791 
857 
940 
996 
998 
9~5 
979 

1 011 
1 024 
1 026 
1 036 

445 
464 
499 
556 
607 
599 
596 
604 
634 
649 
640 
646 

647 
671 
751 
825 
886 
868 
888 
883 
908 
923 
930 
941 

424 
432 
473 
523 
568 
554 
568 
565 
588 
601 
606 
614 

Bundesgebiet ohne Berlln 
DM 

~:!: ~ ____ -r ____ ~~-=B~ar~grO=a=u __ ~~~-,r-____ i-____ ~G=r=Ul1~d~.~t=OfTt~-~un=d~Pr~Od=uk~t~iOrn~.~gU~t~.=r~i=nd=u=.~t~r~ia~"~~-1 

wa
Ult •• dar_ ins- Stein-.(u.~;:~:! Er~_-TK;~~~~: übriger ins- ~~. E;;.:n- D-1 ~~~i- i!::: c~::;;: 

geeamt kohlen -I 1 salz Bflrgbau gesUlt Ste1ne Stah.l- )fetal - verar- indu-
versg. oargbau u.Erden ind. ind.?) bei tUllg etrie2 strie 

683 
709 
760 
832 
895 
874 
880 
909 
916 
927 
931 
961 

471 
486 
518 
563 
606 
592 
595 
616 
621 
630 
631 
652 

809 
809 
851 
924 

1 004 
975 
977 

1 030 
1 036 
1 052 
1 051 
1 053 

474 
480 
498 
549 
596 
580 
780 
610 
613 
631 
620 
626 

827 
823 
860 
932 

1 012 
979 
978 

1 044 
1 049 
1 057 
1 063 
1 061 

481 
487 
498 
553 
598 
583 
575 
618 
618 
636 
620 
628 

817 
825 
889 
950 

1 043 
1 043 
1 035 
1 047 
1 049 
1 070 
1 069 
1 072 

524 
524 
550 
584 
637 
632 
629 
641 
647 
653 
663 
661 

Jl8,nner 
727 
738 
832 
914 
955 
937 
939 
958 
991 

1 000 
1 008 
1 009 

hauen 
426 
427 
469 
509 
550 
536 
541 
551 
573 
617 
580 
582 

788 
798 
838 
922 

1 016 
1 018 
1 013 
1 020 
1 016 
1 030 
1 044 
1 055 

495 
512 
523 
564 
616 
621 
603 
618 
621 
637 
653 
670 

660 
669 
715 
796 
869 
826 
872 
&~ 
893 
895 
899 
930 

685 
717 
784 
858 
922 
899 
915 
935 
941 
948 
974 
988 

425 435 
433 453 
466 491 
516 540 
561 587 
530 573 
569 584 
569 594 
576 600 
593 - 611 
586 627 
590 637 

-- Inv •• ti tion.ghtarindu.tr1en :1, 
Stahl- M straß.- Elek- Fein- Stabl-

ins- und IB.a~1- k:tuft--LCh1 :f:f_ tro- h~ech., verform., 
gesamt ~:~~~i: nen- ) ;=: r i:~~' ~~!n':' w!r~~-

684 
706 
766 
635 
906 
887 
899 
916 
922 
927 
947 
968 

411 
422 
457 
498 
548 
536 
543 
554 
557 
565 
578 
,92 

677 
692 
757 
816 
885 
861 
879 
903 
903 
906 
927 
946 

417 
429 
462 
501 
547 
534 
541 
555 
560 
569 
586 
597 

683 
704 
770 
840 
907 
887 
900 
918 
921 
929 
947 
966 

410 
420 
455 
493 
542 
529 
536 
550 
551 
560 
572 
587 

bau strie industrie 

751 
771 
834 
903 
995 
978 
987 

1 001 
1 012 
1 023 
1 043 
1 071 

436 
441 
477 
521 
577 
565 
575 
581 
587 
596 
608 
627 

Manner 

686 
701 
763 
821 
893 
877 
893 
904 
900 
896 
913 
934 

Frauen 
392 
402 
438 
479 
525 
516 
523 
531 
533 
538 
545 
567 

674 
701 
760 
824 
892 
876 
886 
898 
908 
908 
927 
948 

407 
421 
454 
498 
548 
537 
545 
553 
556 
562 
578 
589 

688 
724 
774 
835 

-905 
888 
900 
914 
919 
927 
953 
967 

415 
430 
465 
505 
553 
542 
549 
559 
563 
573 
587 
599 

652 
675 
733 
801 
86B 
850 
862 
877 
885 
892 
914 
935 

402 
413 
452 
492 
543 
531 
539 
547 
555 
561 
569 
583 

642 
677 
735 
815 
890 
858 
879 
907 
919 
910 
943 
967 

396 
418 
456 
505 
549 
534 
545 
556 
562 
567 
576 
589 

703 
721 
792 
846 
894 
870 
878 
915 
918 
917 
9' 9 
938 

454 
466 
502 
-"7 
572 
559 
563 
583 
587 
591 
593 
698 

670 
690 
743 
811 
876 
854 
873 
891 
894 
902 
924 
942 

426 
437 
472 
515 
561 
545 
560 
568 
571 
577 
590 
604 

720 693 
755 735 
817 804 
885 890 
972 951 
953 938 
978 962 
980 971 
979 974 

1 020 985 
1 050 1 029 
1 054 1 035 

482 
501 
533 
577 
638 
633 
634 
639 
646 
665 
693 
695 

438 
460 
501 
554 
608 
593 
608 
615 
618 
632 
660 
666 

Verbrauohsguterindustr~en 

664 
709 
775 
843 
915 
892 
920 
925 
925 
945 
990 
994 

441 
468 
508 
563 
614 
606 
613 
619 
617 
635 
655 
663 

Fein- Holz- r:Pie1-,. ~~P1er-
ins... ~~:~~; ~~~~: verar- chmuc1t- und 

gesamt Indu- atrie bei t. w~:~- :~:b. 

639 
670 
727 
798 
872 
852 
862 
876 
898 
918 
922 
936 

393 
409 
443 
490 
537 
528 
530 
539 
553 
568 
570 
580 

strie Industrie 

617 
641 
683 
741 
822 
801 
811 
821 
855 
855 
868 
869 

414 
429 
458 
495 
546 
534 
540 
544 
566 
574 
576 
580 

614 
682 
728 
794 
876 
865 
870 
865 
909 
942 
932 
934 

377 
399 
434 
478 
533 
533 
531 
527 
543 
565 
558 
564 

611 
635 
697 
770 
844 
815 
830 
851 
880 
89~ 
899 
914 

360 
371 
403 
453 
500 
484 
494 
503 
519 
532 
534 
542 

642 
669 
731 
798 
861 
835 
859 
865 
883 
891 
902 
926 

398 
411 
450 
488 
527 
514 
525 
531 
539 
550 
558 
572 

656 
694 
746 
825 
894 
884 
893 
890 
907 
931 
937 
951 

391 
414 
444 
496 
545 
537 
537 
547 
560 
573 
580 
589 

\ ____ -r-__ -'n~o::c';:'h:..' --,v",e-=-r"Cbr~a~u~c::.h~Bgh~t;.r:c,~n:"dc::u::.st,:rric::en~_,-____ + .. N~ahr='c::Ur·G:o'e"n~u::ßm~i:;tc:t".l=:i~n~d",. Handel. Kradi tinsti tute und Versicb.erungsgewerbe 

Drucke Kunst I I _I Braue- Tabak- Hocb- Ein J -I r~n- u~ sto.ff: erzet:d

l 
e~;rar_ Schuh- Textil- k~:i- ina- re1 verar- und i und - Binnen- Ei Kred1 ti - Ver-

Ver verar und beit. Tiefbau ns- !.us- groß- nzel- 1nat - eiche-
viel; . bei t~ gende beit. ~ndU8tr~e dungs- gesamt Malze- Indu- gesamt fuhr- tute rungs-

1nd. Industrle re! strie handel u.a. gewerbe 

720 
759 
825 
895 
985 
955 
965 
988 

1 033 
1 038 
1 043 
1 OS8 

660 
682 
749 
829 
902 
873 
906 
916 
916 
922 
935 
958 

416 386 
433 403 
466 437 
515 488 
568 539 
557 525 
558 538 
560 547 
598 -548 
602 564 
603 573 
610 585 

624 
648 
706 
788 
863 
839 
849 
877 
896 
909 
922 
932 

387 
391 
422 
472 
509 
499 
496 
517 
531 
535 
531 
543 

583 
593 
626 
705 
785 
764 
764 
792 
817 
844 
844 
848 

369 
384 
417 
461 
594 
497 
494 
503 
520 
537 
545 
552 

622 
648 
704 
772 
837, 
803 
821 
851 
87B 
886 
884 
896 

366 
378 
410 
452 
491 
478 
478 
498 
514 
520 
521 
531 

640 
670 
727 
798 
866 
855 
857 
872 
880 
913 
912 
927 

401 
416 
452 
499 
543 
537 
535 
547 
552 
574 
572 
585 

589 
615 
669 
741 
804 
792 
794 
807 
825 
848 
859 
869 

392 
407 
441 
489 
538 
529 
530 
543 
551 
557 
573 
582 

Manner 
629 
664 
716 
788 
856 
831 
845 
861 
890 
888 
902 
916 

Frauen 
393 
413 
449 
494 
540 
522 
532 
546 
560 
568 
576 
584 

698 
736 
787 
861 
939 
909 
929 
957 
969 
971 
991 

, 007 

471 
493 
524 
578 
626 
615 
615 
631 
646 
653 
664 
686 

597 
629 
673 
751 
793, 
773 
782 
804 
813 
831 
839 
851 

390 
416 
450 
499 
543 
531 
529 
553 
560 
579 
587 
594 

727 
770 
831 
896 
997 
946 

1 008 
1 019 
1 021 
1 018 
1 083 
1 093 

407 
429 
466 
506 
563 
~36 
563 
572 
579 
587 
617 
623 

578 
608 
656 
715 
775 
760 
764 
781 
796 
812 
825 
838 

350 
'66 
396 
435 
480 
467 
474 
485 
493 
507 
514 
526 

611 
538 
703 
767 
829 
803 
824 
837 
850 
858 
872 
880 

403 
418 
452 
492 
536 
526 
528 
541 
551 
565 
574 
582 

579 
612 
661 
725 
787 
767 
774 
795 
812 
819 
833 
847 

368 
382 
412 
456 
499 
484 
492 
505 
514 
524 
529 
540 

533 
562 
611 
669 
730 
715 
720 
?}4 
750 
754 
773 
783 

320 "6 365 
401 
447 
433 
443 
453 
459 
465 
475 
486 

596 
620 
670 
722 
767 
762 
760 
775 
770 
829 
841 
861 

405 
417 
448 
480 
516 
513 
510 
520 
519 
566 
576 
592 

626 
545 
686 
727 
795 
785 
781 
784 
831 
843 
837 
838 

425 
438 
465 
503 
557 
549 
547 
549 
584 
591 
586 
591 

,1) Elnachl. NE-MetallgieBere1.- 2) Ohne Chemlef'a.eerheretellung.- 3) Ohne Saarland. 
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Jahr2 ) Ne.hrungs-Monat insgesamt mittel 

1954 MD 426,33 179,86 
1958 MD 5n,16 218,52 
1959 MD 4) 583,53 228,80 
1960 MD 621,32 237,52 
1961 MD 671,31 249,00 
1962 MD 739,23 262,60 
1962 April 700, l' 252,62 

loIai 738,40 252,54 
Juni 729,40 273,62 
Juli 779,07 258,32 
Aug. 764,11 258,45 
Sept .. 693,85 272,22 
Okt. 745,36 299,47 
Nov. 750,47 262,86 
Dez. 1 023,40 299.78 

1963 Jan. 686,92 237,11 
Febr. 6.78,49 238,99 
Marz 757,19 273,87 
April 762,36 267,96 
Mai 766,06 268,23 
Juni 756,28 277,31 
Juli 845,12 282,57 
Aug. 79',03 278,26 
Sept. 724,11 272,27 

- - - - - ~--------

Verbrauch 
Monatliche Ausgaben je Haushalt 

4-Personen-Arbeltnehmerhaushalte einer mittleren Verbraudlergruppe'J 
Bundesgebiet ohne BerJln 

DM 
Lebenshal tung 

Getranke 
WOhn~ 

Heizung Reinigung Bildung u. 
und und Hausrat Bekleidung u.Kdrper- Unter-

Tabakwaren Beleuchtung pflege haltung 

26,58 40,23 23,00 33,10 57,77 19,06 34,79 
38,56 53,00 26,92 47,60 75,79 25,26 50,22 
39,29 58,68 27,37 49,47 78,80 27,91 52,27 
41,90 63,76 28,75 50,80 83,94 30,90 53,72 
47,74 68,37 31,10 58,35 89,64 33,30 56,12 
52,11 74,18 34,69 67,12 97,40 37,17 66,32 
50,33 72,36 31,94 65,68 102,62 37,19 57,04 
49,63 71,81 36,36 71,44 93,08 35,67 58,62 
52,04 12,34 34,16 50,82 93,55 38,28 58,44 
50,78 77,17 33,74 59,12 89,29 36,17 97,67 
52,63 75,77 29,23 68,77 63,14 34,34 115,77 
49,85 73,26 42,03 56,30 70,17 36,71 54,33 
48,95 75,32 39,54 62,62 106,38 36,82 47,71 
52,50 75,59 36,06 70,89 114,16 37,33 59,50 
81,13 75,22 36,22 136,46 194,06 45,69 106,91 
46,78 76,86 46,38 51,39 85,64 37.70 54.24 
55,22 77,01 45,85 55,39 63,77 35,49 52,69 
56,11 82,13 37,60 61,75 92,46 41,74 58,53 
55,44 86,73 32,47 45,56 106,82 37,50 68,91 
53,42 78,50 36,26 39,31 103,40 39,44 57,76 
52,28 78,93 38,19 53,91 84,12 33,11 66,75 
54,16 79,62 43,13 60,61 102,05 36,92 110,15 

§U6 80,17 40,09 62,64- 71,24 34,43 112,28 
77,86 49,4 , 47,33 76,51 34,68 63,87 

Sonstige 
Verkehr Ausgaben 

11,94 9,46 
21,29 17,00 
20,94 18,65 
30,03 20,62 
35,69 22,77 
47,64 25,77 
30,33 33,78 
69,25 26,51 
56,15 18,85 
76,81 22,65 
66,01 22,72 
38,98 21,78 
28,55 31,44 
41,58 26,03 
47,93 46,62 
50,82 18,34 
54,08 21,11 
53,00 27,28 
60,97 30,78 
89,74 
71,68 

27,98 
2Q,26 

75,9' 22,39 
55.35 27,63 
49,78 26,53 

Fußnoten vgl. nachate Tabelle. 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 4) 1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
, 962 April 

Mai 
JUn1 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr2 ) 
Monat 

"" ~I 1958 MD 
1959 MD 4) 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1962 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
No-v. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Eingekaufte" Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbeltnehmerhausbalte einer mittleren VerbraumergruppeU 

Bundesgebiet ohne BerJln 
Gramm (soweit nlmt anders angegeben) 

Voll- Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 
ml.lch, Butter ins- Roh- Marga- Sonat. Kase Eier ins- R1nd- Schwel.ne- Speck 

frische fette Speiaeol Pflanzen (Stück) ge-
(Liter) gesamt 6 ) rl.ne fette gesalDt flel.sch fleisch räuchert 

8,49 348 1 354 130 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 
7,65 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 
'1,26 399 1 245 83 954 135 73 475 15 2 778 313 346 129 
7,05 463 1 236 80 946 137 73 502 15 2 878 327 366 134 
7,10 503 1 125 68 843 150 64 506 15 2 922 334 355 126 
6,89 548 1 046 67 769 146 64 504 15 3 008 349 375 117 
6,63 523 1 005 55 748 149 53 511 18 2 915 330 414 105 
7,10 563 1 027 67 772 135 53 559 17 2 839 352 360 104 
7,07 564 1 076 52 8.16 153 55 562 17 2 879 360 417 97 
6,51 496 886 46 661 130 49 463 14 2 391 304 304 82 
6,31 549 961 57 703 150 51 453 14 2 549 306 313 94 
6,95 560 1 036 58 780 146 52 483 15 2 956 374 363 113 
7,33 564 1 196 75 841 202 78 506 14 , 044 357 349 116 
6,96 564 1 157 99 840 144 74 514 15 3 138 364 395 127 
6,67 580 1 140 104 825 132 79 496 14 4 123 415 466 142 
7,04 532 1 013 82 740 130 61 512 " 3 053 331 390 163 
6,62 499 1 008 94 707 128 79 498 12 , 108 330 427 138 
7,24- 553 1 142 102 841 126 73 584 15 3413 418 446 163 
6,79 528 1 073 58 827 130 58 555 18 3 009 383 403 110 
7,33 570 1 152 66 877 150 59 580 17 2 915 380 356 131 
6,70 530 973 37 730 161 45 536 15 2 866 400 404 99 
6,68 493 876 34 668 136 38 471 14 2 458 293 312 93 
6,49 553 963 47 721 145 50 482 14 2 820 346 357 103 
6,67 530 1 027 54 766 142 65 477 14 2 838 366 322 113 

Fische und Flschwaren Brot und Backwaren NShrmittel 
Fl.6Ch- Roggen-, WelJ3brot Mehl NUdeln Kar- Gemüse-

ins- Frl.sche dauer- 1ns- Grau-, und ina- aua und Hülaen- toffeln kon- Zuoker 
gesamt Fische waren u. gesamt M1sch-u. Weizen- gesamt Brot- Bonst. frUchte (leg) eerven 

g!~~~~~e Schwarz- klein- '1'e1g-
brot ge back getreide waren 

454 198 256 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 lOS 8,75 381 1 314 
370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 
362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7,17 435 1 286 
371 136 235 5 865 4 233 1 163 1 598 889 237 71 7,39 438 1 356 
342 124 218 5 483 3 879 1 113 1 591 871 243 71 6,68 468 1 353 
328 116 212 5 408 3 750 1 112 1 472 769 231 70 6,68 590 1 236 

366 152 214 5 168 3 610 1 060 1 354 672 230 78 1,' 9 800 987 
278 98 180 5 636 4 008 1 105 1 457 699 245 84 2,08 630 1 084 
250 75 175 5 587 ~ 911 1 156 1 563 803 254 55 2_ 31 440 1 330 
187 62 125 5 043 3 340 1 158 1 264 623 228 35 3,60 240 1 721 
229 78 151 5 211 3 563 1 111 1 130 565 194 24 5,82 277 1 447 
302 104 198 5 537 3 837 1 169 1 458 798 221 4? 9,07 350 1 372 

358 128 230 , 600 3 967 1 097 1 729 938 250 77 41,77 465 1 466 
367 129 238 5 603 3 841 1 124 1 648 928 223 86 10,70 636 1 178 
450 139 ", 5 368 3 531 1 123 1 571 931 217 78 1,00 773 1 164 

357 123 234 5 326 3 807 1 078 1 429 682 235 123 0,63 903 943 
335 112 223 5 050 3 457 1 061 1 402 677 222 96 0,88 954 989 
372 140 232 5 687 3 857 1 257 1 528 733 249 96 0,94- 1 031 1 132 

373 182 191 5 353 3 690 1 138 1 372 723 220 65 1,14- 779 1 028 
270 104 166 5 672 4 002 1 167 1 541 762 262 75 1.63 550 1 186 
205 73 132 5 385 3 711 1 131 1 343 708 221 38 2,36 282 1 423 

159 46 '" 5 250 3 617 1 133 1 086 513 195 15 4,08 198 2 141 
226 86 140 5 '" 3 537 1 230 1 264 672 184 40 5,57 316 1 472 
276 101 175 5 253 3 696 1 073 1 490 853 214 54 12,68 455 1 466 

Vgl. Fachserie M, Reihe 13, W1Ttachaftarechnungen. 

Ver-
braucha-
ausgaben 
insgesamt 

435,79 
574,16 
602,18 
641,94 
694,08 
165,00 
733,89 
764,91 
748,25 
801,72 
786,83 
715,63 
776,80 
776.50 

1 070,02 
705,26 
699,60 
784,47 
793,14 
794,04 
776,54 
867,51 
818,66 
750,64 

Wurst 
und 

Wurst-
waren 

960 
1 096 
1 111 
1 131 
1 116 
1 130 
1 088 
1 126 
1 098 

961 
1 012 
1 137 
1 171 
1 192 
1 351 
1 175 
1 189 
1 276 
1 110 
1 122 
1 106 
1 022 
1 123 
1 126 

Andere 
SUS-

waren 

261 
"6 
350 
371 
394 
425 
559 
374 
422 
418 
433 
387 
385 
434 
698 
270 
352 
441 
565 
443 
459 
487 
461 
400 

1) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben ven 200 bis 350 DM im Jahr 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung 
des durchsohnittlichen Arbe~tnehmereinkDm.mens und des Preisniveaus der Guter und Dienstleist\Ulgen für den privaten Verbrauch jeweils s.ngepaßt.-
2) Bis. Juni 1960 ohne Saal'land.- 3) Abzüglich Einnahmen aus Untervermietung.- 4) Zahl der Haushalte 1954, 282, 1958, 275, 1959' 280, 1960: 273, 
1961: 309, 1962: 354.- 5) Auch Erzeugnisse aus eigener Ernte, Geschenke und Deputate.- 6) Einsohl. Schmalz und sonstige ausgelassene Fette. 
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Emgekaufte lJ Mengen an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushalt 
4-Personen-ArbeJtnehmerbaushaIte einer mittleren Verbraudiergruppe 

Bundesgebiet obne Berlin " 

Warengruppe und Ware 1~62 1%3 warengruppe und Ware 
- sowelt nlcht ~ders angegeben - 2. Vj. 3.VJ. 2. Vj. 3. VJ. - 50Wel.t nicht anders angegeben -

l.n Gramm in Gramm 

Miloh noch~ Nahml. ttel 
dar~ , Vollml.lch, frl.sche NUdeln und sonatlge Teig-

(Li ter) 27,73 26,35 27,75 26,45 waren 
Sahne, Rahm (L1 ter) 0,49 0,44 0,56 0,43 Sonstige Mublenfabrl.kate 

Butter 2 200 2 139 2 170 2 100 Hülsenfrüchte 
Kase 2 175 1 866 2 228 1 906 Kartoffeln (Kilogramm) 
eier (Stück) 69 57 67 55 Gellluse 

T(~~:C~~t~;r remischte Fette Rliben und andere Wurzel-
3 347 3 074 3 460 3 053 gemus8 

Rohfette, Schmalz u. Bonstlge Bohnen 
ausgelassene Fette 232 215 214 180 Erbsen 

Margarine 3 115 2 859 3 246 2 873 Gurken und Salate 
Pflanzliche Öle und Fett. 798 769 S03 767 Sonstige FrlBchgemue8 

SpeiSeöl 583 568 587 563 GemueekoDeerven, auch Dorr-
Pflanzenfette 215 <'01 216 204 gemuse 

J'leisch und Fleischwaren 11 509 10 528 11 720 10 820 Obst 
Rindfleisch 1 390 1 312 1 552 1 340 Kernobst 
Schweinefleisch 1 588 1 307 1 551 1 320 Ste~nobet 

KalbfJ,eisch 131 97 148 110 Beerenobst 
Hackfleisch 697 735 722 780 Sudfruchte, frJ.8che 
Gef~Ugel 760 597 719 652 Samen (SChalen) -fruchte 

Marmeladen und Gelees Speck 409 385 454 412 Sonstige Obstkonserven, auch Wurst und Wurstwaren 4 416 4 146 4 449 4 361 D6rrobst Sonstiges frisches Fleisch u. 
sonstige Fleischwaren 2 1,18 1 949 2 125 1 845 Zucker und andere Süß-

Fische und Fischwaren 1 191 958 1 130 882 waren 
Frische Fisohe 433 326 478 312 sJ.rup, Kunst- und Bl.enen-

Salzheringe 95 94 52 51 honig 
Zucker FJ.9chwaren, Fischdauerwaren Kakao und Fisollgeriohte 663 538 600 519 Schokolade und andere Sulhg-

Brot und Backwaren 21 856 21 054 21 879 21 137 kai ten 
Roggen-, Grau-.., Misoh- und Kaffeeeurrogate Schwarzbrot 15 372 14 319 15 203 14 467 
teJ.Sbrot und Weizenklein- Getranke und Tabakwaren 

geback 4 428 4 584 4 582 4 581 dar. r Bohnenkaffee 
Eohter ~ee Sonstiges Backwerk 2 056 2 151 2 094 2 089 
We~n und Most (Liter) 

Nahrmi ttel 5 8;1 5 135 5 673 5 119 B~er (L1 ter) 
Mehl 2 898 2 648 2 924 2 717 Zigarren (Stuck) 
Grieß 184 l63 178 162 ZJ.garetten (StUck) 
Reis 436 394 418 422 Tabak 

~ 1) Auch ..!.rzeugnl.sae aus eigener Ernte und Geschenke 

Monatlime Einnahmen je Haushalt 
4-Personen-ArbeltnehmerhaushaIte einer mittleren Verbraudiergruppe'l 

BundelIgebiet obne Berlln 

2. VJ. 

971 
1 052 

290 
7,43 

11 169 

989 
90 
69 

2 024 
5 505 

2 492 
12 540 
3 826 

540 
695 

5 696 
145 
494 

1 144 

186 
4 535 

185 

1 461 
146 

603 
31 

1,37 
10,42 

5 
148 

42 

Art der Einnahmen 1962 1962 1963 
3. VJ. 2. Vj. 3. VJ. Aprll Ma~ Juni' 

Anzahl 
ErfaSte HaushaI te I 354 I 350 I 360 I 348 I 361 I 354 I 366 

DM 
Arbei tseinkommen (brutto) -
des HauehaI tsvorstandes 803,38 800,60 837,91 850,87 804,36 864,59 844,79 

aus Hauptberuf 797,41 791,77 831,35 845,65 797, " 858,43 838,28 
aus Nebenerwerb 5,97 8,83 6,56 5,22 7,03 6,16 6,51 

der Ehef'rau 10,58 10,91 13,55 10,92 13,85 9,92 16,B7 
sonstiger Haushal tsrnl tglieder 9,98 9,91 12,58 9,71 9,82 14,22 13,70 
Arbe! tseinkommen (brutto) Zusammen 823 t ~4 821,42 864,04 871,50 828,03 888,73 875,36 

Eigene Bewirtschaftung 6,07 13,37 5," 16,72 1,73 3,38 10,87 
Penslonen und Versicherungen 16,99 12,95 18,07 11,52 22,2; 16,96 15,01 
Öffentliche Unterstutzungen 11,36 12,50 9,06 11,62 9,32 7,89 9,98 
Prl.vate Unterstutzungen 28,10 18,08 2-'t,10 17 ,94 29,16 17 ,32 25,82 
Einnahmen aus sonstlt5en Quell-en 18,94 .:1,91 14,96 17,42 16,58 16,40 11,91 

Andere El.nnahmen ZUSarfu.-:len 81,46 78,81 71, ~2 75,n 19,02 61,95 73,59 
E~nnd.hmen2) l.nsgesamt 905,40 900,23 93'>,56 946,72 907,05 950,68 948,95 
abzLigl~oh: 

Gesetzll.che Versicherungen 79,30 81,97 82,42 83,84 79,05 85,22 83,00 
Lohn- und Einkommensteuer 34,91 )5,58 39,80 45,94 )6,18 40,55 42,66 
Sonstige Steuern 0,08 0,13 0,05 0,07 0,08 - 0,07 

Ausgabef'ahige Einnahmen2 ) 791,11 782,55 813 ,29 818,87 791,74 824,91 tj23,22 

Prozent 
Arbeitseinkommen (brutto) 

des Haushaltsvorstandes B8,7 89,0 89,6 89,9 88,7 90,9 89,0 
aus Hauptberuf 88,1 88,0 88,9 89,3 87,9 90,3 88,3 
aus Nebenberuf 0,6 1,0 0,7 0,6 0,8 0,6 0,7 

der Ehefrall . 1,2 1,2 1,4 1,2 1,5 1,0 1,8, 
sonstl.ger HaushaI tsml tglie4er 1,1 1,1 1,3 1,0 1,1 1,5 1,4 
Arbei tseinkommen (brutto) zusammen 91,0 91,3 92,4 92,1 91,3 93,5 92,2 

Eigene Bewirtsohaftung 0,7 1,5 0,5 1,8 0,2 0,4 1,1 
Pensionen und Veraiohertmgen 1,'). 1,4 1,9 1,2 2,5 1,8 1,6 
Öffentliche Unterstutzungen 1,2 1,4 1,0 1,2 1,0 0,8 1,1 
Private Unterstlltzungen 3,1 2,0 2,6 1,9 3,2 1,8 2,7 
Einnahmen aUEI; sonstigen Quellen 2,1 2,4 1 ~6 1,8 1,8 1,7 1,3 

Andere Einnahmen zusammen 9,0 8,7 7,6 7,9 8,7 6,5 7,8 
Einnahmen2 ) l.nsgesamt 100 100 100 100 100 100 100 
abzUg~ichs 

Gesetzllche Versicherungen 8,8 9,1 8,8 8,9 8,7 9,0 8,7 
Lohn- und Einkommensteuer 3,9 4,0 4,3 4,6 4,0 4,3 4,5 
Sonstige Steuern 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 - 0,0 

Ausgabefahl.ge Einnahmen2 ) 87,4 86,9 86,9 86,5 87,3 86,7 86,8 , 

1962 

3. VJ. 

858 
935 
137 

24,66 
17 749 

1 903 
2 239 

638 
3 062 
8 750 

1 157 
22 194 

l 113 
303 

4 980 
2 732 

111 
418 

477 

199 
6 053 

151 

1 300 
117 

562 
29 

1,30 
10,76 

4 
161 

38 

Jull. 

I 355 

827,54 
8211j117 

6,37 
13,dO 
9,39 

850,73 
21,32 
16,45 
9, ~5 

16,40 
20,89 
92,31 

94') ,04 

79,30 
37,49 
0,14 

826,11 

87,7 
87,0 
0,7 
1,5 
1,0 

90,2 
2,3 
1,7 
1,0 
1,7 
3,1 
9,8 

100 

8,4 
4,0 
0,0 

87,0 

1963 
2. VJ. 3. Vj. 

938 792 
978 '880 
237 146 

6 , 84 29,76 
11 371 20 429 

1 057 2 206 
174 3 304 
134 545 

2 346 4 160 
5 513 8 922 

2 147 ,1 292 
13 092 26 301 
4 292 8 172 

926 9 908 
1 422 4 919 
4 670 2 379 

130 119 
518 343 

1 134 461 

132 138 
4 849 6 773 

152 155 

1 672 1 502 
130 106 

631 604 
31 28 

1,38 1,27 
11,51 11,21 

6 6 
165 170 
28 31 

Aug. Sept. 

I 339 I 351 

867,18 857,89 
864,06 851,73 

3,12 &,16 
8,06 10,91 

11,53 8,19 
886,77 876,99 

13,92 14,91 
14,07 3,25 
8,u4 16,97 

22,25 15,17 
17,16 6,21 
70,84 9a~51 

963,61 933,50 

86,63 85,58 
45,77 48,58 

o 06 -
831,15 799,34 

90,0 91,9 
89,7 91,2 
0,3 0,7 ) 

0,8 1,2 
1,2 0,8 

92,0 93,9 
1,5 1,6 
1,5 0,4 
0,9 1,6 
2,3 1,6 

,1,8 0,7 
8,0 6,1 

100 100 

9,0 9,2 
4,7 5,2 
0,0 -

86,3 85,6 

1) Haushalte ml t durchschni ttlichen monatlichen Verbrauchs ausgaben von' 200 b.lS 350 Dtl 1m Jahre 1950. D~ese Grenzen wurd.en ßei tdem der Entwicklung 
des durchachni ttll.chen Arbei tnehmereinkommena und des Prelsnl veaus der Guter und Dl.enstlelstuIlü en fur den prl vaten Verbrauch Jewells angepaßt. _ 
2) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch. 
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Monatlime Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauc:hergruppe'j 

Bundesgebiet ohne BerUn 

1962 I 1963 
Art der Ausgaben 1962 I 3. Vj. 2. VJ. I 3.Vj. Apnl I Mai 

Anzahl 
irfBBte Bauehalte I 354 I 350 I 360 I 348 I 361 I 354 I 

DM 

Vlloh 19,81 19,09 21,27 19,48 20,59 21,81 
Butter 15,25 14,91 15,21 14,73 14,84 16,00 
KaBe 7,32 6,89 8,01 7,29 7,87 8,37 
Eier 11,54 10,66 14,77 12,12 16,86 14,72 
Fette (tierisohe und 8emu~chte) ohne Butter 8,16 7,51 8,37 7,47 8,43 9,13 
Fleisch und Fleischwaren 70,17 63,01 71,72 67,61 73,51 69,98 
Fische und F1schwaren 4,80 3,63 4,33 3,50 5,42 4-,19 

Nahrungsmittel tierischen Ursprunge zusammen 137,05 125,70 143,68 132,20 14 7,52 144,20 
Brot und Backwaren 31,HO 31,10 33,42 ,2,98 33,06 34,10 
Nährmittel 2) 11,47 10,30 11 t 54 10,13 11,17 12,60 
Öle und pflanzliche t'ette 2,40 2,21 2,36 2,23 2,24 2,44 
Kartoffeln 6,43 7,64 2,17 5,84 1,21 1,77 
Gemüse und Gemusekonserven 16,05 19,25 18,65 20,77 15,61 20,28 
Obet und Obe tkoneerven 23,04 29,24 20,72 30,55 17,47 16,63 
Zucker und andere SUBw8ren 17,80 18,03 19,72 20,01 22,46 17,96 

llahrungsm1 ttel pflanZlichen Ursprungs zusammen 108,99 117,77 108,58 122,51 103,22 105,78 
Sonstige Hahrungsmi ttel 7,99 8,61 9,60 10,47 8,69 9, '4 
Fertige Mahlzai ten 8,57 10,92 9,31 12,52 8,53 9,11 

Nah:rungsmi ttel l.negsaamt 262,60 263,00 211 ,17 277 ,70 267,96 268,23 
Bohnenkaffee und echter Tee 11,31 10,68 11,63 11,24 12,09 12,03 
Alkoholische Getl'anlre 23,59 21,82 23,31 23,24 24,56 22,95 
Kleinere Wirtehsussuagaben 2,15 3,02 2,80 3,44 2,12 2,92 
Tabak und tabakwaren 15,06 15,56 15,97 16,46 16,67 15,52 

Ge tranke tUld Tabakwaren ZU88l1UDen 52,11 51,08 53,71 54,38 55,44 53,42 
ErnährUll8 insgesamt 314,71 314,08 324,88 332,08 323,40 321,65 
Heizung und Beleuohtung 34,69 35,00 35,64 44,21 32,47 36,26 
Wohnung }) 74,18 75,40 81,39 79,22 86,73 78,50 

Anschaffung von 
JlHbe1.n und. anderen Einrichtungsgegenstanden 27,54 26,65 19,78 22.52 18,66 13,55 
Ofen und Herden '3,02 3,35 1,61 4,95 1,61 0,33 
Elektroteohnischen Geräten 8,99 6,82 4,63 4,82 3,35 7,52 
Sonet1sen HaU8- und Gartengeräten 9,57 8,74 8,79 10,04 9,65 9,67 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 11,58 10,37 7,31 9,72 7,16 5,30 
Bett-, Haus- und Itichenw8.sohe 3,84 3,48 2,07 2,79 2,25 1,78 

Reparaturen 2,58 1,99 2,07 2,02 2,88 1,16 
Baus ra t zusammen 67,12 61,40 46,26 56,86 45,56 39,31 

Anschaffung von 
Gberbekle1dung (ohne Schuhe) 49,36 36,85 49,30 42,86 54,87 51 ;34 
Sohuhen und Zubehör 16,28 12,49 20,01 14,25 21,69 20,97 
Unterbekleidung 17,38 14,09 16,64 15,52 17,29 17,7, 
Sonstigem p.ersonlichen Bedarl 8,18 4,72 6,16 5,24 7,17 b,90 

Repara turell 6,20 6,05 6,01 5,39 5,80 6,44 
Bek1.e1dung zusammen 97,40 74,20 98,12 83,26 106,82 103,40 

Reinigung von Bekleidung, Wohnung u. Einri oh tung 13,25 12,56 13,69 12,95 15,03 13,86 
Körper- und Gesundhei tspflege 23,92 23,18 22,99 22,39 22,47 25,58 

Re1nigUJl8 und Korperpflege zuaarmnen 37,17 35,74 36,68 35,34 37,50 39,44 
Bildung und Unterhal tung 66,32 89,26 64,47 95,43 68,91 57,76 

Öffentliohe Verkehrsmittel 14,91 22,43 13,34 21,95 13,23 12,54 
Sonstige 32,73 38,17 60,79 38,40 47,74 77,20 

Verkehr zusammen 47,64 60,60 74,13 60,35 60,97 89,74 
Lebenahal tun@; insgesamt 4) 739,23 745,68 761,57 786,75 762,36 766,06 

Sonstige Ausgaben 25,77 22,38 26,34 25,52 30,78 27,98 
Verbrauch8ausgahen insgesamt 4) 765,00 768,06 787,91 812,21 793,14 794,04 

Prozent 
IUloh 2,7 2,6 2,8 2,5 2,7 2,8 
Butter 2,1 2,0 2,0 1,9 1,9 2,1 
Käse 1,0 0,9 1,1 0,9 1,0 1,1 
Eier 1,6 1,4 1,9 1,5 2,2 1,9 
Fette (tierisohe und gsnuschte) ohne Butter 1,1 1,0 1,1 0,9 1,1 1,2 
Fleisoh und Fleischwaren 9,5 8,5 9,4 8,6 9,7 9,1 
'Pische und P1schwaren 0,6 0,5 0,6 0,4 0,7 0,5 

Nahrungs.Ql1 ttel tierl.Bchen Ursprun8B zusammen 18,5 16,9 18,9 16,8 .9,4 18,8 
Brot und Backwaren 4,3 4,2 4,4 4,2 4,3 4,5 
llährm1 ttel 2) 1,6 1,4 1,5 1,3 1,5 1,6 
öle und pflanzliche Fette 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 
Kartoffeln 0,9 1,0 0,3 0,7 0,2 0,2 
Gemüse und GemÜsekonserven 2,2 2,6 2,4 2,6 2,0 2,6 
Obst und Obstkonserven 3,1 3,9 2,7 3,9 2,3 2,2 
Zucker und andere SuBwat'en 2,4 2,4 2,6 2,5 2,9 2,3 

Nahrungsm! ttel pflanzlichen Ursprunge zusammen 14,7 15,8 14,3 15,6 13 ,5 13,8 
Sonstige Nahrungsmittel 1,1 1,2 1,3 1,3 1,1 1,2 
Fertige Mahlzei ten 1,2 1,5 1,2 1,6 1,1 1,2 

Nahrungemi ttel insgesamt 35,5 35,3 35,6 35,3 35,1 35,0 
Bohnenkaffee und eohter Tee 1,5 1,4 1,5 1,4 1,6 1,6 
Alkoholische Getranke 3,2 2,9 3,1 3,0 3,2 3,0 
K1.elnere Wirtahaueausgaben 0,3 0,4 0,4 0,4 0, } 0,4 
'rabak und Tabakwaren 2,0 2,1 2,1 2,1 2,2 2,0 

Getranke und Tabakwaren zusammen 7,1 6,8 7,0 6,9 7,3 7,0 
Ernährung 1nageeamt 42,6 42,1 42 , 6 42,2 42,4 42,0 
Heizung und ßeleuchtung 4,7 4,7 4,7 5,6 4,3 4,7 
Wohnung 3) 10,0 10,1 10,7 10,1 11,4 10,3 

Anschaffung von 
Möbeln und anderen E1nr1ahtungsgegenstanden 3,7 3,6 2,6 2,9 2,4 1,8 
öfen und Herden 0,4 0,4 0,2 0,6 0,2 0,0 
Elektrotechnischen Geraten 1,2 0,9 0,6 0,6 0,4 1,0 
Sonstigen Haue- und Gartell8eräten 1,3 1,2 1,2 1,3 1,3 1,3 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 1,6 1,4 1,0 1,2 0,9 0,7 
Bett-, Haue- und KUahenwäache 0,5 0,5 0,3 0,4 0,3 0,2 

Repara turen 0,3 0,3 0,3 0,5 0,4 0,1 
Hausrat &U8aDlID.en 9,1 8,2 6,1 7,2 6,0 5,1 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) 6,7 4,9 6,5 5,4 7,2 6,7 
SChuhen und Zubehdr 2,2 1,7 2,7 1,8 2,9 2,8 
Unterbek1.eldung 2,3 1,9 2,2 2,0 2,2 2,3 
Sonetigem persönlichen Bedarf 1,1 0,6 0,8 0,7 0,9 0,9 

Reparaturen 0,9 0,8 0,8 0,7 0,6 0,8 
Bekleidung zusauen 13,2 10,0 12,9 10,6 14,0 13,5 

Reinigung von Bekleidung, Wohnung u. Einrichtung 1,8 1,7 1,8 1,6 2,0 1,8 
Idrper- und Gssundhei tapflege 3,2 3,1 3,0 2,8 2,9 3,3 

Reinigung und Korperpfleg8 zusammen 5,0 4,8 4,8 4,5 4,9 5,2 
Bildung und Un terhal tung 9,0 12,0 8,5 12,1 9,0 7,5 

öffentliche Verkehremittel 2,0 3,0 1,8 2,8 1,7 1,6 
Sonstige 4,4 5,1 8,0 4,9 6,2 10,1 

Verkehr zusammen 6,4 8,1 9,7 7,7 8,0 11,7 
Lebenehal tung insgesamt 4) 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben 3,5 3,0 3,5 3,2 4,0 3,7 

Juni I Juli Aug. I Sept. 

366 I 355 I 339 I 351 

21.40 19,94 19,02 19,48 
14,79 13,77 15,48 14,95 

7,.78 7,01 7,51 7,35 
12,73 11,68 12,22 , 2,47 
7,55 6,92 7,51 7,97 

71,69 61,73 70,60 70,51 
3,37 2,70 3,56 4,23 

139,31 123,75 135,90 136,96 
33,11 32,52 34,47 31,95 
10,84 9,32 9,98 11,Og 
2,41 2,05 2,31 2,33 
3,52 4,17 4,41 8,93 

20,06 21,40 22,94 17,96 
28,06- 40,44 24,76 26,45 
18,75 22,64 19,44 17 ,96 

116,15 132,54 118,31 116,67 
10,91 12,53 11,07 7,82 
10,28 13,75 12,98 10,82 

277,31 282,57 278,26 272,27 
10,77 10,69 11,69 11,33 
22,43 23,42 24,32 21,97 

3,37 3,75 4,17 2,40 
15,71 16,30 16,39 16,70 
52,28 54,16 56,57 52,40 

329,59 336,73 334,83 324,67 
38,19 43,13 40,09 49,41 
78,9' 79,62 80,17 77,86 

27,13 25,71 28,35 13,49 
2,88 1,69 2,77 10,38 
} ,03 8,31 3,65 2,50 
7,06 10,60 10,27 9,24 
9,46 9,44 12,35 7,37 
2,19 3,03 2,53 2,83 
2,16 1,83 2,72 1 52 

53,91 60,61 62,64 47,33 

41,67 53,42 32,68 42,50 
17,35 17,68 13,24 11,84 
14,90 19,75 14,32 12,49 
4,42 5,49 ? ,97 4,.27 
5,78 ,,71 5,03 5.41 

84,12 102,05 71,24 76,51 
12,18 12,76 13,00 13,08 
20,93 24,16 21,43 21,60 
33,11 36,92 34,43 }4,68 
66,75 110,15 112,28 63,87 
14,26 26,00 26, (9 13,07 
57,42 49,91 28,56 36,71 
71,be 75,91 55,35 49,78 

756,28 845,12 791,03 724,11 
20,26 22,39 27,63 26,53 

776,54 867,51 818,66 750,64 

2,8 2,4 2,4 2,7 
2,0 1.6 2,0 2,1 
1,0 0,8 0,9 1,0 
1,7 1,4 1,5 1,7 
1,0 0,8 0,9 1,1 
9,5 7,3 8,9 9,7 
0,4 0,3 0,5 0,6 

18,4 14,6 17,2 18.9 
4,4 3,8 4,4 4,4 
1,4 1,1 1,3 1,5 
0,3 0,2 0,3 0,3 
0,5 0,5 0,6 1,2 
2,7 2,5 2,9 2,5 
3,7 4,8 3,1 3,7 
2,5 2,7 2,5 2,5 

, 5,4 15,7 15,0 16,1 
1,4 1,5 1,4 1,1 
1,4 1,6 1,6 1,5 

36,7 33,4 35,2 37,6 
1,4 1,3 1,5 1,6 
3,0 2,8 ,,1 3,0 
0,4 0,4 0,5 0,3 
2,1 1,9 2,1 2,3 
6,9 6,4 7,1 7,2 

43,6 39,8 42,3 44,8 
5,1 5,1 5,1 6,8 

10,4 9,4 10,1 10,8 

3,6 3,0 3,6 1,9 
0,4 0,2 0,4 1,4 
0,4 1,0 0,5 0,3 
0,9 1,3 1,3 1,3 
1,3 1,1 1,6 1,0 
0,3 0,4 0,3 0,4 
0,3 0,2 0,3 0,2 
7,1 7,2 7,9 6,5 

5,5 6,3 4,1 5,9 
2,3 2,1 1,7 1,6 
2,0 2,3 1,8 1,7 
0,6 0,6 0,8 0,6 
0,8 0,8 0,6 0,7 

11,1 12,1 9,0 10,6 
1,6 1,5 1,6 1,8 
2,8 2,9 2 ;7 3,0 
4,4 4,4 4,4 4,8 
8,8 13,0 14,2 8,8 
1,9 3,1 3,4 1,8 
7,6 5,9 3,6 5,1 
9,5 9,0 7,0 6,9 

100 100 10~ 10~ 
2,7 2,6 3,5 3,7 

1) Haushalte mit durchsohnittlichen monatll.chen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden Seitdem der Entwicklung 
des durchSChnittlichen Arbeitneruoerelnkommens und des Prelsniveaus der Guter und Dl.enstleistungen fur den privaten Verbrauch Jewells angepaßt.-
2) Einecbl. Hülsenfrüchte und Suppenpraparate.- 3) Elnnahmen aus Untervermletung abg~setzt.- 4) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Sdlaumwein, Zu<ker und Mineralöl. 
Bundesgebiet elnsdiJ.. DerlIn (West) 

Versteuerung von Tabakwaren BierausstoB 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1)2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr i ~~ darunter Fein- Pfeifen-
ins- darunter 

Monat Ziga- Zigarren Fe in- Pfeifen- ns- Ziga- Zigarre: gesam" Vollbier 
retten sciu>i tt tabak gesBlllt Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- retten schni tt tabak 

retten schnitt tabak 
Mil1. St t lIil1. llII pr je St llII je kg 1 000 bl 

1954 MD} ) 3 305 373 1 106 288 392 284 70 32 5 8,58 18,84 28,72 16,67 2 592 2 519 
1958 MD 3 5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20,31 27,1 19,0 3 875 3788 
1959 IID 4) 507 379 746 189 5H 462 77 20 4 8,5 20,44 27,0 19,3 4 247 4 157 
1960 MD 5 913 362 693 166 598 500 76 19 3 8,5 21,00 27,1 19,7 4 478 4 394 
1961 MD 6 503 343 659 149 645 549 75 18 3 8,4 21,92 27,2 20,5 4 855 4 766 
1962 MD 6 940 332 627 135 681 584 77 17 3 8,4. 23,05 27,3 21,5 5 180 5 089 
1962 Juli 7 431 344 627 128 722 626 76 17 3 8,4 22,13 27,0 21,5 5 808 5 737 

Aug. 7 641 317 671 157 741 644 76 18 3 8,4 23,96 27,4 21,2 6 424 6 350 
Sept. 6 863 347 594 147 679 578 82 16 3 8,4 23,65 27,2 21,9 5 019 4 967 
Okt. 7 984 398 707 137 792 673 97 19 3 8,4 24,24 27,3 21,1 5 460 5 395 
Nov. 7 769 391 692 138 774 654 98 19 3 8,4 24,93 27,5 22,2 5 606 4- 511 
Dez. 5 669 259 43' 106 555 477 64 12 2 8,4 24,68 27,4 21,5 4 981 4 770 

1963 Jan. 7 169 323 676 135 696 603 71 19 3 8',4 21,94 27,7 22,7 4- 080 3 990 
Febr. 6 422 289 620 135 625 540 65 17 3 8,4 22,40 27,7 23,0 4 253 4- 171 
März 6 715 273 655 146 649 565 62 18 4 8,4 22,83 27,8 24,1 4 838 4 739 
April 6 671 299 624 108 649 561 68 17 2 8,4 22,69 27,5 21,6 6 037 5 934 
Mai 7 246 347 680 140 710 609 79 19 3 8,4 22,66 27,3 22,8 6 2" 6 141 
Juni 6 356 277 633 128 617 534 63 17 3 8,4 22,68 27,2 21,5 5 924 5 842 
Juli 7 885 350 718 130 764 662 79 20 3 8,4 22,62 27,2 21,2 7 200 7 107 
Aug. 7 595 313 630 137 731 638 73 17 3 8,4 23,24 27,5 23,2 6 242 6 165 
Sept. 7 386 344 601 127 721 621 81 16 3 8,4 23,49 27,1 21,7 5 621 5 562 
Okt. 8 219 380 690 123 807 691 94 19 3 8 4 24 71 275 22 5 5 558 5 494 

Branntweinerzeug.u.-abaatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Ifi.neral61e 

Rüben- darunter 
Absatz darunter achaum- Roh- säfte RUben-Er- der zu wein- und Stärke- Heiz61e 

Jahr lIonopol- Trink- Schaum- ähn- Ver- zucker (im zucker- 1n8- Gaal:Sle leichte zeugung wein Preßver- 16sun- Leicht- Stein- andere Monat in8- verwal- brannt- lichen brauchs- und gesamt (Diesel-
gesamt tung wein- 6) Ge- zucker -sirup fahren gen öle kraft- koblen- Sch"er-

5) zweoken tränken 6) herge- 9) 10) stOff) teeröle Gasöl öle und 
stell t) 11) Reinig.-

extrakte 

1 000 hl Weingeist 1·000 g 1'1. 7) 1 000 dz 1 000 t "" ",,, I 3Öl 327 149 5 148 434 1 072 63 10 8 487 176 160 21 
1958 VjD3 425 446 228 12 056 463 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1959 VjD4l 12) 442 465 229 14 353 510 3 788 217 24 32 812 298 308 99 • 3911!l 476a 1960 VjD 434 519 259 17 195 577 4 038 233 23 30 1 475 316 357 137 
1961 VjD 532 553 289 18 671 538 4 006 249 22 39 2 349 350 410 199 655 663 
1962 VjD 537 590 322 22 061 550 4 029 267 26 37 2 988 379 435 250 1 037 637 
1962 Juli I 3 077 431 468 272 1 114 736 

Aug. 400 540 264 18 366 532 4 516 276 24 36 3 101 451 499 291 1 050 754 
Sept. 3 019 363 467 263 1 023 612 
Okt. } . 3 098 436 556 281 907 661 
Nov. 547 639 369 29 579 700 4 583 261 32 46 3 163 384 464 251 1 097 937 
Dez. 3 214 322 356 249 1 297 950 

1963 Jan. } 4 071 295 390 243 2 025 1 073 
Febr. 668 688 402 27 013 542 3 214 244 24 33 3 997 260 350 224 2 019 1 065 
März 3 636 345 353 298 1 546 1 051 
April } 3 251 432 477 306 1 064 926 • 
Mai 568 586 307 18 470 516 3 869 241 22 46 3 116 471 497 324 674 696 
Juni . 3 375 430 408 276 1 468 743 
Juli 

J 
4 043 468 554 357 1 794 615 

Aug. 543p 596p 294p 21 154 650 ... ... ... ... 3 465 473 540 "6 1 273 808 
Sept. 3 304 422 544 311 1 087 889 
Okt. 3 571 449 611 30B 1 075 1 078 

1) Berechnet nach den abgeeetzten Steuerwertzeichen.- 2) Ab April 1957 etellen die IUeinverkaufe- und Durchschnittswerte für Zigaretten, J'ein-
schnitt und Pfeifentabak Annäherungswerte dar.- 3) Ohne Saarland.- 4) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bie Dezember einscbl. Saarland.-
5) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 6) EinschI. der in and .. ren Behalt.nissen als Flaschen veroteuerten Mengen.- 7) lIine 
ganze Flasche::; 0,75 1.- 8) In Verbrauohszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker 1m Verhältnis 1019 umgereohnet.- 9) Rübenzuckerabläute, RUbel1-
eafte (nicht im Preßverfahren hergestell tl und andere RUbenzuckerUsungen.- 10) Benzin, Teetban,in, Benzin-Banzol-Gemische u.a.- 11) lIinsobl. 
der aromatischen Benzine.- 12) Zucker (1954 und Mineralöl = MD.- a) Mai bis Dezember 1960. 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Kontensystem der Volkswirtsmaftlhben Gesamtremnungen für die Bundesrepublik Deutsdtland 1960 bis 1962 

Bundesgebiet elnsdd. Saarland und Berlln (Westl 

BUChungS-I 
Nr. Position I Gegen-

buchunge-r-~~~~~-'~~~--1 
Nr. 

Position 

Kontengruppe 1: Die Produktion und ihre Verwendung 
1. Unternehmen 

Kaufe fur lid. Produktion (Vorluetungen) Verkaufe Nr lid. Produktion 
von ~rod.-Kten. u. der ubrigen Welt 11.51 I an Unternehmen 

11.01 I von Unternehmen I ~~~~~ 468 670 500 990 538 140 11.52 an den Staat 
11.02 vom Staat 3 480 3 720 4 040 11.53 an Priv. Org. o. E. 
11.03 von der llbrigen Welt 80.51 51 000 52 960 57 980 Verkäufe .für Priv. Verbrauoh 

AnlageBchrott vom Verm.-Verand.-Kto. 11.54 l an Priv. Haushalte 
11.04 I da r Un te rnehmen I 61.56 460 430 370 Verkaufe für Anlag_investitionen 

Beitrag zum 11.55 I an Unternehmen 
11.05 I Bruttoinlandsprodukt I 21.51 269 950 296 480 322 330 11.56 an den Staat 

Vorratsveranderungen 
11.57 I Vorprodukt,_ 
11.58 Eigene Erzeugn~sse 

Verkäufe 
11.59 I en die ubrige Welt 

SUmme 793 560 854 580 922 860 Summe 

2. Staat (eineeh!. Sozialversicherung) 

Kaufe Nr Ud. Produkhon (Vorleistungen) Verkäufe tUr lfd. Produktion 
12.01 I von Unternehmen I 11.52 21 970 25 000 29 480 12.51 I an Unternehmen 
12.02 von Prlv. Org. o. E. 13.51 1 460 1 610 1 710 Verkaufe [ur Priv. Verbrauch 

Beitrag zum 12.52 I an Priv. Haushalte u. 
12.03 I Bruttolnlandeprodukt I 22.51 22 040 25 340 27 860 Priv. Org. o. E. 

Eigenverbrauch 
12.53 I des Staates 

Selbsterstellte Anlagen 
12.54 I des staates 

Summe 45 470 51 950 59 050 Summe 

3. P,rivate Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Käufe der Priv. Org. o. E. Verkaufe der Priv. Org. o. E. 
tUr Ud. Produktion (Vorleistungen) fUr Ud. Produktion 

13.01 I von Unternehmen I 11.53 2 390 2 570 2 690 13.51 I an den Staat 
Beitrag der Priv. Haushalte (Hausliche . . Verkäufe der Priv. Org. o. E • 
Dienste) u. Priv. Org. o. E. zum fur Priv. VerDrauch 

13.02 I Bruttoinlandaprodukt 

Summe 

Abechrei-
21.01 J bungen 

):ndirekte Steuern u. ä. 
21.02 I an den Staat 
21.03 an die übrige Welt 

Bei trag zum Nettoinlandsprodukt 
21.04 I zu Faktorkoeten 

Summe 

Abschrei-
22.01 I bungen 

Indirekte Steuern u.a. 
22.02 I an den Staat 

Beitrag zum Nettoinlandaprodukt 
22.03 I zu Faktorkoeten 

Summe 

Beitrag zum Nettoinlandsprodukt 
23.01 I zu Faktorkosten 

Summe 

1) Vorläufige Ergebnisee. 

I 23.51 4 650 4 980 5 310 13.52 I an Priv. Haushalte 
Eigenverbrauch 

13.53 I der Priv. Haushalte 
(Hausliche Dienste) 

13.54 I der Priv. ürg. o. E. 

7 040 7 550 8 000 Summe 

Kontengruppe 2: Die Entstehung von Erwerbs- und VermögenseInkommen 
1. Unternehmen 

Beitrag zum 
I 61.53 25 140 28 100 31 580 21.51 I Bruttoinlandsprodukt 

Subventionen 

I 42.52 42 680 47 280 51 290 21.52 I vom Staat 
80.52 30 50 40 

I 31.51 204 170 223 560 242 070 

272 020 298 990 324 980 Summe 

2. Staat (einsahl. Sozialversicherung) 

Beitrag zum 
I 62.52 1 100 1 290 1 480 22.51 I BruttoinlandaprodUkt 

I 42.53 120 UO 150 

I 32.51 20 820 23 920 26 230 

22 040 25 340 27 860 Summe 

3. Private Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

I 33.51 4 650 4 980 
Beitrag ZWll 

5 310 23.51 I Bruttoinlandsprodukt 

4 650 4 980 5 310 Summe 

- 784*-

I 
I 

I 
I 
j 

I 

I 

I 

I 

I 

J 

I 

I 

I 

I 

I 

Gegen-
buchung&t--~~~~~-,~~~~ 

Nr. 

11.01 468 670 500 990 538 140 
12.01 21 970 25 000 29 480 
13.01 2 390 2 570 2 690 

53.01 159 860 175 200 190 370 

61.01 62 090 70 570 77 560 
62.01 9 260 10 760 12 850 

61.03 ' 4 880 2 660 2 350 
61.04 3 710 3 240 2 850 

80.01 60 730 63 590 66 570 

793 ~60 854 5S0 922 860 

11.02 3 480 3 720 4 040 

53.02 1 520 1 690 1 870 

52.01 40 400 46 420 53 020 

62.02 70 120 120 

4$ 470 51 950 59 050 

12.02 1 460 1 610 1 710 

53.03 850 920 980 

53.05 1 880 1 890 1 980 
53.06 2 850 3 130 3 330 

7 040 ,7 550 8 000 

11.05 269 950 296 480 322 330 

42.01 2 070 2 510 2 650 

272 020 298 990 324 980 

12.03 22 040 25 340 27 860 

-" 

22 040 25 340 27 860 

13.02 4 '650 4 980 5 310 

4 650 4 980 5 310 



Kontensystem der VolkswirtsdlaftUdlen Gesalntredlnungen 

Buchunga-
Nr. Position I Gegen-

bllchungs.!--'-"-'""--L:-'-"'-"--'-==-=----I 
Nr. 

Position I Gegen- I---"='--L---'-'=-'-.l.-'=~~ bllchunga .. 
Nr. 

Kontengruppe 3: Die Verteilung von Erwerbs. und VermögenseInkommen 
1. Un.ternehmen 

Verteilte Einkommen Beitrag zum. lfetto1nlandsprO'dukt 
aus unselbstandiger Arbeit 31.51 I zl.l Faktorkosten 

31.01 1 an Pr:l.v. Haushalte 
1 

33.52 113 640 127 760 141 890 Empf'engene Einkcmmen 31.02 an die übrige Welt 80.53 310 410 400 aUB Unternehmertatlgkei t u. Vermogen 
Verteil te Einkommen 

Vandgen 
31.521 vom Staat {Zinsen) 

aua unternehmertatlgkei t u. 31.53 von der ubrigen Welt 
31.03 1 an den Staat I 32.52 4 770 5 320 5 770 
31.04 an Priv. Haushalte u. 

Pr1v. Org .. e.B.(naoh Abzug d. 
an ~i:8~:r~:! ~~~~umenten8Ch.) I 33.56 70 910 74 940 79 160 

31.05 1 80.55 1 530 2 080 2 290 
Unverte11te Gewinne 
der unternehmen mit eig. Rechtepers .. 

31.06 1 = Anteil sm Volkseinkommen I 41.51 15 480 15 &10 15 420 

Summe 206 640 226 120 244 930 llllmme 

2. Staat (einsahl. Sozialversicherung) 

Verteil te Einkommen BeJ. trag zum Nettoinlandsprodukt 
aue uneelbste.nd1ger Arbeit 32.5' I zu Fsktorkosten 

5~:g11 : ~i!V~b~~~:h:;i~ I 33.53 20 100 23 060 25 270 Empf'angene E~nko.mm.en 80.54 10 10 10 Bue Unternehmertatl.gkeJ. t u. Vermogen 
Verteil te Einkommen 5~:m von Unternehmen 
aus lJnternehmertat1gke1t u. Vermtsgen vom Staat (Nettom~ete) 

32.0' I an Unternehmen (Zinsen) , 31.52 1 670 1 740 1 980 
32.04 an den Staat (Nettomiete) 32.53 710 850 950 
32.05 an die übrige Welt (Z1neen) 80.56 170 120 60 

Anteil sm 
32.06 I Volkseinkommen I 42.51 3 640 4 310 4 680 

Summe 26 300 30 090 32 950 Summe 

3. Private Haushalte und Private Orgafil.8at~onen ohne Erwerbsohsrakter 

Verteil te Einkommen Bei trag zum Netto1nlandsprodukt 
aus unselbstandiger Arbeit 33.51 I zu Faktorkosten 

33.01 I an Priv. Haushalte I 33.54 4 650 4 980 5 310 EmPfangene Einkommen 

1 21.04 

I 32.03 
80.03 

1 22.03 

I 31.03 
32.04 

I 23.01 

Anteil am aus unaelbstand. Arbeit der Priv. Haushalte 
33.02 1 Volk.seinkommen I 43.51 

Summe 

Direkte St"euern (ao1leit lid. 'Ubertr.) 
der Unternehmen mit eig. Rechtapers. 

41.01 I an den Staat 1 42.54 
Gele1atete l:f'd. Obertragunsen 
(obne Steuern) 

41.02 1 an den Staat I 42.56 
Ver:fUgbaree E1nkOllllDEm 
der Unternehmen mit e1g. Rechtspere. 

41.0' 1 nach der Umverteilung 1 51.51 

Summe 

Subve"ltionen 
42.01 1 an Unternehmen I 21.52 

Geleistete 11'd. Ubertragungen 
(ohne Subventionen) 

42.02 1 an Pr1v. Haushsl te u. 
Pr1v. arg. o. E. I 4'.52 

42.03 I an 4ie Ubr1ge Welt 80.57 
VerfUgbares Einkommen 

42.04 I nach 4er 1lIIIvertellung 1 52.51 

Summe 

210 680 232 140 253 110 33.52 / von Unternehmen 
33.53 vom Staat 
33.54 von P1'1 v. HauehaI ten u. 

33.551 
Priv. Org. o. E. 

von der ubrl.gen Welt 
Empf'angene Einkommen 
aue Unternehmei"tat1gkei t u. Vermogen 

33.561 von Unternehmen 
(nach Abzug der Zl.nsen 
auf Koneumeotenscbul den) 

215 3"0 237 120 258 420 Summe 

Konlengruppe 4: Die UmverteIlung der Einkommen 
1. Unte.cnehmen 

Anteil der Unternehmen 
IU teig. Rechtspers. sm 

8 100 9 320 9 850 41.511 Volksein.komme~ 

950 790 920 

6 430 5 500 4 650 

15 480 15 610 15 420 Summe 

2. -Staat (einsch!. Sozialvers1cbert.tng) 

Anteil sm 
2 070 2 510 2 650 42.51 1 Volkseinkommen 

Indirekte Steuern u.s. 
~~:§§I von Unternehmen 

vom Staat 

I 
I 

I 

1 

I 

I 
37 420 40 990 44 680 Direkte Steuern (soweit lfd. tlbertr.), 1 980 2 490 2 650 Sozial veraicherungsbe1 trage u.a. 

4.2.54 I von Unternehmen 
63 290 72 600 80 600 mit eig. Rechtspers. I 

42.551 von Priv. Heuahal ten u. 
Pr1v. Org. O. E. I 

Empf'angene lfd. ttbertragungen 
(ohne Steuern u.a.) 

1t~~1 )Ton Unternehmen I 
von Pr!". Haushalten u. 

Priv. arg. o. E. I 42.581 von eier übrigen Wal t 

104 760 116 590 130 580 Summe 

3. Private Haushalte und Private OrganJ.BBtionen ohne ErwerbsCbarakter 

Direkte Steuern (soweit lId. tJbertr.), Antel.l am' 
Sozislvers1cherungsbei trage u.a. 43.511 Volkseinkommen I 

43.01 I an den Staat 1 42.55 48 710 56 150 63 010 Empf'aIl8ene lfd. Übertragungen 
Geleistete lfd. U'bertragungen !~:§~ I vom Staat I (ohne Steuern u.a.) von der ubrigen Welt 

g:g~ I an den Staat I 42.57 490 510 580 
an die UbJ"1ge Wel t 80.58 590 980 1 350 

Ver1'ugbares Einkommen 
43.04 I nach der Umvertel.lung I 53.51 198 380 215 5,0 232 920 

Summe 246 170 273 190 297 860 Summe 

1) Vorlaut'ige Ergebnisse. 
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31.01 
32.01 

33.01 
80.02 

31.04 

31.06 

32.06 

21.02 
22.02 

41.01 

43.01 

41.02 

4,.02 
80.04 

33.02 

42.02 
80.05 

204 170 223 560. 242 070 

1 670 1 740 1 980 
800 820 880 

206 640 226 120 244 930 

20 820 23 920 26 230 

4 770 5 320 5, ~fo 710 850 

26 300 30 090 32 950 

4 650 4 980 5 310 

113 640 127 760 141 890 
20 100 23 060 25 270 

4 650 4 980 5 310 
1 380 1 400 1 480 

70 910 74 940 79 160 

215 330 237 120 258 420 

15 480 15 610 15 420 

15 480 15 610 15 420 

3 640 4 310 4 680 

42 680 47 280 51 290 
120 130 150 

8 100 9 320 9 850 

48 710 56 150 63 010 

950 790 920 

490 510 580 
70 100 100 

104 760 118 590 130 580 

210 680 232 140 253 110 

37 420 40 990 44 680 
70 60 70 

248 170 273 190 297 860' 



Buchungs-
!Ir. 

Ersparnis 

Poaition 

51.01 1 der Unternehmen 
mit eig. Rechtapers. 

Summe 

Eigenverbrauoh 
52.01 1 des Staates 

Erspsr-
52.02 1 nie 

Summe 

Käute der Priv. Haushalte für Pr1v. 
VOll Prod.-Kten. U. der übrigen Welt 

53.01 I von Unternehmen 
53.02 vom Staat 
53.03 von Priv. Org. o. E. 
53.04 von der Ubrigen Welt 

Eigenverbrauoh 
53.05 1 der Priv. Haushalte 

(Häusliche Dienste) 
53.06 1 der Priv. Org. o. E. 

Kaufe von gebrauchten Anlagen 

Kontensystem der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

buchungB_r-~~~~~ __ ~~~ __ iBuchungB-I Gegen- I 
Nr. Nr. 

Posi tion 

1 

1 

1 

Kontengruppe 5: Der letzte Verbraudl und die Ersparnis 
1. Unternehmen 

Verfügbares Einkommen 

61.51 6 430 5 500 4 650 
der Unternehmen mit eig. Rechtepers • 

51.511 nsch der Umverteilung 

6 430 5 500 4 650 Summe 

2. Staat (einechl. Sozialversicherung) 

12.53 40 400 46 420 53 
Verf'Ugbares Einkommen 

020 52.511 nach der Umverteilung 

62.51 22 890 26 180 27 S80 

63 290 72 600 80 600 Summe 

,. Private Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Verbrauch Verfügbares Einkommen 
53.511 nach der Umverte~lung 

I 
11.54 159 860 175 200 190 370 
12.52 1 520 1 690 1 870 
13.52 850 920 980 
80.59 2 730 3 450 4 520 

I 13.53 1 880 1 890 1 980 
13.54 2 650 3 130 3 330 

:tUr Pr1v. Verbraueh der Pr1v. Haushalte 
53.07 1 von Unternehmen 

Erapar-
53.0B 1 nis 

Summe 

Kaufe fUr Anlageinvestitionen 
vom Prod.-Kto. 

1 

I 

61.55 340 310 350 

63.51 28 350 28 960 29 520 

198 380 215 550 2}2 920 Summe 

Kontengruppe 6: Die Veränderungen des Reinvermögens 
1. Unternehmen 

Ersparnis 
61.51 1 der Unternehmen 

61.01 1 der Unternehmen 1 11.55 62 090 70 570 77 560 mit eig. Rechtspers • 
Käute von Land u. gebrauchten Anlagen 

61.02 1 vom Staat I 
Vorratsveränderungen 

61.03 I Vorprodnkte 
61.04 Eigene Erzeugnisse 

Geleistete VermossneUbertragungen 

~1:g~ I :: ;~~v~t~:~shalte u. 
Priv. arg. o. E. 

61.07 1 an die übrige Welt 
Finanzierungs-

61.08 I saldo 2) 

Summe 

Käufe für Anlageinvestitionen 
von Prod. -Kten. 

62.01 I der Unternehmen 
62.02 des Staates 

(sel beterst. Anlagen) 

1 

I 

Käufe von Land u. gebrauchten Anlagen 
62.031 VOll Unternehmen 1 

Geleistete Vermbgenaübertragungen 
62.04 I an Unternehmen 1 
62.05 _ an Priv. Haushalte u. 

/ Priv. Org. o. E. 
62.061 an die übrige Welt 

Pinanzierunga-
62.071 saldo I 

'Summe 

62.53 

11.57 
11.58 

62.54 

63.52 
60.60 

11.56 

12.54 

61.54 

61.57 

63.53 
80.61 

140 

4 880 
3 710 

620 

490 
110 

160 

2 660 
3 240 

500 

450 
80 

160 

2 350 
2 850 

310 

100 
10 

(-20 400) (..;13 680) (-Z7 910) 

51 640 53 980 55 430 

Nicht-entnommene Gewinne 

61 ~5~ 1 Ei~~:~~~~~:~~~~·~:dgl. 2) 
Abschrei-

61.531 bungen 
VerkäUfe von Land 
u. gebrauchten Anlagen 

61.541 an den Staat 
Verkaufe von gebrauchten Anlagen 
fUr Priv. Verbrauch 

61.551 an Priv. Haushalte 
An.1ageBchrott an das Prod. -Kto. 

61.561 der Unternehmen 
Empfangene Vermbgensubertragungen 

61.57/ vom Staat 
61.58 von Priv. Haushalten u. 

Priv. Org. o. E. 

Summe 

2. Staat (einschI. Sozialversicherung) 

Erepar-
62.511 nie 

9 260 10 760 12850 Abschrei-
70 120 120 62.521 bungen 

Verkäufe von Land 
510 680 780 u. ge brauch ten Anlegen 

62 .. 531 an Unternehmen 

3 160 4 320 3 510 Empf's.nßene Vermogensübertragungen 
(einsclll. Steuern u.a.) 

1 750 2 350 2 890 62.54/ von Unternehmen 
62.55 von Prlv. Haushalten u. 820 900 1 040 Priv. Org. o. E. 
62.561 von der ubrigen Wel t 

9 630 9 440 8 850 

25 200 28 570 30 040 Summe 

3. Private Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Nicht-entnommene Gewinne 

63~~~ IEi~~:~~~~~:~~~l~·~:dgl. 2) 
Geleietete Vermosensubertragungen 

63.02\ an Unternehmen 
63.03 an den Staat 

FiZlanzierungs-
63.041 ealdo 2) 

Summe 

61.52 

61.58 
62.55 

(12840) (11 210) (la 010) 

2 760 
350 

3 430 
360 

4 180 
510 

(14 640 (16 740) (17 810) 

30 590 31 760 32 510 

Erspar-
63.511 nie 

Empfangene Vermdgeneubertragungen 
63.521 von Unternehmen 
63.53 vom Staat 

Summe 

1) Vorläu.fige Ergebnisse. - 2) Von der Deutsohen Bundesbank übernommene Zahlen bzw. daraus abgeleitete Werte. 
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I Gegen-
buchung8~-~~~~~~-L~~~ 

Nr. 

1 41.03 

1 42.04 

1 43.04 

21.01 

62.03 

11.04 

1 62.04 

1 63.02 

1 

I 

I 

I 

I 

52.02 

22.01 

61.02 

61.05 

63.03 
80.06 

53.08 

61.06 
62.05 

6 430 5 500 4 650 

6 430 5 500 4 650 

63 290 72 600 80 600 

63 290 72 600 80 600 

198 380 215 550 32 920 

98 380 1215 550 32 920 

6 430 5 500 4 650 

(12 840)(11 210){10 010) 

25 140 28 100 31 580 

510 680 780 

340 310 350 

460 430 370 

3 160 4 320 3 510 

2 760 3 430 4 180 

51 640 53 980 55 430 

22 890 26 180 27 580 

1 100 1 290 1 480 

140 160 160 

620 500 310 

3>0 380 510 
100 60 0 

25 200 28 570 30 040 

28 350 28 960 29 520 

490 450 100 
1 750 2 350 2 890 

30 590 31 760 32 510 



BUChungS-I 
Nr. Position 

Kontensystem der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

buchungs-.r-~~~-L~~~~~~~ Buchungs-I Gegen- I 
Nr. Nr. 

Position 

Kontengruppe 7: Die Veränderungen der Forderungen und VerbtndltdJketten 
Revidierte Zahlen aUB der Finanzierungarechnung deI" Deutschen BWldeabank 

I Gegen-
buohungsl~-L~~~~~~~~~ 

Nr. 

über die Veränderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten liegen z. Z. noch nicht vor. 
Konto 8: Zusammengeiaßtes Konto der übrigen Welt 

, (Aufwendungen der übrigen Welt) (Ertrage der ubrigen Welt) 

Kaufe Verkaufe fur lfd. Produktion 
BO.Ol I von UnternehDlen I 11.59 60 130 63 590 66 570 BO.51 I an Unternehmen I 11.03 51 000 52 960 57 9BO 

Verteil te Einkommen Indirekte Steuern u.a. 
BUS unselbatandiger Arbeit BO.52 I von Unternehmen I 21.03 30 50 40 

BO.02 I an Pri v. Hauahal te I 33.55 1 3BO 1 400 1 4BO 
Empfsngene Einkommen 

Verteilte E~nkommen aus unselbstandiger Arbeit 
310 aus Unternehmertatigkeit u. Vermbgen 80.53 I von Unternehmen I 31.02 410 400 

80.03 I an Unternehmen I 31.53 BOO 820 880 80.54 vom Staat 32.02 10 10 10 

G'sleistets lfd. lJbertragungen Empfangene Einkommen 
BO·04 1 an den Staat I 42.58 70 100 100 aus Unternehmertätigkeit u. Vermögen 
BO.05 an Priv. Haushalte u. BO.55 I von Unternehmen I 31.05 1 530 2 OBO 2 290 

Priv. Org. o. E. I 43.53 70 60 70 80.56 vom Staat (Zinsen) 32.05 170 120 60 

Geleistete Vermogenaübertragungen Empfsngene lid. Übertragungen 
BO.06 I an den Staat I 62.56 100 60 0 (ohne Steuern u.a.) 

BO.57 I vom Staat I 42.03 1 9BO 2 490 2 650 
Finanzierungs- BO.58 von Priv. Haushalten u. 

BO.07 I saldo I - 3 B70 - 2 500 1 250 Priv. Org. o. E. I 43.03 590 9BO 1 350 

Verkäufe f. Priv. Verbrauch 
BO.59 I an Pr! v. HaushaI te I 53.04 2 730 3 450 4 520 

Empfangene VermdgensUbertragungen 
80.60 I von Unternehmen I 61.07 110 BO 10 
BO.61 vom Staat 62.06 B20 900 1 040 

Summe 59 2BO 63 530 70 350 Summe 59 2BO 63 530 70 350 

1) Vorlaufige Ergebnisse. 
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.'/' 

BuChungs-/ 
' Nr. Position. 

Käufe far lfd. Produktion (Vorleistungen) 
von Prod.-Kten. u. der übrigen W&lt 

11.01 I von l1nterne_n 
11.02 vom Staat 
11.03 von der übrigen Welt 

Anlageschrott vom Verm.-Verand.-Kto. 
11.04 I der Unternehmen 

Beitrag zum 
11.05 I Bruttoinlandsprodukt 

--
Summa 

Kaufe fur lfd. Produktion (Vorleistungen) 
12.01 I von Unternehmen 
12.02 - ,von Priv. Org. o. E. 
Be~trag zum 

12.03 I Bruttoinlandsprodukt 

Summe 

~~~f~~rp~~~~kt~~g' (~~rf;is;ungen) -
13.01 I von Unternehmen 

I 
I 

I 

I 
I 

I 
Beitrag der Priv. Hauahalte (Häusliche Dienete) 
u. Priv. Org. o. E. 

1).02 I Bruttoinlandaprodukt I 

Summe 

Abachrei-
21.01 I bungen I 

Indirekte Steuern u.a. 
21.02 I sn den Staat I 21.03 an die übrige Welt 
Beitr~g zum lIettoinlandsprodukt 

21.04 I zu Faktorkosten I 

S?"""" 

Abschrei-
22.01 I bungen I 

Indirekte Steuern u. a. 
22.02 I an den Staat I 

Beitrag zum Nettoinlandsprodukt 
22.0' I zu Faktorkos,en I 

Summe 

Beitrag zum lIettoinlandsprodukt 
23.01 I zu Fsktorkosten I 

Summe 

11.51 165 470 
12.51 1 100 
60.51 12 520 

61.56 140 

21.51 88 400 

267 630 

11.52 7 790 
13.51 430 

22.51 7 650 

15 870 

11.53 1 140 

23.51 1 77@ 

2 910 

61. 53 9 660 

42.52 13 100 
80.52 -
31.51 66 130 

88 890 

62.52 420 

42.53 50 

32.51 7 180 

7 650 

33.51 1 770 

1 770 

216 320 230 470 238 690 
1 180 1 360 1 520 

16 310 18 530 19 410 

170 330 270 

108 610 123 980 133 280 

342 590 374 670 393 170 

10 190 12 240 11 850 
510 580 680 

8 780 10 190 11 060 

19 480 23 010 23 590 

1 280 1 370 1 470 

2 040 2 320 2 670 

3 320 3· 690 4 140 

11 470 12 740 12 820 

17 230 20 360 21 780 
- - 100 

80 740 91 770 98 960 

109 440 124 870 133 660 

500 560 580 

50 60 70 

8 230 9 570 10 410 

8 780 10 190 11 060 

2 040 2 320 2 670 

2 040 2 320 2 670 
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Kontensystem der Volkswirtsmaftlimen Gesamtrem 
Bundesgebiet lohne 

256 950 296 730 327 780 
1 710 1 880 2 090 

24 380 30 790 35 470 

270 390 390 

143 480 164 670 181 010 

426 790 494 HO 546 740 

12 100 12 910 13 060 
730 770 850 

11 890 13 060 14 600 

24 720 26 740 28 510 

1 550 1 630 1 770 

2 870 3 100 3 390 

4 420 4730 5 160 

13 030 14 170 15 810 

23 170 26 210 28 680 
170 180 170 

107 340 124 480 137 390 

143 710 165 040 182 050 

610 660 720 

70 90 90 

11 210 12 310 13 790 

11 890 13 060 14 600 

2 870 3 100 3 390 

2 870 3 100 3 390 

349 140 
2 320 

41 290 

490 

196 590 

589 830 

13 620 
1 000 

16 150 

30 770 

Kontengruppe 1:, Die Produk 
1 Unter 

361 010 391 620 437 420 
2' 610 2 870 5~ 240 

42 000 47 800 980 

300 400 460 

209 690 228 470 254 760 

615 610 671 160 752 860 

2. Staat (einechl. 

15 740 18 440 2b 860 
1 130 1 210 1 360 

17 590 18 160 20 260 

34 460 37 810 42 480 

;. Private Haushalte und Private 

1 920 2 040 2 110 2 240 

3 650 3 930 -4 120 4 400 

I 

5 570 5 970 6 23Ö 6 640 

Kontengruppe 2: Die Entstehung von 
1. Unter 

17 580 19 340 21 130 23 770~ 

31 0'0 32 620 % 210 39 770 
150 80 50 30 

149 470 159 290 172 590 143 040 

198 230 211 330 229 980 256 610 

2. Staat (elnschl. 

I 
790 BoO 1 040 

100 110 120 

15 260 16 630 17 11G I 19 100 

16 150 17 590 18 1601 20 260 

3. Private Haushalte und Private 

3 650 3 930 4 120 4 400 

3 650 3 930 4 120 4 400 



nungen für die Bundesrepublik Deutsdtland 1950 bis1960 
Saarland und Berlln) 

BUChungS-I 
Nr. Pos~t~on 

Uon und Ihre Verwendung 
neilmen 

Verkaufe fur Ifd. Produktion 
11. 51 I an Unternehmen 
11.52 an den SLaat 
11.53 an Prlv. Org. O. E. 

Verkaufe .fur Pli v ~ Verbrauch 
11.54 I an Priv. Haushai te 

Verkaufe fur Anlageinvest1tionen 
11.55 I an Unternehmen 
11.56 an den Staat 

Vorrataveranderungen 
11.57 I VorprodUkte 
11.58 El.gene Erzeugnisse 

Verkaufe 
11.59 I an d,e ubrige Welt 

~umme 

Sozialvers1cherung) 

Verkaufe fur lfd. Produktl0n 
12.51 I an Unternehmen 

Verkaufe fur Pr~ v .. Verbrauch 
12.52 I an Priv. Haushalte u. Prl.v. 

Eigenverbrauch 
12.53 t des staates 

Selbsterstell te An18gen 
12.54 I des Staates 

Summe 

, Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Verkaufe der Prlv. Org. 
für lfd. Produktion ' 

O. E. 

13.51 I an den Staat 
Verkaufe der PrlV. Org. 
fur Pr1 v. Verbrauch 

O. E. 

13.52 I an Pr~ v. HaushaI te 
El.genverbrauch 

I 
I 

I 
I 
I 

I 
Org. o.E. I 

I 
I 

I 

I 
13.53 I der PrlV. Haushalte (Hausliche Dlenste )1 
13.54 der Priv. Org. 0. .. E. 

Summe 

Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
nehmen 

Beitrag zum 
21.51 I Bruttoinlandsprodukt 

Subventl.onen 
21.52 I vom Staat 

Summe 

Sozial verslcherung) 

Beltrag zum 
22.51 I Bruttolnlandsprodukt 

Summe 

OrganisatJ.onen ohne Erwerbscharakter 

Bel. trag zum 
23.51 I Bru ttol.nlandsprodukt 

Summe 

I 

I 

I 

I 

'11.01 165 470 
12.01 7 790 
13.01 1 140 

53.01 60 090 

61.01 16 460 
62.01 1 800 

61.03 2 370 
61.04 1 300 

80.01 11 210 

267 630 

11.02 1 100 

53.02 730 

52.01 14 000 

62.02 40 

15 870 

12.02 430 

53.03 370 

53.05 900 
53.06 1 210 

2 910 

11.05 88 400 

42.01 490 

88 890 

12.03 7 650 

7 6,0 

13.02 1 770 

1 770 

216 320 230 470 238 690 
10 190 12 240 11 850 

1 280 1 370 1 470 

70 010 77 570' 84 720 

20 200 23 180 26 140 
2 280 2 750 3 280 

2 260 2 100 - 30 
1 460 3 020 1 940 

18 590 21 970 25 110 

342 590 374 670 393 170 

1 180 1 360 1 520 

760 820 860 

17 500 20800 21 170 

40 30 40 

19 480 23 010 23 590 

510 580 680 

380 380 390 

1 010 1 120 1 270 
1 420 1 610 1 800 

3 320 3 690 4 140 

108 610 '23 980 133 280 

830 890 380 

109 440 124 870 133 660 

8 780 10 190 11 060 

8 780 10 190 11 060 

2 040 2 320 2 670 

2 040 2 320 2 670 
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256 950 296 730 327 780 349 140 361 010 391 620 437 420 
12 100 12 910 13 060 13 620 15 740 18 440 20 860 

1 550 1 630 1 770 1 920 2 040 2 110 2 240 

89 800 100 320 111 310 121 060 129 560 137 630 149 150 

29 590 36 590 40 120 41 680 44 830 50 940 58 930 
3 520 4 550 5 210 5 450 6 ogo 7 630 8 820 

2 030 2 560 2 060 3 070 1 040 3 130 4 820 
810 3 030 1 950 2 250 2 630 1 070 3 170 

30 440 36 140 43 480 51 640 52 670 58 590 67 450 

426 790 494 460 546 740 589 830 615 610 671 160 752 860 

1 710 1 880 2 090 2 320 2 610 2 870 5 240 

950 1 000 1 020 1 110 1 220 1 350 1 450 

22 030 23 820 25 350 27 300 30 590 33 530 37 730 

30 40 50 40 40 60 60 

24 720 26 740 28 510 30 770 34 460 37 810 42 480 

730 770 850 1 000 1 130 1 210 1 360 

400 440 510 600 680 740 800 

1 350 1 450 1 540 1 600 1 660 1 750 1 800 
1 940 2 070 2 260 2 370 2 500 2 530 2 680 

4 420 4 730 5 160 5 570 5 970 6 230 6 640 

143 480 ,64 670 181 010 196 590 209 690 228 470 254 760 

230 370 1 040 1 640 1 640 1 510 1 850 

143 710 165 040 182 050 198 230 211 330 229 980 256 610 

11 890 13 060 14 600 16 150 17 590 18 160 20 260 

11 890 13 060 14 600 1b 150 17 590 18 lbO 20 260 

2 870 3 100 3 390 3 650 3 930 4 120 4 400 

2 87C 3 100 3 390 3 650 3 930 4 120 4 400 



BUChungS-I 
Nr. 

Verten te Einkommen 

Position 

aus Wl8elbstand1ger Arbeit 
31.01 I "" Priv. Haushslte 
31.02 an die übrige Welt 

Verteilte Einkommen 
BUB Unternehmertätigkeit u. Vermögen 

31.03 I an den Staat 
31.04 an Priv. Haushalte u. 

Priv. Org. o. E. (nach Abzug d. 
Zinsen auf Konsumentenschulden) 

31.05 I an die übrige Welt 
Unverteil te Gewinne 
der Unternehmen mit e1g. Rechtspers .. 

31.06 I : Anteil sm Volkseinkommen 

Summe 

Varten te Einkommen 
aus unselbständiger Arbeit 

32.01 I an Priv. Haushslte 
32.02 an die Ubrige Welt 

Verteil te Einkommen 
Bue Unternehmertätigkeit u. Vermögen 

32.03 I an Unternehmen (Zinsen) 
32.04 an den Staat (Nettom1ete) 
32.05 an die übrige Welt (Zinoen) 

Anteil am 
32.06 I Volkseinkommen 

Summe 

Verteilte Einkommen 
aua unaelbstiuld1ger Arbeit 

33.01 I "" Priv. Haushalte 
Anteil am 

33.02 I Volkseinkommen 

Summe 

Direkte Steuern (soweit lfd. Übertr.) 
der Unternehmen mit eig. Rechtapera6 

41.01 I an den Staat 
Geleistete lid. tlbertragungen 
(ohne Steuern) 

41.02 I an den Staat 
VerfUgbares Einkommen 
der Unternehmen mit eig. Rechtspers. 

41.03 I nach der Umvertsilung 

Summe 

Subventionen 
42.01 I an Unternehmen 

Gelelotste lfd. Übertragungen 
(ohne Subventionen) 

42.02 I an Priv. Haushalte u. 

42.03 I 
Priv .. Org. o. E. 

an die übrige Welt 
Verf'Ugbsrse Einkommen 

42.04 I nach der Umverteilung 

Summe 

Direkte Steuern (sowe1 t Ud. Übertr.). 
Sozielverelcherungsbeitrage u.a. 

43.01 I an den Staet 
Gelaistste Ud. Übertragungen 
(ohne Steuern u.a.) 

43. 02 1 an den Stsst 
43.03 an die Ubrige Welt 

Verfügbares Einkommen 
43.04 I nach der Umverteilung 

Summe 

I 33.52 
80.53 

I 32.52 

I 33.56 
80.55 

I 41.51 

I 33.53 
80.54 

I 31.52 
32.53 
80.56 

I 42.51 

I 33.54 

I 43.51 

I 42.54 

I 42.56 

I 51.51 

I 21.52 

I 43.52 
80.57 

I 52.51 

I 42.55 

I 42.57 
60.58 

I 53.51 

35 160 43 160 47 700 52 710 
10 10 10 10 

1 120 1 630 2 220 2 350 

26 110 31 880 35 820 37 160 
10 50 10 -

4 280 4 690 6 130 7 440 

66 690 81 420 92 490 99 670 

1 050 8 110 9 410 10 180 
0 0 10 20 

550 670 740 610 
130 120 150 210 - - 10 130 

100 1 080 1 620 1 760 

8 430 9 980 11 940 12 910 

1 770 2 O~O 2 320 2 670 

70 180 85 310 95 420 102 930 

71 950 87 350 97 740 105 600 

2 260 3 010 3 460 3 970 

550 570 710 780 

1 470 1 110 2 560 2 690 

4 280 4 690 6 730 7 440 

490 830 890 380 

12 040 13 400 15 750 17 400 
590 1 130 1 550 2 220 

17 200 23 680 28 820 31 600 

30 320 39 040 41 010 51 800 

13 490 16 500 19 950 22 340 

170 180 210 230 
40 170 170 210 

68 560 81 920 90 940 97 730 

82 260 98170 111 270 120 510 
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57 850 66 630 
1.0 20 

2 790 3 470 

39 700 45 890 
310 560 

7 640 9 100 

108 360 125 670 

10 910 11 940 
30 50 

930 990 
270 320 
260 280 

1 870 2 520 

14 270 16 100 

2 810 3 100 

111 570 121 840 

114 440 130 940 
-~ 

4 240 4 310 

880 910 

2 520 3 880 

7 640 9 100 

230 370 

18 350 20 620 
2 320 2 500 

33 900 37 840 

54 800 61 330 

23 500 26 150 

260 270 
190 230 

106 200 122 000 

130 150 148 650 

Kontensystem der Volks 

Kontengruppe 3: Die VerteUung von 
1. Unter 

74 750 
20 

3 610 

50 080 
510 

9 820 

138 790 

13 310 
70 

1 120 
410 
250 

2 650 

17 810 

3 390 

141 900 

145 290 

5 010 

990 

3 620 

9 820 

1 040 

23 010 
2 810 

41 040 

61 900 

29 220 

280 
290 

135 300 

165 090 

81 690 87 940 94 910 107 210 
20 40 50 90 

4 050 4 120 4 020 4 570 

53 660 56 610 61 380 67 490 
630 880 1 490 1 540 

10 980 11 350 12 800 14 560 

151 030 160 940 174 650 195 460 

2. Staat (einachl. 

14 710 16 010 16 410 18 310 
90 100 110 120 

1 170 1 250 1 460 1 600 
460 520 590 610 
210 200 190 170 

3 130 3 190 2 960 3 410 

19 770 21 270 21 720 24 340 

3. Private Haushalte und Private 

3 650 

154 180 

157 830 

6 020 

840 

4 120 

10 980 

1 640 

28 140 
3 410 

42 220 

75 410 

3 930 4 120 4 400 

165 600 178 210 198 890 

169 530 182 330 203 290 

Kontengruppe 4: Die Um 
1. Unter 

6 HO 6 660 7 790 

770 810 860 

4 140 5 310 5 910 

11 350 12 800 14 560 

2. Staat (einschl. 

1 640 1 510 1 850 

31 690 32 860 34 150 
3 860 4 590 5 090 

43 460 49 620 60 070 

60 650 88 580 101 160 

'3. Private Hauahal te und Private 

32 110 35 750 39 480 46 010 

320 390 420 430 
350 370 390 610 

149 020 160 910 170 880 166 060 

182 460 197 420 211 170 233 110 



wirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

BuChungs-l 
Nr. I Position 

Erwerbs- und Vennögenseinkommen 
nehmen 

Bei trag zum Nettoi.Q.landsprodukt 
31.51 I zu Fa~torkosten 

Empfangene Einkommen 
aus Unterne'hmertatigke1 t u. Vermögen 

31.52 I vom Staat (Zinsen) 
31.53 von der ubr1gen Welt 

Summe 

Sozial versicherung) 

Bei trag zum Nettoinlandsprodukt 
32.51 I zu Faktorkoeten 

Empfangene Einkommen 
BUS Unternehmertatigkeit u. Vermbgen 

32.52 I von Unternehmen 
32.53 vom Staat (Nettomiete ) 

Summe 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Bel trag zum Nettoinlanaaprodukt 
33.51 t zu Faktorkosten 

Empfangene EJ.nkornmen 
aus unsel bstand. Arbeit der Pri v. Haus haI te 

33.52 I von Unternehmen 
33.53 vom Staat 
33.54 von Prlv. Haushalten u. 

Prlv. Org. o. E. 
33.55 I von der tibrigen Welt 

Empfangene E~nkornmen 
aus Unternehmertatl.gkei t u. Vermögen 

33.56 I von Unternehmen 
(nach Abzug der Z~n8en 
auf' Konsumentenschulden) 

Summe 

verteilung der Einkommen 
nehmen 

Ante~l der Unternehmen 
mit e~g. Rechtepers. am 

41. 51 I Volkse~nkom.men 

Summe 

Soz~al vers~cberung) 

Antel.l sm 
42.51 I Volkseinkommen 

IndJ.rekte Steuern u.a. 
42.52 I von Unternehmen 
42.53 vom Staat 

Djrekte Steuern (sowelt lfd. Ubertr.), 
Sozlal verslcherungsbel trage u. a. 

42.54 I von Unternehmen 
ml t elg. Rechtspers. 

42.55 I von Pr1 v. HaushaI ten u. 
Pr1v. Org. o. E. 

Emp.fangene If'd. Ubertragungen 
(ohne Steuern u.a.) 

42.56 I von Unternehmen 
42.57 von Priv. HaushaI ten u. 

Pr1v. Org. o. E. 
42.58 I von der ubrl.gen Welt 

Summe 

Organ1sat1.0nen ohne ~rwerbscharakter 

An 81.1 sm 
43.51 I Volkselnkommen 

Empfangene lfd. Ubertragungen 
43.52 I vom Staat 
43.53 von der ubrlgen Welt 

Summe 

I 21.04 66 130 80 740 91 770 

I' 32.03 550 670 740 
80.03 10 10 - 20 

66 690 81 420 92 490 

I 22.03 7 180 8 230 9 570 

I 31.03 1 120 1 630 2 220 
32.04 130 120 .150 

8 430 9 980 11 940 

I 23.01 1 770 2 040 2 320 

I 31.01 35 160 43 160 47 700 
32.01 7 050 8 110 9 410 

I 33.01 1 770 2 040 2 320 
80:02 90 120 170 

I 31.04 26 110 31 880 35 820 

71 950 87 350 97 HO 

I 31.06 4 280 4 690 6 730 

4 280 4 690 6 730 

I 32.06 700 1 080 1 620 

I 21.02 13 100 17 230 20 360 
22.02 50 50 60 

I 41.01 2 260 3 010 3 460 

I 43.01 13 490 16 500 19 950 

I 41.02 550 570 710 

I 43.02 170 180 210 
80.04 0 420 640 

30 320 39 040 47 010 

I 33.02 70 180 85 310 95 420 

I 42.02 12 040 13 400 15 750 
80.05 40 60 100 

82 260 98 770 111 270 
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98 960 107 340 124 480 137 390 149 470 159· 290 172 590 193 040 

670 930 990 1 120 1 170 1 250 1 460 1 600 
40 90 200 280 390 400 600 820 

99 670 108 360 125 670 138 790 151 030 160 940 174 650 195 460 

10 410 11 210 12 310 13 790 15 260 16 630 17 110 19 100 

2 350 2 790 3 470 3 610 4 050 4 120 4 020 4 570 
210 270 320 410 460 520 590 670 

12 970 14 270 16 100 17 810 19 770 21 270 21 720 24 340 

2 670 2 870 3 100 3 390 3 650 3 930 4 120 4 400 

52 710 57 850 66 630 74 750 81 690 87 940 94 910 107 210 
10 180 10 910 11 940 13 310 14 710 16 010 16 410 18 310 

2 670 2 870 3 100 3 390 3 650 3 930 4 120 4 400 
210 240 280 370 470 1 110 1 390 1 480 

}7 160 39 700 45 890 50080 53 660 56 610 61 380 67 490 

105 600 114 440 130 940 145 290 157 830 169 530 182 330 203 290 

7 440 7 640 9 100 9 820 10 980 11 350 12 800 14 560 

7 440 7 640 9 100 9 820 10 980 11 350 12 800 14 560 

1 760 1 870 2 520 2 650 3 130 3 190 2 960 3 470 

21 780 23 170 26 210 28 680 31 030 32 620 36 210 39 770 
70 70 90 90 100 110 110 120 

3 970 4 240 4 310 5 010 6 020 6 440 6 680 7 790 

22 340 23 500 26 150 29 220 32 770 35 750 39 480 46 010 

780 880 910 990 840 770 810 860 

230 260 270 280 320 390 420 430 
870 810 870 980 1 200 1 380 1 910 2 710 

51 800 54 800 61 330 67 900 75 410 80 650 88 580 101 160 

102 930 111 570 127 840 141 900 154 180 165 600 178 210 198 890 

17 400 18 350 20 620 23 010 28 140 31 690 32 860 34 150 
180 230 190 180 140 130 100 70 

120 510 130 150 148 650 165 090 182 460 197 420 211 170 233 110 



BUCbungs-1 
Nr. 

Ersparnis 
der 

Position 

Unternehmen 51.01 1 
mit aig. Rechtspers. 

Summe 

Eigenverbrauch 
52.01 I des Staates 

Erspar-
52.02 I nis 

Summe 

I 

I 

I 

Kaufe der Pri"V. HaushaI te fur Pri v. Verbrauch 
von Prod.-Kten. u. der übrigen Welt 

53.01 I von Unternehmen 

I 
53.02 vom Staat 
53.03 von PrlV. Org. o. E. 
53.04 von der übngen We lt 

Elgenverbrauch 
53.05 I der Prlv. Haushalte 

(Hausliche Dienste) I 53.06 1 der PrlV. Org. o. E. 
Kaufe von gebrauchten Anlagen 
fur Pri v. Verbrauch der Pri v. Haushel te 

53.07 I von Unternehmen I 
Erapar-

1 53.08 I nis 

Summe 

Kaufe fur Anlegeinvestitionen 
vom Prod. -Kto. 

61.01 I der Unternehmen I 
Kaufe von Land u. gebrauchten Anlagen 

61.02 I vom Staat I 
Vorratsveranderungen 

61. 03 1 Vorprodukte 
1 61.04 Eigene Erzeugnisse 

Gelelstete Vermogensubertragungen 
61. 05 1 an den staat 

I <;1.06 an Priv. Haushalte u. Prlv. Org. o. E. 
61.07 an die ubrige Welt 

Finanzierungs-
61.081 saldo 1) I 

Summe 

Kauf'e fur Anlagelnvestitionen von Prod.-Kten. 
62.01 I der Unternehmen 

1 62.02 des Staates (selbsterst. Anlagen) 
Kauf'e von Land u. gebrauchten Anlagen 

62.03 I von' Unternehmen I 
Geleistete Vennogens1.ibertragungen 

62. 04 1 an Unternehmen I 62.05 an Pr~v. Haushalte u. Pr~v. Org. Q. E. 
62.06 an die ubrJ.ge Welt 

Finanzlerungs-
62.07 1 saldo I 

Summe 

Nicht-entnommene GeWlnne 
der Einzelunternehmen u.a. 

63.01 I aowie Prl.vateinl. u.dgl. 1) 1 
Geleiatete Vermogens1.ibertragungen 

I 63. 02 1 an Unternehmen 
63.03 an den Staat 

Finanzierunge-
63.04 I saldo 1) 1 

Summe 

61.51 

12.53 

62.51 

11.54 
12.52 
13.52 
80.59 

13.53 
13.54 

61.55 

63.51 

11. 55 

62.53 

11.57 
11. 58 

62.54 
63.52 
80.60 

11. 56 
12.54 

61. 54 

61.57 
63.53 
80.61 

61. 52 

61. 58 
62.55 

1 470 1 110 2 560 

1 470 1 110 2 560 

14 000 17 500 20 800 

3 200 6 180 8 020 

17 200 23 680 28 820 

60 090 70 010 77 570 
730 760 820 
370 380 380 

40 100 260 

900 1 010 1 120 
1 210 1 420 1 610 

20 30 60 

5 200 8 210 9 120 

68 560 81 920 90 940 

16 460 20 200 23 180 

50 50 60 

2 370 2 260 2 100 
1 300 1 460 3 020 

40 50 50 - - -- - -
(-4 820) -4 330) -6 700) 

15 400 19 690 21 710 

1 800 2 280 2 750 
40 40 30 

60 80 120 

820 840 950 - - 40 
480 540 30 

800 3 680 5 230 

4 000 7 460 9 150 

(3 130) ( 5 840) (4 720) 

100 150 230 
20 40 50 

(1 950 ) (2 180) (4 160 ) 

5 200 8 210 9 160 

1) Von der Deutschen Bundesbank ubernommene Zahlen bzw. daraus abgeleltete Werte. 
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2 690 

2 690 

21 170 

10 630 

31 800 

84 720 
860 
390 
430 

1 270 
1 800 

90 

8 170 

97 730 

26 140 

40 

- 30 
1 940 

100 --
(-8 260) 

19 930 

3 280 
40 

150 

950 
660 

70 

15 b70 

20 820 

(2 600) 

360 
100 

(5 770) 

8 830 

2 520 3 880 3 820 

2 520 3 880 3 820 

22 030 23 820 25 350 

11 870 14 020 15 690 

33 900 37 840 41 040 

89 800 00 320 111 310 
950 1 000 1 020 
400 440 510 
560 780 950 

1 350 1 450 1 540 
1 940 2 070 2 260 

110 130 160 

11 090 15 810 17 550 

06 200 22 000 35 300 

29 590 36 590 40 120 

40 50 80 

2 030 2 560 2 060 
810 3 030 1 950 

150 250 330 - - -- - -
-10 700) -13 100) -11 500) 

21 920 29 380 33 040 

3 520 4 550 5 210 
30 40 50 

220 280 270 

1 030 1 100 1 160 
1 320 530 45Ci 

110 160 430 

6 890 8 720 9 760 . 

13 120 15 380 17 330 

(4 210) (8 690) (10 270) 

530 740 1 160 
160 260 340 

(7 510) (6 650) (6 230) 

12 410 16 340 18 000 

4 120 

4 120 

27 300 

.~.--, 

Kontensysfefu det Volks 

Kontengruppe 5: ~r letzte 
1. Unter 

4 140 5 310 5 910 

4 140 5 310 5 910 

2. Staat (e:lnscbl. 

30590 33 530 37 730 

14 920 12 870 16 090 22 340· 

42 220 4} 460 49 620 60 070 

3. Private Haushalte, und Prl.va""e 

21 
1 

1 

1 
2 

20 

49 

41 

3 
2 

-11 

060 29 560 137 630 149 150 
110 1 220 1 350 1 450 
600 680 740 800 
230 1 860 2 210 2 670 

600 1 660 1 750 1 800 
370 2 500 2 530 2 680 

190 2)0 270 320 

860 23 200 24 400 27 190 

020 60 910 70 880 86 060 

Kontengruppe 6: Die Verän 
1. Unter 

680 44 830 50 940 58 930 

80 90 120 140 

070 1 040 3 130 4 820 
250 2 630 1 070 3 170 

110 120 270 ·610 - 20 50 490 - - - 110 

590) -9 490) (-13 350) H9 620) 

35 600 39 240 42 230 48 650 

2. Staat (einschl. 

5 450 6 090 7 630 8 820 
40 40 60 60 

320 370 390 500 

1 610 2 540 2 230 2 880 
430 910 1 190 1 630 
610 570 1 180 1 180 

7 640 3 660 5 160 9 500 

16 100 14 180 17 840 24 570 

3. Prl-vate Haushalte und Private 

(9 720) (10 400) 10 150) (12 050 ) 

1 570 1 920 2 350 2 760 
120 170 320 320 

(9 880) (11 640) (12 820) ( 14 180) 

21 290 24 130 25 640 29 310 



wirtsdtaftlidten Gesamtredtnungen 

BUChungS-f 
!Ir. 

Verbraum und die ErsparniS 
nehmen \ 

Verfugbarea Elnkommen 
der Unternehmen mit eig. Rechtspers. 

51.51 I nach der Umverteüung 

Summe 

Sozialversicherung ) 

Verf'ugbares Einkommen 
52.51 I nach der Umverteüung 

-

Summe 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Verfugbares Einkommen 
53.51 I nach der Umverteüung 

Summe 
i 

derungen des Reinvermögens 
nehmen 

Ersparnis 

I 

I 

I 

61.51 I der Unternehmen mlt elg. Rechtspers . I 
Nicht-entnommene GewlnnQ 
der lUnzelunternebmen u.s. 

61.52 I sowie Pri vateinl. u. dgl. 1) I 
Abschrei-

61.53 I bungen I 
Verkaufe von Land u. gebrauchten Anlagen 

61.54 I an den Staat , 
Verkaufe von gebrauchten Anlagen 
:filr- Fri v. Verbrauch 

61.55 I an Pr~v. Haushalte I 
Anlageachrott an das Prod. -Kt6. 

61.56 , der Unternehmen I 
Empfangene Vermogensubertragungen 

61.571 vom Staat 
61.58 von Pn v. HaushaI ten u. Pri v. Org. o.E.1 

Summe 

Sozial vera1cheru.n.g) 

Erepar-
62.51 I nie I 
AbBchre~-

62.52 , bungen I 
Verkaufe von Land u. gebrauchten Anlagen 

62.53' an Unternehmen I 
Empfangene Vermbgensubertragungen , 
(einschl. Steuern u.a.) 

o.E·1 
62. 54 1 von Unternehmen 
62.55 von Priv. Haushalten u. Priv. Org. 
62.56 vbn der tibr~gen Welt 

Summe 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Erspar-
63.51 I nia I 

Empfangene Vermogensubertragungen 
63.52 I von Unternehmen 

1 63.53 vom Staat 

Summe 

41.03 1 470 1 110 2 560 

1 470 1 110 2 560 

42.04 17 200 23 680 28 820 

17 200 23 680 28820 

43.04 68 560 81 920 90 940 

68 560 81 920 90 940 

51.01 1 470 1 110 2 560 

63.01 (3 130) (5 840) (4 720) 

21.01 9 660 11 470 12 740 

62.03 60 80 120 

53.07 20 30 60 

11.04 140 170 330 

62.04 820 840 950 
63.02 100 150 ?30 

15 400 19 690 21 710 

52.02 3 200 6 180 8 020 

22.01 420 500 560 

61.02 50 50 60 

61.05 40 50 50 
63.03 20 40 50 
80.06 270 640 410 

4 000 7 460 9 150 

53.08 5 200 8 210 9 120 

61.06 - - -
62.05 - - 40 

5 200 8 210 9 160 

- 793*--

2 690 2 520 3 880 3 820 4 120 4 140 5 310 5 910 

2 690 2 520 3 880 3 820 4 120 4 140 5 310 5 910 

31 800 33 900 37 840 41 040 42 220 43 460 49 620 60 070 

31 800 33 900 3.7 840 41 040 42 220 43 460 49 620 60 070 

97 730 106 200 22 000 135 300 49 020 160 910 170 880 86 060 

97 730 106 200 22 000 135 300 49 020 160 910 170 880 86 060 

2 690 2 520 3 8BO 3 820 4 120 4 140 5 310 5 910 

(2 600) (4 210) (8 690) (10 270) (9 720) (10 400) (10 150) 12 050) 

12 820 13 030 14 170 15 810 17 580 19 340 21 130 23 770 

150 220 280 270 320 370 390 500 

90 110 130 160 190 230 270 320 

270 270 390 390 490 300 400 460 

950 1 030 1 100 1 160 1 610 2 540 2 230 2 880 
360 530 740 1 160 1 570 1 920 2 350 2 760 

19 930 21 920 29 380 33 040 35 600 39 240 42 230 48 650 

10 630 11 870 14 020 15 690 14 920 12 870 16 090 22 340 

580 610 660 720 790 850 940 1 040 

40 40 50 80 80 90 120 140 

100 150 250 330 110 120 270 610 
100 160 260 340 120 170 320 320 

9 370 290 140 170 80 80 100 120 

20 820 13 120 15 380 17 330 16 100 14 180 17 840 24 570 

8 170 11 090 15 810 17 550 20 860 23 200 24 400 27 190 

- - - - - 20 50 490 
660 1 320 530 450 430 910 1 190 1 630 

8 830 12 410 16 340 18 000 <'1 290 24 130 25 640 29 310 



Buchunga-I 
Nr. POSl tion 

(Aufwendungen der ubr,gen Welt) 

Kaufe 
80.01 1 von Unternehmen 

Verteilte Einkommen 
aus unselbstand1ger Arbe1t 

80.02 I an Priv. Haushalte 

Verteilte Einkommen 
aUB Unternehmertatigkeit u. Vermbgen 

80.03 I an Unternehmen 

Geleistete Ud. Übertragungen 
80.04 I an den Staat 
80.05 an Priv. Haushalte u. 

Priv. Org. O. E. 

Geleistete Vermtigensullertragungen 
80.06 I an den Staat 

Finanzierungs-
80.07 I saldo 

Summe 

I 

f 

I 

I 

I 

I 

I 

Gegen-
buchungs-

Nr. 

11.59 

;3.55 

31.53 

42.58 

43.53 

62.56 

11 210 

90 

10 

0 

40 

270 

2 070 

13 690 

Kontensystem der Volks 

Kontengruppe 7: Die Veränderungen 

Revidierte Zahlen aus der Finsnzieru.ngsrechnung der Deutsohen Bundesbank uber die 

Konto 8: Zusammenge 

18 590 21 970 25 110 30 44q 36 140 43 480 51 640 52 670 58 590 67 450 

120 170 210 240 280 , 370 470 1 110 1 ;90 1 480 

10 - 20 40 90 200 280 390 400 600 820 

420 640 870 810 870 980 1 200 1 380 1 910 2 710 

60 100 180 230 190 180 140 130 100 70 

640 410 9 370 290 140 170 80 80 100 120 

-1 530 -2 690 13 180 -3 700 -2 270 -4 490 -5 930 -5 810 -4 6,30 -4 060 

18 310 20 580 22 600 28 400 35 550 40 970 47 990 49 960 58 060 68 590 

-794* -



wirtsdtaftlidten Gesamtredtnungen 

BUChungS-I 
Nr. Position 

der Forderungen und VerblndlldJkelten 

Veränderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten liegen z.Z. noch nicbt vor. 

faßtes Konto der übrigen WeIt 

(Ertrage der übrigen Welt) 

Verkaufe für lfd. Produktion 
80.51 I an Unternehmen I 11.03 12 520 16 310 18 530 

Ihdirekte Steuern u.a. 
80.52 I von Unternehmen I 21.03 - - -

Empfangene Einkommen 
aus Wlselbatändiger Arbeit 

~g:§~ I ~~~ g~!:~nehmen I 31.02 10 10 10 
32.02 0 0 10 

Empfangene Einkommen 
aus Unternehmertätigke~ t u. Vermogen 

80.55 I von Unternehmen I 31.05 10 50 10 
80.56 vom Staat (Z>naen) 32.05 - - 10 

Empfangene lfd. Ubertragungen 
(ohne Steuern u.a.) 

80.57 I vom Staat I 42.03 590 1 130 1 550 
80.58 von Priv. Haushalten u. 

Pr>v. Org. o. E. I 43.03 40 170 170 

Verkaufe f. Priv. Verbrauch 
80.59 I an Friv. Haushalte I 53.04 40 100 260 

Empfangene Vermogensubertragungen 

I ~g: ~~ I ~~~ g~!:~nehmen 61.07 - - -
62.06 480 540 30 

Summe 13 690 18 310 20 580 

-795* -

19 

-

2 

-

22 

410 24 380 30 790 35 470 41 290 42 000 47 800 56 980 

100 170 180 170 150 80 50 30 

10 10 20 20 20 40 50 90 
20 30 50 70 90 100 110 120 

370 560 510 630 880 1 490 1 540 
130 260 280 250 210 200 190 170 

220 2 320 2 500 2 810 3 410 3 860 4 590 5 090 

210 190 230 290 350 370 390 610 

430 560 780 950 1 230 1 860 2 210 2 670 

- - - - - - 110 
70 110 160 430 610 570 1 180 1 180 

600 28 400 35 550 40 970 47 990 49 960 58 060 68 590 
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Wanderungen innerhalb und über die Grenzen des Bundesgebietes, 2. Vierteljahr 1963 
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Oktober 1963 (Vorbericht) ......................................................... . 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, September 1963 ............................... . 
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Produktion ausgewählter mdustrieller Erzeugmsse, Index der industriellen Produk-

tion, Oktober 1963 ..................................................................... . 
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Einzelpreis') 
DM 

6,30 
-,80 

2,50 

1,50 
-,50-
1,-
2,-

-,50 

-,50 
--,50 
--,50 
--,50 
-,50 
1,-

-,50 

-,50 
.-,50 
-,50 
-,50 
--,50 
--,50 
-,50 
-,50 
-,50 
--,50 
-,50 
-,50 

4,--;-
1,-

-,50 

10,--

1,50 

2,-

-,50 

2,--
10,-
--,50 

10,-') 
2,-') 
3,-') 

2,-

Fachserie F: G r 0 ß- und Ein z e 1 h a n dei, Gas t g ewe rb e, Fr emd e n ver k ehr 
Reihe I/I 

Reihe I/lI 
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Großhandelspreise, Weltmarktpreise ausgewählter Waren, No-
vember 1963 ........................................................ .. 

Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, November 1963 ....... . 
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Abkürzungen 

= Wirtschaft und Statistik qm = Quadratmeter kWh == Kilowattstunde 
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